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Sechzehnter Zahrgang. 


Ur. 47 616 Seiten) 


Deuliches Volk ſſoh, 


Weil der Kaifer über Soldaten- 
fchinder den Stab bradı. 


£ippe-Singe:Cöfung nafl. 


Eprud des betr. Gerihhtshofes fol 
endgiltig bleiben. 


Wieder ein Wohlthätigfeits » Gefellihafts- 
Sfandal a la Mirbadı. 


Ber hat Inushruder Auftritt verihuldet? 


Berlin, 19. Nov. Bedeutendes Auf- 
fehen erregt die (hen an amberer 
Stelle befonders erwähnte) Kaijerrebe 
an die befehlshabenden Offiziere des 
Gardekorps in Potsdam, nad) der Ver- 
eidigung der neuen Refruten; aber 
diefes Aufjehen ift durchweg ein an— 
genehmes, und man ift allgemein er- 
freut, daß jeht auch aus dem Wlunde 
des oberiten Kriegsherrn die Soldaten» 
Miphandlungen eine feharfe Verdam— 
mung erfahren haben! Ohne Frage hat 
der Kaifer die ernftlichjte Abficht, den 
noch immer vorfommenden Goldaten= 
Mikhandlungen ein Ende zu machen; 
daher wendete er fich an dietegiment3- 
fomımandeure. Gewöhnlich find eg Un 
teroffiziere, welche fich derartiger Din- 
ge Ichuldig machen; aber man zmeifelt 
nicht daran, daß diefe Solches nicht 
mehr magen merben, wenn fie mwiflen, 
daß ihre Vorgefegten entſchieden da— 
gegen find, und daß alle vorfommen- 
den Fälle prompt berichtet werben, wie 
der Kaifer es forbert. Die diesbezügli- 
ce Stellungnahme des Kaifers dürfte 
ſonach mit den Reiten jener Mikbräu- 
che endlich aufräumen und eine Wir- 
fung haben, wie das Mort eines ein- 
zelnen Armeeforps-Befehlshabers, 3.8. 
des Erhprinzen Bernhard von Sad- 
fen-MWeimar, fie nie haben konnte, (Be- 
fanntlich hatte fogar verlautet, daß 
deffen Rüdtritt ala Befehlshaber bes 
6. Armeeforps3 durch faiferliche Mip- 
billigung feiner Yeußerungen veran- 
laßt worden jei.) 

Die Lippefhe Thronfolge-Frage 
fcheint, jegt auf dem beiten Wege zur 
endgiltigen Löfung zu fein. Dem Er- 
fuchen des Bundesrathes entjprechend, 
werden der Präfident des höchiten 
beutjchen Gerichtshofes und 15 Mit- 
glieder die Frage zu entjcheiden haben, 
ob Angehörige der gräflichen Familie 
Bieiterfeld zur Regierungs-Nachfolge 
im Fürftenthbum Lippe-Detmold be- 
rechtigt ſind. Und dieſe Entſcheidung 
wird eine unwiderrufliche ſein; in kei— 
ner andern Inſtanz irgendwelcher Art 
ſoll dieſe Angelegenheit nochmals ver— 
handelt oder nachgeprüft werden. 

Noch ſind die häßlichen Worte des 
Mirbach-Skandals nicht verklungen, 
und ſchon beſchäftigen neue Enthül— 
lungen ähnlicher, wenn auch nicht ſo 
bedeutender Art, die Gerichte. Dies— 
mal handelt es ſich um den Wohlthä— 
tigkeitsverein „Volkswohl“ und deſſen 
Leiter und Gründer, Ewald Ley, der 
ſich großer Protektion in Hofkreiſen 
erfreute. Der Staatsanwaltſchaft iſt 
bereits eine Anzeige zugegangen, und 
falls die nun im Gange befindliche 
Bücher-Reviſion nicht genauen Aus— 
weis über die großen, der Geſellſchaft 
anvertrauten Summen ergibt, wird 
gegen Ley die Anklage erhoben werden. 

Die, Gründung des Vereins „Volks— 
wohl“ erfolgte im vorigen Jahre „jum 
Andenken an die hochſelige Königin 
Luiſe von Preußen“, und Ley verſtand 
es, höchſte Kreiſe am Hofe für ſein 
Projekt zu intereſſiren. Dem freund— 
lichen Rath einer, dem Kaiſerpaare 
verwandtſchaftlich ſehr nahe ſtehenden 
Dame folgend, wählte er Goethes 
„Wer nie ſein Brot in Thränen aß“, 
u. ſ. w., als Motto und ſoll ſich von 
der Rathgeberin Erlaubniß verſchafft 
haben, in ihrem Namen in Adeligen— 
kreiſen Kollekten zu veranſtalten. 

Der Verein blühte eine Weile und 
beſchäſtigte ſich. laut Ankündigung, 
mit Stellenvermittlung, Krankenpflege, 
allgemeiner Armen-Unterſtützung und 
bielen anderen Phafen mohlthätigen 
Wirkens. Später ftellte es fich her- 
aus, daß die erfte Hilfe zwar foftenlos 
geleiitet wurde, daß Später aber Mo- 
natäbeiträge, Rüdzahlungen und Ab- 
gaben von Mochenlöhnen für ver- 
Ihaffte Stellungen verlangt wurden! 
Mehrere intereffirte Perfönlichkeiten 
hielten vor etwa einem Monat den 
Zeitpunkt für eine Bücherreviſion ge— 
fommen. Sie ermittelten, daß im 
Laufe des lebten Quartals vor der 
Unterfuchung 42,000 Mark einaenom- 
men wurden, während ber Kaffenbe- 
ftand fih auf mur 225 Mark belief. 
‚Meitere Ermittlungen, deren Charaf- 
ter noch Geheimniß ift, führten zu ei- 
ner Anzeige bei der Gtaatsanmalt- 
Thaft, die nun den Fall unter die 
Lupe genommen bat. Ley behauptet, 
er habe nur einen ganz geringen Pro- 
zentfaß der ihm anvertrauten Gelder 
als ihm zur Arbeitslöhnung zufom- 
menb abgezogen, unb : einem Bericht 
aufolge hat er feinerfeit8 mit Enthül- 

Iungen gebroht, die mehreren Perfün- 


von hoher Stellung peinlich 


erden. könnten! Man erwartet mit 

Spannung den Befund der Repiforen. 

Enttäuſchte Kunſt-Aus⸗ 
tteller. 

Die Gefellichaft für wirthfchaftliche 
Ssntereffen des deutfchen Kunjtgemwer- 
be3 hatte eine Diskuffion über die Gt. 
Louifer Weltausstellung. Ale Redner 
jtimmten dahin überein, daß die finan= 
zielen Graebniffe der Kunftgemwerbe- 
Ausitellung entjchieden unbefriedigende 
feien, und die aufgewendeten Koſten 
beifer in einer Kunft-Ausjtelung da= 
heim angelegt gemwefen wären. 


Gegen Studentenlurus. 


Dem, von jo traurigen Enthüllun- 
gen begleiteten Kreuzzug gegen ben 
Lurus unter den Offizieren fcheint nun 
ein weiterer gegen ftudentifchen Qurus 
folgen zu wollen. Brofeflor Dr. Bues 
cher, von der Leipziger Univerfität, hat 
bereit8 das Wort ergriffen, und nad- 
dem die jenfationell angehaudte Ta— 
gesprefje fich eiligft des Themas be— 
mächtigt hat, tritt nun auch die agra-= 
riihe „Deutjche Tageszeitung“ in die 
Arena und führt die vielen verfehlten 
Eriftenzen, die man heute unter den ge- 
bildeten Ständen antrifft, auf ftuden- 
tiſchen Luxus zurück. 

Dr. Buechers Ausführungen richten 
ſich ganz beſonders gegen die vielen und 
oft mehrere Tage währenden Veran— 
ſtaltungen der Studentenverbindun— 
gen, und die „Deutſche Tageszeitung“ 
meint, der Hauptſchaden ſei nicht, daß 
ſo viele Feſte gefeiert werden, ſondern 
der wunde Punkt liege darin, wie man 
ſie feiert. Man überbiete ſich dabei „in 
einem ſinnloſen, mindeſtens gewaltig 
übertriebenen Luxus“, der ſelbſt den 
wohlhabenden Studenten in Schulden, 
den armen aber zum Ruin treibe. In 
vielen Fällen hätten ganz unnöthige 
Ausgaben für luxuriöſe Veranſtaltun— 
gen die Eltern der jungen Leute arm 
gemacht, in anderen wieder die Unter— 
brechung der Studien und nicht ſelten 
unehrliche Handlungen zur Folge ge— 
habt. Profeſſor Buechers Hauptſorge 
beſchäftigt ſich mit der unvermeidlichen 
Beeinträchtigung des Studiums, die 
nicht zu den Folgen des althergebrach— 
ten und nicht mehr eifrig betriebenen 
Kneipenbeſuches gehörte. Der Speiſe— 
ſaal in den feinſten Hotels, meint Dr. 
Buecher, iſt an Stelle der Kneipe getre— 
ten, der Ballſaal an Stelle der Men— 
ſur, und der Frack habe die Studenten— 
joppe vertrieben. Abhilfe ſei dringend 
geboten. 

Mißbrauchmit dem,von“. 

Das Herolds-Amt iſt eifrig damit 

beſchäftigt, Fälle aufzuſpüren, in denen 
ſich unbefugte Perſonen das Adelsprä— 
dikat beilegen. Es verlautet, daß die 
Agenten des Amtes auch in Frankreich, 
England, Oeſterreich und den Ver. 
Staaten Erkundigungen eingezogen 
und Beweiſe gefunden haben, welche 
auf zahlreiche Uebertretungen der 
Adels-Beſtimmungen ſchließen laſſen. 
Ganz beſonderer Mißbrauch wird mit 
dem einfachen „von“ getrieben. 
IN Diefe unerwartete Ihätigfeit des, 
fonjt nicht allzu emfigen Herold3-Am- 
tes foll auf einen jpeziellen Befehl des 
Kaifers zurüdzuführen fein. 


Deralte Preußendhaß. 


Die preußifche Regierung bat fich 
veranlaßt gejehen, die Weberführung 
der preußifchen®rabdenfmäler und der 
darunter ruhenden Gebeine preußifcher 
Krieger vom alten Milttärfriedhofe in 
Karolinenthal, bei Praa, nach preußis- 
Them Boden zu veranlaffen. Derfyried- 
hof wird aufgegeben, und während bie 
öfterreichiiche Militärverwaltung die 
Ueberführung der dort beftatteten öft- 
erreichtiichen Offiziere und Mannfchaf- 
ten und deren Denfmäler nad) dem 
Mocaner Friedhofe verfügte, traf fie 
— ob aus Nachläffigkeit oder abficht- 
ich, ift nicht recht Hlar — keinerlei Be— 


ftimmung betreff3 der fünf, vom‘ahre_ 


1866 jtammenden Denfmäler preußi-: 
Icher Krieger. ObmoHI offiziell feiner- 
let Klage geführt wird, fcheint man in 
maßgebenden Kreifen doch recht unan= 
gertehm berührt zu fein: denn die preu= 
Bifche Regierung bat die Gelegenheit 
wahrgenommen, um ‘ gleichzeitig bie 
preußifchen Grabmonumente beim ehe- 
maligen Reichöthore in Prag (ebenfalls 
bon 1866) nach Deutfchland bringen 
zu laffen. €3 ijt noch nicht beftimmt, 
auf welchem deutjfchen Gottegader die 
gefallenen Preußen ihre embailtige 
Rubeftätte finden werden. 

Kaifer bejidtigt Sarto- 

pbage, 

‘m Laufe diefer Woche wird der 
Kaifer den Sarfophag der SKaiferin 
Yriedrich, welcher für das Maufoleum 
bei der Friedenskirche in Potsdam be— 
ftimmt iſt, ſowie den des Fürſten Bis— 
marck für den neun Dom, im Altelier 
von Reinhold Begas beſichtigen. Der 
erſtere Sarkophag iſt beinahe fertig 
punktirt und ſoll, ſobald der Monarch 
ſeine Einwilligung ertheilt, in Mar— 
mor ausgeführt werden. Der Bis— 
marck-Sarkophag iſt dagegen erſt im 
Gipsmodell fertiggeſtellt. 

Bürgermeiſter blamirt! 


Der Bürgermeiſter von Dorfſulza, 
bei Weimar, bat feine fenfationelle Be- 
leiviqgungäflage gegen den gefammten 
Gemeinderath, den er vor einigen Wo- 
chen unter Anklage jtellen ließ, verlo- 
ren. Die Mitglieder des Raths hatten 
ihm in einer, vom Plenum gefaßten 
Refolution den Vorwurf gemacht, daf 
et fich unfittlich gegenüber Syrauen be- 
nommen und Gemeinbegelder unter- 


ſchlagen habe 


Wegen Gröringung bes Moferröhte entfanben. 


Chicago, Zenntag, Den 20, YUovember 1904. 


MWahrheitäbemeifes und „Wahrung be- 
rechtigter Intereffen“ find nunmehr 
fammtliche Angeklagten toftenfrei frei= 
gefprochen worden, und die Abdanftung 
des Bürgermeifterö wird verlangt. 
Kieler Woche, 1905. 

Der Kaiferliche Kacht-Klub hat jo- 
eben die Ausfchreibung der Sonber- 
Haffe für ven Wettbemerb um ben 
Samoa-Pokal des deutſchen Kaiſers 
während der Wettfahrten der Kieler— 
Woche 1905 erlaſſen. Die Weitfahrt iſt 
offen für alle Jachten, deren Kiel nach 
dem 1. Oktober 1899 geſtreckt worden 
iſt. Meldeſchluß iſt am 1. Juni 1905. 
Die Zahl der amerikaniſchen Anmel— 
dungen dürfte, wie der Sekretär des 
Klubs mittheilt, bedeutend größer wer— 
den, als je vorher; und ſchon ſind An— 
fragen von ſechs Amerikanern einge— 
laufen. 

Oeſterreichs Wehen. 

Aus Wien wird neuerdings gemel— 
det: Der Stadtverordneten-Rath der 
Tiroler Tumult-Stadt Innsbruck hat 
eine Sitzung abgehalten, um die Stel— 
lung des Vizebürgermeiſters Erler im 
öſterreichiſchen Reichsrath zu ſtärken. 
Dabei ſprach ſich der Stadtverordnete 
Winkler jehr entrüftet aus? über Die 
Behandlung, welche Herrn Erler jei- 
ten? de3 Minifterpräfidenten Dr. v. 
Koerder widerfahren fei. Die Körper: 
Schaft nahm Refolutionen an, worin 
den Stalienern die ganzeSchuld an den 
Unruhen gegeben, und ftrenge Beitra- 
fung der Schuldiaen gefordert wird. 

Ohne Zmeifel ift Herr Erler hinter 
Koerber’3 „Stalp“ her und mwird eine 
neue Debatte im Neichgrath über jene 
beflagensmerthen Vorgänge heraufbe- 
Ihwören. Minijter Koverber behauptet 
aber, die Staat3beamten hätten ihr 
Ueuperftes gethan, um zu verhindern, 
daß e3 fomweit fomme, — aber die jtäd- 
tifchen Beamten von Innsbrud hätten 
ihre Bflicht nicht gethan. Schon eine 
Mode por dem erften Tumult habe der 
Statthalter darauf aufmerfjam ge— 
mat, daß italienische Studenten Re= 
polver fauften und jedenfalls Gebraud 
bon ihnen machen würden; Doch der 
Bürcermeifter habe alle Weiſungen 
pom Statthalter in diefer Angelegen= 
heit mißachtet! 


Endlich! 


Gegen Soldatenfchinder wendet fich jetzt 
endlich der Kaifer. 


Berlin, 19. Nov. Kaifer Wilhelm 
berief gelegentlich der Refruteneinftel= 
lung in Potsdam die Regimentstom- 
mandeure zu fi und machte fie auf 
die vielen Falle von Soldatenmifhand- 
lung aufmerffam. Er forderte die Be- 
ftrafung aller Soldatenfchinder, und 
fügte Hinzu: „Es fol mich freuen, 
menn folhe Klagen aufhören. Nur 
menn die Soldaten qut behandelt mwer- 
den, können fie ihre Pflichten qut und 
mit Quft und Liebe erfüllen.” 

eh 
Vom Fußball⸗Felde. 
Harvard's Banner ſinkt in den Staubl — 


Militär⸗ und Flotten⸗-Kadetten ſiegen über 
weniger bedeutende Spieler. 


New Haven, Konn., 14. Nov. Die 
berüämten Yale-Spieler jchlugen die, 
fajt noch berühmteren Harpard-Spie- 
ler Heute vollitändig, mit 12 zu 0. Die 
Harpard-Helden tragen heute Abend 
ITrauerflor an ihren Hutbändern. 

Weit Boint, 19. Nov. Die Militär- 
Kadetten blieben Heute mit 21 zu 5 
Sieger über die Syracufe-Studenten. 

Annapolis, Mod., 19. Nov. Mit 11 
zu O0 folugen die Flotten-Kadetten 
heute die Spieler vom „Virginia 
College” auf’3 Haupt. 

Bolton, 19. Nov. Einen, nicht leich- 
ten Sieg errangen die Dartmouth- 
Studenten heute über die Bromn- 
Studenten, mit 12 zu 5. 

Carlisle, Pa. 19. Nov. Mit 16 zu 
6 fieaten heute die Dicfinfon= über die 
Urlinus-Studenten. 

Philadelphia, 19. Nov. Das „Sef- 
ferfon Medical College“ befiegte heute 
das „Medico (Chi) College“ mit 6 


zu O 
Die Füchfe („Frefhmen“) der 
„Pennſylvania Univerſity“ ſchlugen 
völlig diejenigen des „Columbia Col— 
lege“ von New York mit 35 zu 0. 
New Nork, 19. Nop. Die „New 
York Univerſity“ mußte es ſich gefallen 
laffen, von den Union-Studenten mit 
20 zu O befiegt zu merbden. 
Williamstomn, Pa., 19. Nov. Mit 
23 zu O fchlug heute das „Williams: 
toron College“ völlig die Wesleyaner. 
Indianapolis, 19. Nov. Die Wa: 
bajh-Studenten triumphirten über die 
Butler-Studenten mit 52 zu 0. 


20 Berleßte 
Bei einem Snfammenftoß auf der Jrons 

MountainsBahı. 

St. Louis, 19. Nov. Der ſüdwärts 
fahrende Perfonenzug Nr. 3 auf der 
Son Mountain-Bahn ftieß unmeit 
Summit, Mo., 80 Meilen füdlich von 
unjerer Stadt, mit einem Güterzug 
zufammen. Someit im hiefigenBureau 
der Bahngefelihaft gemeldet mird, 
find 20 Perfonen verlegt, darunter 
verfchiedene jchtwer; aber Namen find 
noch nicht erhältlich. 

Weltausftelungs: Brand! 

Mffouri’er Staatsgebäude ift zerftört. 


St. Louis, 19. Nov, Das fchöne 
Miſſourier Staatsgebäude murbe 
heute Abend um 6 Uhr durch eine 
Feubersbrunſt zerſtört. 

Man vermuthet, daß die Flammen 


ale 


3ar treibt zur Eile! 


Rojeſtwensly ſoll ſchnellſtens mit 
ruſſ. Geſchwader nach Port Ar⸗ 
thur fahren. — Tſchifu ſoll an- 
geblich von Japan in die Kriegs⸗ 
Zone eingeſchloſſen werden. — 
Die ruſſiſchen Schiffskäufe. 


London, 19. Nov. Aus St. Peters⸗ 
burg telegraphirt ein Korreſpondent, 
Zar Nikolaus habe dem Admiral 
Rojeſtwensky, welcher das Oſtſee— 
Geſchwader befehligt, über Port Said 
eine Kabeldepeſche geſandt, worin er 
ihn anweiſt, ohne allen Verzug zum 
Entſatz von Port Arthur weiterzu— 
fahren. 

Rojeſtwenskys Geſchwader, ab— 
geſehen von einer ſpäter abgefahrenen 
Diviſion, befindet ſich jetzt im Suez— 
Kanal. Er ſoll verſuchen, die Togo'⸗ 
ſche Blockade zu brechen, welche, ob— 
wohi keine ganz abſperrende, anſchei— 
nend doch die Ruſſen verhindert, ihre 
erſchöpften Lebensmittel-Vorräthe ge— 
nügend zu ergänzen. 

Paris, 19. Nov. Es wird hierher 
gemeldet, der japaniſche Konſul in 
Tſchifu habe erklärt, daß fortanTſchifu 
von Japan als innerhalb der Kriegs⸗ 
zone liegend werde angeſehen werden, 
da China, in Verletzung der Neutrali— 
täts-Regeln, Rußland geſtattet habe, 
dieſen Hafen zu benützen. 

St. Petersburg, 20. Nov. Ein Be— 
richt von General Sakharow über die 
Operationen der Ruſſen am rechten 
Ufer des Hun-Fluſſes ſpricht ſich ſehr 
ſanguiniſch aus, und die Zeitungen 
dahier betrachten ihn als beſtimmtes 
Anzeichen dafür, daß das Kriegsglück 
ſich wende! 


Elizabth, N. Y., 19. Nov. Das un— 
terſeeiſche Torpedoboot „Protector“, 
welches am 10. Juni d. J. die Ver. 
Staaten verließ und in der unteren 
Dat New Yorks heimlich bei Nacht an 
Bord des norwegischen Dampfer „For- 
tuna“ gebracht und nach Europa be- 
fördert murbde, ift jet in den Dienft 
der ruffifchen Regierung geftellt wor: 
ben. Wie man hört, wurde das Boot 
nicht direft an Rußland verkauft, fon= 
bern an ein franzöfifches Gefchäft, und 
weiterhin zur Ylotte des Zaren tranz- 
ferirtt. Simon Lake, Präfident ver 
Lafe Torpedo Boot Co., war in Eu: 
ropa geivefen und hatte ort den Han 
del zur Erledigung gebradt. Man 
bermuthet, daß biefes Boot bei ber 
zuffifchen Dftfee- Flotte auftauchen 
wird, wenn biefe die japanifchen Ge- 
mäfler erreicht. Gech3 meitere Boote 
bon dem nämlichen Typ merben jeht 
für die ruffifche Regierung fertigge- 
ftelt. Das unterfeeifche Torpedoboot 
„Hulton“, das von der Holland Co. 
gebaut wurde und dann geheimnikpoll 
berjchtwand, ift jegt im Golf von Fin- 
land, bei Kronjtadt. E3 mird zur 
Zeit, da es im Kampfe ift, unter Ob- 
vn eines amerifanijchen Mafchiniften 
ein. 

Die yapaner werben in Bälde fünf 
unterfeeifche Torpeboboote im Dienft 
haben, welche von einem Schiffbauhof 
in MaffachufettS vor einem Monat 
oder mehr verfandt wurden: e3 find 
dies Boote vom Holland-Typ. Ame— 
tifanifhe Chiffbauer werden daher 
die Laufbahn des unterfeeifchen Tor- 
pebohootes in den beiderfeitigenftrieg3- 
flotten mit dem größten Sintereffe ver- 
folgen. Diefer Krieg bietet eine Ge- 
legenheit zu ihrer praftifchen Erpro- 
buna, welche wohl fonft noch nicht fo 
bald gefommen mwäre! 

Tokio, 20. Nov. Nach halb-amtlichen 
Berichten, welche neuerdings bier ein- 
trafen, find die Sappeur = Operatio- 
nen der Belagerer Port Arthurs bis 
jest jehr unheilvoll für die Auffen ge- 
weſen. Man alaubt, daß das San: 
ſchuſchan-Fort und das Erlungſchan— 
Fort am Donnerſtag-Nachmittag in 
die Luft geſprengt worden ſind. Doch 
fehlt es noch an näheren Mittheilun— 
gen darüber. 

St. Petersburg, 20. Nob. Der, 
ſchon kurz erwähnte neuerliche Bericht 
des Generals Sakharow beſagt, daß 
die Japaner zum Räumen von zwei 
Dörfern am rechten Ufer des Hunfluf- 
je3 gezwungen morben feien,melche den, 
fie bejegt haltenden Streitmächten be- 
träghtliche jtrategifche Vortheile gebo- 
ten hätten. Die Dörfer waren Manyou= 
fai und Ifchitiftfu; die Japaner hatten 
Be erjt mehrere Tage zubor be- 
ebt. 

Safharem meldet au) die Zurüd- 
Ihlagung einer Sotnie Kofalen durch 
die Japaner, jagt aber, diefe feien den 
Kojafen um 5 zu 1 überlegen gemwejen. 


Gefieht Brandftiftungen, 
Die fih gegen Wirtbicaftsbefämpfer rich« 
teten. 


Nemcaftle, Ind., 20. Nov. Riley 
Robes, der hier unter der Anklage der 
Branditiftung im Gefängniß fißt, hat 
dem Bolizei-Anmalt geftanden, daß er 
an dem Komplott betheiligt mar,mel- 
che3 in der Zerftörung einer „Friends“- 
Kirche zuftainespille gipfelte, ferner an 
der Niederbrennung von Afa Samples 
Haus bei Knightstomn und an einer 
Anzahl anderer branbftifterifchen 
Feuersbrünfte. Alle diefe Aitentate, 
fagt er, bezwedten, Perfonen zu züc;- 
tigen, weldhe befonderä eifrig baran be- 
theiligt waren, Wirthe an der Erlan- 


* 


Schredenstunde! 

Dampfer „„Kroonland‘ joll mit 1445 Pafja= 
gieren untergegangen fein! — Don der 
Dampfergefellihaft diskreditirt. 


London, 20. Nov. Die „Eentral 
News“ bringt eine Depefhe aus 
Brüffel, welche bejagt, e3 verlaute 
dort, daß der befannte Ogeandampfer 
„Kroonland“, von der „Red Star“ - 
Linie, mit 1445 PBaffagieren mitten 
auf dem Ozean gefcheitert ei. Die Be- 
amten diefer Linie erflären da3 Ge- 
rücht für grundlos. 

„Kroonland“ war am 12. Nov. von 
Antwerpen nach New York abgefahren. 
— — — — 
Bredinridge geftorben. 


Kurz vor Mitternacht fcheidet der Kentndyer 
Staatsmann dahin. 


Lerington, Ky., 20. Nov. Oberft W. 
©. B.Bredinridge ift vergangene Nacht 
um 11:40 Uhr gejtorben. 

Schon furz vorher mar gemeldet 
morden, daß die Aerzte jo ziemlich 
alle Hoffnung für den (legtenDonner3- 
tag vom Schlag gerührten) Patienten 
aufgegeben hätten. Dod hielt man es 
noch für möglich, daß er fich die Nacht 
hindurch behaupte. Durch Anwendung 
fräftiger Salzlöfungen, jomwie von 
Sauerftoff, wurde er am Leben erhal: 
ten. 

(William Campbell Prefton Bredinridge 
wurde am 28. Aug.1837 alsSohn eines@eift- 
lichen in Baltimore geboren. Er machte das 
Gentral Eollege von Danville, Ky., Durch. 
Beim Ausbruc des Bürgerfrieges trat er als 
Hauptmann in Die SKonföderirten-Armeer 
ein; er wurde Oberft des 9. Kentudyer Ka: 
vallerie-Regiments und befehligte die Sten- 
tudyer Kavallerie-Brigade, als jie die Maf- 
fen jtredte. on verjchiedenen Univerjita: 
ten erhielt er Ghrengrade. 1884 bis 1895 
gehörte er als Abgeordneter dem Kongrei 
an, wurde aber 1894 nicht wiedernominitt, 
tworan hauptjächlidy der, nadhträglich breit= 
getretene Standal mit der Madeline Pollard 
Schuld hatte. Bredinridge veranftaltete aud) 
viele Vortrags-Touren und war als unter: 
haltender Nedner jehr geihäßt. In der Po: 
Hitit trat er zum legten Male 1896 in der 
Palmer: Budner’ihen Präfidentihafts-ftam: 
pagne einigermaßen hervor.) 

z2ief nod gut ab. 


Opernbaus-Brand verurfaht Panif, aber 
kein Unheil. 

Weſtbrook, Me., 20. Nov. Das drei— 
ſtöckige „Weſtbrook Opera Houſe“, ein 
Holzbau, brannte geſtern Abend nieder. 
Die Entzündung von Häutchen in einer 
Schiebbilder-Maſchine verurſachte das 
Feuer. 200 Perſonen waren im Büh— 
nenraum, als man die Flammen be— 
merkte, und geriethen erſt in paniſchen 
Schrecken; aber dem Ober-Sitzanweiſer 
und mehreren Bühnen-Angeſtellten ge— 
lang es, raſch wieder Ruhe herzuſtel— 
len, und ſie öffneten den hinteren Büh— 
nen-Eingang für die Benutzung des 
Publikums, da das Feuer den Haupt— 
Ausgang abgeſchnitten hatte. Alle 
wurden gezwungen, ganz ordnungs— 
mäßig hinauszugehen. Eine Frau 
und zwei Männer ſprangen von der 
Gallerie, blieben jedoch unverletzt. Die 
einzige ſchlimm verletzte Perſon iſt 
George W. Collins von New York, 
welcher die genannte Maſchine bediente. 
Finanzieller Verluſt 823, 000. 

Hofft auf Freiſprechung. 
Die Schauſpelerin Van Patterſon 

Nouno⸗Mordprojeß. 

New York, 20. Nov. Die frühere 
Schauſpielerin Nan Patterſon, welche 
der Ermordung des Sportmanns Car— 
ſon Young angeklagt iſt, bleibt bei gu— 
ter Stimmung und hofft, wie fie jagt, 
ſtark auf völlige Freifprechung. 

Die Gerüchte, daß mehrere Mits 
glieder des betreffenden Gejchmorenen- 
Kollegiumd erfucht worden feien, zu= 
rüdfzutreten, und die noch übrigen 11 
Jury = Kandidaten erſucht worden 
feien, fih am Montag zum Dienft zu 
melden, werben bom Hauptvertheibiger 
der Angeklagten, Abe Leon, für völlig 
grundlos erflärt. 

eHlimmer Zufammenpral 
Auf einer Swifhenftadt: Sahn.—ı5Derlett: 


Des Moines, Ya., 19. Nov. Auf 
der Belt - Zmifchenftabt = Bahn prallte 
heute Abend ein Paffagierzug, der mit 
Arbeitern und Labenmäbden dicht 
gefüllt war, mit einem Arbeit3-Wag- 
gon zufammen. | 

15 Berfonen wurden ernftlich ver— 
(et, darunter 2 tödtlich. 5 

Das Unglüd fand an einer [harfen 
Biegung des Geleifes ftatt, und ber 
Motormann des Arbeit3-Waggons 
bremfte zu fpät! 5 

Erfhoffen und enthauptet 
Eo finden pennfyivanifhe Jäger einen 

Fremden. 

Shamokin, Pa., 19. Nob. Die 
nadte und fopflofe Leiche eines un- 
befannten Mannes wurde von ägern 
in ber Nähe von Hidory Ridge gefun- 
den. Offenbar hatte der Mörder ihn 
erft dur; 5 Schüffe getöbtet und ihm 
dann den Kopf abgefchnitten. Aus 
diefer Gegend wird Niemand vermißt. 
Der Ermorbete jcheint, feinen weichen 
Händen nad} zu fohließen, fein Arbei- 
ter gemwefen zu fein. 

+ Lehrerin und Echrififtellerin 
Erlirat bei Boften einer Ennaenentziindung 

Bofton, 19. Nov. Mr3. Ednah Dow 
Cheney, berühmte Schriftftellerin, auch 
Predigerin und Pädagogin, ijt in 
ihrem Heim zu Jamaica Plain nad 
kurzem Leiden an ver Lungen-Entzün- 
bung geitorben. 

Geht um Reujapr. 
Der Penfionstommifjär Ware. 

Waſhington, D. K. 20. Nov. Es 

wmirb amtlich befannt gemacht, daß 


im 


tie rsipomm: 


Kanſas 


Ruhlands Ciberale. | 


Sie warten mit fünf Punkten 
auf. 


Defgeiden genug, 


Dod auf weitgehende Wirfung 
beredhnet. 


Sie maden fib Hoffnung auf den Zaren 
und den Minifter des nern. 


Die Zemitwos. 


St. Petersbura, 19. Nov. Des Za— 
ren Haltung zu dem vielbejprochenen 
Zufammentritt der Präfidenten der 
Zemſtwos, oder ruſſiſchen Provinzial— 
ſtände ‚,ſowie die bisherigen Erfolge der 
Bemühungen von Fürſt Swiatopolk— 
Mirsky, dem neuen Miniſter des In— 
nern, die Sache des Liberalismus, 
d. h. des onſervativen Libera— 
lismus, zu fördern, haben die „gemä— 
ßigten Liberalen“ ermuthigt, mit einem 
beſtimmten Programm hervorzutreten, 
und ſie haben die Hoffnung auf ſeine 
Verwirklichung trotz der prompt ab— 
lehnenden Stellungnahme des Heiligen 
Synod nicht verloren. 

Dieſes Programm umfaßt 5 Punk— 
te, — maßvoll genug gefaßt, aber von ſo 
weitreichen derWichtigkeit, daß ihre Ge— 
währung gleichbedeutend mit einem 
Brechen der Macht wäre, welche die 
ruſſiſche Bureaukratie übt. Letztere 
wird daher natürlich Alles aufbieten, 
die Gewährung zu hintertreiben. 

In der letzten Zeit hat eine Anzahl 
der einflußreichſten dieſer Gemäßigt— 
Liberalen durch den neuen Miniſter des 
Innern das Ohr des Zaren gewonnen. 
Ja es iſt ein offenes Geheimniß, daß 
dieſer Miniſter vor zehn Jahren ſelber 
zu den Förderern dieſer Fraktion ge— 
hörte. Auf ſeine Bemühungen war es 
aber auch hauptſächlich zurückzuführen, 
daß die Fraktion fich einerPropaganda 
enthielt und borerjt ihr Beitreben Ie- 
diglich darauf richtete, ihren Anhang 
zufammenzubalten und in Regierungs= 
freifen ihr Beites dur) Zureden zu 
verfuchen. IThutfählih umfaßt diefe 
Partei heute nur eine fompatte Zahl 
bon 100 Mitgliedern; aber jedes diefer 
genießt das Vertrauen und das Wohl— 
wollen des Zaren. Sie haben nicht nad) 
„unten“ agitirt, fondern nur nad 
„oben“, 

E3 find etiva zehn Jahre her, daß 
die gemäßigten Liberalen Rußlands— 
im jegigen Sinne des Wortes — zus 
erft in’s Dafein traten. Damals, 
ebenfo mie heute, hatte man Hoffnung 
auf die Einführung einer voltsthümli- 
cheren Regierung gefchöpft, und an 
fcheinend war diefe Hoffnung nicht 
ohne Grund. Uber die Hoffnungs- 
Aera dauerte nicht einmal lange ge— 
nug, daß die Gemäßigt » Liberalen ein 
Programm aufftellen fonnten. ndeß 
bielten fie zufammen und geben ihre 
Bemühungen nie wieder auf. Durch 
mehrere ihrer Mitglieder, welche beim 
Bublitum fehr angefehen find, Tomie 
durch eine Anzahl gemäßigter Zeitun- 
gen gelang es ihnen jchließlih, dem 
jegigen Zaren die Unficht beizubringen, 
daß fie alle radifalen und revolutio- 
nären Beitrebungen gründlich verab- 
fcheuten und auf das Aufrichtigite 
wünschten, nur Reformen herbeizufüh- 
ren, welche die Macht des Thrones 
nicht zu untergraben, fondern vielmehr 
zu ftärken geeignet feien. 

Daher fieht e3 nicht gerade unmwahr- 
fcheinlich aus, daß diefyorderungen der 
Gemäßigten beim Throne jelbit Unter- 
ftügung finden merden. Hinter dem 
Hundert Partei-Mitaliedern ftehen 
übrigens, wie verfichert mwird, Tau- 
fende regierungstreuer und allen ra- 
difalen Beitrebungen abholder, jedoch 
Reformen begünftigender Rufen, mel- 
che das Land gern auf den Pfad „ton= 
fervativen Fortfchritts“ führen möd- 


ten. 

Ssolgendes find die befagten fünf 
PBuntte des gemäßigt=liberalen Pro- 
grammö: 

1) Daß e3.der Brefje freiitehen fol, 
Ungelegenheiten der inneren Politik zu 
erörtern. 

2)-Daß die Zeinftmos oder länbli- 
hen Bropinzialfiände nicht in der 
Auswahl von Gegenftänden für bie 
Erörterung ungebührlid beſchränkt 
werben follten. 

3) Daß Berathungen zwifchen Mit- 
gliedern der Zemjtlwos in den verjchie- 
denen Provinzen feine Hindernifje in 
ben Weg gelegt werben jollen. 

4) Daß die Unterdrüdungs = Map- 
regeln, melche derzeit gegen gemwijfe ge- 
lehrte und fonftige friedliche Geſell— 
Thaften zu Kraft beitehen, rüdgängig 
gemacht, und feine weiteren Verfüguns 
gen diefer Art erlaffen werden follen. 

5) Daß die übermäßige Macht, mel- 
he jet in den Händen der Vermal- 
tung3-Behörden ruht, in joldem Maße 
beſchränkt werben foll, daß das öffent- 
liche Leben feinen normalen Zauf neh- 
men fann. 

Rußkiya Wiedomoſti“, welches das 
erklärte offizielle Organ der Gemäßig- 
ten ift, gibt fih in einem Leitartitel 
‚über bie Veröffentlichung diefes Pro- 
gramms auf’3 Neue alle Mübe, darauf 


Verhältniffe bedeute, jondern blos bie 


Feltlegung bejtimmter Regeln für bie 
höchite Negierungsmadt, zu genau 
denjelben Zmweden der Amtsführung, 
mie es jchon bom neuen Minifter des 
Innern in feiner Abtheilung eingeleitet 
worden jei. 

„Statt alfo“, ſagt bas Blatt mwei- 
ter, „es dem \nhaber eine? Amtes 
ganz freizujtellen, zivifcjen einem fort- 
fohrittliden und eimem reaftionären 
Gebrauh feiner Macht zu mählen, 
würde die offizielle Annahme biefes 
Programms und feine Umfegung in 
Gejeges-Verfügungen ihn einfach nö- 
thigen, die Politik meiterzuführen, 
welche jet bereits eingeführt ift. Und 
bereiiS hat der Zar die Methoden bes 
Fürſten Swiatopolk-Mirsky gutgehei— 
ßen, und es iſt ihm zweifelsohne daran 
gelegen, dieſelben auch unter künftigen 
Verwaltungen des Miniſteriums des 
Innern beibehalten zu ſehen. Ein Ber: 
ſäumniß, Geſetze in dieſem Sinne zu 
ſchaffen, würde daher die ausgeſpro— 
chenen Abſichten Sr. Majeſtät ver— 
eiteln.“ 

— — — — 

Für Wahlbetrug verurtheilt. 
Demofratifhe Wahlbeamte in Denver. — 

Ein Richter fiimmt niht unbeding 

damit überein. 


Denver, Kolo,, 19. Nov. Das 
Staat3-Dbergericht hat drei der Män- 
ner, meldhe angeflagt wurden, am 
MWahltag bier VBetrügereien verübt zu 
haben, fchuldiggefprochen und alle drei 
zu Gefängnißftrafen und hohen Gelb- 
bußen verurtbeilt. 

Mich. Domd, demofratifcher Wahl: 
fonitabler, wurde zır 60 Tagen Eoun= 
ty-Gefängniß und einer Buße bon 
$250 berurtheilt, und die demofrati- 
Then Wahlrichter Peter Miller und 
Ihomas Shepardfon zu 1 Jahr Ge 
fängniß und $1000 Geldbuße! 

Das Gericht erklärte, diefe Drei hät- 
ten Stimmzettel untergefhoben unb 
einen Wahl-Elert betrügerifchermeije 
vereidiat. 

Richter Steele fagte, er ftimme zwar 
pollftändig mit der Entfcheidung über- 
ein, würde jedoch nicht damit überein 
geitimmt haben, wenn die Angeklagten 
nicht Einfprache dagegen erhoben hät- 
ten, dab der Stimmfajten aldö Be- 
weismaterial herbeigebracht werde. 
Richter Campbell bemerkte, Letzteres 
wäre ohne den Einwand der Angeklag— 
ten geſchehen. 

Anwalt Samuel Bedford kündigte 
Berufung an das Bundesgericht an 
und erſuchte den Gerichtshof, die Bürg— 
ſchaft feſtzuſeßen, ſo daß eine Ent— 
ſcheidung über die Appellation abge— 
geben werden könne, ehe die Verurtheil— 
ten in's Gefängniß zu wandern hät— 
ten. 

Der Gerichtshof verweigerte aber die 
Erlaubniß zur Appellation, worauf 
der Anwalt Bedford ſagte, er werde 
an das Bundes-Obergericht appelliren. 

Es geſchah nichts in den Fällen der 
drei Männer, welche verſchwunden 
ſind. Es ſind außerdem noch 20 An— 
geklagte — ſämmtlich Demokraten — 
zu prozeſſiren. 

Dies iſt ſo ziemlich das erſte Mal ſeit 
einer Reihe von Jahren, daß fürWahl⸗4 
betrügereien in Denver eineStrafe ver— 
hängt worden iſt, und das Vorgehen 
des Staatsobergerichts hat allgemeine 
Verblüffung hervorgerufen. Die Re— 
publikaner frohlocken, da ſie die 
ſämmtlichen Anklagen hatten erheben 
laſſen, während die Demokraten in 
trüber Stimmung ſind und befürchten, 
daß jetzt auch gegen hervorragende 
Führer ihrer Partei Anklagen erhoben 
werden könnten. 

Im Uebrigen wird dasVorgehen des 
Staatsobergerichts keinen unmittelba— 
ren Einfluß auf die Entſcheidung der 
Frage haben, ob der Demokrat Adams 
zum Gouverneur gewählt, oder ber 
Republitener Beabodyg miebergemählt 
ift. Sndeh dürften doch die Verurthei- 
(ungen eine bebeutende „moralifche“ 
Wirkung auf die Staatslegiälatur ha= 
ben, wenn vor diefe der Gtreitfall 
fommen jollte. 


Muthmaklihes Wetter. 
„Jndianerfommer“ wieder im Abzug. 


Waſhington, D. K., 19. Nov, Das 
Bundes - MWetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat llinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön und fälter am Sonntag, — 
im norböftlihen Theil vielleicht bor- 
ber Regenfchauer. 

Um Montag fhön. Lebhafte biz 
ftarfe Südmeft- und Norbiwveft:Winbe, 
melche veränberlich werben. 

(Der Chicagver Wetierontel prophe- 
zeit:) 

Regen am Sonntag, gefolgt von 
auftlarendem und fühlem Wetter. Am 
Montag theilmeife molfig. Winde, 
fchlagen in lebhafte und ftarfe Norb- 
winde um. ' 

Das Thermometer ber. Chicagver 
MWetterwarte, im Auditorium-Thurm, 
zeigte Samftag-Nachmittag um 3 U 
65 Grad, um 4 Uhr 64, um 5 Uhr 
Abends 63, um 6 Uhr 62, um 7 ınb 8 
Uhr 61, und um 9 Uhr 60 Grab. Die 
niedrigfte Temperatur de8 Xages, 3 
nämlich 48 Grad, berrfchte um 6 Uhr 
Morgens, die höchfte, 66 G., um 4 Uhr 
Nachmittag. Durchſchnitts⸗Tempe⸗ 
ratur für den Tag: 57 Grab, mas 24 
über der normalen Stufe für bieje 


Zeit find! 3 
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R & 64 Herr Nourſe an die ſtattgefundene 


Eokalbericht. 
Angenaue Zählung. 


Bei Sichtung ſtellen ſich viele Un— 
richtigleiten heraus. 


Einkünfte des Waſſeramtes. 


Werden in dieſem Jahre auf $4,000,000 
ſteigen. — Neue elektriſche Bahn für 
Evanſton. — Deer öffentliche Geſundheits⸗ 
zuſtand. —Höhete Sterblichkeitsrate. 


— — 


Die Wahlkommiſſion iſt mit der 
Sichtung des Wahlergebniſſes geſtern 
bis zur 18. Ward gekommen. Irgend— 
welche Aenderung an dem urſprünglich 
bekannt gegebenen Wahlergebniß, ſo— 
weit die Erwählung beſtimmter Kan— 
didaten in Frage kommt, hat ſich nicht 
herausgeſtellt, wohl aber hat es ſich 
von neuem gezeigt, wie unzuverläſſig 
die ſogenannten Polißzeiberichte ſind, d. 
h. wie ſchlecht die Wahlbeamten zählen 
bezw. rechnen können. Im 27. Genat3- 
bezirk mußten nach der Durchſicht dem 
en —— Kandida⸗ 


ſchrieben —— * er nach den 4 
zeiberichten hatte. In der 15., 16., 17. 
und 18. Ward ftet fi) das Ergebniß 
der Abſtimmung über die Präiſident— 
ſchafts-Kandidaten, im Vergleich zu 
den Polizeiberichten, nach der offiziel— 
len Zählung ſo: 

15. Ward — Rooſevelt, 5739 
(5700); Parker, 2225 (2200); Swal⸗ 
low, 115 (905); Debs, 1755 nd 
Gorregan, 83 (76); Matfon, 60 (53 
Holcomb, 2 (2) — zufammen, wi 
(9808). 

16. Mard — Roofenelt, „4530 
(4498); Barfer, 3361 — Smal- 
Iom, 56 (57); - Deb3, 1278 a 176): 
Gorregan, 93 (93); Matfon, 49 (43); 
Holcomb, 8 (9) — zufammen, 9375 
(9232). 

17. Ward — Ronjerelt, 5818 
(5831); Barker, 2787 (2774); Swal- 
low, 106 (102); ®ebs, 1530 (1502); 
Eorregaan, 91 (1 04): Watlon, 63 (66); 
Hpleomb, 15 (14) — zufammen, 10,- 
410 (10,393). 

18 Mard — NRoofevelt, 3638 
(3564); Parker, 3661 (3454); Simwal- 
Iom, 128 (14T); Debs, 806 (781); 
Eorregan, 42 (50); Matfon, 105 (90); 
Holcomb, 10 (6) — zufammen 8119 
(8167). 

(Die einaeflammerten Zahlen find 
die der Rolizeiberichte.) 

Der Finanzausfhuß des Gtadt- 
rath3, welcher Vorforge dafür getrof- 
fen hat, daß die rüfftändigen Sprzial- 
ſteuer-Rabatte, ſoweit ſich Leute we— 
gen derſelben melden, nach und nach 
abbezahlt werden, will nun auch zu 
veranlaſſen ſuchen, daß die rückſtändi— 
gen Spezialſteuern eingetrieben wer— 
den. Es gibt deren, die ſeit dreißig 
Jahren in den Büchern ſtehen, * 
daß je ein ernſthafter Verſuch gemacht 
worden iſt, fie einzuziehen. Das joll 
nun gefchehen. Der Korporationsan- 
malt Tolman, Kämmerer McOann, 
Präfident Lynch von der Behörde für 
örtliche Verbefferunaen und die Alder- 
men Bennett und Eidmann werben bie 
Sache in die Hand nehmen. 

Vorfteher Nour je vom Wafferamt 
ſtellt in Ausſickt, daß die Einnahmen 
des Waſſeramtes im laufenden Ver— 
waltungsjahre gegen $4,000,000 er= 
geben werben, oder nahezu $300,000 
mehr als im vorigen Jahre. Als Ur— 

Tachen für diefe erfreuliche Erfcheinung 


Ausdehnung des Meterfyitems auf 
zahlreiche Betriebe, für melche dasjelbe 
zubor nicht gebraucht hourbe, ſowie 
größere Striktheat in der Berechnung 
der Abgaben. Morgen wird das Waſ— 
ſeramt mit der Legung einer 243ölli— 
gen Hauptröhre quer durch Auf ſtin an— 
fangen. Durch dieſelbe ſoll — 
Mailer nach Dat Park geleitet wer— 
den, das wegen feiner Beiträge zu den 
Koften des Abmwafferfanals auch auf 
das Recht Anspruch erhebt, von ber 
Stadt mit Leitungswaffer verforgt 
zu merben. 

Die verfhiedenen Eifenbahn-Gefell- 
Ichaften, melde der an fie ergangenen 

. Weifung, Schlagbäume an allenStra= 
Ben nen zu laffen, melde fie 
mit ihren Geleifen zu ebener Erbe 
freuzen, noch nicht entjprodhen haben, 
benachrichtigten aeftern den Kommif= 
fär der öffentlichen Arbeiten, daß fie 
< jich nunmehr beeilen würden, das zu 
thun. Unter diefen Umftänben wird 
u den Geſellſchaften die urſprüng— 
lich auf 60 Tage bemeſſen geweſene 
Friſt wohl in Gnaden ein wenig ver⸗ 
längern. 

In der Vorſtadt Evanſton iſt eine 
Geſellſchaft in der Bildung begriffen, 
welche eine elektriſche Straßenbahn von 
der Oſtſeite Evanſtons nach Niles 
Center und Groß Point zu bauen be— 
abſichtigt. 

E. T. Glennis, ein Beamter derLake 
Shore & Michigan Southern Bahn, 
benachrichtigte gejtern den Alderman 
Moyniban, von der 8. Ward, daß bie 
genannte Gejellihaft an fämmtlichen 
Bahntreuzungen in South Chicago 
Tag und Nacht Poliziften jtationiren 
werde. Ein folches Erjuden war an 
alle durch jene Worjtabt führenden 
Bahnen gerichtet morben, bie Rate 
Shore-Bahn ift aber die einzige, welche 
bisher überhaupt nur Notiz von der 
Bitte genommen hat. 

Mie der Umftand zu erflären ift, 


barüber zerbriht man jich im Ges‘ 


funbheitsamt ganz vergeblich ben 
Kopf, aber vorhanden ift er: in ver⸗ 
gangener Woche ift die Zahl der To= 
besfälle, mit der Vorwoche verglichen, 
um 66 geitiegen, und. zwar entfiel 
nahezu die Hälfte der Zunahme auf 
die höchſte Altersklaſſe der Einwoh— 
nerſchaft. Was die Todesurſachen an⸗ 
i ift die Zunahme )haupt- 
‚auf. bie verichiebenen- Krank⸗ 

Sb ber vu 

ber bur 8 


dung berurfachten Todesfälle, 


zwei 


— 


welche 
ſich bereits in der Vorwoche auf 57 
geſtellt hatte, ſtieg um weitere 9. Ein 
erfreulicher Rückgang iſt in der Zahl 
der durch Diphtherie verurſachten To— 
desfälle zu verzeichnen. In der Vor— 
woche waren an dieſer gefürchteten 
Krankheit 13 Kinder geſtorben, in der 
vergangenen Woche ſtellte die Zahl der 
Opfer ſich nur auf 8. Nachſtehend 
folgt die vollſtändige vergleichende Ta— 
belle mit den näheren Angaben über 
Geſammtzahl der Todesfälle, ſowie 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen: 


19. Nov. 12. Nov. 21. Nov, 
1%4 104 1903 
Scammtzahl der Todesfälle. .479 413 407 
Jährliche Sterblichleitstate, 
J 00a 25 11.17 12.9 
Nah Geichlechtern: 
Mi a 2 * 256 
Wei 211 
a air rstlaſſen: 
En 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren ..... 36 
Ueber 60 Jahre 105 
Haupt-Todesurſachen: 
Eingeweidekrankheiten 
Schlagfluß i: 
Prigpt’iche Nierentrankheit ... 
Luftröhren = Entzündung..... 2 
.— J 56 


Herztrantpeiten — 
Influenza 

Maſern 
Nerventkrankheiten 
Lungen: = Gntzündung 
Schar! achfi eber 


— x 
Saal I — & 


FT) 


” Flle und 
Keuchhuite n 
Ale ande 


8 
Gemaltthaten..... 3 


oo 


— 
Mit Beute erwiidt. 


Polizeifergeant Mooney macht einen an= 
fbzinend guten fang. 


Un der Taylor und State Straße 
fielen gejtern Abend Sergeant Mooney 
junge Männer, melde große 
Bündel trugen, durch ihr jcheues Be- 
nehmen auf. Er padte fie Beide, und 
als fie fich zur Wehr fegten, jtellte er 
einem berfelben ein Bein, jo daß er 
binftürzte, und rang dann mit dem 
anbern,. Der erjte mar inzwifchen auf⸗ 
geſprungen und legte einen Revolver 
auf den Beamten an, die Waffe wurde 
ihm aber aus der Hand gejchlagen und 
mehrere Straßengänger famen dem 
Beamten zu Hilfe, worauf beide Bur=- 
fchen dinafejt gemacht wurden. Auf der 
Mache erfannte man in ihnen Bert 
Imondley und Ralph Dorfey, melche 
angeblich vor Kurzem aus der Befje- 
rungsanjtalt in Bontiac entlafjen wor- 
den find. Sn ihren Bündeln befanden 
fich Kleidungsftüde im MWerthe von 
mehreren hundert Dollars, auch hatten 
fie andere Saden im veſiß, welche nach 


Angabe der Polizei von einem Dieb⸗ 


ſtahl herrühren. 

Frank Dillon und James MeGea— 
rey erzählten geſtern Abend nach ihrer 
Verhaftung, wie wenigſtens die Poli— 
zei behauptet, fie hätten mehrere 
Freunde zu einem Dankſagungstag⸗ 
Eſſen auf ihre Zimmer im Hauſe Nr. 
4433 Shields Avbe. eingeladen, aber 
kein Geld — um das Eſſen zu 
kaufen. Die Burſchen ſollen nun ge— 
ſtern Abend in der Grocery von Frau 
Mary Streit, Nr. 4465 5. Ave. ge— 
waltig „eingekauft“, aber da3 Bezahlen 
vergefjen haben, ebenſo in der Grocery 
der Frau Jennie Udelſon, Nr. 4606 
Wentworth Ave. Die Frau folgte den 
Burſchen, exhielt angeblich von ihnen 
mit einem Schinken einen Schlag über 
den Kopf und wurde aufgefordert, 
ſich zu entfernen. Statt deſſen rief ſie 
um Hilfe, ein Poliziſt kam und nahm 
nach kurzer Verfolgung die beiden fau— 
len Kunden RR oe 


Brutale Kraftwagenlenfer. 


Sie fümmern fib nicht um die Opfer ihrer 
Rüdfichtslofiafeit. 


Un Wafhington Boulevard und 48. 
Avenue rannte geſtern Abend ein 
Kraftwagen, der mit einer Schnellig— 
keit von mindeſtens 30 Meilen in der 
Stunde fuhr, gegen das Buaay, in 
mwelchem John Adermann, 844 ©. 
Desplaines Avenua, Harlem, und 
F Frau eine Ausfahrt machten. 

as Bugghy wurde zertrümmert und 
ve Sinfaffen aus dem Gefährt ge⸗ 
—— Ackermann trug einen Bruͤch 

> rechten Armes davon, ſeine Frau 
— mit Quetſchungen. Ohne ſich 
im Mindeſten um die Opfer ihrer 
Rückſichtsloſigkeit zu kümmern, fuhren 
die * des Kraftiwagens dabon. 
Es iſt leider jo gut mie feine Ausficht 
darauf norhanden, daß die Polizei im 
Stande fein wird, jie zu ermitteln und 
zur Redenjhaft zu ziehen. 


— 
EStiefmutter und Rabenvdater., 


Henry Radlis, 1538 Ane. E., hatte 
feine Frau und drei Kinder im Alter 
bon unter dreizehn Jahren Freitag 
Naht aus dem Haufe gejagt, und fie 
mußten in der falten Nachtluft bleiben, 
bi5 Nachbarn fie aufnahmen. Der 
Mann wurde verhaftet und hat jegt im 
Arbeitshaufe eine Gelditrafe von $65 
abzuarbeiten. Al Entfehuldigung gab 
er bor Polizeirichter Callahan an, daß 
feine Frau die Kinder, welche aus fei- 
ner erjten Ehe jtammen, ihm ab= 
fpenjtig gemacht habe. Daß fie gut für 
fie forgte und fie an ihrer. Stiefmutter 
hingen, fonnte er nicht leugnen. Der 
Richter hielt ihm daher eine gefalzene 
Strafpredigt und gab ihm Zeit, über 
feine jchändliche Aufführung nachzu= 
denken. 


Geld! Geld! 


Männer und Frauen, die eim reichliches Austoms 
men twlnicden oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, follten ji fjofort 
mündlih oder —— an uns wenden. 
Vottenntnifſe nöthig. M. 8, Br 
Belmont Ave. 


Reinerlei 
rauns & Eo., 156 
Inov,mifon* 


D’Ehea in Freiheit. 


Erft geftern Nachmittag 4 Uhr ge: 
lang e8 dem Vater von Victor Roland 
D’Shea die nach richterlicder BBerfü- 
gung erforderliche Bürgfhaft-in Höhe 
von $25,000 aufzutireiben, morauf 
D’Shea bis‘zu feinem neuen Prozeß 
auf freien Fuß ge w ei⸗ 


tern Co.“ 


Unterfugung begonnen. 


Der Ingueft über den Tod der Opfer der 
Gaserplofion anf Sreitag verfchoben. 


Koroner Traeger begann gejtern.ben 
Inqueſt über ven Tod der vier Opfer 
der Gaserplofion in. Grand Grofjing. 
Nachdem mehrere Zeugen vernommen 
worden waren und Ausfagen über die 
perfönlichen Verhältniffe der Todten 
gemacht hatten, wurde die Yortjegung 
der Verhandlung auf Freitag Vormit- 
tag um halb zehn Uhr verfchoben. 

Die Jury feßt fich wie folgt zu= 
fammen: 

M. L. Bope, Nr. 7240 Lerington 
Ave; F. G. Myers, Nr. 1145 Dit 75. 
Str.; 9. Henäte, Nr. 317 May Str.; 
M. Abner, Nr. 1232 75. Str; Wil- 
liam 9. Yor, Nr. 1193 75. Str.; Nie ! 
Holas Deder, Nr. 1241 75. Str. 

Drei der Leichen murden mit Be- 
ftimmtheit ibentifizirt al3 die bon 
Ralph I. Wells, Nr. 6536 Ellis Une, 
Betriebzleiter der Phle NationalYeab- 
light Company; Kofeph Ienninas, Nr. 
6406 Sefferfon Une, Hilfsbetriebs- 
leiter der Phle National Heablight 
Company, und Amos Watfins, Nr. 
7108 Dobjon Avenue, Buchhalter der 
Uceiplene Apparatus Manufacturing 
Company. Die vierte Leiche wird für 
die von George Muehl, Nr. 36 Keenon 
Str., einem Zeichner der Peoples Ga3 
Light & Cote Company, gehalten. 

Die Verlegten befinden fich, den 
Angaben der fie behandelnden Xerzte 
gemäß, den Umftänden nach wohl und 
werden vorausſichtlich ausnahmslos 
geneſen. Die Unglücksſtätte iſt von 
einer Polizeiabtheilung abgeſperrt, 
wurde aber nichtsdeſtoweniger wäh— 
rend des ganzen Tages von einer nach 
Hunderten zählenden Menſchenmenge 
umlagert. 

Die Urſache der Exploſion konnte 
biöher nicht ermittelt werden: Koroner 
Iraeger wird nichts unverfucht Tafien, 
um die Verantmwortlichkeit feftzuftellen. 

nn 
Treu bis in den Tod. 


Sl. €. Gefterling veraiftete fih aus Gram 
über den Tod ihres Derlo!ten. 


Um diefelbe Zeit, als die fterbliche 
Hülle ihres Verlobten Hermann Bars . 
fer, den fie am 26. November zu hei- 
rathen beabfichtigt hatte, geitern Nach— 
mittag in St. Louis zur legten Rube | 
gebettet wurde, vergiftete fih Frl. 
Geiterling von Denver, Colorado, im 
ER Hotel, 62. Str. und Monroe 

be. 

Barker war Sefretär bon Eugene 
Zimmermain, dem. Bize-Präfidenten | 
der Chicago, 
Bahn in Cincinnati. Vor zehn Tagen 
war er hier und traf mit feiner Braut 
die lepien Vorbereitungen zur Hoc: 
zeit. Samftag fuhr er zurüd. Ain 
Donnerjtag brach er entjeelt an jei- 
nem Pult zujanminen. Geit fie die 
Todesnachricht erhielt, hat Frl. Gefter- 
ling faum ihr Zimmer verlaffen und 
nur mit ihren intinsten Freundinnen 
einige Worte geiwechjelt. Auf Befra⸗ 
gen erklärte ſie, phyſiſch nicht im 
Stande zu ſein, dem Begraͤbniß ihres 
Verlobten beiwohnen zu können. 

Während ihre Mutter ausgegangen 
war, nahm ſie das Gift, zur ſelben 
Zeit, als ihrer Berechnung nad) der 
Sarg, der die jterbliche Hülle des Ge- 
liebten enihielt, in die Gruft gefenft 
wurde. 

Ihre Mutter ijt vollftändig nieber- 
——* Den Angaben 'des Hotel— 
beſitzers gemäß kamen Frau Geſterling 
und Tochter vor mehreren Jahren von 
Deuifchland nad Amerifa und wohn- 
ten in Denver, Colorado, bis fe vor 
zwei Monaten nad) Chicago famen, 
wo die Hochzeit gefeiert werden follte. 

Frau Geiterling fol ſehr reich fein; 
aud) ihre Tochter joll ein Vermögen | 
beſeſſen haben. Frl. Geſterling war 
28 Fahre alt, ihr Vater ftarb angeb- 
lich in ihrer früheften Kindheit. 

— — — 


Auf dem Schub. 


Polizeichef Delaney von Denver, 
Kol., traf geſtern Abend mit Belling- | 
ton €. Liewellyn auf der Heimreife | 
nach Denver hier an und brachte ihn | 
über Nacht in der Hauptwache unter. 
Llewellyn hat als Soldat, wie berich— 
tet, vor ein paar Jahren in Denver 
zwei Poliziſten erſchoſſen, als ſie ihn 
wegen Radaumachens verhaften woll— 
ten. Wegen Pferdediebſtahls kam erx 
ſpäter unter dem Namen „Johnſon 
nach Joliet in's Zuchthaus, und dort 
wurde er vor einigen Tagen erkannt. | 

— — — — 


Schauerliches Ende. 


Einen ſchrecklichen Tod erlitt geſtern 
der 45 Jahre alte Charles Buehler, 
484 Larrabee Str. mohnhaft. Er war 
als N daſchiniſt bei der „American Bat: 
befchäftigt und verfuchte ei- 
nen Riemen an eine fich drehende Welle 
anzupaſſen. Dabei. murde fein linker 
Arm plöglih von dem Riemen erfaßt 
und der Mann im Kreife herumgemir: 
belt. Seine Verlegungen waren fo 
Iehmwer, daß er nach dem County- Hofpi- 
tal gebracht werden mußte, wo er in- 
dejfen auf dem Dperationstifche ver= | 


ſchied. 
— — — — — 
Taubſtummer ſa ſchwer verletzt. 


Der Taubſtumme Sohn Elanch ver: 
fuchte geftern Nachmittag an der Norb 
State und Erie Str. einem Straßen- 
bahnmagen auszumeichen, ein Rad fei- 
nes Wagens verfing fich aber dermaßen 
im Straßenbahngeleife, dat das Fubhr: | 
werk umftürzte und Clancy auf bie 
Straße gejhleudert wurde. Er erlitt 
dabei einen Schäbelbrudh. Derlinglüd- 
liche fand Aufnahme im Alerianer-Ho- 
fpital. 

— —— — 

* Der Fauſtkämpfer „Kid“ Fein— 
berg, alias Farmer, wurde ge⸗ 
ſtern von Richter Smith in 
die Reformſchule geſandt, und ſein 
Bruder Joe Feinberg auf unbeſtimmte 
Zeit in's Se Die Brüder 2. 
ten eine Cafe amt Südſ 


Hamilton & Dayton 
| 
| 
| 


| Kommiffion jederzeit 


Verkehrs-Monopol. 


Auf die Erlangung eines ſolchen in 
Chicago ſcheint man's abzuſeheu. 


Untergrundbahnen gibis nicht. 


Dagegen follen die Hodhbahn- Gefellicaften 
mit einander verichmolzen und. mit den 
Straßenbahn = Gejellfhaften Tonfolidirt 
werden. 


Richter Großcup, Bundesgericht3- 


| Sekretär Sampfell (der zugleich einer 
ton den Maffeverwaltern der Union 


Zraction Co, ift), Präfident 
Mitchell von der Ylinois 
Savings Bank, Marfhall Field, 
Chauncey Keep und Betriebsleiter 
und Er-Präfident Roah von der 
Union Iraction Co, die Anmälte 
Sohn ©. Miller, ®. W. Gurley und | 
James Hutchins, fomwie verjchiedene | 
onbers.Herren,; welche den New Worker 
Konferenzen zur Schlichtung der 
Chicagoer Straßenbahnmirren beige- 
wohnt haben, find geitern Abend aus 
dem Djten zurüdgetehrt. Sie verhal- 


sohn 3. 
Iruit and 


| Iigeidienft entlaffen worden, 


| 


| nommen hatte. 


ed — —— — 


verſtehen, daß ihm einige bon den in 
dem Gejuche aufgeftellten Behauptuns 
gen jehr meit hergeholt erjcheinen. 
Seine Entjcheidung hat er fi bis 
Ende diefer Woche vorbehalten. 
Geftern Abend ijt die fünftägige 
Trilt abgelaufen, innerhalb deren der 
Polizeichef „eigentlih” den Poſten 
des Hilfs-Polizeichef3 aus der ihm 
bon der Zipildient-Kommiffion zuge- 
ftellten Lifte hätte befegen jollen. Er 
bat aber nichts dergleichen gethan, 
fondern der Kommiffion geichrieben, 
daß er in Anbetracht der Wichtigkeit 


des zu bejegenden Pojtens noch einige 


Iage mehr Zeit gebrauche. 

Eine ähnliche Entjcheidung mie fie 
borher in anderen Fällen neulich von 
Richter Chetlain und erft am Don= 
nerftag au von Richter Gary gegen 
die Zipildienft-Kommiflion abgegeben 
wurde, hat geftern auch derRichter Me- 
Emen gefällt, undzmwar inderKlagefacht 
des Er-Poliziften M. Condell. Dieler 
Condell ift vor Jahr und Tag (am 2. 
Dezember 1902) auf VBeranlaffung der 
Zivildienft-Rommiffion aus dem Po- 
meil er 
| fich in einer Geldangelegenheit dem 
Verficherungs-Uaenten Sultan Yald 
gegenüber angeblich fehr unfchön be= 
Richter MceEmen ent- 


| fcheidet nun, daß dDiefe vollftändig au= 


| Berdienitliche 


ten fich vorläufig jehr jchweigfam bes | 


treffs der etwa getroffenen Abma- 
Kungen, geben aber zu verftehen, daß 
man einer „Köfung der Frage“ um ein 
gut Etui näher gqelommen fei. Unter 
dieſem Räherkommen hat man eine 
größere Wahrfcheinlichfeit des Zus 
tandefommens einer Vereinigung zwis 
Then der Union Iraction und der 
City Railway Eo. zu verftehen. Die 
Chicagoer Geldleute, 
Railway Co. tontrofiren, hatten fi 
zwar au) früher jchon bereit erklärt, 


ihre Antheilfcheine zu verkaufen, falls 


ihnen dafür ein annehmbarer Preis | 
geboten werde, aber fie fchienen nicht 
zecht geneigt, jelber in die vereinigte 
neue Gejellichaft einzutreten. Die öft- 
lien Kapitaliften andererſeits ſcheu— 
ten bor dem Rififto zurüd, große 
Summen Geldes an ein Unternehmen 
zu wagen, bei dem fie erwarten muß= 
ten, von den örtlichen Behörden und 
noch mehr feitens des Publitums als 


EG. | „Eindringlinge von auferhalb“ mit 
; Miktrauen und Uebelmollen behandelt 


zu werden, 

Sebt nun fol es gelungen fein, 
Herrn Marfhball Field, die Armour’- 
Ihe Intereffengruppe und alle hinter 
Herrn Mitchell und der Jlinois Truft 
and Sapings Bant ftehenden Elemente 
zu der Zuficherung zu bringen, daß 
fie mitthun würden, und zwar bon 
bornherein, mit anderen Worten, daß 
fie willens feien, ihre City Railmay- 
Aktien gegen folche der neu zu bilden- 
den Gejelfhaft umzutaufchen. — Die 
telegraphiſch gemeldete Abſicht, zu— 
gleich mit der neuen allgemeinen 
Straßenbahn-Geſellſchaft auch eine 
Geſellſchaft für den Bau von unterir— 
diſchen Verkehrswegen in's Leben zu 
rufen, beſteht angeblich nicht. Dage— 
gen ſoll die Abſicht vorhanden ſein, 
auch eine Verſchmelzung der Chicagoer 
Hochbahn-Geſellſchaften zuſtande zu 
bringen und die vereinigte Hochbahn— 

Geſellſchaft alsdann mit dem Stra— 
ßenbahnmonopol zu konſolidiren. 
Richter Großcup verſichert, er wiſſe 
von ſo weitgehenden Plänen nichts 
und habe ſich auch auf die Einzelheiten 
der bereits angebahntenVerſchmelzung 
der Union Traction Co. und der City 
Railway Co. nicht näher eingelaſſen, 
als es mit ſeiner Stellung vereinbar 
ſei. — Wie es heißt, werden in dieſer 
Woche verſchiedene von den intereſſir— 
ten New Yorker Geldleuten nach Chi— 
cago kommen, und dann ſollen die 
Verhandlungen hier fortgeſetzt werden. 
Inzwiſchen wundert Ald. Foreman 
vom ſtadträthlichen Verkehrs⸗Aus⸗ 
ſchuß ſich immer mehr darüber, was 
| diefe Verhandlungen der Straßen 
F ahnleute unter einander eigentlich für 
einen Zmed haben follen, da die Ge= 
felichaften doch der Erneuerung ihrer 
abgelaufenen Privilegien noch keines⸗ 


wegs ſicher ſind. 


Vor Richter Windes hat geſtern eine 
Verhandlung in dem Einhaltsverfah— 
ren ſtattgefunden, welches Anwalt 
Gaſh im Namen des Fabrikanten A. 

J. Wetherell und ungenannter Hin— 
—— gegen die Zivildienſt-Kom— 
miſſion angeſtrengt hat, um dieſe 
womöglich zu zwingen, die Leiſtungen 
der Prüflinge für den Poſten des 
Hilfs-Polizeichefs auf andere Weiſe 
zu werthen, als ſie's gethan haben. 
Herr Gaſh legte hauptſächlich darauf 
Gewicht, daß die Zivildienſt-Kom— 
miſſäre gegen ihre ſonſtige Gepflo— 
genbeit, bie Kenntniß der Amtspflich⸗ 
ten“ nur mit 3 Punkten in Anfıhlag 
gebracht. "baihen, während fie die „für- 
perliche Tiihtigfeit“ weit höher einge- 
Thäßt haben. Anwalt Bedmwith, der 
bei der Verhandlung die Zivildienft- 
Kommiffion vertrat, ‘nahm für dieje 
die Berechtigung in Anfpruch, bei der 
Vertheilung des Prozentfates auf die 
einzelnen Prüfungsfächer ihrem eige- 
nen Ermejjen zu folgen. SnBezug auf 
die „Amtstenntniß“ würde nur, und 
zwar durch Die von der Kommiffion 
felber aufgeftellten Regeln, melche die 
ändern fönne, 
borgejchrieben, daß jie minbeftens halb 


‘ fo viel gelten folle wie irgend ein an- 


derer Prüfungsgegenitand. Von diefer 
Regel fei die Kommiffion aber feines- 
mwegs abgewiden. Was den. Vorwurf 
anbelange, Kapitän Schuettler hätte 
mehr Gelegenheit aehabt, ala andere, 
fih an den Majchinen für Mefjung 
bon Lungenkraft und Muskelſtärke 
auf die Prüfung vorzubereiten, ſo be— 
zeichnete Herr Bedwith diefen Ein- 
wand für hinfällig. eber Prüfling 
hätte die zur Verwendung fommenden 
Mafchinen vorher gefannt und ge: 
mußt, daß foldhe fih in allen Brand: 
machen befinden, wo feinem höheren 
an -ber fih daran üben’ 

welche Hinberniffe in ben: 


Wirth und 
Ai Beneisn | Mi ge 


Sache die Entlaffung 
des Condell nicht gerechtfertigt habe. 
Diefer fer wieder anzuftelfen und bie 


| Stadt müffe ihm auch fein rüditän- 


welche die City | 


diges Gehalt nachzahlen. 


—bpeo  ——— 


Greenbergs neuefter Streid. 


Der Konftabler Zouis3 Greenberg ift 
abermals im Superiorgericht verklagt 
toorden, weil er zur Befriedigung don 
Zahlungzurfheilen einen Krafttvagen 
beichlagnahmte, den Enverett ©. Eber- 
hart von Mafhamaka, Ind., als fein 
| Eigenthum beanjprudt. Cberhart be- 
| hauptet aber, Niemand etwas fchuldig 
| zu fein, auch jeien die Zahlung3urtheile 
nicht gegen ihn erlaffen worden. Er 
verlangt jebt NRüdaabe des Kraftma= 
gen und Schadenerjaß. 


* Die fechzehnjährige Aanes Rame- 
low verlieg am Mittwoh Nachmittag 
die elterlihe Wohnung, 151 Wilmot 
Avenue, mit der Erklärung, fie werde 
Gelbitmord begehen. Seither haben 
ihre Eltern und die Polizei vergebens 
nach ihr gejucht. 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menichlidhen Körper in Geſund— 
heit und Krankheit. 


Die Ermähnung von Schwefel er⸗ 
innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbſt unſere — Schwefel und Si— 
rup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 
und Herbſt--,Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, dieſes altmodiſche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Idee war gut, aber das Mittel 
war roh und unſchmackhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom— 
men werden, um ein Reſultat zu er— 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenſchaften des Schwefels in einer 
ſchmackhaften konzentrirten Form, ſo— 
daß ein einziger Gran weit wirfjamer 
ift als ein Ehlöffel voll rohen Schme- 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausfcheibet. 

Unfere Großmütter mußten dies al3 
fie uns Schwefel und Sirup jebes 
Frühjahr und jeden Herbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand war der Schwefel oft jchlim- 
mer als die Krankheit, und läbt fi 
nicht vergleichen mit der modernen 
fonzentrirten Form desSchwefels, von 
welcher Stuart’3 Calcium Mafer3 un- 
i EHRE die befte und gebräuchlichite 


* ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weile, die oft den Pa= 
tienten und auch den Arzt üderrafcht. 

Dr. R. M. Wiltind, mährend er 
mit Schmefel - Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beffer ift al3 irgend eine an— 
dere Form. Er fagt: „Für Leber, 
Nieren» und DBlutleiven, "befonder3 
wenn fie bon Berftopfung oder Mala= 
ria herrühren, überrafchten mich bie 
Refultate, melde Stuart’3 Kalcium 
MWafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifhten Karbunfel litten, 
habe ich wiederholt gefehen, wie fie in 
vier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und meich machten, 
Dbgleih Stuart’3 Calcium Waferz 
ein Patentmittel tft und von Apothe= 
fern verfauft wird und aus bdiejem 
Grunde : von Merzten nicht anerfannt 
wird, fenne ich doch nichts fichereres 
und zuoerläffigeres für Berftopfung, 
Leber- und Nierenleiden und bejon- 
ders für die vielen Formen von Haut 
franfheiten ala diefes Mittel.“ 

Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmittel und fogenannte Blutreis 
nigun überdrüſſie — 


- Miater 
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| gelegenen Stelle 


"| Was mar der gtund? 


Vermuthungen über den Anlaß zu 
dem Mord in Remont. 


Frauenzimmer im Spiel, 


Ein Sarmer behauptet, daß fi ein ſolches 
in dem Kraftwagen befunden habe. — Ca: 
nary der Anfiht, daß Geldfchranffprenger 
die Thäter geweien find. 


Die Leiche des erjchoffenen Chauf- 
feurs, die in einem im jchlammigen 
Graben neben der Landftraße an einer 
etwa drei Meilen füdlick von Lemont 
ftedenden Kraftia= 
gen gejtern früh, wie berichtet, ent= 
bedt wurde, ift am Nachmittag von 
; jeinem Arbeitgeber Dan Canary von 
der Canary Automobile Eoinpany als 
bie von John MW. Bate jr. identifizirt 
worden. 

Herr Sanery ift der Anfiht, daß 
Bate von zwei Verbrechern ermordet 
twurde, deren Abficht, einen Banfraub 
in Soliet zu verüken, er mahrfcheinlich 
erfahren und vereitelt hatte. 

„Es waren ihrer wahrjcheinlich 
Zwei,“ Jagte Herr Canary. „Obgleich 
man nur einen Yahrgaft gejehen bat, 
fo murde doch bei mir telephanifih ein 
Kraftwagen für Zmei befteli. Ach 
glaube, da& die Leute Banträuber was 
ten, die eine Geldfchranffprengung in 
einer Bant einer fleinen Ortjchaft be= 
abjichtigten. Unterwegs unterhielten 
fie fich vielleicht über ihre Pläne. Bate 
hörte mahrjcheinlid da3 Gefpräd, 
weigerte fich, fie. weiter zu befördern 
und wurde von ihnen, um drohendem 
DVerrathe vorzubeugen, für emig 
ftumm gemadt.“ 

Die Polizei ift indeß der Anficht, 
daß Bate im Verlaufe eines GStreites 
bon einem feiner Sahrgäfe, die, wie 
man muthmaßt, „Dove“ und ein 
Frauenzimmer waren,erfchoflen wurde. 

Der Landwirth John Geiler, der 
etwa ziwei Meilen ſüdlich von Lemont 
wohnt, gab nämlich gejtern Abend an, 
daß er am Freitag Abend um elf Uhr 
hörte, wie ein Kraftwagen bor der 
Ihür hielt, an die bald darauf ge— 
Hopft wurde, Jemand begehrte Ein- 
laß unter dem Vorgeben, in Gefahr zu 
fein. Da ber Bittjteller fich aber mei- 
gerte, feinen Namen zu nennen, babe 
er nicht geöffnet. Der Mann, der 
muthmaßlich Bate war, habe fich ent= 
fernt und habe den Kraftwagen beitie- 
gen. Er habe dann lautes Gezänf und 
auch die jchrille Stimme einer Frau 
gehört, 

Der Wagen fei dann dapongefauit, 
hielt aber vor der eine halbe Meile ent- 
fernt gelegenen Behaufung des Land: 
mwirths Denni® Connor, der durch 
lautes Gezänfe aus dem Schlafe ge— 
fhredt wurde. Auch an feineThür wur- 
de geflopft. Da er nicht öffnete, fuhr 
der Einlaßbegehrende mit den Fahrgä— 
ſten davon, d. h. denſelben Weg, den 
ſie gekommen waren, zurück, bis zur 
Halle in der Nähe der Wohnung von 
PeterFrühauf, wo der Kraftwagen mit 
der Leiche entdeckt wurde. 

Der Schankwirth George Wilburn 
von Summit identifizirte dieLeiche von 
Bate als die eines Chauffeur, der am 
Freitag Abend mit einem Fahrgaſt, auf 
den die von „Dove“ gelieferte Beſchrei— 
bung paßt, ſeine Wirthſchaft betrat 
und einen Schnaps trank. Der Kraft— 
wagen habe an der nächſten Straße 
ecke geſtanden. Ob ſich eine Frau 4 
Wagen befunden habe, mifje er nid) 
in der Wirthfchaft jet fie nicht gemwejen. 

Die Polizei fahndet nun auf den 
geheimnifvollen Herrn „Dove“, von 
dem aber bisher jegliche Spur fehlt. 

Obgleich in ven Zafchen des Todten 
die Photographie eines jungen Mäb- 
hen? und mehrere von Frauenhand 
geichriebene Briefe gefunden murben, 
alaubt die Polizei nicht, daß Eiferfucht 
der Bewegarund oder überhaupt eine 
Liebelei die Veranlaffung zu der Blut- 
that war. 

Dr. Leahy, der die Leiche des Er— 
mordeten in Augenſchein nahm, glaubt, 
daß Bate durch einen ihm hinterrücks 
verſetzten Schlag betäubt wurde, ehe 
ihm der Mordbube die Kugel in den 
Kopf jagte. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß zwei Män⸗ 
ner, die in Lemont fremd waren, dort 
geſtern früh, ohne Fahrkarten am 
Schalter erſtanden zu haben, den um 
6 Uhr 50 Minuten abfahrenden Per— 
ſonenzug der Chicago & Alton-Bahn 
beſtiegen. Die Möglichkeit ſcheint nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſie an dem Morde 
betheiligt waren. Bisher hat die Po— 
lizei keine Verhaftungen vorgenom— 
men. 

Ein Mann, der ſich „Dove“ nannte, 
hatte den Kraftwagen durch Edward 
Slavin, Nacht-Telephonbeamten im 
Auditorium-⸗Hotel, Abends um 9 Uhr 
15 Minuten für eine Fahrt von etwa 
3 Stunden beſtellen laſſen. Slavin 
lieferte folgende Beſchreibung von dem 


Manne: 5 Fuß acht Zoll groß, 27 


Sabre alt, glattrafirt, trug einen hell- 
farbigen Uleberzieber, farrirten Anzug, 
rothe Kravatte und Nadel und einen | 
großen Diamantring. Er hatte einen 
fchmalen modefarbigen Handfoffer bei 
ſich. 

Er bemerkte angeblich beiläufig, 
daß er monatlich etwa $150 fürftraft- 
mwagenfahrten andgebe. Sein Beruf 
zwinge ihn, terartige Yahrten zu ma= 


chen. Dann feilfchte er um den Preis. | 


Er mwollte nicht gerne $5 die Stunde 
zahlen. Ein „Freund“ miürbe eine 
Strede vom Hotel einfteigen. 

Lee-Starks, der farbige Thürbüter 
im Auditorium, fah dann, mie ber 
Kraftwagen borfuhr und „Dove“, der 
draußen gewartet hatte, auffprang, 
ehe der Wagen- noch recht Hielt.. m 
nächften Augenblide faufte das Ges 


„Dove“ hatte bie Fahrt ſchon feit 
längerer Zeit geplant. Der betreffende 


felbjt zu bedienen pflegte, ader zur 
Zeit angeblich frant in veran Ban 
Buren Straße und Afhland Blod- 
gelegenen Wohnung jeiner Mutter 
darniederliezt. Während feinerftrant- 
beit Hatte Bate das Fahrzeug bedient. 
Canary gab nun geftern an, daß 
Yoreman ihm fchon vor zivei Wo.hen 
erzählt habe, ein Mann Namens Dove 
habe ihn erjucht, ihn und einen 
Sreund nah Soliet zu befördern. 
Yoreman hatte abgelehnt, da die Wege 
infolge jtarfer Regengüffe aufgemweicht 
und faft unfahrbar waren. 

Nicholas Yinley, der an der 48, und 
Urcher Ade. eine Wirthfchaft betreibt, 
meldete der Polizei geftern, daß er um 
etwa zehn Uhr am Freitag Abend einen 
großenTouriiten-Kraftwagen, der dem 
bon Bate gelentten ähnlich gemefen fei, 
an feiner Wirthſchaft habe vorbeifah⸗ 
ren ſehen. Er ſei auf den Wagen 
hauptſächlich aufmerkſam geworden, 
weil dieſer mit außergewöhnlich gro⸗ 
Ber Schnelligkeit porbeigefauft fei. 
Er, Finley, habe noch bei fich gedacht, 
es ſollte ihn nicht wundern, wenn bei 
der wahnſinnigen Schnelligkeit, die das 
Gefährt entwickelte, der Lenker die 
Kontrole über daſſelbe verlieren und 
der Wagen zerſchellen würde. Inſpek— 
tor Lavin hat Leutnant Gorham von 
der BrightonPark-Bezirkswache, durch 
deſſenGebiet der Kraftwagen fuhr, Be— 
fehl zugehen laſſen, überall herumzu— 
horchen, damit jedwede Spur, die ſich 
allenfalls finden laſſe, ſofort aufge— 
nommen werden könne. 

Die Detektive-Sergeanten Qualey 
und Buggie von der Hauptwache, wel— 
che nach dem Schauplatze der Mord— 
that geſchickt wurden, benachrichtigten 
geſtern Abend den Leutnant Rohan, 
daß ſie die Nacht über in Lemont blei— 
ben und heute in aller Frühe einen in 
der Nähe der Mordſtelle befindlichen 

Teich abſuchen würden. Sie halten es 
nicht für ausgeſchloſſen, daß der oder 
die Mörder blutbefleckte Kleidungs— 
ſtücke oder ſonſt etwas in den Teich 
geworfen haben, was zu ihrer Ent— 
deckung führen könnte. 

—— 


Gajovlinerpiofion. 


Awei Srauen nnd ein Mädchen erlitten 
Brandwunden. 


| 
| 
Frau Yannie Bofleman verfuchte 
geitern Nachmittag in der Küche ihrer 
Wohnung, Nr. 36 Calendar Ape., La 
Grange, einen brennenden Gafolin- 
ofen zu füllen. Die Folge-mwar, dat 
fih das Gafolin entzündete und daß 
Frau Botlemans Kleider und dieMod- 
nung in Brand geriethen. Mary, die 
12jährige Tochter der Frau, und eine 
Nachbarin, Frau Emma Gauger, ber: 
fudhten die Flammen zu erftiden. Bei 
diefer Gelegenheit geriethen auch ihre 
Kleider in Brand. Alle drei Tiefen 
fhlieglich, Zeter und Mordio jchreiend, 
auf die Straße. Eine Nachbarin, 
Frau GoB, befchüttete die brennenden 
Kleider der Frauen mit Mehl: und er- 
ftidte dadurch den Brand. : Das Teuer: 
in der Küche wurde von der TFeuerwehr 
gelöfcht, nachdem e3 etiva $50 Scha⸗ 
den verurfacht hatte. Frau Bokleman 
mußte nach dem Eounty=Hofpital ge= 
fchafft werden, mo ihr Zuftand als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet wir). 
Khre Tochter und Frau Gauger ka— 
men mit fehr jchmerzhaften, aber nicht 
leben3gefährlihen Brandwurden am 
Gefiht und an den Händen davon. 
— — — — 
| Badehaus eingeäfhert. 


Eine folgenfchwere Bafolinerplofion vernes 
facbt $8000 Schaden. 


infolge einer Gafolinerplofion ent- 
ftand geftern Abend in dem al3 Turnell 
Papilion befannten früheren Vergnüs 
gungslofal am Fuß der 75. Straße, 
melches in den lebten Jahren al3 Babe= 
anftalt diente, euer. Der Wirth Huch 
Morris und feine Gattin retteten ihre 
Kinder und brachten auch einige Hab- 
feligfeiten in Sicherheit. Bei Ankunft 
der Feuerwehr jtand aber nicht allein 
| da3 ganze Gebäude, jonbern au die 
400 Fuß lange Mole in hellen Ylam= 
men,und beide wurden fast gänzlich zer= 
ftört. Derfyeuerfchaden wird auf $8000 
gefhätt; die Verficherung ift gering. 
Das Gebäude und die Liegenjchaften 
gehören dem Jonathan Clark'ſchen 
Nachlaß, 2 Sherman Straße. Frau 
Morris bereitete gerade dasAbendeſſen, 
als die Exploſion eintrat. DerenGrund 
vermag ſie ſich nicht zu erklären. Die 
Frau entging mit knapper Noth dem 
Schickſal, lebendig zu verbrennen, und 
nur durch ſchleunige Flucht vermochte 
ſie ſich zu retten. 


Endiih im Zudihaufe. 


Nah zmweijährigem Prozeffiren ift 
bie berüchtigte Bordelfwirthin Mary 
Hafenfrat, auch Mary Henze und 
„Mother Kray“ genannt, geſtern nach 
dem Zuchthauſe gebracht worden, um 
einen unbeſtimmten Straftermin, bis 
zu ſechs Jahren, abzuſitzen, weil ſie 
minberjährige Mädchen beherbergte. 

hre Genoffin und der Vater eines 
den Opfer fehen noch ihrer Prozeffi- 
rung entgegen, leßterer, weil er einen 
Meineid begangen und ausgefagt ha- 
ben fol, feine Tochter fei volljährig 
gewefen. Die Hafenfraß Hat bei dem 
| Schandgemwerbe ein Bermögen eriwor- 
ben. 


m es nm I u nn 


eme EhWwiegermutier » @efhihhte. 


Die elfjährige Mary Andrez holte 
| gejtern Abend Polizei nach der Woh- 
| nung derMRutter, 8830 Escanaba Xbe., 
wo Frau Selma Andrez den Beamten 
| erzählte, fie fet von Frant Kufosti und 

Frank Gudokoski, ihren a a 
| nen, durchgeprügelt worden. „Sa, fie 
| bat unjere Frauen zu bereben verjucht, 

uns zu verlaſſen und zu ihr zurückzu⸗ 
kehren,“ ſagten dieſe. Die Schwieger⸗ 
ſöhne mußten trotzdem in's Loch. 


* Die Brandtrümmer eines Hauſes 
an der 35. Straße und Homan Avenue 
mwurben bon der Feuerwehr geitern 
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Zokalbericht. 


Sevorſtehende bergnügungen. 


— ⸗ 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Konzert Dessenefelderkiederfrang 


Stiftungsfeft des Gefangvereins Almira 
und des Nothmänner Kiederfranz. — 
Ball der Plattdeutfhen Gilde.» — 
Columbia Krauen = Derein = Stiftunasfeft. 


Der Senefelder Tiederfran;z, 
einer der älteften und an Sängerzahl 
ftärkfte deutjche Gejangverein Chicagos, ver: 
anftaltet heute in der Nordfeite-Turnhalle, 
Nord Glarf Sirake, nahe Chicago Abe: 
nue, ein großes Konzert. Der mohlbe- 
fannte und tücdhtige Dirigent, Herr %. 
U. Kern, hat ein großartiges Programm zu= 
fammengeftellt, und nach der Betheiligung 
der Sänger an den Proben zu fchließen, 
fteht ein mujfifalifher Hochgenuß in Aus 
jiht. ALS das bedeutendfte Werk fei Die von 
W. de Haan fomponirte Uhland’iche Ballade 
Der Königsjohn“ genannt. Auch der Vor: 
trag von 9. Wolfe „Der Veuerreiter“ für 
Chor und Orchefter wird eine intereflante 
und genußreiche Nummer bilden. Außerdem 
ftehen auf dem Programm „Dem Rhein mein 
Lied", „Ewige Trennung“ und „Abend am 
Meer, AS Soliften find die Herren ©. 
Berndt (Bariton) und Fr. Huttmann (Te: 
nor) gewonnen worden. Das DOrchefter jet 
fih aus 35 der beiten Mujfiter Chicagos zu: 
ſammen. 


Heute der „Turn: 


Abend veranftaltet 


pberein Lincoln“ in der Lincoln-Turn= 
nahe Sheffield | 


halle, Diverjey Boulevard, 
Avenue, ein Shauturnen mit Ball. Der 
Anfang ift auf 7 llhr feitgejegt; der Gintritt 
toftet 2 25 Cents. 63 ift für das Schauturnen 
ein — entworfen worden, welches 
ſämmtlichen Klaſſen des Vereins Gelegenheit 
geben wird, ihr Können in's hellſte Licht zu 
ſetzen. Es wird an den verſchiedenſten Ge— 
räthen geturnt werden, außerdem werden 
Freiübungen, Reigen u. ſ. aufgeführt 
werden, kurz, ein jeder Freund der edlen 
Turnerei wird voll auf ſeine Rechnung kom—⸗ 
men. Da zum Schluß des Feſtes ein ſo— 
lenner Ball ſtattfindet, ſo wird es an einem 
vollen Haus nicht fehlen. 

Sein zweites Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Ball, begeht heute in Walſhs Hal— 
le, Ecke Noble und Emma Str. und Mil— 
waukee Ave, der Kaiſer Wilhelm 
Deutſche Gegenſeitige Unterſtützungsverein. 
Der verhältnißmäßig junge Verein hat ſich 
ſchnell und kräftig entwickelt, und ſeine feſt— 
lichen Veranſtaltungen erfreuten ſich ſteſs ei— 
ner ſtattlichen Beſucherzahl. Da das aus den 
Damen D. Haaſe, D. Schalk, M.Hitzfeld und 
S. Dreſſel, ſowie den Herren A. Dreſſel und 
T. Timmermann beſtehende Vergnügungs— 
Komite ſchon ſeitgeraumer Zeit bei den Vor— 
bereitbngsarbeiten emſig thätig war, ſteht zu 
erwarten, daß diesmal ein ganz beſonders 
guter Erfolg erzielt werden wird. Um 3 Uhr 
nimmt die Feſtlichteit ihren Anfang, der 
Eintritt koſtet 25 Cents die Perſon. 

Der Geſangverein Almira ver— 
veranſtaltet heute ſein 14. Stiftungsfeſt 
durch Konzert und Ball in Schönhofen's 
großer Halle, Ecke Milwaukee und Aſh— 
land Avenue. Die Einlaßkarten koſten 
35 Cents die Perſon. Die Kaſſe wird von 
6 Uhr Abends an geöffnet ſein. Schon ſeit 
Jahren erfreuen ſich die gediegenen und ge— 
lungenen Veranſtaltungen des Vereins der 
größten Beliebtheit, und es ſteht zu erwar— 
ten, daß auch dem bevorſtehenden Feſte ein 
recht. zahlreicher Bejuch zu theil werden wird. 
Lagen ‚Doch die Vorbereitungen in Hänpen 
eines bewährten Stomites. Tas Konzert wird 
reihe Abwechslung bieten, unter anderem 
humoriftiihe und Solo-Borträge von Fri. 
Martha Rlagowsfi und des Baritoniften, 
Herrn Gruft Voos. Auferdem wird ein hu— 
morijtijcher Ginatter: „Der geftohlene Nacht: 
wächter“ bejondere Anziehungskraft. aus: 
itben, jodak an einem gemüthlicdhen und uns 
terhaltenden Abend nicht zu zweifeln ift. 

Sein dreizehntes Stiftungsfeft, verbunder 
mit Ilnterhaltung und Ball, wird der „Go: 
lumbia fJrauenperein“ heute „in 
der großen Wider Parf:Halle, 501 W. Norty 
Ave, nahe Milwaukee Avenue, abhalten. 
Der Beginn des Teites ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags angejegt- Die Starten terden 
35 Cents ftoften. Der Columbia Frauen= 
‚verein ift fein Neuling in der Veran— 
ftaltung don Teftlichfeiten, hat er Dod) | 
in feinem mehr denn zehnjährigen Beftehen | 
zur Genüge beiviefen, was er in gejelliger 
Beziehung und Unterhaltung zu leiften ver: 
mag. 2 Daf der Verein bei der bevorjtehenden 
Feier jeines Stiftungsfeftes Alles aufbieten 
wird, jeinen Gäften einen heiteren und ge: 
müthlichen Abend zu bereiten, ijt nıcht zu be— 
zweifeln, zumal Die Vorbereitungen zum 
Tefte in erjchöpfender Weije getroffen jind. 
Fin recht zahlreicher Befuch wird auch diejem 
Feſte gewiß nicht fehlen. 

Zur Vermeidung vonMißverftändnifien fei 
bemerft, daß das fürzlich in der Widerfarf: 
Halle ausgebrochene Feuer nur die Bühne, 
nicht aber die Halte felbit befchädigte, jodak 
das Feſt des Columbia-Frauenvereins, wie 
beſtimmt, heute dort abgehalten wird. 

An der Eüdfeite-Turnhalle, 3143—3147 
State Str., wird der Vereindeutjdher 
Waffengenofjen Heute zur. Feier 
jeines 13jährigen Stiftungsfeftes ein Kon: 
sert, verbunden mit Ball, abhalten, 
Der Anfang ift auf % Uhr Nachmittags, 
der &intritt auf 25 Went3 die Perſon 
feftgefegt. Die zyefte der alten Soldaten 
haben jtets cine bejondere Anziehungs- 
fraft ausgeübt und es ift bejtimmt zu er= 
warten, dak das bevorftehende Feit den frü— 
beren an Unterhaltung und Gemüthlichkert 
nicht nachitcht. Liegen Doch die VBorbereitun: 
gen, in alt:bewährten Händen, und man 
munfelt don verjchiedenen angenehmen Ueber: 
rafchungen der Zufcauer am eftabend. Dem 
Konzert: Programm ift ganz bejondere Auf: 
nrerfiamfeit gewidmet worden ıumd Der 
freundlichen Ginladung um zahlreichen Be: 
juh wird hoffentlich gern entfproden wer: 
den, zumal das FFeit mit einem folennen Ball 
zum Abichlu kommen wird. 

Das ſiebenundzwanzigſte Stiftungsfeit, 
verbunden mit Konzert und Ball, wird vom 

‚Rothbmänner Liederfrany« 
heute in Mondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Halfted Straße, abgehalten werben. 
Die Gintrittstarten often 25 Cents. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmite 
tags feitgefegt. Die gefanglihen Bor: 
führungen des Nereins werden, ivie in früs 
heren Nahren, aucy diesmal einen hervorra= 
genden Pag auf dem Programm einnehmen, 
und ein recht zahlreicher Bejuch wird jicher- 
lich nicht fehlen. Lagen doch die Worbereis 
tungen zum efte in alten, bewährten Hän: 
den, fodaß ein anfprechender und urgemüth- 
licher-Abend in ficherer Ausficht fteht.- Den 
Beihluß des Feites, welches noch verjchiedene 
Ueberrajhungen bringen wird, bildet ein 
großer Ball. 

De grote gemöthlihe Familien-Unnerhol: 
fung un Ball, veranftalt't von de Platt: 
dütidhe Gilde Chicago.Nr. 1, ward 
hitte in der Auroras-Turnhalle, Alhland Ave. 
und Divijion Straße afhollen waren. Anfan— 

en ward de Ball um Klock 3 Namiddags. 
— toſten 25 Cents. De groͤt⸗ 
ſten Borberietungen för diſſen Ball ſin dra- 
pen, Unyzde Vörftand hätt jid teene Möhe 
verdrehten laten, dat Feſt ſo gemöthlich as 
mõglich to maten. De Danzpauſen warn 
mit Vordräge un annere intereſſante Salen 
utfüllt. Alle Frünne un plattdütſchen un 
nichplattdütſchen Jungens un Deerns ſind 
dlichſt inladen, ſich ja tet thaltief io 
fiaen, 

An Schönhofen’s Halle, Ede Milwautee 
umd Albland - Ave, wird der Verein der 
Deutiden Krieger : Ramerads 


Haft am 


” 


achtzehntes Stiftungsfeft mit nachfolgen- 
dem Balle feiern. Der Anfang ift auf 
6 Uhr Abends feftgejegt, der Eintritt Loftet 
25 Gents die Perfon. TDer feit nahezu zwei 
Jahrzehnten beftehende Verein hat durch die 
fameradichaftliche, gediegene und gemüthliche 
Yrt feiner. Fefte ji einen Ramen erior: 
ben, jodak man dem bevorftehenden jyefte mit 
Spannung entgegenjieht. TiePorbereitun: 
gen liegen in Händen eines —— Aus⸗ 
ſchuſſes, der mit militäriſcher Ordnung und 
Pünktlichkeit ein Programm ausgearbeitet 
hat, nach welchem das 7yejt alle früheren eit: 
lichkeiten in den Schatten ftelfen Toll. Daß 
der Beſuch ein ſehr zahlreicher ſein wird, 
ſteht außer Frage. 

In Hörber’s Halle, 710-714 Aue Island 
Üvenue, wird der Deutjhe Krieger: 
Bund von Chicago am nachſten 
Samftag ſeinen vierzjehnten Jahresball 
abhalten. Eintrittskarten koſten 25 Cents, 
indeſſen ſind Damen in Herrenbegleitung 
frei. Die langjährigen Erfahrungen, weil— 
che die Krieger in Veranſtaltung von Feſt— 
lichkeiten geſammelt haben, werden auch die— 
ſem Jahresball zu Gute kommen und da 
das Arrangements-Komite, beſtehend aus 
den Herren Meter Tzuerft, Hermann Biid 
und Kohn Zabude, fleißig mit der Aufitel- 
lung eines gediegenen Programms bejchäf- 
tigt ift, fo wird es auch diesmal an einem 
recht regen Bejuche nicht fehlen. 

Der Nordmeftlide Bfälzer Da: 
men = Verein” wird nädften Sams: 
tag in der Gambrinushalle, 939 Nord Ro: 
bey Straße, eine Kirmeß mit Bauerit- 
ball abhalten. Anfang der Feitlichleit 8 
Uhr Abends. Kinlaßfarten koften 25 Gent3 
die Perjon. Taf eS auf einer Kirmeß lu— 
ftig und fidel hergeht, weiß Xeder, der jchon 
mal daran theilgenommen hat. And daß 
die Pfälzer Tamen Nichts werden unverjucht 
lajjen, ihr zeit zu einem gediegenen und ur: 
gemüthlichen zu machen, fteht auser Trage. 
Gin bewährtes Komite ijt ſchon ſeit Wo— 
chen damit bejchäftigt, ein Programm von 
ganz bejonderer Wielfeitigfeit  feitzuftel- 
len. DVerjchiedene Weberrajchungen find vor= 
gejehen, unter Anderen wird um 10 Uhr der 
Ginzug der Kirmebmädcen und SKtirmeßbur- 
jchen vor fich gehen. Gin reger Beſuch wird 
dem mit einem Bauernbal fchließenden Fefte 
gewiß sticht fehlen. 

Um Fommenden Samftag veran⸗ 
ſtaltet de Pocahontas Freauen— 
Verein einen großen Familien-BVoll in 
der kleinen Wicker Park-Halle, 5301507 W. 
North Ave. Der Anfang iſt auf 8 Uhr 
Abends angeſetzt. Eintrittskarten 25 Cents 
die Perſon. Die Mitglieder des Vereins ha— 
ben durch frühere Feſtlichkteiten bewieſen, daß 
ſie es ausgezeichnet verſtehen, einen heiteren 
und gemüthlichen Feſt-Abend zu arrangiren. 
Auch für den bevorſtehenden großen Ball iſt 
ein rühriges Komite fleißig an der Arbeit, 
das Feſt zu einem gemüthlichen und unter— 
haltenden zu machen, ſodaß es an zahlrei— 
chen Gäſten nicht fehlen wird. Das Komite 
wurde gebildet aus den Damen: Kath. 
Schuhfnecht, Hermine Hanjen, Karoline 
Verden und Chriftine Rismann. 

zur zreier des fünfzehnten Stiftungsfeftes 
veranftaltet die Blattdeutihe Bilde 
Nord Ghicago Nr. 9 am kommen: 
den Samftag in Mondorf's Halle, Ecke 
North Ave. und Haljted Str., einen grofen 
Pall. Kintrittsfarten foften im Borver- 

25 6Gents für Herrn und Dus= 
me, an der Kaſſe 25 Cents die Perſon. 
die Feſtlichteiten der Gilde erfreuen ſich, na— 
mentlich auf der Nordſeite, wegen ihrer Ge— 
müthlichkeit und Unterhaltung eines guten 
Rufes. Mit der Feſtſtellung des Programms 
für den Stiftungsfeſtball iſt ein rühriges 
Kömite ſchon längere Zeit beſchäftigt: daher 
iſt außer Frage, daß auch dieſer Ball ſich 
den vorhergehenden würdig anreihen wird, 
und es ſteht zu erwarten, daß zahfreiche 
Säfte jich betheiligen iverden. 

Die erfte Sektion des „Gegenjeiti- 
gen Unterffüßungs = Vereins“ 
veranftaltet -Abendunterhaltung und Ball 
am näcdjten Samjtag in def unteren Hallen 
der Lincoln- Turnhalle, Diverfey Blvd. und 
Sheffield Ave. Gintrittsfarten 25 Gents 
die Perjon. Das Arrangements=fomite ijt 
feit längewer „zeit fleikig an der Arbeit, um 
den Gäften mit einem gediegenen Programm 
aufzumwarten. U. a. wird die fomijche Szene 

„Rummelsburger Mordgejchichte“ von Herrn 

Kappel vorgetragen. Den Vorträgen des 
„Nord Chicago Zithersflubs" unter dem 
Rrofeffor U. Poner werden jich ausge: 
wählte Gejangsftüde anjchließen. Das Ko: 
mite ilt gebildet aus den Herren: WU. 8. 
Rohde, M. Neumann, U. Schramm, X. 
Häusler, A. Roöthert und H. Thone. 

Die Brands Yiedertafel wird 
ihr fünftes Stiftungsfeit, verbunden mit 
Konzert und Ball, am nächiten Sonntag in 
Brands Halle, Clark und Grie Str., abhal: 
ten. Das Konzert wird um 3 Uhr Nachmit: 
tags beginnen. Die Eintrittsfarten werden 
in Rorverfauf 25 Gts. für Herrn undDanıe, 
an der Kalle 25 Cents die Perfon often. 
Das für diejen Feſtabend aufgeſtellte Pro— 
gramm zeigt, dak neben dem Nortrage bon 
guten, Deutichen Rolksliedern auch der Ge: 
winnung tüchtiger Soliften hervorragende 
Aufmertjamfeit zjugeiwendet wurde. Nach 
den getroffenen Vorbereitungen zu urthei= 
len, wird das Stiftungsfejt in jeder Be: 
sichung in glänzender Meije zu verlaufen. 

Am Montag, den 28. November, hält die 
Herder = Xoge 669 vom Orden der 
yreimaurer in der Vorwärts-Turnhalle, 
1168-1170 W. 12. Str., ihr 4. Stiftungs: 
feft ab, für welches ein gewähltes Programm 
aufgeftellt worden ift. (8 werden außer In— 
ftrumentalfonzert unter Zeitung don Herrn 
Garl A. Boehler Gejangg-Porträge von Fri. 
Adelaide I. Wiegandt, Frau Hedivig Wy⸗ 
ſow und Herrn Carl Loehr, ſowie der Her— 
der:Gejangsjeftion angefündigt. Die Feftrede 
twird von Herrn Harry Rubens, einem lang: 
jährigen Mitgliede der Herder-Yoge, gehal: 
ten werden. Nad Beendigung des Pro— 
gramms wird gemeinſam ein Feſtmahl ein— 
genommen werden. Das Feſt ſchließt mit 
einem Ball. Zweifellos wird die Theilnahme 
an dem Feſte eine außerordentlich rege ſein, 
und da nur Mitglieder und geladene Gäſte 
Zutritt haben, werden die Freunde der Loge 
gut thun, falls ſie noch nicht im Beſitze ei— 
ner Einladung ſind, ſich an eines der Mit— 
glieder der Herder-Loge zu wenden. 

Der Orpheus Männerchor veran— 
ſtaltet am 30. November in der „Händel 
Hall“, 49 Randolph Str., fein Herbſt-Kon— 
zert. Ein reichhaltiges und auserleſenes 
Programm dürfte" alle Erwartungen ver 
Freunde und Gönner des Vereins voll und 
ganz befriedigen. Daß diefer eS verfteht, die 
Teittheilnehmer auf's Angenehmfte zu unter: 
halten, ift durch frühere Veranftaltungen 
hinreichend ermiejen. „So erwarten dieSän: 
ger aud) für diesmal eine recht große Thei!- 
nehmerzahl. Gintrittäfarten find durd) die 
Mitglieder des Vereins oder am Sonzert= 
Abend an der Kafle erhältlih. Als  erite 
Nummer des Programmes, gefungen vom 
Orpheus: Männerchor, ift „Reiters Lieb“, von 
WW. Yung, verzeichnet. Diefes Lied wurde 
befanntlih vom Männergejangverein „Ein: 
trat“ zu Orfoy, am Rhein, dem „Orpheus 
Männerchor“ von Chicago gewidmet. Hieran 
ichließen ſich Soli: „Liebestraum“ und 
„Etude in F-moll“, geſungen von Herrn 
Georg H. Shapiro, „Schattentanz- Dinorah“, 
von Frl. Bear! Burmeifter, „Soncerto in D: 
moll“, von Frl. Mary Lom, „Vergigmein- 
nicht«, bon Herrn Karl rap, „Man lebt 
nur einmale, bon Herrn ©. 9. Shapiro, 
„KXegende”, von Frl. Mary Low, und „Das 
erfte Lied“, von Frl..R. Burmeifter. Bejon- 
ders herporzuheben ift, neben den vom Or: 
pheus: Männerchor vorzutragenden Liedern 
„Mein Lied“ und „Die drei Röfelein“, noch 
das Soloquartett ‚Gliufa“, welches von den 
Herren Karl Krap, Jacob Spohn, 2. Kugler 
und Philipp Walger gefungen werden ivird. 

Der „Immergrün Frauenver— 
ein“ wird am Samftag, den 3. Dezember, 
in der Arbeiterhalle, Ede 12. und’ Waller 
Str., Abends um 8 Uhr, feinen erften gro: 
ben Preis: Mastenball geben, zu welchem 
Finlapkarten zum’ Preife von 25 Gents die 
Berfon zu haben find. Daß der noch junge 
Verein jest jhon über 150 Mitglieder zählt, 
—* in erſter Linie den unermüdlichen Be: 

ftrebungen ‚ver Präfidentin des Bereins, 


In se — 5* Du: 


‚ zugujcheeiben. für ! Verjäumte 
Preis: Mastenball hat 
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ein umfichtiges Arrangements = Komite um: 
faffende Vorbereitungen getroffen, jodaß der 
Erfolg des Feftes außer Frage. fteht. Pradt- 
tolle Preife werden für die Ichönften Masten 
zur BVertheilung fommen, und jeder. Theil: 
nehmer fann eines urgemüthlichen . Abends 
fiher fein. 

Am Samftag, den 3. Dezember, Abends 3 
Uhr,veranftaltetdeer Deutjheyreund: 
{haftsbund in der großen Normwärts- 
Turnhalle, 1168—1170 W. 12. Str., feinen 
zweiten großen. Preis-Mastenball. - Ein= 
trittsfarten foften 25 Gents im Vorverfauf, 
an der Kajje 35 Cents. Der Verein hat 
durdy feine früheren Vergnügungen beivie= 
fen, dab er gediegene und gelungene Felt: 
lichfeiten abzuhalten verjteht. Unter Xei- 
tung der Präſidentin, Frau Bertha Scheu: 
bert, hat ein jchon vor Monaten gebildeter 
Ausschuß die umfafjendften Vorbereitungen 
für das et getroffen, jodak der Erfolg jhon 
jet gejichert erjcheint. Wiele ausgewählte 
Preiſe werden an die jchönften Masten ver: 
theilt. Wer fit) an Mastenjcherzen ergößen 
will, jollte nicht verfehlen, an diejfem Balle 
thetlaunehmen:. 

Sonntag, den 4. Dezember, 
der Northweft Frauen Verein in 
Schönhofens großer Halle, Milwautee und 
Aſhland Ane., ein großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatralijhen Vorträgen. 
Nach dem Verlauf der früheren eftlichkeiten 
des Vereins zu urtheilen, erfreut jicy piejer 
allgemein großer Beliebtheit. Da diesmal ein 
befonders reichhaltiges Programm aufge: 
ftellt wird und ein Vorbereitungs-Ausfchng 
fich fchon jest tüchtig an der Arbeit befindet, 
ift anzunehmen, dah die geräumige Halle 
bis auf den legten laß gefüllt jein wird. 
Im Vorverkauf koſten Gintrittstarten 25 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents. Um 3 Uhr 
Nachmittags beginnt die Feſtlichkeit. 

Von den Vereinigten Schles— 
Holſteinern, dem Frauen- Unterſtütz— 
ungsverein, Sängerbund und dem Unter— 
ſtütungsverein, wurde beſchloſſen, am Sonn— 
tag, den 4. Dezember, in der Wicker Park— 
Halle, North und Milwaukee Ape, einen 
großen Ball zu veranſtalten. Der Beginn iſt 
auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt und Ein— 
laßkarten werden im Vorverkauf zu 25 Ets., 
an der Kaſſe zu 50 Ets. die Perſon verkauft. 
Die Vorbereitungen zum Balle liegen in den 
Händen eines bewährten Komites, welches 
ſchon ſeit geraumer Zeit beſchäftigt iſt, auch 
dieſen Ball, gleich den früheren zu einem recht 
gemüthlichen und unterhaltenden zu machen. 
Sind doch die Schleswig-Holſteiner dafür be— 
kannt, daß die Gemüthlichkeit eine hervorra— 
gende Rolle bei ihren Vergnügungen ſpielt, 
und daher darf erwartet werden, daß ein 
ſehr zahlreicher Beſuch den Ball auszeichnen 
wird. 

Am 11. Dezember feiert der Deutſche 
Landwehrvereinvon Chicago, 
eine der populärſten Vereinigungen ehemali— 
ger deutſcher Soldaten, in Schönhofens gro— 
ßer Halle Stiftungsfeſt und Fahnenweihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für dieſe 
Feſtfeier trifft das Arrangements -Komite 
großartige Vorbereitungen. Außer allen 
hieſigen und vielen auswärtigen Krieger— 
vereinen werden ſich auch verſchiedene Ge— 
ſangvereine betheiligen und zur Verſchöne— 
rung des Feſtes beitragen. Auch haben einige 
Soliſten von Ruf ihre Mitwirkung in Aus— 
ſicht geſtellt. Herr Paſtor Lambrecht von der 
evangeliſch-lutheriſchen St. Peters - Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Rhein an— 
gefertigten Fahne vollziehen. Außer dem 
Vereins-Präſidenten, Herrn O. Dietz, gehö— 
ren dem Komit noch die folgenden Herren 
an: Geo. Schaefer, C. Velten, Jos. Traub, 
Jakob Schug, Reinh. Scheunemann, Heinr. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Franz Kielburg. 

— — — — 


Geſtrige Vergnuͤgungen. 


veranſtaltet 


Zwei Vereine eröffnen den Reigen der 
Masfenbälle. 


Auf der Nordjeite fand geftern Abend, 
ebenjo iwie auf der MWeftjeite, der erfte Preis: 
mastenhall diejes Winters ftatt. Reranftal: 
ter waren die Rocahontas- Töchter „Con= 
cordia“ und der Schauplak des frohen 
Mummenjehanzes war Heinens Halle an 
der Yarrabee Straße. Natürlich begrüßte 
man umter den Masken eine Anzahl alte 
Belannte, wie die „Königin der Nacht“, aber 
e8 war auch eine Menge jhöne da, jo 3. B. 
ein paar Saquawws, tele ganz vorzüglich 
dargeftellt wurden. Mehrere „Schivarze* 
hatten jchon am frühen Abend jo fleikig das 
Tanzbein gejhiwungen, daß, als fie noch vor 
der Preisvertheilung im Schanfzimmer fich 
erfriichten, die jchwarze Farbe ihnen dom 
Gejiht flo, und nun waren fie natürlich 
erit recht Schöne Menjchentinder, die reinen 
Mischlinge! Aber einen Preis haben fie 
doh nicht befommen! Tas seit verlicf 
prächtig, und dazu haben die Damen vom 
Feſtausſchuß, Kreiſcher, Buſſam, Januſch, 
Retz, Scheer und Freienſehner, nach Möglich— 
feit beigetragen. 

sn der feitlich geichmüdten Wider Part: 
Halle veranftaltete geftern Abend der gegen: 
jeitige SG ljaß = Lothringijde Uns 
terſtützungsverein einen großen 
Ball. Die Mitglieder und Freunde des 
Vereins waren jo zahlreich erihienen, daß 
ji) der Tanzjaal beinahe als zu Hein er: 
ivies. Die Tanzpaujen wurden durch hübjch 
vorgetragene Lieder des Schweizerflub Säu: 
gerbund angenehm ausgefüllt, der, einer 
GFinladung des Vereins folgend, ji) nahezu 
vollftändig eingefunden hatte. Die rechtergeit: 
ftimmung war jchon beim Beginn des TFeites 
vorhanden und erhöhte fih im Xaufe des 
Abends mehr und mehr. Es wurde mit 
Ausdauer getanzt, und erft in früher Mor: 
aenftunde verflang der letzte Geigenftrid. 
Tas Arrangementstomite beftand aus den 
Herren: Eugene Heil, Iojeph Engler, Al: 
phonje Horn, Emil Hirid, Georg Schall jr., 


Marcel Geeber, Chas.Heifh, ArmandSchnei- 


der und Stephan Keller. 

Mit dem erften Preis-Mastenball in die: 
jem Winter haben geftern Abend die Olden: 
burger den Vogel abgeihofjjen! Kine riejige 
Menge froher Gäfte, nicht allein die Mit: 
glieder des Oldenburger Unter: 
haltungs-Vereins,, welcher das Feſt 
gab, ſondern auch die vieler anderer Ver— 
eine und die nicht vereinsangehörige tanzlu— 
ſtige Jugend hatten ſich zu dem über alles 
Erwarten gelungenen Feſte in der Zentral— 
Turnhalle an der Milwaukee Ave. eingefun— 
den. Es war ein fröhliches Gewimmel, und 
unter dem Schutz der Masken und mit vol— 
ler Ausnützung der Maskenfreiheit wurden 
allerlei Scherze getrieben, welche auch die 
nicht direkt Betheiligten amüſirten. Es war 
einfach famos, und überdies hatte auch der 
Anordnungsausſchuß ſein Beſtes aufgeboten 
um Alle zu befriedigen, und ſelbſt das iſt 
gelungen! 

In der Arbeiterhalle an der W. 12. Str., 
nahe Blue Island Ave., wurde geſtern 
Abend ein fideles Feſt gefeiert, nämlich ein 
Ball des Vergnügunge-Klubs 
Schiller. Es hieße Eulen nach Athen 
tragen, über die Feſte dieſes echtdeutſchen 
Klubs noch ein beſonderes Loblied anzuſtim⸗ 
men, denn ſie erfreuen ſich ſeit Jahren ei— 
nes vortrefflichen Rufes, und der Beſuch 
derſelben wird daher ſtetig größer. Es geht 
recht gemüthlich und dabei immer nett zu, 
und die Theilnehmer können ſich ungeſtört 
der Luſt des Lebens hingeben. So auch ge— 
ſtern. Die Vorkehrungen waren, wie immer, 
auf der Höhe der Zeit. 

Auch der geſtrige Tag des großen Bazaars, 
der von dem ‚Spzialiftifhen 
Frauenperein“ zum Beiten des’ Preb- 
fonds bezw. der Mochenjchrift „Neues Le: 
ben“, veranftaltet wird, zeichnete ji durd 
iebhaften Beſuch bejonders aus. Nicht allein 
vor den Marftbuden, wo, jhmude Berkäu- 
ferinnen eine beiondere Anziehungstraft 
ausübten, oder bei dem Glüdsrad, ifo Viele 
ihr Geld riskirten, aber nur Wenige gewan: 
nen, mar es gedrängt boll, fondern aud) auf 
der Gallerie mit den zur ae einladen 
den Herbergen waren zahlreiche = 
ſammelt. De er nun findet d 
Bazaars ftatt 
dort waren ie ni 


Unheimlihes Baus. 


Beihlagnahmte Koffer weten ſchau⸗ 
rige Erinnerungen. 


Qluf neuer Fährte. 


Die in Derbindung mit der Ermordung des 
Italieners Natoli Selafani eingeleitete 
Unterfuhung bisher wenig erfolgreih. — 
Widerleat. — Befund des Chemifers. 


Sm Erdgefchoß von Charles Renzi: 
nos Wirthihaft und Logirhaus, Nr. 
415 Elarf Str., wurden geitern Nadh- 
mittag bon Detettives der Bezirkswache 
an Dit Chicago Ave. zwei mit Papie— 
sen, Kleidungsftüden undKleinigfeiten 
angefüllte Koffer bejhlagnahmt und 
nad der Wache gefchafft. Die Koffer 
Thienen fchon lange im Erdgefchoß ge- 
ftanden zu haben. Die Polizei gibt 
fi der Hoffnung hin, daß ihr Inhalt 
fie vielleicht auf die Spuren jener 
Mordbuben führt, die, mie man glaubt, 
außer Gelafani eine Anzahl anderer 
Staliener umgebradt haben, deren 
Mörder bisher noch nicht entdedt mor- 
den find, 

Unter Anderem fol fich in einem der 
Koffer ein Brief befunden haben, der 
adrejiirt mar an Giufeppi Dugo, der 
mitMeflerjtichen bededt am 13.%$anuar 
1900 entjeelt im Gebüfh im Jadfon- 
Park aufgefunden wurde. Der Brief 
fol mit der Photographie einer Frau 
und anderen Papieren einBündchen ges 
bildet haben, das mit einem Bändchen 
zufammengebunden war. Die Polizei 
meigerte fich, das Gerücht zu beitätigen 
oder aber e3 in Abrede zu jtellen. rn 
Polizeikreifen wird auch darauf Hinge- 
mwiefen, daß die Ermordung von Ans 
tonio Natali noch ungefühnt tft. Natali 
wurde im Jahre 1902 in feiner Woh- 
nung, Nr. 192 Union Str., ermorbdet.« 
Seine Leiche wurde zerhadt, die Stüde 
wurden in ein Faß geitedt, das nad) 
der Prärie an Weftern und Chicago 
Uve. gefehafft und dort entleert wurde. 
Megen Beihilfe zum Morde verbüßen 
zur. Zeit Phillip Rini und Dominio 
Domonti Zuchthausitrafen, die mirf- 
lichen Mörder wurden aber, wie man 
glaubt, bisher nicht verhaftet. Natalt 
war ein Stredenarbeiter. Sein Bor- 
mann und eine Anzahl feiner Genofjen 
follen in dem Gebäude Nr. 415 Clark 
Str. Iogirt haben, welches damals von 
Peter Rini und Salvatore Valli al 
Zogirhaus betrieben wurde. Rint und 
Balli follen bald nach Natalis3 Ermor- 
dung verfehmunden fein. 

Sofeph Zombarbo, der unter dem 
Verdacht verhaftet wurde, das Yuhr- 
mwerf gelentt zu haben, auf dem Die 
Leiche Selafani3 nad) dem Geeufer ge- 
fchafft wurde, behauptet, daß er am 
Sonntag Abend Koffer und anderes 
Gepäd nach der Wohnung der Frau ©. 
Gatto, Nr. 95 Bolf Str., fchaffte, mit» 
hin nicht zur gleichen Zeit die Reiche be= 
fördert haben könne. rau Gatto mur= 
de von der Polizei verhört und bezeich- 
nete feine Angaben als Lügen. Er 
habe zur fraglichen Zeit feine Sachen 
nad ihrer Wohnung geſchafft und fei 
überhaupt nicht in ihrem Haufe gewe— 
fen. 

Inſpektor Shippy erklärte geſtern, 
zwei neue Spuren zu verfolgen, die 
zur Löſung des düſteren Geheimniſſes 
führen dürften, das den gewaltſamen 
Tod des Italieners Natoli Selafani 
umgibt. Welcher Art die Spuren ſind, 
weigert ſich der Beamte anzugeben. 


Der ſtädtiſche Chemiker Hugo Jone 
hat angegeben, daß er nicht vor Ab— 
lauf von zwei Monaten mit Bejtimmt- 
heit feititellen könne, ob die Blutflede 
auf den ihm übergebenen Sachen von 
Menfchen oder von Thieren herrühren. 

Betreff3 des Nodes, den Joe Ren- 
zino getragen Hatte, erjtattete Herr 
Biehn, Vorjteher des ftädtifchen Labo- 
ratoriums, und der ftädtifche Chemi- 
fer Hugo Xone dem Inipeftor Shippy 
folgenden Bericht: „Der Rod hat viele 
lecke, die aber nicht von Blut herrüh- 
ren. Gpeifen verurfachten die lede”. 
Ferner erklärten fie in dem Bericht: 
Der Hammer paßt in die Wunde im 
Hinterkopf der Leiche, weift aber feine 
Blutfpuren auf. Der Feten braunes 
Papier war blutbefledt, doch fürnen 
wir nicht angeben, ob die TFlede von 
Menfchenblut herrühren, oder ob das 
Haar das eines Menfchen ift.“ 

Die Freunde von Charles Renzino 
hatten verfprochen, geitern in der Be- 
zirfamache vorzufprechen und $10,000 
Bürafhaft in Baar zu Hinterlegen, 
um die Freilaffung des Häftlings zu 
erwirfen. Sie ließen fich aber nicht 
bliden. Bolizeirichter Mayer martete 
no geraume Zeit nah Schluß der 
Situng, aber vergeblich. Er hinterlich 
die Meifung, ihm die Leute, falls fie 
no fommen follten, nad feinem Pri- 
vatbureau zu jenden. 

Der Koronerdarzt Dr. Springer 
ftellte geitern feit, daß der Schneider 
Michael Wall, Nr. 555 Kedzie Mpe., 
der am Montag, wie berichtet, bemußt- 
los hinter dem Gebäude Nr. 54 Sigel 
Str. aufgefunden wurde und am FFrei- 
tag im Mlerianer-Hofpital ftarb, einen 
Schädelbrud, der eine Gehirnblutung 
zur Folge hatte, eine Hautabfehürfung 
am rechten Ihr und eine Beule auf dem 
Kopf neben dem rechten Ohr erlitten 
hatte. Seiner Meinung nad) ift der 


Sit es nicht Doch möglich, dak Kaf- 
fee Euch jhädigt? Verſucht 


ent 


10 Zage an feiner Stelle 
und geht Kart. 
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Sparsamkeits-Basement. 


II oh Werbe in Damen- und Hädchen-Loals 


D 


tiefe Kinder-Coats in diefem Verkauf find das Ergebniß eines 
find von ausgezeichneten Stoffen gemacht in ſehr hübſchen Facons und ſind that— 


3 fpeziellen Einfaufs— 


fählih die fhönften Wer:he, die in diefer Satlon geboten wurden. 


Tie Damen-Goat3 zeigen die belichteften Moden diejer Zaiion. E3 
Gheviot3, Kericys, Zibelines, Novelty Mirtures und Montagnar, in 
ämgen, in den anidliefenden und balb- 


farbig. Nette Nader-Gffekte, mittlere 2 


find hübjche 
ihwarz und 


enichliefenden Facons und die beliebten 34 -Längen in Touriſt Coat Facons. 


Zum Schluß der Wholeſale-Verkaufs-Saiſon hatte der Fabri⸗ 
kant ein größeres Lager an Hand als er es für nöthig erachteke. 
Er wandte ſich daher ſogleich an Mandel's, da er wohl wußte, 
daß dieſe Abtheilung überall bekannt iſt, um ſolch' große 


Quantitäten, wie dieſe es iſt, 


Dieſer Coat 8.50. 


Ouliug Scſaueſſ Reſler, M 


Weiche, gefließte Alerander Twilled Outing Flanelle, in 
drei bis ſechs Yard Längen, in fancy Streifen, alle Far— 
ben, eine fehr bemerfensterthe Bargain-DOfferte, I Yd. 


Reiter von 


Seeriuders, } Qelour, Madras, 


bis zu 30c, zu De und 9e. 


Hohlgei. Kiifen-Pezüge, Ile 
72 b. 90301. gebleichte Bett- 
tücher, 35e 81 bei 933 


ihn. Hotel-Betttücher, 9Se. | Futter, 


Antherea reinſeidenes Skirting 
Waiſt-Futter, die ſtärkſte Seide, 
zu 58c. 


60 Farben, 19 Zoll breit, 
36zöll. mercerized Sateen, Dore 
ſchwarz und alle Farben, ein 
ſpez. Bargain zu 12260. 


Mann niedergeſchlagen worden. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingelei— 
tet. 

— —— — — 


Die englifhe Bühne. 


Studebafer — Das unterhal- 
tende Voltsftüt „Common Genje 
Bradett“, aus deifen Titelrolle Ri- 
chard Golden eine prächtige Charafter= 
fiqur gefchaffen hat, wird hier noch für 
diefe Woche auf dem Spielplan blei- 
ben, dann aber einem aus London im: 
portirten Sinafpiele „Ihe Cingalee” 
Plaß machen. Als Träger der männ: 
lichen Hauptpartie in diefem GStücde 
wird der treffliche Komiker William 
Norris angefündigt, der hier noch von 
feiner zwerchfellerfchütternden Lei— 
ftung ala „King Dodo“ in gutem An 
denken ſteht. 

Garrid.— Das Singfpiel „Fan— 
tana“ halt fi, dank der brillanten 
Darbietung, welche es jeitens des Hrn. 
Sefferjon de Angelis und der bdiejen 
unterftügenden Gefellfihaft findet, noch 
immer auf dem Spielplane und mird 
muthmaßlich auch noch für mehrere 
Wochen darauf verbleiben. 

Buſh Temple. — Genußreide 
Stunden ftehen ven Stammagäjten die- 
fes allgemach mehr und mehr Antlang | 
findenden Iheaterd bevor, denn die 
ftändige Gefellichaft wird mährend 
diefer Woche eines der beiten Stücke 
der amerifanifchen Bühne, „LQovers’ 
Lane“, zur Aufführung bringen. Faft 
fämmtlichen Kräften der Gejellichaft 
wird darin Gelegenheit zur Entfal- 
ung ihrer Talente gegeben, und feitens 
der Regie find in Bezug auf die Aus- 
ftattung ganz befondere Anftrengungen 


gemacht worden. . 


Howard’. — In diefem Thea- 
ter wird während der eriten Hälfte der 
Moche das Senfationsftüdf „Not Guil- 
ty“ zur Aufführung gebracht werden. 
Für den zweiten Theil der Woche, mit 
der Nachmittagsporftellune am Dants 
faqungstage beginnend, hat der unter= 
nehmende Direktor fich eine andere Ge- 
fellfchaft gefichert, welche mit großar= 
tiger Ausjtattung und überrafchenden 
ſzeniſchen Effekten „Slaves of Ruſ⸗ 
ſia“ geben wird. 

Clevelandi's. — Der Leiter die- 
fe3 Iheater3 hat fich für die nächiten 
vierzehn Tage die treffliche, ſechzehn 
Perſonen ſtarke oberſteyriſche Aelp— 
lertruppe geſichert, welche während des 
Sommers in den Tiroler Alpen auf 
der St. Louiſer Ausſtellung faſt eben- 
ſoviel zur Unterhaltung der Gäſte bei— 
getragen hat wie die grandioſe Sze— 
nerie, welche für dieſes Unternehmen 
mit ſo großem Koſtenaufwande ge— 


ſchaffen worden iſt. — Auch das vor— 


zügliche „Trio von der großen Oper“ 
wird während dieſer Woche wieder in 
Cleveland's auftreten, und es ſtehen 
auch ſonſt noch manche ſehr gute Num⸗ 
mern auf dem Programm. 

Powers'. — Der tolle Schwank 


Flannelettes, Ginghams, 


Romaine S 
Seide Norderfeite, eine Nd. breit, 
pajfend "für Coat— 
zu 59e. 


Nelour Moreen 
in farben u. 
marlirt 3u 2öe. 


| 
| 


zu übernehmen. 


Die Die Preis Ermäßigung war war groß ı genug 


um uns ; 


wie fie nie zuvor für möglich gehalten 


zu erlauben Breiſe zu machen, 


wur- 


den en für Goats von fol feiner Dualität. 


Jede mögliche Voriorge wurde getroffen, 


um die großen Kundenmengen zufrieden: 


itellend zu bedienen, die ganz ſicher zu 


uns kommen werden. 


Yartiel Partie 2 


5) 


— — — — — 


Dies jind 


markirten. 
O atmeal Bowls, 


Werthe 
— er, 


erge, Lisle Rückſeite, 


taffen, zu 


und Nadet= 


und 


in 


Stirting, 
ſchwarz, ſehr ſpez. 
zu 


— 


Flats 
für zwei bis 
vier Familien 
eiugerichtet — 
Alle Bequem⸗J 
lichkeiten. 


Ave., zweiſtöcki 
Zimmer, moderne 


— N se., nahe Lincoln 
‚slat. Sepflafterte | 
u 


Vrid, 2 Al atz, 5 und 6 
Einriet ing, Zurnace im 1. 
Straße, Haus allein mebr Wwertd. 
Bedingı ımaeit 


Sebr leichte 


Aue. 2 ſibdiges 
52900 
2ſtöckiges 


S3600 


2-ftödiges 


nahe Southport 
243 


Ave. 
7 wid Rafenıent, 
Treis 
nabe Lincoln 
Summer 


Oakdale 
Frame 
Zimmer Flats 
vanuno Str. 
— > und 6 


Ave. 


nabe Tiverfich Plo»., 


4 zimmer Slats, 


RER ann gan 54200 
nabe Eubler, 3-itödiges Prid, 
2 uf 0, 

s Fusß Lot 2753560 


30Bü..... 
eu rcoln Ape., 3 ftödiaes 


sa 10,500 


Schule, Store umd 
monctlih, ir 


Band. Str., 
Prid, vier 
bringt 10 

Lardhmont Ave., 
5 immer lat, 3 
briit tat 10 ‘Brosentt, 

Gleveland Ave., nabe 
Rrid, 50 Fuß got, Se 
foitet $13,000 zı baue 

Brid Cottage, neben großer 

Bar er, dermietbei für_$16 „NM 
bill su verlaufen auf Zermine don $300 
Baar und $20 ver Monat Abzabluna. Gure | 
Selegenbeit für deutihe Leute die ein lleines 
Geſchäft anfangen wollen 
Preis 
Gute Lage für —— Clark Str., 
Itving Part Hänier. 

ı bis * Zimmern u nd arobem Attic 

$500 bi3 "31000, Reit monatlid. 


ee Bryn 


Rboto und 


Odds und Ends, 
Lager herausfuchten und zu feltenen Bargain = Preifen 


R u ja, 
EAN 
69 rent Sr 


Belondere Pille von Winter-Bargains. 


eu und modern, in allerbeiter Laac 
Preife $3500, 


Varlie 3 


8.50 810 
_ Detiorirtes Porzellan, Ic 


twelche wir aus unferem 


Sauceſchüſſeln, 


Theetaſſen und Untertajien, Tel: 
ler, Suppenteller, 
und und Untertaffen, Thee- 
Tinner Tafjien und Un und Unter- 


Bouillontaſſen 
und After 


10c 


Detorirte Porzellan Frühftics - Teller, Tea- und Pie- 
Teller, Brot: und Butter-T 


eller— 


Fe 


ENT RG > 


Mit allen mo: 
dernen Einrich- 
tungen, Fur: 
nace, Hartholz- 
Befleidung und 
Fußböden. Als 
les anf3 Beite. 


— 
‚PHONE ee 


Ba 


Brid Cottage, in Zrbing Rarf, 2 Rlod von Els 
fton de. Car. ‚surmace, Yaundrb, alle neuen 
Einrichtungen, Mantel, Sideboard, Hartholz⸗ 
Fußböden et. 30 Fuß Lot. Zement Seiten⸗ 
wege. Aut leichte 24 
Termine 00 

Frame Hans. CdXot, 50 bei 150, 1 Mod bon 
Eliton Ave. Car. Nettes Haus. EChöne Lot. 
20 aroße alte Bäume. Sehr % 
billig, nur fleine Anzabinna 

S Zimmer Haus im auter Lage in Nefferfon, 
nabe Ntilmaulee pe. Kar, alles modern, aros 

Eigentbümer muß — ſpott⸗ 
50 Fuß, 


Ber <tall 
bıllia, Yot 


Str., J a. 
febr fein, 30 Su Lot. Diejes 
werden, es ilt iekt unbe 
bur dem Winter au ber- 


Modernes Heim, 
7 „immer, alles 
Haus ımul aeleben 
mwobnt, md um es 
faufen, itit der Rreis 
berabgefeht auf. ...-.-uuöcue once e. 

Gentrat Parf Ave., nabe Milmaulee Ade., büb- 
ihe 4 Zimmer Cottage, Bafement und Nitic, 
Badezimmer, alles in beiter = 
Ordnung. Nur $209 Paar 1700 

Ravenswood Heim. 9 grobe Zimmer, in befter 
Cage, 2 Blod vom Depot. Kin bübjhed om= 
der nes "Haus im : A 
guter Ordnung, ſehr billig 

Mawr Ave. Lot 43 bei 33 

Lotten 40 bei 173. Häuſer mit von 

„34500, 54500 und $5500. Yaarzahlung 

Beichreibung auf Verlangen per Bolt. 


Paulina 


beſonders 


volle 


'KOESTER & ZANDER, 69 Dearborn Str. 


Zweig⸗Geſchäfte 1180 


1360 Lincoln Suse. 
®. Irving Part Boulevard, Südoſt⸗Ecke 42. 


nahe Addiſon. 
Ave. 


Die zwei obengenannten Zweig-Geihäfte jind Sonntags von 2 bis 6 offen. 


feinen Kollegen Gelegenheit gibt, fi | 
auszuzeichnen, anftatt die Bühne für 
fi, den Diktator, allein in Anfprud 
zu nehmen, wird hier nur noch wäh- 
rend diefer Woche aufgeführt. Die Un= 
ternehmer jcheinen, ohne allen Grund, 
der Zugfräftigfeit des GStüdes ur- 
fprünglich nicht recht getraut zu ha= 
ben, fonjt hätten fie jich für Chicago 
eine längere Spielzeit gefichert. Gie 
würden dieſelbe jehr vortheilhaft ha= 
ben ausnutzen fünnen. 
— — 076ñ——— 


Des Raubes bezichtigt. 
Fred Smith und Wm. Zoeffel wur: 


den von Detektives der Bezirkswache 
an Sheffield Ave. auf allgemeine Ver— 


dachtsgründe hin verhaftet und geſtern 


von Harry Rice als die Räuber iden— 
tifizirt, die ihn in der Nähe ſeiner 
Wohnung, Nr. 1617 N. Hoyne Ave., 
überfielen und um ſeine Baarſchaft im 
Betrage von $5 erleichterten. 
—- 99°. — 


Fur; und Ren. 


* Abraham Balentine wurde aeltern 
früh in der Nähe feiner Wohnung an 
der Halfted und Green Str. von drei 
Strolchen furchtbat mißhandelt. Er 
dürfte das rechte Auge verlieren. Der 
Mann fand Aufnahme im County— 
Hofpital. Leider, vermochte er feine 
— * zu —— 


Friede in Sicht. 


Die Möbelfabrikanten und die Möbelfahrer 
werden ihren Hader ſchlichten. 
Die Friedensverhandlungen, welche 
ſeit Freitag Abend zwiſchen den 
Möbelfabrikanten und der Vereini— 


gung der Möbelfahrer im Gange ſind, 


werden vorausſichtlich zu einer Ver— 
ſtändigung führen. Wie Herr Reed, 
Geſchäftsführer der Union, geſtern 
Abend erklärte, handelt es ſich nur 
noch um die Erledigung eines ziemlich 
unweſentlichen Streitpunktes, an wel— 
chem die Friedensberhandlungen ſei— 
nes Erachtens nicht ſcheitern werden. 
—— — —ñ 
Rienzi⸗Ktonzerte. 


Im Rienzi, der beliebten Familien-Kon— 
zerthalle an Diverſey Blod. und Evanſton 
Aven, findet heute von 113 bis 12 Uhr das 
übliche Frühſchoppen-Konzert, des Nachmit⸗ 
tags um 33 Uhr und Abends um 8 Uhr je 
ein großes Konzert ftatt. Der Leiter der 
Rienzi-Konzerte hat für heute befonders anz 
zjiehende Programme aufgeftellt. So foms 
men des Nachmittags u. U. „Ballet Mujfie“, 
„Ihe Queen of Shaba“ von Gounod, Ouper: 
türe „Don Auan“ von Mozart, „Largo« von 
Händel, Gzardas aus der Oper „Eoppelia“ 
von Telibes zur Aufführung. An Saup:= 
nummern für das Abendfonzert find herbor- 
zubeben: Ouvertüre zum „Sommernadts- 
traum“ von Suppe, ein PRotpourri, „Schiwei= 
zerlied“ von (Frei, der Walzer „Life's3 Brigh- 
teft Side- von Ziehrer und bie Serenade 


* M. %. Bapin, 25 Jahre, 177 Ab 
bany Avenue, wurde bei ber 
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Das angeferindete Denfmal. 


„Einem gefhentten Gau! gudi man 
niht in’s Maul“ Manchmal thut 
man’s aber doch, und mitunter ift Das 
fogar ſehr angebracht. Weil’3 Die 
Troer anno dazumal nicht thaten, 
famen fie in’3 Schlamafjel. — 

Es war kein trojaniſches Pferd oder 
irgend ein anderer Gaul, was der 
deutſche Kaiſer der amerikaniſchen 
Nation zum Geſchenk anbot, aber 
in's Maul geguckt,“ ſozuſagen, hat 
man ihm darum doch. Es war ein 
richtiges Geſchenk; es koſteté nichts, 
und verpflichtete nicht zu einem Gegen⸗ 
geſchenk. So ſehr man ſonſt aber 
hierzulande darauf aus iſt, etwas, und 
womöglich recht viel, für nichts zu be— 
kommen — dieſes Geſchenk nahm man 
nicht mit nichtfragender Begeiſte— 
rung hin. Es wurde gar Mancherlei 
Barüber gejagt. So ganz recht war 
es den Menigiten. Vielen Deutjch- 
amerifanern war e3 nicht recht, weil 
fie fürchteten, diefe neue Liebensmwür- 
digkeit des deutſchen Kaiſers der gro— 
Ben Republif gegenüber und ba3 Des 
ftreben des Lenters des deutjchen Rei⸗ 
ches, dieſem die Freundſchaft „Ame— 
rikas“ zu ſichern, dem ſie offenſichtlich 
entſprang, könnten als Zeichen ſelbſt— 
gefühlter Schwäche gedeutet werden. 
Vielen Anglo-Amerikanern gefiel das 
Geſchenk nicht, weil ſie fürchteten, es 
könne doch dazu beitragen, die Freund- 
jhaft zmifchen Deutjchland und ber 
Republif zu feitigen und jo den eng= 
Yifchen Plänen jhaden. Und Patent: 
republifanern endlich gefiel e3 nicht, 
weil e8 das Standbild eines Königs 
von Gottes Onaden, eines Gelbit- 
herrfcher von echtem Gchrot und 
Korn, war, was dem Volfe der. Repu= 
hlif dargeboten wurde. Gie gaben zu, 
daß der Dann jchon lange todt tft, und 
glaubten jelbjt nicht, daß im „smmern 


des Denkmals, ähnlich mie weiland im | 


trojanifchen Pferd, etwa ein beutjches 
Armeekorps verjtedt jei (fie verzichteien 
ja auf feine Auffhnetvung); aber eine 
geiftige Gefahr, fozujagen, witterten 
fie in ihın doch. Sie fürchteten, daß 
fein Anblid den edlen demofratifchen 
Geift der amerifanijchen Jugend ber= 
giften könnte, und hätten e8 am Tieb- 
iten gefehen, wenn es „unenthüllt” ge- 
blieben märe. 

Sp ganz ernfthaft verlangt wurde 
das aber von Niemandem. Von ben 
Deutfch- Amerikanern felbitverjtändlich 
nit, von den Anglophilen Huger= 
und bon ven Anderen erfreulichermeije 
nicht. E83 muß überhaupt anerlannt 
erben, daß „man“ fich im großen 
Ganzen recht taftvol benah., „Kriti- 
firt wurde ja, aber mehr pribatim als 
öffentlich, und auch immer unter An— 
erfennung der guten Abficht, Die dem 
Gefchent zugrunde lag. Man nörgelte 
nur an der Auswahl, Die der deutjche 
Kaifer getroffen Hatte; daß er ber 
Republik eine Liebenswürdigfeit erwei⸗ 
jen wollte, daS ließ man fi) nit nur 
gefallen, darüber freute man fich, und 
deshalb gab man nicht nur mit ziem= 
lich guter Miene fein Ja und Amen 
dazu, daß der Präfident da ans 
gebotene Gejchenf annahm, man gab 
auch gern zu, daß er, da das Angebot 
doch einmal gemacht worden war, nicht 
ander& handeln fonnte. 

Geftern murde da3 Denfmal, das 
Gefchent des deuffchen Kaifers an, die 
amerifanifche Nation, feierlich) ent- 
büftt, und von dem Präfidenten der 
Republit namens des Volkes angenom= 
men. Nun fteht der „olle Fri,” ber 
„Telöftherrlihe König von Gottes= 
gnaben,“ auf dem freien Boden ber 
demofratifchen Republif, deren Bür- 
ger jammt und jonders Goubveräne 
find, und der Boden empörte fich jo 
wenig ob der „Schmad, die ihm ans 
geihan würde,“ wie die jteinernen und 
bronzenen Väter der Republif und 
demofratifchen Helden in jeiner Nähe 
von ihren Sodeln, und die lebenden 
Bürger in Ohnmadt fielen vor Yorn 
oder Angjt. Und e3 war wirklid au 
fein Grund zu vergleichen da. Das 
Denkmal ijt mwirflih ganz harmlos. 
Der Präfivent nahm es an „mit tiefer 
Schätung der freundfchaftlichen Hocdh- 
ahtung für das Boif diefer Republik, 
welche es feiten3 des Kaiſers, ſowie ſei⸗ 
tens des deutſchen Volkes zeigt.... als 
die Statue eines von dem Halbdutzend 
der größten Heerführer aller Zeiten 
— und deshalb befonders geeignet zur 
Aufftelung in diefer Kriegsfchule — 
und auh „als das Standbild eines 
großen Marines, deffen Leben dem 
Dienft eines großen Volkes geweiht 
war, und deſſen Thaten da3 Heran= 
nahen des Tages beſchleunigten, an 
welchem ein geeintes Deutſchland er⸗ 
ſtehen ſollte.“ 

Das kann — und ſollte — ein jeder 
amerikaniſche Bürger unterſchreiben. 
Amerikaniſcher und patriotiſcher als 
der amerikaniſche Präſident — als 
Theodor Rooſevelt — braucht niemand 
zu ſein, — ſelbſt die amerikaniſchen 
Polen ſollten ſich damit begnügen. 
Jetzt ſind ſie ganz fürchterlich ent- 
rüſtet — richtiger erſſt, denn ob— 
gleich die Denkmalgeſchichte ſchon ſo 
alt iſt, wird ihr Entrüſtungsſchrei 
erſt jetzt laut. Er iſt am 15. Novp. 
laut geworden, und von Chicago datirt 
und fällt ein ganz ſchreckliches Urtheil 
über den „alten Fritz.“ Er nennt ihn 
die Perſonifizirung der Willkür,“ und 
beſchreibt ihn als einen Mann, deſſen 
verlommener Charakter und Sitten⸗ 
loſigkeit eine Schande für die Menjch- 
beit ifl. Er fordert die unſterblichen 
SGeiſter eines Waſhington, — 5** 
Patrick Henry, Steuben, Lafayette 


teſt einzuſtimmen und „dieſem aus— 
ländiſchen Deſpoten zu zeigen, daß der 
Geiſt det Freiheit noch nicht tobt tft in 
ber Republif.“ 

Die edlen Polen gaben ihrer Entrü- 
ftung etwas jpät die Zügel, aber doch 
immer noch zu früh. Hätten fie damit 
no ein paar Tage gewartet, dann 
mwär’3 für fie beffer gemwefen. Denn 
dann hätten fie gelefen, mas der Präſi— 
dent über das Denftmal und Friedrich 
den Großen fagte — die Rede des Prä- 
fidenten ift ja überall in veutfch zu 
hbaben—und dann märe wohl aus dem 
„Proteft“ gar nichts geworden. Gie 
wären's fich dann doch wohl bemußt 
geworben, mie lächerlich fie ſich ma— 
chen, indem fie pojtfeftum patriotifche 
Krämpfe kriegen, ob der „Entmweihung 
des amerifanifchen®odens“, an der der 
Präfident Theil hatte, und indem fie fo 
maßles einen Großen der Gejchichte 
fhmähten, dem der Präfident der Re— 
publif foeben feinen Tribut zollte. 

Dder mollten fie etiva, der Lächer- 
Yichfeit zu entgehen, ihren wahren 
Beiweggrund befennen — ihren Haß 
gegen alles was deutfch it? Dann 
mürden fie noch jchlimmer fahren. „Zä- 
cherliche und dem Geifte des Landes 
gefährliche oreigners”, mürbe 
dann das Urtheil lauten. Bon den 
Völkerfeindſchaften der alten Welt will 
der Amerifaner nichts wifjfen; wer ihm 
damit fommt, der gilt ihm als „ge- 
fährlich den amerikaniſchen Inſtitutio— 
nen“. Bisher hatte noch kein Volk 
dergleichen verſucht, und auch die Maſſe 
der amerikaniſchen Polen wird nichts 
davon miffen wollen und fich für den 
traurigen Ruhm bedanten, zu dem ih- 
nen die den Proteft ausfendende „yedes 
ration“ — vermuthlich nur eine Hand: 

poll — verhelfen will. 
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Danfjisgung. 


Der Papa ift unzufrieden mit fei- 
nem Frühftüd, Er hat von dem 
„Steat,“ das das Töchterchen, bie 
Anna, ihm mit einem honigfüßen 
„recht quien Appetit, Papa,” porgejegt 
hatte, nur ein paar fleine Happen 
| aeqeflen, und dann ein Weilchen daran 
| herumgejtochert und gefchnitten unter 
Grunzen und Anurren und mit ber> 
ausfordernden Bliden auf die Mama, 
| die ihm gegenüber fit. Jetzt „haut“ 
| er Meffer und Gabel auf den Teller, 
daß die Slinder ob des lauten Klirrens 
| erfchrecit zufammenfahren. Der kleine 
| Karl blidt von feinem hohen Gtuhl 
aus den Papa mie das lebendige 
| Fragezeichen an. Das Mäulchen iit 
: ihin vor Staunen offen Stehen geblie- 
| ben, und Xernichen und Händchen mit 
dem Milchbecher jcheinen ihm in der 
Schmwebe erjiarrt. Anna und Wilie 
werfen einen jcheuen Bli auf Papas 
Gejiht, um dann aus den Augenmwin= 
feln zur Maina hinüberzufchielen. Auf 
| der ruhen auch Papas Augen, zürnend 
| herausfordernd — aber ihre magijche 
Kraft kann nicht groß fein: ungejtört 
liejt die Mama weiter in der großen 
| Bargaiıı-Anzeige; fein Ton, fein leife= 
fte8 Zuden der Nugenmwimpern ver- 
| räth, daß fie eine Ahnung hat von dem 
Unmetter, da3 über ihrem Haupte 
braut. Der Papa ftößt mit einem: 
„Na, ich danke!” feinen Teller heftig 
| bon ich und gegen einen anderen an, 
daß es wie ein Piſtolenſchuß durch's 
Zimmer hallt. Die großen Kinder 
duden die Köpfe tiefer. Karlchen 
| jchriett wieder zufammen; die Taffe 
I neigt jich, ihren Inhalt in dünnem 
Strahl auf fein Stleivchen entleerend 
— die Mama left ruhig weiter. Noch 
| einen Wugenblid martet der Papa. 
| Dann gibt er’3 auf. Sein Blick irrt 
über die Kinder — „Anna, acht auf 
den Jungen!” — dann zum Fenfter, 
in das der junge Tag hineinfcheint, 
und die Nechte führt in die obere 
Wejtentafche. Die Anna fpringt Hinzu: 
| „Hier tjt Jeuer, Papa.“ — „Dante,“ 
Inurrt er. Er rüdt den Stuhl etwas 
zurüd und feitlih und biicdt finnend 
nad) dem Fenjter hin. „Papa ift böfe,“ 
meint Karlchen wichtig zur Anna, wie 
| die fih um ihn bemüht. 
| 


\ 


Die quite Zigarre thut fehnell ihre 
Shuldigkeit. Papas Geficht mird 
freundlicher, und immer öfter irrt fein 
Blid vom enter über die Häupter der 
Seinen. Anna und Willie jehen’s 
und freuen ji, und mie er ihren 
Bliden begeanet und ihnen mit den 
Augen zumintt, heben fie die Köpfe wie 
Hrühlingsblumen nah dem Gemitter, 
und mie er einmal Karlchen3 Bliden 
begegnet und ihm freundlich zulacht, 
träht der Kleine Kerl: „Papa ift mwie- 
der qut.” 

„papa ijt immer gut, Karl.” 

„sa, aber weißt Du, wenn Du böfe 
bijt, dann bift Du doch böfe, — und 
ih will no Kuchen haben, Anna — 
bitte,“ jegt er jchnell Hinzu. „Hier 
bajt Du — — well — —“ “Thank 
you.” „Was, ‚thank you Was 
iſt das?“, fragt der Papa. „Das ift 
englii...." „sa, Du folft aber 
doch deutſch ſprechen.“ Der Hleine 
Wicht ſieht den Papa einen Augen— 
blick ernſthaft forſchend an. Da— 
vor ſchwindet deſſen Ernſt, und Karl— 
chen merkt's und ſagt mit ſpitz— 
bübiſcher Stimme: „Weißt Du, Papa, 
wenn Du mir Schokolade gibſt, dann 
fag’ ih ‚Dante jhön‘“ Der Papa 
nennt ihn einen Schlingel, der Haue 
haben follte; aber er füßt und berzt 
ihn ab und holt ihm aus dem nahen 


Schrank ein Stüd Schokolade zur Be-- 


lohnung. 

Die Mama lieſt nicht mehr. Das 
hat ſie geſehen und gehört. „So machſt 
Du's. Du verziehſt den Jungen noch 
ganz.“ „Nein, ich erzieh’ ihn. Haft 
Du’3 gehört, mie jehön er fich bevantt 
bat auf Deutjh?” „OD ja, wenn 
Du ihm alle feine Wünfche erfülfft, 
wird er ſich ſchon bedanken — ſogar 
auf Deutſch.“ 

Ach was, von ſo einem Kind kann 
man noch nicht mehr erwarten; wir 
ſollten unſerem Schöpfer danken, daß 
er jo ift, wie er ijt. — Ich denke, das 
thun wir auch,“ fügt er hinzu, und bie 
Mama bekräftigt: " „Das ift bod 
RE 

„Dankbe ‚jein, jonft.i 
man be& I th, Tührt be 
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faqunastaa. Da mwolf’n wir das ein- 


mal gründlich beforgen, was, Kinder? 
Ihr jeid do auch dankbar, daß es 
Euch fo gut geht — ihr habt bo 
Alles, was ihr braudht — mas?!“ 
„3a, ja — jaaah." „Was ‚jaaah‘ — 
mwa3 joll das heißen, etwa nicht? Ant- 
morie, Willie!“ „OD ja, Papa, nur, 
weißt Du, ich möchte jo gerne einen 
neuen Fußball. Wenn ich den hab’, 
dann Tann ic) am Dankfagungstage 
mit den ‚Rough Riders‘ fpielen, das 
jind fchon ganz große Jungen, und bie 
find alle furdtbar ftart; Schmädhlinge 
gibt'3 da nicht, und jie fpielen groß- 
artig; alle anderen Klubs haben 
Angſt vor ipnen. Wilft Du, Papa, 
ic mill dann auch fo dankbar fein.“ 
„Sooo,” — maht der Papa, „aljo 
einen Fußball willft Du? — Haft Du 
bieleiht auch noch einen bejonderen 
Wunſch, Unna?" „Sch? — ad, Bapa, 
wenn Du mid am Mittwoch Nach— 
mittag in die Matinee gehen lie- 
Bet — dann wäre ih fo froh, 
dann. ...” „Dann glaubft Du mohl 
aud) am Donnerftag ordentlich dank- 
bar fein zu fönnen, mas?" „Ad 
ja, Papa; aber da müßteft Du 
mir auch den neuen Mantel dazu 
faufen, den die Mama mir fchon 
ausgejudt hat...“ „Auch das nod)...“ 
„a, den Mantel braucht fie fomwiejo,“ 
wirft die Mama ein. „Natürlich, 
Deiner Anficht nad braucht fie an 
Put und Kleidern Alles, wonach ihr 
der Sinn jteht, oder mas die blüb- 
finnige Mode an Neuem aufbringt. 
Haft Du nicht auch noch Wünſche, die 
erſt erfüllt werden müſſen, wenn Du 
in Stimmung ſein willſt, am Dank— 
ſagungstage auch dankbar zu ſein?“ 
Das klingt höhniſch herausfordernd, 
aber die Mama bleibt kühl: „Oh ja. 
Vor allen Dingen mußt Du mir zehn 
Dollars ertra geben, wenn Du fo groß⸗ 
artig Dank ſagen willſt; denn es iſt 
dieſes Jahr Alles furchtbar theuer. 
Und dann wird's endlich Zeit, daß Du 
mir das Geld für den verſprochenen 
Teppich gibſt — ich muß mich vor den 
Beſuchern ſchämen, ſo abgetragen iſt 
der alte.“ 

„So? — — na ja, da braucht man 
ſich freilich nicht zu wundern, —* die 
Kinder ſo ſind. Wie die Alten ſungen, 
ſo zwitſcherten die Jungen. Putz 
und Staat, und Vergnügungen und 
Thuerei vor den Leuten und denen zu⸗ 
liebe. — Du redeſt darüber, daß ich 
dem Kleinen bie und da ein Stüd 
Schokolade gebe, ihm das ‚Dante 
Ihön‘=Sagen anzulernen, und Du 
jagjt fo viel wie: ich will nur Danf 
jagen, wenn ich extra dafür bezahlt 
erde, und Alles befomme, was ich mir 
wünjde. Und die Kinder machen’z 
natürlih der Mama nad, und Du 
unterjtüßt fie darin. — Na, Schwamm 
drüber, Du haft das mohl nicht fo ge- 
meint; euch, Ara und Willie, fag’ ih 
aber, daraus wird nichts. Ahr ſolltet 
Euch ſchämen, daß Ihr noch was Be— 
ſonderes verlangt, und noch nicht ver⸗ 
ſtändig genug ſeid, den Dankſagungs⸗ 
tag höher aufzufaſſen. Shr müßt 
nicht immer nur an materielle Genüſſe 
und an Vergnügungen und Geld und 
Gut denken; ihr müßt nun endlich 
auch anfangen, für die edlere Seite des 
Lebens Derjtändniß zu zeigen. Wollt 
ihr zufrieden fein und fidel am Danf- 
Jagungstage, auch wenn Eure befonde- 
ren Wünfche nicht erfüllt werden? Sa? 
— berjpredt mir dad. — © iſt's 
recht. Und nun will ich Euch was 
ſagen — und das gilt auch für Dich, 
Mama — wenn mir morgen das Ge— 
ſchäft mit dem Maier glait durchgeht, 
dann — ſollt ihr haben, was ihr 
wünſcht, dann kann ich mir's leiſten, 
und dann woll'n wir aber einmal den 
Danktjagungstag feiern, tie nie zuvor! 
Dann haben wir wirklich Grund, be— 
ſonders Dank zu ſagen, denn es han⸗ 
delt ſich um einen großen Kontrakt, 
bei dem was rausſpringt — ich freu' 
mich jetzt ſchon auf das Kiſtchen Zigar⸗ 
ten und die Ertra-Flaſche, zu denen 
ich mich trieten und die guten 
Steaks,“ die ich dann hoffentlich wie— 
der bekommen werde, denn ich denke 
Dir eine Zulage zu geben, Mama. — 
Seid ihr jet zufrieden? — Du auch, 
‚Alter „DO ja, gevik, aber — —“ 
„Was ‚aber?‘ “ „Ach, ich meinte nur, 
ift das am Ende nicht auch materiell 
gedacht, oder jtellen bie Sigarren, der 
Wein und die ‚Steaks‘ die edlere Auf- 
faffung dar? — —“ 

„Ich glaube gar, Du tillit ftiheln 
aber ich will mich nidt mehr * 
Seflätigt Ale till fich nicht ärgern,“ 

arlchen ernſt 
Te Ithaft. „Papa 


Der Staat als Schnapswirth. 


Sich vom „Saluhn“-Uebel zu be— 
freien, ohne ſich ganz der Proßfbition 
au berjchreiben, ift befanntlich der 
Staat Sübdfarolina fein eigener 
Schnapswirth geworden. Und Bier— 
wirth dazu. Und wenn er damals 
gewußt hätte, was er heute weiß, ſo 
wäre er's nicht geworden. Die Vor: 
kämpfer der „Verſtaatlichung“ hatten, 
wie ſie's überall thun, die herrlichiten 
Verſprechungen gemacht. Die Theorie 
ſchien „all right“. In der Praxis iſt 
wieder einmal Alles anders gekom— 
men. 

Wie allenthalben im Süden, war 
auch in Südkarolina ein großer oder 
auch überwiegender Theil der weißen 
Bevölkerung gegen die Wirthfchaften 
— um der Neger willen. Denn wenn 
die Geld hatten, da liefen ſie in die 
Kneipen und verſäumten die Arbeit, 
zum Verdruß und Schaden der weißen 
Pflanzer, Farmer und ſonſtigen Är— 
beitgeber. Alſo ſollten die Kneipen 
abgeſchafft werden. Und das ſollte 
geſchehen, ohne völlige Prohibition 
einzuführen. Denn erſtens trank man 
immer gerne ſelber noch Einen. Und 
zweitens hatte man aus der Kanſas'er 
und ſonſtiger Erfahrung gelernt, daß 
die Prohibition nicht prohibirt. 

Gouverneur Tillman (der jetzige 
Bundesſenator) zeigte den Ausweg 
durch feinen Plan der „State Dis- 
penfaries", und jeßte es durch, daß die 

| den Plan zum Gefepe er- 


Bürger durfte faufen, aber er follte 
nicht bverfaufen Dürfen. Berfaufen 
durfte nur der Staat. Als Verkäufer 
wurden befondere Beamten angeftellt, 
Diefen Beamten, „Agenten“ genannt, 
wurde ein feites Gehalt ausgejeht. 
Das Gehalt war ihnen fiher, aud) 
wenn fie nur wenig oder nichts ber- 
fauften. Und menn fie viel verfauf- 
ten, jo erhielten fie deswegen nicht 
mehr. 

&3 war die3 eine der gepriefenen 
Mittel, |„ven Getränfehandel von den 
ihm anhaftenden Uebeln zu befreien“. 
Der Staat3-Agent follte beileibe fein 
„Salubntieper” jein. Denn Der, darin 
find alle Halb» und Ganzprofibitioni- 
jten einig, ijt der Verfucher zum Bö- 
fen, der Verführer des Volkes. Er 
liegt beftändig auf der Lauer und fu- 
chet, welchen er verfchlinge. Ne mehr 
er bes Teufelötranfes verkauft, defto 
mehr Geld verdient er und darum 
fucht er fo viel wie möglich zu bver-* 
faufen. Er lodt mit allen möglichen 
2odungen die Unfchuld in fein Ne. 
Er madt3 den Verlodten bequem mit 
Zifhen und Gibgelegenheiten. Und 
damit.fie länger jiten bleiben, bietet er 
ihnen Unterhaltungen aller Art, Mus 
fif und Tiroler Jodlerinnen oder gibt 
— beites Klebemittel von allen — 
Karten zum Sfatfpiel her. Voll bö- 
fer Tüde jeßt er Salzheringe und ber- 
gleihen als Freilund auf, um den 
Durft zu vergrößern. Und wenn ein 
Saft nicht freiwillig trinkt, jo pumpt 
ihm der Wirth den Whisty zmang3- 
teile ein. E35 hat’3 amar noch Keiner 
gefehen, aber jeder echte Prohibitioniit 
und jeder Anhänger der Anti-Saloon= 
Liga ift zu bejchtvören bereit, daf da3 
die übliche Gefhäftsgebahrung tft. 

Bei dem Südfaroliner Staat3agen= 
ten fiel alle folche Verfuhung fort. 
Meil diefem ein etwaiger Mehrpverfauf 
nit mehr Geld einbrachte, jondern 
nur mehr Arbeit machte, fo würde er 
Telbitverftändlich den Verkauf eher zu 
vermindern al3 zu fteigern Juchen. 
Würde muh nicht die Polizeiftunde 
Aibertreten und nicht das heilige Sonn= 
taggejet. Würde zum Trinfen nicht ver= 
loden, fondern eher abmehren davon. 
Bei dem gab’3 auch Feine Tifche und 
Stühle, feine Karten und Würfel, 
feine Mufifanten und Gängerinnen. 
Bor allen Dingen auch feinen Tyrei- 
lund. Zudem war der Agent ein Dann, 
das brachte fchon feine Stellung ala 
Staatsbeamter mit fich, der auch fonft 
allen Geſetzen gewiſſenhaft nachkom— 
men würde, welche der Staat in ſei— 
ner Weisheit zur Förderung von Mä— 
ßigkeit und Nüchternheit erlaſſen 
hat. Die „Dispenſary“ war über— 
haupt nur Verkaufsladen, nicht Trink— 
lokal. Und dann ſollte das Staats— 
monopol den weiteren großen Vortheil 
haben, daß es den Käufer bewahren 
würde vor dem ſchlechten, geſundheits— 
verderblichen Fuſel, vor dem er ſonſt 
nicht ſicher war, denn derStaat würde 
ſelbſtverſtändlich von Allem nur das 
Beſte bieten. 

Mit eiſerner Fauſt hat Gouverneur 
Tillman den Widerſtand gebrochen, der 
anfangs dem Staatsmonopol entge— 
gengeſtellt wurde von den Leuten, die 
dadurch um ihren Lebensunterhalt ge— 
bracht wurden und von Freunden die— 
ſer Leute. Es iſt darüber zu Mord 
und Blutvergießen gekommen. Dieſer 
Tage hat Tillman in öffentlicher Rede 
erklärt, daß, wenn das Dispenſary— 
Syſtem nicht herausgehoben werden 
könne aus der Wolke des Verdachtes, 
die darüber lagert, er ſelber dafür ſei, 
daß es todtgeſchlagen werde. Das Sy— 
ſtem hat nach keiner Richtung hin den 
erhofften Nutzen gebracht. Es hat der 
Trunkſucht nicht geſteuert, hat die 
Mäßigkeit nicht gefördert. Aber zu 
arger Korruption hat es geführt, die 
das ganze politiſche Leben des Staates 
bedroht. Die Hunderttauſende und 
Millionen Dollars, die der Staat in 
demHandel verausgabt und einnimmt, 
haben zahlloſe Hände beſudelt. Alle 
möglichen Durchſteckereien werden ver—⸗ 
übt, Man hat mit nuf vier Sorten 
Schnaps angefangen, die der Staat, 
um ihre Reinheit zu verbürgen, felbit 
auf Flafchen 30g und unter feinem 
Siegel und Stempel verfaufle. Selbit- 
verftändlih erhob ſich ſofort die 
Klage, daß die vier Brennereien ſich 
ungerechter Begünſtigung erfreuten. 
Die Begünſtigten gaben Geld aus, da— 
mit die Begünſtigung ihnen erhalten 
bliebe. Andere gaben Geld aus, ſich 
gleiche Begünſtigung zu verſchaffen. 
Heute kommen über fünfzig Sorten 
Schnaps in den eigenen Flaſchen oder 
Gebinden der betreffenden Fabrikan— 
ten zum Verkaufe. Dabei wird nach 
wie vor über Parteilichkeit geſchrien. 
Es iſt keine Rede mehr davon, daß das 
Staatsmonopol ſchlechte und ver— 
fälſchte Getränke ausſchließe. Oeffent— 
liches Geheimniß iſt's, daß die „Agen— 
ten,” die an dem Verlauf fo gar nicht 
intereffirt fein jolten, bebeutende Ne: 
beheinnahmen erzielen. Brauer und 
Brenner bezahlen 50. Cents, einen 
Dollar oder fonit einen Prei3 jebem 
ber örtlichen Agenten für jede Kiite, 
bie er bon „ihrem“ Bier oder Brannt- 
mein bverfauft. Und mer am beiten 
fchmiert, ber am beiten fährt. 

Seit zehn Jahren hat man in jeder 
Legislaturfigung bherumaebeifert an 
dem Berftaatlihungs = Gefete. Die 
Uebel aber, über die geflagt wird, find 
bon Jahr zu Jahr fhlimmer gemor- 
den, und find nicht auszurotten. 


Die Unruhen in Junsprud. 


Geit Jahren hat der tiefe Gegenfak 
atvifchen den deutfchen und italienifchen 
Zirolern auch die Studentenfchaft der 
Landeshochſchule zerriſſen. Immer 
wieder kam es zu Schlägereien zwiſchen 
den beiden Parteien, und die Bevölke— 
rung nahm dabei geſchloſſen Stellung 
gegen die Italiener, deren Streben da— 
rauf ausging, neben der deutſchen eine 
eigene erg ” —2 * * 

mußte ei e dem 
iafienifen Wunfeh nicht 
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läufig Innsbruck ſein jollte. Die Deut- 

hen, die die Verwelſchung Inns—⸗ 
brud3 fürchten, fahen darin nur den 
Verfudh, die Jtaliener-fich einniften zu 
lafjen und erhoben laute Befchiverde. 
Und aud) die Jtaliener waren unzu= 
frieden: fie follten ja ftatt einer Hoch= 
Thule bloß eine Fakultät, und zwar 
nicht in einem italienifchen, fondern in 
einem deutjchen Qandestheile, erhalten. 
Schon jeit Monaten wurde daher unter 
der an öfterreichifchen Univerfitäten 
ftudirenden italienifhen Jugend die 
lebhaftefte Aaitation betrieben, damit 
die jungen Zeute in möglichjit großer 
Zahl von Wien, Graz, Prag u. j. m. 
zur Eröffnung der neuen Fakultät 
nad Wilten fich begeben und dort ih- 
rem Unmut über die Urt der Löjung 
der Hohjehulfrage Ausdrud verleihen 
follten. Doc nicht nur in ihren Rei- 
ben, fondern auch unter den Deut: 
Then Inn3brud3, denen die italienifche 
Maffeneinwanderung niht3 weniger 
al3 willkommen war, herrſchte ſtarke 
Erregung. 

Die Regierung beharrte bei ihrem 
Plane und am Vormittag des 3. No— 
vember wurde die italieniſche Rechtsfa— 
kultät in Wilten bei Innsbruck „ohne 
Zwiſchenfall“ eröffnet. Am Abend je— 
doch war Innsbruck ſowie auch Wil— 
ten der Schauplatz ſchwerer und leider 
auch blutiger Unruhen, wie das Kabel 
bereits kurz meldete. 

Die Poſt bringt jetzt folgende Schil— 
derungen der Vorgänge am Abend 
des 3. November und ſeither: 

Auf dem Kommerſe, der geſtern 
Abend zur Eröffnung der italieniſchen 
Rechtsfakultät ſtattfand, ſprachen meh— 
rere italieniſche Profeſſoren und Abge— 
ordnete. Als die Studenten nach den 
Reden in die Rufe: „Eppiva! Wir mwol- 
len die italienifche Univerfität ininn3- 
brud! Nieder mit den Deutfchen ufm.” 
ausbrachen und diefe auf der Straße 
gehört wurden, fehtvang die vor dem 
Hotel „Das mweiheKreuz“ angefammel- 
te Menge drohendeStöde gegen dieyen- 
jter des Teitjaales. Daraufhin eilten 
die Staliener mit vorgehaltenem NRe= 
bolver auf die Straße. Nach einem 
furzen Wortmwechjel zwifchen Deutjchen 
und Stalienern wurden von den‘talie- 
nern Revolverfchüfle abgefeuert, durd 
melche zehn Berfonen Verwundungen 
erlitten. Bald darauf erfchien Magi- 
ftratgrath Neuner am Plaße und ver- 
Tuchte die raufenden Gruppen zu tren= 
nen. Die Deutfhen leifteten feiner 
Aufforderung auseinanderzugehen mit 
der Erklärung feine Folge, daß dieita= 
liener gefehoffen hätten und die Deut- 
fchen hierfür Rache nehmen müßten. 
Hierauf Schritten Polizeipatrouillen ein 
und verhafteten mehrere Staliener, die 
mit NRevolvern bewaffnet waren und 
offenbar auf die Deutjchen geichoilen 
hatten. Die Batrouillen fowie die ver=- 
hafteten Staliener wurden von den 
Deutfchen angegriffen und mit Stöden 
geprügelt. Schließlich mußte zur Her- 
jtellung der Ruhe Militär geholt mwer- 
den. Die Soldaten rüdten,vom Statt- 
haltereigebäude her im Lauffchritt vor. 
Die Menge wich aber nicht zurüd, und 
die Soldaten drangen daher mit ge— 
fälltem Bajonett vor. Der Kunftmaler 
Pezzy erhielt einen Bajonettftih, an 
deflen Folgen er ftarb; ein zmeiter 
Deutfcher ijt fchmwer verlett. 135 Jta- 
liener wurden unter Geleit eines Zuges 
Infanterie in das Yuftizgebäude über- 
geführt. Die Polizei hat bei ihnen 46 
Revolver mit Befchlag belegt. 

Am 4. November, 10 Uhr Bor: 
mittags, zogen die deutfchen Studen- 
ten in gefchloffenem Zuge vor die ita= 
lienifche Rechtsfafultät zu einer hefti- 
gen Kundgebung. Sie riefen: „Weg 
mit den Meuchelmördern, weg mit der 
italienifchen Trugburg“. Steine wur- 
den gegen die Trenfter gefchleudert. Die 
Polizei war gegen die Mafje zunächit 
ohnmächtig. Der Tumult dauert fort. 
Beide Bürgermeijter verlanaten vom 
Statthalter die fofortige Schließung 
der italienifchen Fakultät. Der Statt- 
halter antwortete, er erwarte aus Wien 
meitere MWeifungen, worauf die Bür- 
germeijter und der Abgeordnete Erler 
folgende Depefche an Körber fandten: 
„Die Bevölterung AInnsbruds, über 
die Gemaltthaten der italienifchenStu= 
denten, melde Menfchenleben und viele 
Schwere Verlegungen als Opfer forder- 
ten, empört und erbittert, fordert die 
fofortige unbedingte Schließung der 
melfchen Fakultät und macht die Re- 
gierung für die Wiederholung und Er- 
eignung noch ſchwererer Folgen ver— 
antwortlich.“ 

Der 4. verlief dann verhältnigmä- 
Big ruhig, desgleichen der 5. Novo. — 
menigjtens famen feine ernften Rube- 
ftörungen vor. In der Nacht vom 5. 
zum 6. (Samjtag auf Sonntag) dran 
gen mehr als hundert Demonjtranten 
in den Laden de3 italienifchen Tri- 
feur3 Tagliabue in der Jahnitraße ein 
und demolirten die Gejchäftsräume, 
nachdem fie das Tyirmenfchild und die 
Ihür in Iriimmer gehadt Hatte. Die 
gefammte Einrihtung, Spiegel, Möbel, 
fogar der Fußboden wurde vernichtet, 
fo daß Tagliabue zum Bettler gemacht 
wurde, Als eine Patrouille nahte, 
ergriffen die Ruheſtörer die Flucht, 
doch wurden einige von ihnen erkannt. 
Sie werden nunmehr ſtrafgerichtlich 
verfolgt. Zeitlich Morgens fanden am 
Sonntag in zum Bahnhofe führenden 
Straßen lärmende Kundgebungen 
ſtatt. Zweihundert italieniſche Arbeiter, 
ihre Habe in kleinen Bündeln tragend, 
verließen die Stadt, um nach Süden 
zu ziehen, die erregte Menge begleitete 
ſie mit den Rufen: „Hinaus aus dem 
deutſchen Innsbruck, Meuchelmörder, 
Banditen!“ Die Polizei mußte die 
Leute vor der Volkswuth beſchützen. 
Der Vormittag verlief dann ruhig. In 
der Maria Therefienftraße verfammel- 
ten fich dann viele Taufende zu einem 
Trauerkorſo. Ueberall wehten ſchwarze 
Fahnen, auch vom Dache des Hotels 
Weißes Kreuz“, vor dem ſich die Re— 

zenen abgeſpielt hatten. Alle Da⸗ 
waren in ſch Toiletten er⸗ 


der Schutt weggerliumt. Der Sad- 


fchaben beträgt viele taufend Kronen. 
Mittags murde die Stimmung mieber 
erregter infolge der Nachricht, daß von 
allen Seiten ftarte Truppenabtheilun- 
gen einträfen. Doc fam es nicht zu 
Ausschreitungen. Die Ueberzeugung, 
daß die Regierung, die jchon eine ftarfe 
Iruppenmacht in der Stadt hatte, ent- 
Tchloffen fei, ihrer Autorität um jeden 
Preis Geltung zu verjchaffen, mirkte 
mohl ftarf ernüdhternd. Am Sonntag 
(6. Nov.) Nachmittag war die Beftat- 
tung des Malers Pezzeh, die fich zu ei- 
ner großartigen Kundgebung geftaltete, 


„Ein Opier für die deutiche Sache.” 
= Snnöbrud, 7. November. 


Die gejtrige Beitattung des Malers 
Pezzen war die größte Teichenfeier, die 
die Hauptftadt Tirols je gejehen hat. 
Weit über breißigtaufend Menjchen 
folgten dem Sarge. Der Zuzug zu ber 
bis zur Dede mit Blumen angefüllten 
Leichenhalle begann bereit? Mittags. 
Eine Stunde vor der Beftattung muß- 
te der Triedhof abgefperrt werben. Die 
eriten Chargirten der beutfchen Korps 
und Verbindungen hielten mit gezüd- 
ten Schlägern am Sarge Ehrenmache. 
Fortwährend murden Sträuße und 
Kränze mit fchmarz = roth = goldenen 
Schleifen herbeigebradht. Viele trugen 
die Injhrift: „Dem Opfer im Kam- 
pfe für die deutfche Sache.“ Aus Ber- 
lin traf der Bruder des Erftochenen, 
der Schaufpieler Pezzey, ein. Bor 3 
Uhr wurde der Sarg gehoben und zur 
Sohannestirhe und por dort zurüd 
zum Ehrengrabe getragen. 

Sr den Straßen brannten dieFlam— 
men in umflorten Kanbelabern. Dem 
Leichenwagen fuhren zwei Blumenma- 


| gen voran, Studenten in vollem Wichs 


nn nn —— — 
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flankirten den Wagen, dahinter ſchrit— 
ten der Gemeinderath, der akademiſche 
Senat, die Studentenſchaft, die deut— 
ſchen Vereine Innsbrucks und zahlloſe 
Abordnungen aus allen Gauen 
Deutſch-Oeſterreichs. Mit dem Ge— 
meinderath gingen die alldeutſchen Ab— 
geordneten Dr. Schalk, Stein und 
Berger. Den Abordnungen folgte die 
ganze deutſche Bewohnerſchaft, ſelbſt 


Fortfehung auf der 5. Seite.) 


Todes-Änzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
tidt, daß unjere liebe Gattin, Mutter und 
Großmutter 

Emilie Bertha Matti geb. Gaudlitz 
felia im Herrn entichlafen ift im Alter don 68 
Sabhren, 1 Monat und 9 Tagen. Begräbniß fin- 
det Statt Montag, den 21. November, 2 Uhr 
Nachm., vom Trauerbaufe, 2563 N. Claremonı 
Ade., nahe Wilfon Yve., nab dem Montrofe 
Stiedbof. Um  jtille Iheilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Sohann Garl Mattid, Gatte, 

srig, Sohn. 
Martha Mediended und Marie Gaerbit, 

Züchter. fafon 


Tode8- Anzeige 
‚Freunden und VBelannten die traurige Nad- 
richt, dab mein lieber Gatte und unfer Bater 

Suhann George Mühl 
im 44. Lebensjahre am 18. November plöglic 
duch einen Unglüdsfall zu Tode gefommen ilt. 
Die Peerdigung findet jtatt am Dienitag, den 
22. Novendber, Nadhm. ‚ bom Zrauer- 
baufe, 34 Nteenon ‚Str., nah Graceland jtatt. 
Die trauernden „Hinterbliebenen: 
Marie Mühl, Gattin. 

; Wilhelm und Johanna Müpf, Firder, 
onmo 


Eodes- Anzeige 

Freunden und Belannten die’ traurige Nadh» 

riet, dab mein lieber Gatte 
I D. Zeggert 

am Mittwoch, den 16. November, Nachmittags 
um 3 Ubr, im Niter- von 49 Jahren, 4 Mona: 
ten und 15 Tagen entichlafen ilt. Die Beerbi- 
gung findet ftatt am Eonntag, den 20. Robems 


br, vom Trauexpauje, 13 Cedar 
Etr., nah Role Hill Friedhof. Um ftile Theil» 
nahme bittet die trauernde Wittwe: 
Wilhelmine Zeggert, nebft Verwandten. 
frfafon 


Tode8-Auzeige 
Sreunden und DVelannten die traurige Nadh- 
ridt, daß meine innigit geliebte Gattin 
Wiaria Wueftenderg ach. Stellitorff 


am 17. November, Abends 5 Uhr, im Alter don 
44 Jahren plöglic janft entidlafen ift. Die Bes 
erdiqung findet jtatt am Sonntag, den 20. Nos 
bvember, Nahm. 2 Uhr, dom Zrauerbaufe, 65 
Mobamf Str., nah Graceland. Die tiefbetrübten 


Sinterbliebenen: 
Henry Wueitenberg, Gatte, 


frfafon nebit Bermwandten. - 


— vilſe in Frankreich — 
Leutnant Charly: Eine kleine Garniſon in 
Frantreich —Militär-Sittenroman. 313 Seiten. 
Preis $1.20 und 10c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dft Nanbolph Str. 
—— — — — — — — nn en rn 


Waldheim. 


Einziger deutiher Tonfeffionslofer riedhof don 
Ebicago. Durch Metropolitanshohbahn für de au 
erreichen. Billine Begräbnikpläge find in diefem 
Iönen üriebbof au Ss. 35a ungen gi bas 
ben. —Difice: Oct Bart.—Zelepbone 273 Bekt.— 
Etadt-Dflise: 670 M. Chicago Ad. Tel. 751 We 
goil,ii,f Bbili» Diaas, Eelr. und Supt, 


18. großes Konzerl und Ball 


beranftaltet don 
Bernetits Zither und 
Mandolin Orchester 


(70 Spieler) in der Lincoln Turnhalle, Diber- 
fen BIbd., nahe Cheffield Ave, Sonntag ben 
27. Nodember 1904. Konzert beginnt Abends 
8 Uhr pünktlich. . 


St. John’s Commandery No. 209 
_ 4A / >wörfte jähel. Anter: 


haltung und Empfan 
Dankfagungs-Abend, 


N bie 
Berfon, an der fe 50c. 
Anfang- 8 Uhr Abends. 


5. Stiftungs - Feit 


— der — 


Brand’s Liedertafel 


verbunden mit Konzert und Ball, am Sonntag, 
den 27. November 1904, in Brauds Halle, 
Elar! und Erie Str, Anfang 3_ Uhr Nam. 
Gute Eoliiten, Borzüglide Mufil, SHerrlide 
Ehöre. Tidet3 im Borberfauf 25 Cents f. 

und Dame, An der Kaffe 25 Cent3 die Berfon. 


,- 


Biertes Stiftungs: Felt 
Spiritualiflen- Vereins Licht u. Wahrheit 


er 
Teft 


fe, ber 
lauf 15 


Gent3 die Berfon. An der 


Srofer Famitien- Ball 


im 
Kaffe 25c. 
n0920,27 


Deutidhes 


—— 


Sonntag, den 20. November 1904, 
10. Abonnement3-Borftellung 


Neu! Zum erften Male! Neu! 


Tante Regine 


Seitbild in 4 Wien bon U. Banf (Dresden). 
Eite $1.50, $1.00, Töe, 5Pc, 2öc jegt au haben. 
a0 


Theater in 


2 


HOWARDS Ede Liucoln und PYelmout Une. 
Tel. Late Biem 946. 
beginmend Sonntag Mat., 20. Rod., nur 4 Tage. 
The Howard Stud Company im der aroken 
weitlihen Komödie und Drama „Rat Guitty“. 
Legte Hälfte der Mode beginnend Danlfaaungs- 
tag, Matinee, 24. Nob., „Siaves vi Ruflia",— 
10c Matinees Mittwohd und Samitag. 
Eine goldene Damen-Uhr freil 


Großes Konzert! 
Senefelder Kiederfranz. 


Sonntag, den * November 1904 
— in der — 
NORDSEITE TURN-HALLE, 


37 Elarft Strake, 


Anfang präziie 8 Uhr Abm, 300,6, 13,20nd 


Sl anne ne 
14. Stiftungsfeit, Konzert u. Ball 
beranftaltet vom 
Gelang - Verein Almica 
am Sonntag, den 20. November 1904, in Schön- 
—— = großer Halle, Ede Milmaufee und Alb: 
2 en auf —* Ber: 

E 35c die B — öff⸗ 
nung 6 Uhr Abends. — aaa 


SSR 
er für Debs und Hanford geftimmt "Hat, 

ſollte —— Leben“. das einzige 
’ deutiche Blatt im Staat ZHinoig, wel» 
ches dieſe Kandidaten umterjtüste, zu fürdern 
ſachen. Er farın dies, fih felbit zur Freude und 
Senugthuung, leiht thun, wenn er den Neues 
Leben-Bazaar, der don Donneritag, den 17. bis 
Sonntag, den 20. November 1904, in Brands 
Halle, 162 N. Clart Str., ftattfindet, befucht. 
Jeden Abend ein großartiges lnterhaltungs» 
Programm. Gefangsporträge, Dellamationen, 
lomiſche Aufführungen, Ghmnaftif, Gefchente- 
bertbetlung und Ball. Eintritt nur 10 Gents 
die Berfon. n0013,16,19,20 


Tür hochfeine Pelze zu niedrigen Preifen 
probirt den nenenLaden von S.M.Meir &To. 
(Herr Weir war früher Anpafier und „De: 
figner bei Marfhall Field & Co.) Wir ha: 
ben die allerneueften Mufter und garantiren 
jede3 Kleidungsftüd, daß es perfett paßt. 

Diebeften London Dyed Alaska 


Seal Jadets auf 5300.00 


Beftellung für 


$.M.Weir & Co, 


410 Republic Building, 


Ecke State und Adams Str. 


l6nov, mijo,6to 


GEORGE KNOBLAUCH 
FARM LAND GO. 


efferirt Sand zum Verkauf in folgenden Plägen: 

Cumberland, Wisconsin. 
Feines Sartbelzland. $1.50 ee Ref in 
schn „jährlichen WÜbzaplungen. Haus frei mit Lanz 
ge wird. Breije von $IV bis $15 Her Adır. 

arlton County, Minnesota, 

Feines Farmland, leicht zu verbeifern, von $7 bı3 
810 per YAder. $1.50 bis 2 Baar per Adır, Rei 
in yünf jäbrlihen Zahlungen. 
Billings County, Nord Dakota, 
Brairic-Land, $7 bis $12 per Adler. Ein Drittel 
Bacr, Reit in fünf jährlichen Zablungen. 25 
mit jeden Kauf von 160 Ader und 160 Ader 
eierungsland frei. 

MWigen meiteren Ginzelbeiten fbrebt in unjerer 
Office vor. 16nov,mijo,12t 


207--115 DEARBORN STR, 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, —3 
Chicagb ** La Salle 
Board ih St 
of Trade. Tr. 


Die gegenwärtige Zeit ift außerordentlich günftig 
um Aftien zu faufen, da diefelben imjolge der vor⸗ 
jährigen Krifis in Wall Strest jehr billig jind. 

Wir eben einem Geihäftzauffhmwunge entg:gen, 
dem cin brdeutend:8 Steigen von Ultien vorausgeht. 

Solche Gelegenheiten, Geld zu verdienen, fommen 
nur fehr jelten. Wir ratben jchnefl zu handeln! 


VonFrantzius & Go 


Dnod, miiaion,5io 


Kühe 
Re 


Schwarzwälder 
KRuckuck- 


find prachtvolle u. nütz⸗ 
liche Geſchente. 


Geo. Kuehl &Ch, 


Amporteure, 
178 E. Randolph Str, 


Eriter Laden öftlih vom 


tel Bismard. 
m 201— 2493, jonmifr 


Yon %5.00 bis #50.00 
eripart an 


feinen Belzfahen für Damen. 
D. LELEWER & Son 


104 Washington Str., 


nahe Glart Str. 
Belzwaaren umgeändert und reparirt, 


Zelepbon Sorlem 276 Ice Cream Barlur 


JOS. GEBELE 
Buffet und Beftaurant, 
Ede 12. Straße und Desplained Avenue. 

, Suneral Wccomedationd. 

Auch fteht Logen und Bereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Berfügung. 
HARLEM, ILL, . 

. . fodido,2m 


pn 7 25 


a 8 uß 





Die 


Artikel. 


Zhatfächlich erhalten wir alle Standard Pianos der Welt al3 Theil- 


zablungen auf neue Kimballs. 


Diefe werden jorgfältig in den Kimball Werfitätten reparirt, und zu 
Preifen markfirt rangirend von $100 aufwärts. 

Kimball Piano Spieler feben Jeden in den Etand, mit wenig Uebung 
jedes Piano zu fpielen und Die fchönfte mufifalifche Unterhaltung für Tich 
Zufanımen mit jedem Spieler liefert die W. W. 
Kimball Eo. eine feine Mufik-Bibliothef, da fie Fabrifanten der Spieler und 


und feine Freunde zu beforgen. 


der Mufik ift. 


Balement - Bargaitıs. 


Keine Anforderungen, und wären fie noch fo Hein, werden in diejem 
Etabliſſement überſehen. 

In dem Bargain-Baſement findet man Reed Orgeln der beſten Mar— 
ken, einſchließlich Maſon K Hamlin, 825; United States, $10; 
&C Clough, 815; Hilſtrom. 8318, und viele andere. 

Tafelförmige Pianos, wenn ſie auch in Bezug auf Facon außer Mode 
ſind, beſitzen doch muſikaliſche Qualität, die ſie für Anfänger empfehlens— 
werth machen. Preiſe rangiren von 810 aufwärts. 

Piano Spieler, verſchiedene Marken, in gutem Zuſtand, 5125 und aufwärts. 
Baar oder leichte Abzahlungen. 


(Gtablirt 1857) 
S.-W.-Ecke Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


Notiz.— Zur Bequemlichkeit 


find, haben wir einen Zweigladen in 324 Milwaufce Uve., eröffnet, wo diejelben 
Bargainz zu finden find. Offen Abends bis um 10 Uhr. 


— men 
— w— — 


Zotalbericht. 
—⸗— — 
Für Muſitfreunde. 


Am 10. Dezember konzertirt das Chomas— 
Orcheſter zum letzten Mal im Audito ium. 
— Frau Fannie Bloomfield-Z isler aus 
Sol’ftin. — Der englifche „Parfifai” hat 
in New Nork nicht gezogen. ãBeginn der 
Conried' chen Großen Oper. — Eine an— 
erfeunende Kr ti! üher Calve's ‚Carmen“. 
— Inter ſſant?s aus dem Kunftieben der 
at'n Weit. 

YAın 9. und 10. Dezember wird das 
Ihomas-Orchefter zum legten Mal im 
Auditorium fengertiren, dann werben 
die ‚Konzerte im eigenen Heim bes 
Drgefters jtattfinden. Für das erite 
wird Meifter Thomas ein bejonderes 
Programm aufftellen. Bei dem Kon- 
zert, welches am Freitag Nachmittag 
im Auditorium gegeben wurde, var 
fein Blat leer; jeldit die Logen waren, 
bis auf eine der oberen, alle bejekt. 
Der außergewöhnlich gute Befuch der 
Zogen war wohl hauptfählich darauf 
zurüdzuführen, daß Frau Yannie 
Bloomfield-Zeisler als Soliſtin auf— 
trat. Sie ſpielte Henſelts F-Moll 
Konzert mit gewohnter Meiſterſchaft 
und mußte ſich zu einer Zugabe ver— 
ſtehen, als welche ſie ſich Henſelts 
„Wenn ich ein VBöglein wär'“ erwählte. 


hiloſophie 


— des — 


Piano-⸗Kaufens. 


Ihr ſucht die beſten Werthe und den leiſtungs— 
fähigen Fabrikanten, der ſie bietet. 
Wo iſt er zu finden? 
Als ein Fabrik- und Handels-Mittelpunkt ſteht Chicago unerreicht da. 
Die eigenen Docks und Eiſenbahn-Geleiſe der W. W. Kimball Co. bieten ihr 


direkte Verbindung mit dem Verſandtgeſchäft der Welt, und ſichern ihr ſo die 
beſten Raten zum Bezug der Rohſtoffe wie zum Verſandt der fabrizirten 


Derjenigen, welche während des Tages beſchäftigt 


G —— — ——— Geiste a * 


Begeiſterter Beifall dankte der großen 


geſtern wieder mit 
ſpielte, welche 


Bann zwang. 


Sünftlerin, Die 
einer Innigkeit 
Hörer im- ihre 


ale | 
Das | 


Orcheſter brachte Berlioz' „Benvenuto 
Cellini“-Ouvertüre, die Ouvertüre zu 
„Tannhäuſer“ und Tſchaikowskys Pa-⸗ 
thetiſche Symphonie zu Gehör, und 
zwar in gewohnter tadellofer Weije. | 
Namentlich gilt dies mit Bezug auf | 


die Miedergabe des Tleßtgenannten 


Zonmwerfes, des Schwanenaefangs des | 


großen ruffiichen Meifterd. Das Pro- 
gramm wurde gejtern Abend vor eben= 


falls ausverfauften Haufe wiederholt. | 


Dis 


ſechs 


Symphonie-Konzerte, 


welche das Thomas-Orcheſter bislang 
in dieſer Saiſon gab, ſind von rund 
20,000 Perſonen beſucht worden, und | 


bei jedem Konzert mußten noch Hun- 
derte abaewiejfen werden —- der voll: 


| fand Sich unter 


giltiafte Beweis dafür, dab das Chi: | 


caan Frmrmhonie-Drcheiter einem that 
fählichen Bedürfnik in den hiefigen 
Mufikkreifen entipricht. 

* * * 

Die vorgefchrittenen Schüler der 
Shermood’shen Mur" "te werden 
am nächſten Dienſtag Abend im „Fine 
Arts“ - Gebäude ein Konzert geben. 
Herr William 9. Sherwood fündigt 
fein jährliches Klavierkonzert auf den 
10. Januar an. 

* * 


sn „American Injtitute of Appiieb 
Mufic,“ Nr. 212 W. 59. Str., wird 
Herwegb don Ende am 7. Dez, 4. 
Jan., 1. Febr. und 1. März, je am 
Nachmittag, Konzerie geben, in welchen 
nur eme oder jolde Kompofitionen 
aufgeführt werden follen, die man bier 
jelten zu hören befommt. Jm erjten 
Konzert wird u. A. „Worpswede“ von 
Paul Scheinpflug aufgeführt werden, 
das im lebten Sommer beim Frant: 
furter Ionfünitlerfeft feine Urauffüh- 
zung erlebte. Als Goliften merden 
mitwirfen der Baritonijt Hang Schr 
ber, der Pianift Hermann Wepler und 
Herr Joſeph Ellen, Virtuoſe auf dem 
engliſchen Horn. 

* * * 


In dieſer Woche wird im New Yor⸗ 
ker Metropolitan Opernhauſe Hein⸗ 
rich Conried bie Saiſon /ber Großen 
Oper eröffnen. m Gegenfak zum 
borigen Winter, wo der Umbau der 
Bühne und des Drchefterraums  erft 
brei Tage bot ber erfien Vorftellung 
und das. Abhalten von Proben 

zum Ichten Wugenblide graus 


* 


Simmons 


nr 


eur: er n . — 
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jes Mal Zeit und Gelegenheit tüchtig : 


ausgenükt und viel gute Vorarbeit 


verrichtet zu haben. 


Das wird natürs= | 


ih den Aufführungen fehr zu ftatten | 


fommen. 


Uebrigend hat man 


ich endailtig | 


für eine andere Gruppirung der Mus | 


ſiker entſchloſſen. 
fortan nicht mehr an der 
Linken des Orcheſterraums, 
an der rechten Seite zu finden 
alſo unter den Holzbläſern 
dem übrigen Blech. 


Die Hörner werden 
äußerſten 

ſondern 
ſein, 
und nahe 
Auf dieſe Weiſe 


ſollte in der That eine beſſere Miſch- 


der Orcheſterfarben zu 


ung 
Aber auch im Perſonalbeſtand 


ſein. 


erzielen 


a geitellt, aber der Kabdi 
fam erfchiwert wurde, fcheint man dies | 


fifal“ bedarf unzweifelhaft -ziner eig- 
nen Wtmofphäre; e3 braucht aber 
durhaus nicht diejenige von Bay-euth 
zu fein, — da3 haben die überfüllten 
Aufführungen im Metropolitan zur 
Genüge bewiefen! — fondern e3 muß 
nur eine Wimofphäre peinigender Er- 
wartung fein, eine Stimmung, bie 
man mitbringt, wenn man da3 Pribi- 
legium zum Befuh) der Aufführung 
durch ungewöhnliche Opfer — an Zeit, 
Geld und Bequemlichfeit — ?rfauft 
hat. Herr Savage verfuchte es, Dem 
Rublitum den Befuch einer quten und 
würdigen „Barfifal“-Mufführung fo 
leicht wie möglich zu machen, md ba= 
mit beging er einen Fehler, der ihm 
ein anfehnliches Kapital fojten mag. 
Magner mußte e3 beifer, er erkannte, 
daß diefer „PBarfifal” por Allem eine 
feltene und fchmer zugänglide Er- 
Tcheinung bleiben müffe, wenn erZeute 
mit fritifdem Sinn entwaffnen Tolle. 
Hinausgezerrt aus einem bermeintli= 
chen Ulferheiliaften verlor er den Nim- 
bu3, mit dem Wagner ihn ala „Wih- 
nenweihfeſtſpiel“ zu umhüllen ver— 
ſtanden hatte, und wenn man ſich den 
„Parſifal“ in blarkem Tageslicht an— 
ſieht, muß er nothgedrungen gegen— 
über den vorangegangenen Meiſter— 
werken Wagners ſtark erbleichen. 


x * * 


Der veritorbene Hans vn. Bülom ers | 


oriff befanntlich in den von ihm gelei= | TI 
die beite 


teten Konzerten nicht felten das Wort, 
um dem Publikum gründlich feine 
Meinung zu jagen. In Frankreich hat 
man derartige Dirigentenreden bisher 
nicht gefannt, aber Herr Colonne, der 
treffliche Stonzertmeifter, Tcheint 
einführen zu wollen. Sm Chatelet- 
Iheater zu Paris gab er, dieler Tage 


beiteht, und daß man in den Kreijen 
der föniglichen Mufiler Weingartners 
Rüctritsgefuch Tegmerzlich bedauert. 
Aber may fünnte e3 begreifen, daß — 
um nur eins hervorzuheben — die ge: 
ringe Werthichäbung, die in Berlin 
bon hoben Stellen einheimifchen 
Künftlern im Vergleich zu Größen des 
Auslands zum Ausdrud gebracht mor- 
den ift, zu dem Entlajfunggwunid 
MWeingartners das ihre beigetragen 
hat. 3 wäre daher doppelt erfreu- 
lich, wenn fich jest mit größter Deut- 
lichkeit zeigte, daß man au) in den 
Kreifen, die der Leitung der fünigli= 
chen Iheater naheitehen, Felir Wein- 
gartner als Konzertdirigenten jo hoc 
Ichäkt, wie er e3 verdient, und mie e3 
ihm mit dem mufifliebenden Bubli- 
kum auch die Fachleute ſtets zu erken— 
nen gegeben haben. 

Telegraphiſch wurde unlängſt aus 
Berlin gemeldet, daß die Auffaſſung 
derMadame Calve von „Carmen“ von 
der Kritik nicht durchweg getheilt 
wurde. Ueber ihr Auftreten in jener 
Rolle ſchreibt nun der Kritiker eines 
Berliner Blattes: Das Gaſtſpiel der 
Calve hatte geſtern das Opernhaus 
mit einem eleganten und erwartungs— 
vollen Publikum gefüllt. Nach allden 
verſchiedenen Carmen-Darſtellerinnen, 
die ſchon an uns vorüberzogen, ſollten 
wir nun in Emma Calve die Künſtle— 
rin kennen lernen, die inFrankreich als 
Vertreterin der Rolle gilt. 
Vorweg ſei geſagt, daß der Abend 
hochintereſſant war. Zunächſt ent— 
täuſchte mich zwar die äußere Erſchei— 


nung; ich hatte ſie „ſpaniſcher“ vermu— 


fie | 


das erite jeiner für diefen Winter in | 


Ausfiht genommenen Symphonie— 
Konzerte. Auf dem Programm ftand 
unter anderem das Piolinfonzert Pr. 
3 von Saint-Saen3. Nun weiß mai, 
daß es in Paris eine Gefelichaft von 
fonderbaren Käuzen gibt, die jebe3 


| Die Stimme 


Konzert, das für ein Soloinitrument | 


erbarmungslos in 


geſchrieben iſt, 
auf dieſe 


Grund und Boden ziſcht; 
Weiſe wollen 


die Herrſchaften — es 


ſind zum größten Theil langmähnige 


Muſikſchüler 


und ähnliche Kunſten- 


thuſiaſten — das Virtuoſenthum aus 


der Welt ſchaffen. Man hat 
Konzertfeinde wiederholt 
erklärte aus— 


drücklich, daß das Recht, zu ziſchen, 


dieſe 
vor Gericht 


dem Konzertbeſucher nicht genommen 
oder geſchmälert werden dürfe! Darob 


war nun den Gegnern des Virtuoſen— 
thums ſo der Kamm geſchwollen, daß 
ſie vor Beginn der diesjährigen Kon— 
zertſaiſon an Herrn Colonne einen 
Schreibebrief richteten, in welchem ſie 
kund und zu wiſſen thaten, daß ſie 
auch in dieſem Winter ihre Ziſchpraxis 
wieder aufnehmen würden; als erſtes 
Opfer müſſe das Konzert von Saint— 
Saens und der, der es ſpielen wolle, 
Herr JacquesThibaud nämlich, fallen. 

Herr Colonne parirte aber den 
Streich in ſehr geſchickter Weiſe. Bevor 


Herr Thibaud zu ſpielen begann, trat 


des Orcheſters iſt in ſo fern eine tief— 
Publikum Mittheilung von dem Ver— 


Aenderung 
als der 


greifende 
worden, 


vorgenommen 


bekannte Violinvir- 


tuoſe Max Bendix von Conried als 


Konzertmeiſter engagirt 
Herr Franko, der 
meiſter, iſt bekanntlich für den dritten 


Kapellmeiſterpoſten auserſehen 


worden iſt. 
bisherige Konzert-⸗ 


wor⸗ 


den, und wenn er dirigiren will, fann | 
er natürlich nicht auch noch die erſte 


Geige ſpielen. 


Herr Conried bekannt gibt, 


Allerdings werden, wie 
Herrn | 


Franfo feine Dirigentenpflichten nicht 


ganz dem Konzertmeilterpoiten ent= 


ztehen, und bei den Dpern, die Herr | 


Piana zu dirigiren bat, alfo bei den 
italienifchen, wird Franfo in feinem 
bisherigen Amte verbleiben; aber bei 
den deutfchen Opern wird fortan Kerr 
Bendir das Amt des Konzertmeifters 
inne haben. 

Die bon 


; eine 


der Dirigent por und machte dem 
hwörungsplane der Konzertzifcher. 
Dann eriuchte er feine Zubörer, jede 
Gegenfundaebung zu unterlafjen; Die 
lächerlichen und dünfelhaften „Brotejit- 
ler“ würden fohon von jelbit aufhören, 
wenn Sie die Kraft ihrer Lungen er— 
fchöpft haben würden. Demonitrati- 
ver Beifall Folate Diefen Worten, und 
mitten in den Beifall hinein fchallte 
der Zuruf: „Alter Fuchs!“ Ironiſch 
lächelnd dankte der ſchloue Orcheſter— 
dirigent für dieſes Epitheton. Dann 
begann das Konzert, und als Herr 
Thibaud geendet hatte, war der Jubel 
ſo groß, daß die Ziſcher nicht zu 
muckſen wagten. Die diplomatiſche 
Kunſt des Herrn Colonne hatte ihnen 


empfindliche Niederlage beige— 


bracht. 


Herrn Conried angewor- 


benen Kräfte trafen im Laufe der letz— 
ten Woche in New Nork ein, darunter 


und deſſen 


Signor Caruſo 
Story, 


Madame Games Sultan 


Gattin, | 


Story, Mascol Journet, P. Plancon, 


Frl. Edith Walker, 
Eugenio Giraldoni, Francesco Nuibo, 
Albert Saleza, M. Roſſi, 


Madame genden 


Antonio Scotti, 


Melba, der Baritoniſt Giraldoni und 


der Baſſiſt Journe. 
rin Aino Ackte, von Geburt eine Fin— 
länderin, welche im vorigen Jahre zum 
erſten Male hier aufgetreten iſt, be— 
den Ankömmlingen, 
wie auch der Tenoriſt Nuibo, von Ge— 


phänomenale Stimme 


wird. 


* * * 
Richard Wagner ſcheint ſich 
beſſer auf das Publikum verſtanden 
zu haben, als die NewYorker Theater— 


Auch die Sänses ! 


doch | 


| fpruch erlaubt. 


leute am Broadway, die da glaubten, | 


„Parſifal“ ließe ſich als ein Zugſtück 


in die tägliche Theaterroutine hinein- 


preſſen. Es iſt eine von der ganzen 
Preſſe New Yorks anerkannte That— 


vorrufen 


fache, daß die engliſchen Aufführungen 
des „Parſifal“ im New PYork Theatre 


nicht nur allein billigen Anſprüchen, 


lich hinausgingen. Es kann ferner 


: — gart, 
burt ein Spanier, dem eine wahrhaft 
nachgeſagt 


* * * 

Das kürzlich an den Generalinten 
danten v. Hülſen gerichtete Geſuch de 
Berliner Hofkapellmeiſters FelixWein— 
gartner, ihn von der Leitung der 
Symphoniekonzerte der 


2 
2 


töntalichen 
Kapelle zu entdinden, ilt, mie aus Ber- 
(in gemeldet wird, lediglich dem drin— 
Wunde Weinaarinzr3 ent: 
fprungen, feine Ihätigfeit al3 Diri- 
aent auf daa Möalichftte einzufchrän- 
fen. Aus diefem Wunfche heraus bat 
Felix Weingartner bereits in dieſem 
Minter feine bisherigen Dirigenten- 
thötigfeit in Frankfurt a. M., Stutt- 
Nürnbera und Mannheim aufs 
aegeben und mill nun auch vom näd- 
ften Winter ab von feinem Berliner 
Amt befreit fein. 

Gegen Ddiefen perfönlichen Wunfch 
Meingartners ift natürlih fein Ein- 
Das Tchlieht aber 
nicht aus, dah diefer Wunfch in den 
meiteiten muſikaliſchen Kreiſen 
Deutſchlands, vornehmlich aber in 
Berlin, das lebhafteſte Bedauern her— 
wird. Felix Weingartner 
gehört zu den hervorragendſten Or— 
cheſterdirigenten Deutſchlands, und die 
Symphoniekonzerte der Berliner kö— 


niglichen Kapelle, die eine Zeitlang ihre 
die man an Opernaufführungen ftels | * —* ze eng 

len fann, gerecht wurden, fondern daß | 
fie über das Durhichnitismaß erheb: | 


nicht geleugnet werden, dak Ya3 Bus | 


blifum einen ftarfen- Appetit auf ben 
enalifhen „Parfifal" zu haben 
ſchien. 


haben Berlin zahlloſe Großſtädte, 
Im letzten Winter hörte man 3 ' 8 


in New York unzählige Neremiaden ! 


über die allzu hohen Preife für bie 
deutfchen „Barfifal”-Vorftelungsn im 
Metropolitan Dpera Houfe Hält 
man fich diefe beiden Thatfachen vor 
Augen und erfährt dann, dab Herr 
Savage wegen aar zu fpärlichen Be: 


fuchs bereitS aeftern mit dem „Rarfi= | 


fal” im New Vorf Theatre 
ließ, und morgen eine feiner mufifali- 
[chen Komödien, „Woobland3”, dort 
einführen wird, dann Tann man fi 
doch nicht mehr der Erkenntniß entzie- 
ben, daß „Parfifal” als Mufifprama 
nicht die Qualitäten befißt, die unter 
normalen Umftänden auf ein mufit- 


berftänbiges Publitum bauernde Ans. 
‚siehungskraft ausüben können. ⸗ 


—— 


aufhören 


bedeutſameStellung einigermaßen ein— 
gebüht hatten, haben unter ſeiner Lei— 
tung eine künſtleriſche Höhe erlanat, 
die fie in die erite Reihe der mufifali- 
fhen Darbietungen der Reihshaupt- 
ftadt ftellen. Um dieſen Dirigenten 
ja 
felbft das Ausland beneidet — und 
diefer Diriaent heat iekt den Wunfd, 
aus feiner Berliner Stellung zu Tchei- 
den. Man fann e3 verftehen, daß 
Felix Weingartner, der neuerdings 
mieder ald Komponift und Muſik— 
fchriftiteller eine rege Iihätigfeit ent- 
faltet bat, den Wunfch heat, fih auch 
aus dem Berliner Dirigentenamt zus 
rüczuziehen, aber man fann au die 
Vermuthung nicht von der Hand mei- 
fen, daß die Gründe, die MWeingartner 
zu dem Entlaffungsgefuh an ‚Herrn 
v. Hülfen veranlakt haben, nicht au3= 
fhließlih auf feiner Seite Iiegen. 
Man weit, dat zwifchen Hoftapell- 


meifter Weingartner und Herrn d. 


Hülfen f 


leriſchen 


ö— — cç r errsr — — —— — — — — — ——— — — 
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thet, denke mir auch eine Cormen klei— 
ner, katzenhafter; die plaſtiſchen Arm— 
bewegungen, die vielen Voſen wollten 
mir nicht recht zu der ſonſt ſo realiſti— 
ſchen Auffaſſung derFiqur paſſen. So 
imesshete ich im eriten Aft meine Auf: 
merffamfeii mehr dem G©efange zu. 
der Sale tft ein meicher, 
fchön timbrirter Mezaolopran, aut ae= 
bildet und von fehr Haraktertiitiichen 
Rlanafarben in der Tiefe, alfa für die 
Carmen wie aeichaffen. Der Gefanz 
macht einen durchaus muftkalifchen 
Eindrud, wern Frau Calve manches 
auch rhythbmifch Tchr Frei behandelt, 
aufekt in den Sprehton verfällt und 
jih) auf härfigen Gatintelreifen das 
forreite Mitfinaen abaemöhnt hat. 
Einem Kapellmeiiter wie. Dr. Mud 
mar e3 eim leichtes, Sie zu bealeiien. 
Vom zweiten Akt ab zeigte ſich, daß 
dies alles nicht die Hauptſache bei der 
Calde iſt. Schwerpunkt liegt 
vielmehr in ihrer eminenten ſchauſpie— 
oder wenigſtens in 
deren Verbindung mit dem Gefana. 
Dbaleich die Figur fFalt zu qeiftreih 
ausgeftattet ift, hat Tie doch etwas 


an 
Der 


Kunſt, 


Wunderbarer 
Haarwuchs. 


Eis berühmter Doitsr:Chemiit hat 
ein gcheimes Mittel entdcdt, 
welches Haare auf jeden 
fablen Kopf erzeugt. 


Ser Entsefer veriäridt, portofrei, freie Probe- 
Packete au Alle, die ſchreiben. 


Ein Vrobe⸗Packet dieſes neuen und wunder⸗ 
baten Mittels, welches ſchnell eine Haarfülle 
wie im obigen Bilde erzielt, wırd frei per Bolt 
4 überzeugen, dab es mirf- 
Wadfen bringt, das Ausfallen 
der Haare- verbindert, Schinnen befeitigt und 
erzeugt fchnell eine prächtige Haarfülle auf Tab- 
len Köpien, Augenbrauen und Wimpern, und 

BR Br eine — —— wieder. 

uren Namen e amd 
‚Medical Kl 5* 


perigidt, um Leute 
ih Haar zum Wa 


| 


‚| Heilzufe folgten d 


Ueberzeugendes; unter allen Garmen- 
toppen it Diefer wohl der piychologiich 
einmwanbdfreiefte. Die Salve läßt fi 
auf gar feine Nüancirungen des Cha= 
rafters nach der jentimentalen oder 
temperamentpollen Seite ein; fie gibt 
die Carmen abjolut falt, niht3 als 
das ſchöne Raubthier, die frajje Egoi- 
ftin, die mit Bemußtfein die ihr bon 
der Natur verliehenen gefährlichen 
Gaben ausnugt. Dem einen wie dem 
anderen Liebhaber fteht fie gleich ge- 
fühllos gegenüber, und wenn fie E3- 
camillo jchließlich den Vorzug gibt, fo 
it e8 die rohe Kraft, die ihr Begehren 
welt. Die Calve deutet das fchon in 
der großen Liebesfzene mit Xofe an, 
menn fie, bon ihm mißhandelt, mie 
dankbar ihren veriwundeten Arm füßt, 
menn man mill, ein perverfer Zug. 
Auh am Schluß, in der raffinirt an- 
gelegten Sterbefzene, bricht mehr Bru- 
talität als Leidenſchaft durch. Hat 
man ſich an die etwas äußerliche Ma— 
nier der Calve gewöhnt, die in dem 
Karteitrio geradezu verfagte, fieht 
man über ihre oft unleidliche Art, mit 
dem Bublitum mie eine fleine Difeufe 
au fofettiren, hinweg, jo muß man bie 
Meiiterichaft anerkennen, mit der diefe 
Auffajfung fonfequent und ftilrein 
durchgeführt it, und fann fich dem 
Reiz der in ihrer Art genialen Frau 
nicht entziehen: 

* 


* * 


Emma Carelli, die bekannte Pri— 
madonna des Teatro Lirico in Mai— 
land, hatte vor kurzem einen Seloſt— 
mordverſuch unternommen, weil der 
Verleger Sonzogno aus perſönlichen 
Gründen ihren Kontrakt mit dem 
Teatro Lirico löſen wollte. Erfreu— 
licherweiſe iſt es gelungen, die große 
Künſtlerin dem Leben wie auch der 
Bühne, an der ſie bisher thätig war, 
zu erhalten. Herr Sonzogno hat nach 
der Geneſung Emma Carellis die Lö— 
ſung ihres Kontraktes zurückgenommen 
und die Sängerin iſt bereits wieder im 
Teatro Lirico aufgetreten, vom Publi— 
kum mit Beifallsſtürmen begrüßt, wie 
ſie ſelbſt im heißblütigen Italien 
nicht oft gehört worden ſind. 

Yvette Guilbert trägt zur Zeit in 
ihren Konzerten in Berlin ihre Chan— 
ſons aus dem 17. und 18. Jahrhun— 
dert (die Chanſons Pompadours) im 
Koſtüme dieſer Epoche vor und wird 
bei dem Vortrag von der „Societe de 
Concerts d'Inſtruments anciens“ be— 
gleitet. Die genannte Societe, deren 
VPräſident C. Saint-Saens iſt, bildet 
ein kleines Orcheſter alter Inſtrumente 
— Clavbecin, Viole d'amour, Chrin— 
ton, Viole de Gambe und Contrebaſſe 
—das es ſich zur Aufgabe macht, Werke 
altfranzöſiſcher Muſik in Originalbe— 
ſetzung zu Gehör zu bringen. 

Hoffapellmeifter Willibald Kähler 
in Mannheim wird eine Anzahl Wag- 
ner=-Aufführungen im „Gran Teatro 
del Lyceo“ in Barcelona leiten. An 
berielben Stelle haben vor ihm Levy, 
Fiſcher und Zumpe dirigirt. 

„Der Kobold“, Siegfried Wagners 
Oper, wird demnächſt im neuen deut— 
ſchen Landestheater zu Prag zum er— 


— ⸗ —ñ — — —— 


ſten Male in Saene geben; ſowohl der 


Komponiſt wie Frau Coſima Wagner 
gedenken, der Aufführung beizuwoh— 
nen. 
Eugen d'Albert hat ein groß ange— 
legtes patriotiſches Chorwerk, „An den 
Genius von Deutſchland“ betitelt, 
vollendet, das am Geburtstag desKai— 
ſers in Berlin zum erſten Mal aufge— 
führt werden ſoll. 
— —— —— —— 
Die Unruhen in JIunsbruck. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Greiſe und kleine Kinder. Nachdem der 
Sarg in das Ehrengrab geſenkt wor— 
den war, die Studenten die Schläger 
darüber gekreuzt und „Fiducit“ geru— 
fen hatten, ergriff Bürgermeiſter Greil 
das Wort. 

Er ſagte unter Anderem: „Wir alle, 
die geſammten Bewohner der alten 
kerndeutſchen Stadt Innsbruck, wei— 
nen und trauern an dieſem Grabe. Ein 
herrlich ſchöner Tod war Dir beſchie— 
den, der Tod auf dem Felde der Ehre 
für das deutſche Volk. Im Kampfe ge— 
gen freche welſche Gewaltthaten haſt 
Du Dein Leben ausgehaucht, als Mär— 
tyrer für die deutſche Sache. Wir dan— 
ken Dir dafür und ſegnen Dein An— 
denken. Deine Ruheſtätte werden wir 
in Ehren halten, wie jene der größten 
Männer des deutſchen Volkes.“ 

Gewaltige Wirkung machte der 
nächſte Redner, Abg. Schalk, der Na— 
mens des deutſchen Volkes heftige An— 
klagen gegen die Regierung und den 
öſterreichiſchen Staat erhob, in wel— 
chem, wie er ſagte, die Deutſchen von 
allen Gewalten verfolgt werden. Mit 
weithin dröhnender Stimme rief 
Schalk ſchließlich: „Aus Deinem Gra— 
be ruft Deine Stimme: Statthalter 
von Tirol, Du ſprichſt unwahr, wenn 
Du dem Kaiſer meldeſt, die Erregung 
der Tiroler ſei künſtlich erzeugt: Du 
beſchimpft damit den heiligen Tiroler 
Kampf für Haus und Hof, für Land 
und Leute, und was das Leben der 
Nation werthvoll macht, die nationale 
Ehre. Dies Grab und dieſe Erde muß 
deutſch bleiben bis ans Ende aller Zei— 
ten. Die deutſche Erde werde Dir 
leicht.“ 

Aus der Mitte der zur Stabt zu— 
rüdftrömenden Leidtragenden erfchol- 
len dann in der Maria-Therefienftra= 
Be fchrille Pfiffe und die Rufe: „Ab- 
zug Negierung, Abzug Schmwargenau, 
meg mit ihm!" Als Magiftratsrath 
Neuner beichwichtigend fich ins Mittel 
legte, rief die Menge: „Abzug Bolt: 
zei, die Abgeordneten follen ſprechen.“ 
Der alldeutfhe Abg. Stein Fletterte 
auf das Dad eines Einfpänner3 und 
hielt troß des Einfpruch3 der Polizei 
eine kurze Rede, in der er fagte: „Ich 
bin iiberzeugt, daß ich aus Xhrem An- 
nerjten fpreche, wenn ich fage, es gibt 
nur einen Wunfch der ganzen Benvölte- 
rung Innsbruds und Deutfchtirols 
und der ift.”." Run folgte ein wilder, 
nicht wieder zu gebenber Fluch gege 
den Baron er em Orkanarti 

Fluche· Dann 
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Der Wachhund in Eurer 
Weſtentaſche. 


Ihr lkönnt 
rung kaufen. 

Mehrere gute „Unfall“ Verſicherungen 
verlaufen fie. 

Sechzig Dollars per Jabr bringen Euch 
$25.00 per Rode ein für jede Woche, wo 
Ihr krant ſeid. 

Aber, Eure Zeit allein mag weit mehr 
werth ſein als dieſe Summe. 

Und 3200 per Woche mögen nicht hin— 
reichen für Eure Leiden zu bezablen. 

Deshalb iſt „Cascaret Verſicherung“, 
welche Krankheiten vorbeugt, den zehnfa— 
hen Preis wert als andere „Gefund- 
beits“ Qerficherungen. 

Außerdem Iofiet Cu „ascaret Per: 
fiherung“ weniger als zehn Gent3 per 
Woche. ig 

Sie gibt Euh eine „Weitentafche“ 
Schachtel, die Ihr fortwährend bei Euch 
führen fout. 2 


jett Gefundbeit3-Verfiche- 


< > = 
Führt immer eine Diejer Tleinen, dün- 
nen, fladen emaillirten Schadteln bei 
Euch, und Ihr beugt 90 Prozent von al- 
len Leiden dbor, die Euch befallen mögen. 
Eßt eines von den ſechs woblſchme— 
denden Ueinen Candies, welche im jeder 
Schachtel ſind, wenn Ihr denlt, daß Ihr 
eines braucht. 7 
Dieſes eine Tablet verſetzt Eure Ein— 
geweide, Leber und Gedärme in natürli— 
chen Zuſtand ohne Kneifen oder Unan— 
nehmlichkeiten zu verurſachen. 
Verſtopfung oder Unverdaulichleit find 
unmöglich, wenn Cascarets gleich beim 
erſten Anzeichen genommen werden. 
Und dieſe zwei erſten Lei— 
den ebnen den Weg für 
nabesu alle anderen 
stranlbeiten. E3 ift 
nit nur die Mi 


— 


Orricz, _ In your own 
8 Vest Pocket 
Charger, lo cents for 6 Vi 


annehmlichkeit von 
Unverdaulichkeit, 
welche binderlich ift. 

Es iſt der Verluſt anNahrkraäft von der 
genoſſenen Speiſe, die aber nicht verdaut 
wird. 

Auf Verdauung der Speife beruht gei⸗ 
ſtige Energie, Thattraft, Seiterfeit, 
Muth und Vertrauen, wie auch lörperli— 
che Kraft. 

Die Fäbigleit cines Menſchen für Er— 
fola bängt deshalp größtentHeils don Tei- 
ner Fähigleit Rabrirait aus 
Epeife zu zichen. 

Cascarets verſtärlen dieſe Fähigleit. 
* * * 
„Underdaulichleit” bedeutet genofſene 
Epeite die nur theilweife verdaut wird, 
Veritopfung bedeutet Speife, im 
Körper fo lange aufaebalten wird, bı3 
ſie in Förlniß übergebt 
Dann Jehen die Site der 
derfelben im den Körper über, 
Nabrivraft, die fie liefern jollte, 
Sit Dies fein großes Unglück, 
weldhes Ihr derfichert fein jollter? 


av, 


der 


Die 


Fäulniß 


ſtatt der 


gegen 


———— 


mm 


biete Ihnen, weiterzureden!“ Gtein 
ſpricht trotzdem weiter. —Neuner: „Ich 
muß Sie wegen Nichtbefolgung einer 


behördlichen Anordnung den Behörden | 


überiveifen!” Abg. Berger: „Es if 


Reichärath - Abgeordneter Stein, der | 


Ipricht, hier ift auch meine Legitima= 
tion, ich bin Abgeordneter Berger.” — 
Neuner: „Sie dürfen hier dech nicht 
iprehen!” Darauf Stein: „Stören 
Sie mi nicht, ich ſpreche doch!“ Oh— 
renbetäubendes Geſchrei der Menge, 
die die Amtsorgane vom Wagen weg— 
zudrängen ſucht, begleitete dieſe Szene. 
Stein ſetzt ſeine Rede fort, die mit 
einer abermaligen Verwünſchung gegen 
die Regierung ſchloß. Die aufgeregte 
Menge brachte Stein endloſe Huldi— 
gungen dar, die ſich wiederholten, als 
Stein und Berger zum Bahnhof gin— 
gen, um abzureiſen. Später trat Rus 
he ein, die erft Abends durch Halbmüch- 
fige Jungen wieder geftört wurde, wei: 
che verfuchten, duch fchredliches Ge— 
Schrei vor der Hofburg zu demonftri- 
ren. Die Bolizei jagte fie kurzerhand 
auseinander. 
EEE EEE Ei 


Aufruf zur Slrrangirung don 
Schiller⸗Gedentfeiern. 


Am 9. Mai 1905 ift feit des großen 
Schillers Tode ein Yahrdundert ber- 
floffen. Auf Anregung des Deutjc- 
Amerifanifchen Verbandes von Kali» 
fornia beſchloß der Baltimorer Kon— 
vent des Deulſch-Amerikaniſchen Na— 
tional-Bundes im September des vori⸗ 
gen Jahres, es den Zweigen des Bun— 
des zur Pflicht zu machen, kräftig da— 
für zu wirken, daß der hundertſte 
Todestag Schillers vom geſammten 
Deutſchthum der Ver. Staaten began— 
gen werde. Schon werden in vielen 
Städten Vorbereitungen zu würdigen 
Gedenkfeiern getroffen. Doch der 
Manen des Dichters, deſſen Genius 
unjterblih ift, follte allerort3, mo 
Deutſche wohnen, gedacht werden. 
Außer der Werthſchätzung deutſcher 
Geiſtes-⸗Schätze im Gedenken eines der 
Genialſten aller Zeiten wird eine all 
gemeine Betheiligung zur tmeiteren 
Hohhaltung von Idealen begeiſtern, 
ſich Fernſtehende einander näherbrin— 
gen und heilſam für die Erhaltung 
deutſchen Volksthum in dieſem Lande 

Gedenlet Schillers am 9. Mai 1905, 

Frauen deutſchen 


* 


call any Minute,Day or Night 
B 


| 
| 
| 
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Was Toftet e8, Beritopfung ober Uns 
verdaulichleit mit der langen Reihe Heis 
ner und großer Uebel zu beilen und die 
Wiederlebr derjelben zu berbüten? 

Nicht febr viel. 

Eine 10 Cent Schadtel von Eadcaret3 
ver Rode fhlimmiten Falles, vielleicht 
nur balb fo bdiel. 

Ein Candy Tablet Abends un) Mor: 
gens Turze Zeit regelmäßig eingenom— 
men, beilt beitimmt den ihlimmiten Fa 
von Berftopfung oder Underdaulichkeit 
auf Erden. 

Cie find garantirt zu heilen oder ba3 
Geld wird zurüdgegeben. 


* * * 


Ein Tablet genommen wenn Ibr denlt 
daß Ihr eines nöthig habt, ſchützt Euch 
gegen 80 Prozent anderer Leiden, die 
Euch befallen mögen. 

Meil 90 Prozent diefer Leiden in den 
Eingeweiden entſtehen oder durch ſchlech 
te Ernährung berborgerufen werden. 

Gascaret3 führen midt ab, ſchwächen 
nicht, noch reizen oder dberderben fie den 
Magen. 

Sie wirfen nit tie Nbfübrmittel, 
weide die Eingeweide auswaſchen 
und loſtbare Verdauungsſäfte verſchwen— 
den, welche für die Eingeweide-Arbeit 
am nächſten Tage nöthig ſind. 

Nẽin — ſtatt deſſen ſind ſie fo gut 
wie Bewegung auf die Eingeweide. 


* * * 


Sie regen die Eingeweide-Musleln an, 
ſich zuſammenzuziehen und die Speife 
in naturicher Weiſe weiter zudrängen an 
den kleinen Ventilen vorbei weſche die 
Speiſe mit Verdauungsſäften miſchen. 

Sie ſtärlen dieſe Eingeweide-Muskeln, 
indem denſelben Bewegung ber 
ſchaffen. 

Dieſe erhöhte Thätigleit zieht größere 
Nahrkraft aus der Speiſe und ſtärlt 
die Eingeweide-⸗Musleln dermaßen, 
daß ſie ihre Arbeit ſelbſt verrichten. 

Die Eingeweide-Musleln Tönnen 
desbalv in Inrzer Zeit ohne irgend 
welde Droguen fertig werden. 

* * 

Deshalb kann die Doſis von Zeit 
zu Zeit verringert werden, anftatt fie 
zu bermebren, was bei allen Ab» 
fübrmitteln der Fall ift, welde nur 
Verdauungsſäfte verſchwenden. 

Die Zeit, ein Cascaret zu nehmen, iſt 

gerade dann wenn Ihr denft eines nö- 

tbia zır baben. 

— Wenn Eure Zunge ein wenig belegt 


iſt. 


ſie 


Wenn Euer Athem verdächtig iſt. 

—Wenn Euer Kopf dumpf, ſchwindlig 
iſt und Euch ſchmerzt. 

Wenn Ihr zu viel oder zu ſchnell ge— 
geſſen habt. 

— Wenn Ihr mehr getrunlken habt, als 
der Verdauung zuträglich iſt. 

Wenn Ihr leicht an Sodbrennen, 
Auffioben don Gajen, faurem Aufiteigen 
in der Nteble oder leichter Erfältung 
leidet. 

Dies find alles fichere Anzeiben bon 
Eingeweide-Leiden, welche gleich im An— 
jang befeitigt werden follten. 

Ein „Gascaret“ bemirlt Dies. 

Tragt die „Weſtentaſche“ Schachtel wo 
fie feim muß, ebenio wie Eure Uhr, Euer 
Tafbenmefler oder Bleiftift. 

Sie fojtet nur 10 Cis. Bei allen Apo= 
thelern. 

Habt ſie aber immer bei Euch. 


u ER u 


Merito. Dies ijt der innigjte Wunff 
des umterzeichneien Borjtandes, ber 
gleichzeitig um die Lebermittelung bon 
Berichten aller Schiller-Gedenkfeiern 
in den Ver. Staaten erfuht (Zeitun- 
gen zivei Eremplare, jchrifiliche Be— 
richte auf einer Seite bejchrieben), da= 
mit diefelben einem Pracht-Album ein= 
verleißt und dieſes dem Schiller— 
Muſeum zu Marbach übermacht wer— 
den kann. 
Für den Vorſtand des Deutſch— 
Amerikaniſchen National-Bundes: 
Dr. C. J. Hexamer, Präſident; 
Adolph Timm, Sekretär. 
Philadelphia, 18. November 1904 
ERBEN: 


Aus Vereinskreiſen. 


Das vierte Stiftungsfeſt des ſpiri— 
tualiſtiſchen Vereins Licht und 
Wahrheit wird am nächſten Sonn— 
tag, Nachmittags 23 Uhr, in ber 
Aurora Turnhalle, Divifion Gtr. und 
Aſhland Mpe., abgehalten merben. 
Einiritisfarten im Vorberfauf 15 Et, 
die Berfon, an der Staffe 25 Et3. Dies 
fer Verein bat e3 feit der ver- 
hältnigmäpia furzen Zeit feines 
Bejiehens in bejenderem Grade ver= 
ftanden, Freunde und Mitglieder zu 
gewinnen, jo daß er auch auf einen 
recht zahlreichen Befuch des in Aus 
fiht stehenden Teite rechnen Tann, 

In Mueller Halle, North Ave. und 
Sergwid Str, wird am nädften 
Mittvnoh die St. Yohbanned 
Kommanderyg, Nr. 209, zur 
Yeier ihres zmwölfjährigen Beſtehens 
ein Konzert mit Abendunterhaltun 
veranftalten. u biejer eftlichkei 
find bereit3 alle Freunde der Ri 
freunblichft eingeladen. Das Arrafiges 
ment3-Komite bat umfaffende Bor= 
bereitungen getroffen, um das Feft zu 
einem genußreichen zu machen. 
aufgejtellte Programm meift u. X. auf: 
ein Violinfolo von Ernft Teuber; bie 
Duperture „Silver Star,” gejpielt vom 
DOrchefter; den einaftigen Schmant 
„Der geprelltie Hirfch,“ vorgeit 
bon Mitgliedern de3 Xaverius Hofes 
Rr. —* O. F. ba Fan Selel⸗ 
tion,“ geſungen vom d-Ehicago 
—— „De erite Zug in Unis 
orm,” borgeitagen bom Herren 
Suftan Mengel er und 
en 

vorung der 
Programm vorgeſehen. 





Erfolge überrafdhen. 


Die medizinifhen Eigenihaften der 
Elektrizität zur Kranfheits- 
Behandlung angewendet. 


Heilungen im Blair Jnftitute, die 
wie ein Wunder erjdeinen. 


Die Heilung vieler fogenannter ımbeilbarer 
en, die jest folde Maflen Leidende 
dem Blair Jnititut zieht, wird den neuen 

wir enjhaitlihen Ginridtungen zugeihrichen. 
Die Einrihtuna des Inititut3 mit neuen me= 
diziniſchen Hilfsmitteln und  Berbefferungeit, 
und beionders die Einrihtung für die Anmwen- 
dung der mediziniihen Cigenihaft der Cleftri- 


zität mit dem Static Spitem ift die beite ıumd ! 


awedmäßiafte im ganzen Lande. Bisher Tagen 
die Wunder der Cleltrisität darin, den Ozean 
in einem Nugenblid au Treuzen — über den 
Drabt auf taufend Meilen das Flüftern ber- 
ftändlih zu maden — belles Licht zu eraeugen— 
Lieder aus einem Meſſinghorn zu fingen, ale 
menichlihen Spraden zu jprehen u. |. m. Jetzt 
ſcheint es aber, dat das wahre Wunder in feiner 
Kraft liegt, unheilbare Leiden jofort und über- 
all zu heilen. Sicherlih gibt es nichts Ucher- 
rafchenderes als die Anwendung Diefer milden, 
aber anserit wirtiamen heilenden Kraft, wie fic 
im Blair Jmititut zu jehen ift — die beinahe 
wunderbare mediziniihe Ginwirlung wie fie 3. 
B. burdi die x-Strahlen gezeigt wird, bie 
ultra-vivletten Strahlen, dic elcktriiche Briefe, 
elektriiher toller, elektriihe vzonirte Einath- 
mungen uf.w. Bei Krankheiten, die durd ge» 
wöhnlige Behandlung nicht zu erreichen sind, 


Bringen die Jnftituts-Nerste durd) dieje wunder- | 
baren Jnitrumente das nene Heilmittel in un | 


mittelbare Berührung mit irgend einer veritced- 
ten Krankheit in den Eden und Winkeln des 
Körpers, und beiprisen und begichen es in der- 


felsen direften Weile als wie Der Yeucrwehr- | d 
ı fort, und mit der geſ 
unter der wunderbar wirlſamen Behandlung.“ 


mann bei einem Brande. 

Die Wirkung des eleltriſchen Rollapparates 
in feiner lindernden und heilenden Ausſtrah— 
bung, auf ARheumatismus 3. B. — die Einaty— 
nungen, wodurch Erquickung und Lebensfraft 
in die Luftröbren gehbradt und die Heilung bon 
= ma und Bronditis befchleunigt wird — der 

violetten Strablen in der Heilung von Katarrh 
durch das Unſchädlichmachen feiner üblen Gifte 
— ift ein Außerit intereffanter Vorgang, 
Zein Leidender jollte berfäumen das \nititut zu 
befuden, um fih den Vorgang anzufehen. Etire 
freundlihe und herzliche Perjönlihe Einladung 
eraeht an ale Leidenden, Reihe wie Arme — 
Geld oder kein Geld — alle jind willlommen. 


Aithma geheilt. 


Wir die Krankheit in ihrer ichlimmiten Form 
jest der richtigen Behandlung mweidit. 


Srau Sidney Emith, 1686 N. Clarf Eir., 
eine gebildete umd angejehene Dame, jegt ın 
ihrem 66. Sabre, bat folgendes zu Jagen: 

„Ih denfe e3 märe eine Edhande, wenn ir- 
gend Jemand, der an Aitbına leidet, nichts über 
Die Art und eife weiß, wie fie c$ iett behan- 
deln und heilen, mit Hilfe jener heilenden umd 
ftärfenden Einathmungen in dem Blaie Medical 
Snititut. 

„Die Leiden, die ih bon Aftyma und Bron- 
&Gitis auszuftchen hatte, waren einfad unbe- 


Bergnügungs:- Wegweifer. 
Asend deutihe Norftellung: 
„Zante Regina“. 


Grand Opera Houfce — „Raffles”. 

$llinois — „The Second Fiddle*. 

Ieveland. — Baubeville. . 

Sch x nmpleofMufic — „A Social Higb: 

mayman*. 

tudebafer — „Common Genfe Bradett”. 

Rordjeite Turnhalle. — Xeden Sonntag 
Nahmittag Konzert von Bunge5 Metropolitan 
Orchefter. 

Bismard=- Garten. — Ronzert jeden Abend. 

Rienzi — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachnittags. 

Bielb Columbian Mufeum.—Samfags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 

Ehicago Art Anfitute. — Freie Befuds- 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Bowers. — Heute 


Wechſelräthſel (1743) 
Von G. Ditel, Elkton, S. Dakota. 
Mit „Be find’ft Du's in Feldern, 
In Straßen, Gärten, Wäldern; 
Mit „R“, — da biſt Du ſelber drin! 
Mit „S“ hat's Dein Gewand gewiß; 
Mit „Ze das Pferd hat’s im Gebiß. 


Silbenräthjel (1744). 
(Dreifilbig.) 
Alle, welche Fins bejiten, 
PRrauchen wohl in erfter Reih', 
Um ihr Gut drin zu bejchügen, 
Ganz nothivendig Zwei und Drei. 


Du Abends jpät nach Hauie, 
Und haft Tu das Ganze nicht, 

Bft Dur, jelbft wenn Dein die Stlaufe, 
Aud) dann oft ein armer Widht. 


Kommt 


Rechnungs aufgabe (1745). 
Don Matyias Strafa, Chicago. 
Man nehme aus folgenden Wörtern nad: 
ftehende Bruchtheile heraus: 
Ein Fünftel von Nord-Datota. 
Ein Siebentel von Hoffnungsanfer. 
Gin Viertel von Nfabella. 
Fin Viertel von Auguftin. 
Ein Fünftel von Hängematte. 
Ein Siebentel von Nfingftjonntag. 
Gin Fünftel von Patagonien. . 
Man jege diefe Bruchtheile richtig zufam: 
men und das Ergebnif tft: Etwas Schönes. 
Kreuzräthiel (1749. 
Von Hermann Huth, Ghicago. 


I 
ı 
8... 
| 


Bd An, . 
| 

1 4-ein deutſcher Fluß. 

2 4—fommt von Thieren. 
2—fkfandinavifher Vorname. 
1—männlider Vorname. 

3 4—besgleichen. 
23 Diergewchs. 


Röfſelſprung (1747). 
Eingeihidt von Frau Couije Pinger, 
Chicago. 

— — — — — — — — 
die uebe | nicht 0 
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3 | ihr Land welt 
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Bilderräthfel (1748). 
Bon Cha. Ullmer, Chicago. 


ee 


68 werden wieder mindeftens |ch3 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 

\ je ein Bud) für jede Aufgabe, twobei das Loos 
ı entjdeibet — zur Vertheilung iommen — 
; mehr, wenn bejonders viele Löjungen ein: 

‘ gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
‘nad der Unzahl der Löfungen. Die Verloos 

fung findet Freitag Morgen ftatt und 
ı in jpätejtens müjjen alle Zufens 
f —— in 2... der ——“ —*— Poſt⸗ 


En 


und ; 


— — ——— —————— — 


1] 


! Abendpoft Co.“ abzuholen. 
mie dur) die Roft 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in .Briefmarfen eins 
ſchicken. 


| 
| 
| 


nicht 
Schreibt ım3 um 
Shmptom-Jnder 
zugeſchickt. 


Während —— 


4 Nachm.: 7 
10 Vorm. 


2 Cents-Marke tragen, 
geſchloſſen jind. 


Eingeſch. 


Frau Sidney Smith, 1686 North Clart Str. 


ſchreiblich. Die Schwierigkeit beim Athmen hatte 
ſich von Jahr zu Jahr verſchlimmert, bis ich lei— 
nen Block weit gehen oder nur 
Bewegung machen lonnte, 
ſein mich hinzuſetzen und Luft zu ſchöpfen. Bei 
ſchlechtem Welter vermochte ich faſt garnicht zu 
athmen. 
athmen, 
ſogar dann vermochte ich kaum — 
belommen um am Leben blei 
tia war ich fait fortwährend don einem fhlum: 
men Lumngenbuiten gepeiniat. 
tiaiten 
Aithma eritidte. Dies erihörfte mid. 
That, 
als ich mich wegen Behandlung dahin wandte. 
Aber ſo ſchlimm mein 
verfpürte die lindernde und ftärfende Wirlung 
der munderbaren ozonirten Cinatbmungen 


irgend melde 
ohne gezwungen zu 


Während der Nacht Tonnte ich micht 
außer ich blieb in einem Stuhl, und 
nug gut zu 
zu Gleichzei— 
Ich hatte die hef— 
ich beinghe an 
In der 
Inſtitut geführt werden, 


Huſtenanfälle, wenn 


ich mußte in das 


Zuitand auch ſchien, ich 


ſo⸗ 
Zeit geſundete ich vollſtändig 


Hausbehandlung. 


Daß Ihr außerhalb Chicago wohnt, ſollte Euch 
Abbalten, . Behandlung zu treten. 
. Blair’3 berbollfommimeten 
frei mit voller Auskunft 


Während diejes Monats werden alle, die jich 


anmelden, zu der nominellen Rate von $5 
Divonat behandelt, 
und Hilfsmittel eingeichlofien. Ein jeder Appli- 
tfaut erhält eine gründliche Unterjuhung mit 


bis geheilt, alle Mediziı 


%:Strahlen Augenlidt-Diagnoiis Loitenfrei. 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 


Dr. Franklin Blair. 


Dr. Glement Penn. 
Konfultirende Merzte. 


160 STATE STR,, 


North American Bldg., Efe Monrve Str., 
Chicago, SU. 
Dffice-Stunden—9 Vorm. big 1 Nadhm.; 2 bis 
7 bis 8 Abends fäglid. Eonntags, 

bis 1 Nadhm. 


aud) wenn fie nicht 
in der „Office der 


Wer eine Prä- 
haben milf, 


Die Prämien find 


zugeſchickt 


Vebenräthſel. 


1. Rüthijel 

bon 9. Kornrumpf, Chicags. 
Fin altes Nungferhen jeufzjend jpridt: 
Tas, was id) jet bin, id) wäre es nicht, 
Wär’ in dem Worte ein „n“ nod darin, 
Und hätte einer mit liebendem Sinn 

5 in der Sugend Lenz mir gegeben — 
So aber geh’ ich allein durch's Leben. 


2. Scherzräthiel. 


Ach führe Dich gleich über Fluf; und Teich, 
Ohne 


Schiff, ohne Floß, ohne Träger und 


Troß. 


Ich trage Dich hin, doch darfſt Du nicht ſitzen: 
Geht's ſchnell voran, dann wirſt Du ſchwitzen. 
Und eil' ich dahin mit Sturmesgewalt, 

Ich ſelbſt bleib immer eiſig kalt. 


2. Quadraträthſel. 
Von Mathias Strata, Chicago. 


Obige Buchſtaben, richtig geſtellt, nennen 


€ 


in den Wageredhten und den jenfrechten Rei: 
ben daijelbe und zwar: 
Mufik-Inftrument; 3. Zerftörer von. Metall; 
4. Dient zum 


Feldfrucht; 2. 


Fang. 


köſungen zu den Aufgaden im 


voriger Hummer: 
Wechſelräthſel (1737). 
Made, Mode. 
Richtig gelöſt von 84 Einſendern. 
Silbenräthjel (1738. 
Mojelperle Auh Mojelblüm- 
hen.) 
Richtig gelöft von 52 Ginjendern. 


3ujammenjeß 
Rooſevelt. 
Richtig gelöſt von 83 Einſendern 
Onadraträthſel (I1749). 
 Rathe, Arien, Tibet, Deere, 
Inten. 
Richtig gelöft von 84 Ginjendern. 
Röffelfprung (1741. 
Der Ngnorant fagt Alles, was er fann, 
Mas er gelernt mit Mühe und mit Sorgen; 
Der MWifjende hört fchmeigend es mit an, 
Und ftill bewundert er das fleik'ge Borgen. 
Richtig gelöft von 56 Finjendern. 
Bilderrä thfel 1722). 
Störe meine Kreije nidt. 
Richtig gelöft von 67 Finjendern. 


— 


Föfungen zuden „Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Räthijel. — Lehre, Ehre. 
2. Räthjel. — AUdat. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Hy. Langfeldt (4 Preisaufgaben — 1 Ne— 
benräthjeD; „el. Lilian 3. Paufe (3-2); 
G. Bielet (5—1); Cornelia Ocler (4-2); 
Frau Käthe MWeigand (6—1); Frau LZourie 
Pinger (6—2); €. Doederlein (d—2); F. 4. 
Frantner (5—1); Frau Louife Kaeding (3— 
1); Fris Lefhmann (5—1); Frau R. Ziegen: 
bagen (d—2); Hans Wagner (5—0); PB. S 
Raarup (6—2); R. Gens (3—0); Frau Min: 
nie Torge (5—0); Frieda Woerner, Wajhing- 
ton Heights, (5—0); Frau %. 2., Dapvenport, 
xa. (52); 3. 8. Eihader, Homeftend, Ja. 
(5—0); Hermann Pape (5—2); €. E. Wind: 
ler (6—2); Frau €. Schmidt (5—1); Frau 
Anna Rinnow, Maymood, XU. (61); frau 
Marie Meidner (4—D): Hilda 9. Gruby (5 
—]); Frau Lydia Sedlmayr, Danpille, JU. 
(5-1). 

Frau Anna Wilde (4-1); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—2); Frau Thara (4—2); 
Fred Baner (3—1); Frau Minna Mundt, 
Clinton, Aa. (4-2); Frau €. Lomberg er 
0); ©. Deieen, Hammond, Ind. (5—2) 
Mar Ehrlihd (3—0); Hugo Stedier 2: 
Geo. Geerdts, Manmwood, NM. (6-2): Eva 
Foth (62); — Maria Köller 662 
Frl. Caecilia fin ee Bernd. Zim⸗ 

D. Run (6; 


Aufgabe (1739. 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 20. Xovember 1904. 


Anna Bajener (62); „Mauerblümden“ (5 
—2); frau Bertha Plewe (5—0); Chas. Her: 
berg (6—2); Frau Martha Rogge (5-2); 
Henry Peters (6—2); Frgu Roſa Schlogl (66 
—2); Frau A. Eſſer(51); Carl Boſeck (3 
—0); Chas. Manshaupt (5—2). 

g. Hohl (2); 9. Fe (2): 
Fred. Schwalm (6—2): E. 9. Thomjen (6— 
2); Frl. Alma —— (62); Mathias 
Straka (6—2); Frau Käthe Schmidhofer, 
Sauf City, Wis. (4— 2); Rudolf Schweiger 
(6-1; Frau M. Melsheimer (2-0); N. 
Splittgerber, Toledo, DO. (4-1); E. W. 
Jandrey, Toledo, D. (4-1); Frau Mina 
Ertl (62); Frau E. Scheffler (6—2); 
nie Eichhorn (2—0); Frau M. Ellerhuſen 
3—2); Frau 9. Fröhlih (6—2): Frau %. 
Ziele (5—0); Frau &. %. (3—ND: 9. Zim: 
mermann (6—2); Frau Yaura Meier (6—2): 
Frau Agnes Groß (H—1N): Frau Agnes Tel: 
linger (5—2): Frau Anna Meiners (6-1); 
Frau Antonie - (3—D; Aohn Troftorff, 
Milwaufee, Wis. > 

M. Kettering —* Fr. 
5—2): DO. Kühn — 2 

Michael 


Sinuepfer (5-2); 

R. Windler 5—D: %. 9. Noehler (6—2): 
Gerh. Garftens (5—2); Frau F. Schiveig, 
Milmauter, Wis. (3-0); Wm. ©. Barth, 
Eouth Bend, And. 3—M: U. Baul Steffens 
($—0); Fr. Wauline Gebauer, New Mort 
(4—1D); John D. Stodfiiy (5—2) 


Prämien gewannen: 


Wehfelräthjel (1737. — Looje 1 
—84. Ghas. Herbert, 3523 Vernon Xpe., 
Ghicage. Xoos Nr. 43. 

Silbenräthfel (1738). — Looje 1- 
2. rau Marie Weidner, 529 Gddy Str., 
Ghicago: Yoos Nr. 11. 

Zuſammenſetzaufgabe (1739). -- 
\ 83. Henry Langfeldt, 625 Ked: 
jie Upe., Chicago; Xoos Wr. 1. 

Duadraträthfel (1740). — Looje ] 
— 84. Marie Koeller, 141 Sheffield Ape., 
Ghicago; Zoos Nr. 23. 

Röſſelſprung 
56. F. H. Roeßler, 
Chicago: Loos Nr. 55. 

Bilderräthfel (1742). — Xoofe I— 
67. Gpa Foth, —, Chicago; Loos Nr. 26. 


Käthfel-Briefkaflen. 


M. Str. — Haben Ihnen die entipredhen: 
den Yooje gegeben, aber — —. Vielleicht das 
nächtte Mal. 

Henry Nangfeldt; Frau Anna Wilde. 
Neue Aufgaben erhalten. — Tan. 

Hilda HG. — Neue Aufgaben — imo: 
möglih „Original-Aufgaben“ — find jeder: 
zeit willfommen. — Ter Schadhfreunde gibt 
es unter unjern Yejern Doch wohl zu wenige, 
die Kinrihtung einer „Schad=:&de“ zu lop: 
nen. 

F. T. Oſhkoſh. — Weißes „Ut miene 
Stromtid“ iſt bisher noch nicht in Buchform 
erſchienen, wird wohl auch ſo bald noch nicht 
kommen. 


Dingler 
Frau Bertha 
Schmitt (61); 


Olga 


—S 
—* 


(1741). 
695 Fullerton 


— Lonje 1— 
Ave., 


Lotalbericht. 


Er⸗Michter Moraus Begräbniß. 


Die Leichenfeier für den verſtorbe— 
nen früheren Richter Thos. A. Moran 
findet morgen früh in der Corpus 
Chriſti-Kirche an der 49. Str. und 
dem Grand Boulevard ſtatt, worauf 
die Familie und die anderen Leidtra— 
genden in Kutſchen nach der 40. Str. 
und dem Erand Boulevard fahren, 
von wo ein Sonderzug den Todten 
und das Gefolge nach dem Calvary— 
Friedhof befördern wird. Mit Zu— 
ſtimmung der Familie werden Richter 
Magruder, alle Richter der Bundes-, 
Staats- und Countygerichte und zahl: 
reihe Anmälte und Gefchäftsleute, mie 
Ge. W. Wal, Julius Rofenthal, W. 
H. Holden, Luther 2. Mills, Cha:. 
©. Deneen, © 3. Tolman, Adolph 
Kraus, Adolph Mofes ufw., an der 
Fahrt theilnehmen. 


Stat: Turnier. 


Kretichmerd Haile, Nr. 625 Nord 
Clark Str., wird heule Nachmittag 3 
Uhr der GSaımnmeiplat aller Stat- 
freunde werden, venn e3 findet dafelbit 
ein großes Sfat-Turnier jtatt, zu mel- 
chem alle Wenzeltitter Freundlichft ein- 
aeladen find. Der Einjag für Spie- 
ler foftet $1, indeffen werden ftattliche 
Preife an die glüdlichen Gewinner 
veriheilt werben. 

—h —— 


Armes Würmchen. 


Im Wartezimmer der Park Row— 

| Station ber SNinois = Zentralbahn 

murde geſtern von ſeiner herzloſen 

Mutter ein etwa einen Monat altes 

Kind ausgeſetzt. Es wurde dem St. 
Vinzent-Waiſenhauſe überwieſen. 


— — ⸗ — 
Todesfäãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldunc zuging: 

Staat, Henry 

Altmayer, Nicholas, 


va N: 4815 Gliton Avenue, 

u Ü, olas 9 2320 118. Place. 
Franz, Frances, 62 3.: 315 Galumet Ape, 
Nacobjen, Annte, 59 X: County-Hoſpital. 
Gıselmenn, Yarbara, 86 X., 304 Warren Ave. 
Scholmisz;, Maria, 2 M., 87 Romwell Ave. 
Nıijer, Magralena, 21 T., #9 \efferion 
Jacobs, Leonard, 3 J. 


444 School Str. 
Scholtes, Heuty. 2 M., 3574 N. Vaulina Str. 


=—1+90 ——— 
Marktbericht. 


Chicago, den M. November 14. 
Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermweizen, Ar. 2, rotb, neu, $1.13— 
$1.14; Nr. 3, rotb, HI.RB-1.11: Nr. 2, bart, 
$1.00—$1.12; Nr. 3 en, 1.0-$1.M, 

Eommermweizen, 9 Nr. $1.13—$1.18; Nr. 
81.07—$1.12; Rr. 3, $l. oH 10. 

Mais, Nr. Nr. 2, weiß, 5T—5Tkke; 
Nr. 2, gelb, 5I- 59e; Kr. 3, HI; Nr. 5, 
weiß, H—46c: Nr. 3, aslb, IH—H7e. 

Hafer, Ar. 2%, Mc; Nr. 2, weiß, I; Nr. 
RI-IK; Nr. 3, weiß, Ilic; Standard, Zlkc. 

Mehl, WintersPBatent?, S.3I-$.0 das Tab; 
„Straiohtẽ“. S.0-H.D; Minneapoli3 Hard 
Tatent3, 


Str. 


(Die 


2, 057 Lac; 


3, 


85.50-85.60; deſondere Marken 6.5 


An-⸗ 


Kraul. 


Oeu (Verlauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothv | 


$12.00—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2%. 

89.00—$10.00: Nr. 3. 88.00-89.00; beites Brais 

tie, $11.00-$11.50; Dditto Rr. 1, $9.50-$10.0, 

Sr. 2, 38.00-89.00: Nr. 3, 86.00-87.80; Nr. 
85.00-85.50. 


(Auf künftige Lieferung.) 
Dezember, $I.8%; Mai, $1.091%; Auf: 


5%—45ke; Ault, 
314-31c; 


Weizen, 
Ne. 


Mais, Ge; Mai, 
4e. 
ig; Mai, 


Provifionen. 
Schmalz, Januar, $7.00; Mei, $7.15. 
GeHötelte3 Shmweinefleiicd, 
$12.47%; Mai, $12.5. 
Ripphen, Nanuar, 86.473: Mai, 86.00-86.62}. 
Del. 

Brima, weib, 150  ..oreosnscenonsen.n..d 
Verfection, 150 ... 

eadfıght, 175 ... 


apbta . 
— ESTER 
N EEE FETTE 


X 


Dezember, 


& eis tr, Dezember, Jult 
c. 


Januar, 


............n........... 


..n........... 


76, 
Se roh 
»0.. gereinigt 
Terpentin 


no.» 


nn... 


Rindviep: 


Derjandt, per 100 Pfp., 85.15-85.25; gürte bis 
ausg:judhte Kühe, H.15H. 50; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $2. rg gute bi3 ausges 
— . 86. 2; Teras⸗Stiere, 82 


Shmeine; Ausgeiuhte bis befte (zum Verſandt). 
HT HB per 10 Pfund; gewö nliche bis 
Idimere Schlahthauswaare, 84.55—$4.00; jchivere 
gemischte Waare, $1.70-44.75; feichte ausge: 
ſuchte 4.60 $4.70. 

Schafe: Beite, jchivere Schüfe, 
41.25-84.75; gute bis ausgejuhte Nährlinge, 
IBM; „Native Lambs‘, 5.50—$6.10. 

63 murden während der Mode bierbergebradt 

X, Rinder, 4140 Kälber, 181,95 Schweine und 

“wm Schafe. Von bier berichidt wurden 31,570 

Rınder, 561 Kälber, 3.951 Schweine und 19,10) 

Schafe. 


per 100 Pfund. 


Wiolferei-Brodusıe. 
Qutter— 

„GSteamierp”, ertra, per Pfund 0. 

Dr. 1: DE SEES: ssonenan sauna 0.21 —0.22} 

Nr. 2, per PBinnd 0.16 —0.18 

„Sooley“, per Pfund 0.21 

Rr. 1, per Piuud 0.17 

‚Yadies*, per Pi 0.15 

Tadiwaare, friih; per Piund 0.133—0.14 

ı(— 

Rabınfäje, „Iwins”, per Pfund.. 

„Tatjtes“, per Pfund 0.18—0.11 
„Young Americas®, ver Trund.... 0.100.111 

Edpipeizer, neu, per VBjund........ 0.11 —0.12 

Zunbierger, nu, per Biund..... ... 0.1090.11 

BIER MI: DUB: ..scccnnncne ..... 0.11 —0.113 

et-- 

Triſche Waare, obne “lbzug ton 
Terluft ver Dugend (Kiſten zu⸗ 
rügejan)t) 

Kriihe Waarı, ohne Abzug dom 
Verluft. per Dugend (Riiten eins 
acihloiien) 

Grfügel, Kalsilciih, Hi’de. 
jlügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 

do., „Springs,“ 

Truthühner, junge, 

Sanie das T 

Enten. da3 Pfuny 
flüge! (Küb.jpeiher)— 

Hübner, Das Bhumd....u0sne0.00000 .ORZ--0.003 
do., „Srrings,“ das Pfund 0.06 

Enten „das Bund. ..... ——— 0.12 . 133 

Gänſe. das Vfund 0. 80. 11 

Trutbühner, das Pfund......... ... 0.15 —.17 

Iber (Geſchlachtet 

AD 6 Bid, Gewicht. 

6 75 Kid. Gewicht 

SS—120 Yo. Gewicht, 

ich e— 

Weibrifh, Ne. 1, per Pfund 

Schwarzer Barſch, per Pfund 

Weißer Barſch, ber Pfund..... — 

Viderel, per Pfund 

Hechte; ver Pfund 

Karpfen, per Pfund......... 

Verch (zjugeridyier,, per Rund... 

ych3 per Vi 
Scelliiih, per Pfund 
Salibut, per Piund..... rg 
Iuntern, per PBiund........ 
tale, per Pfunv.... 

Härivga, per Rund 
Ralrelen ex u... 
Trout, per Pfund 
Mackerel, per Pfund 
Qummer (aekocht), ber Pfund.... 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das Faß zu ...81.60 —1. 85 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
Orangen, Kalifornia. per Kiſte.... 3. 
Bananen, „Aumbo“ Sunde 
Weintrauben, New Y ork, 8⸗Pfd.Korb.. 
Kronsbeeren, die 
Birnen, Keiffers, per 
Quitten, ousgeſuchte, 
Kaſtanien, per Buſhel 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe Rüben, perBuſhel 
Blumenkohl, per Riſte 
Sellerie, per Kiſte 
DER BR. anscannsaneee * 
Blattſalat, hieſiger, per 
Trockene Zwiebeln, bielige, 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Kürbifie, das Dußend 
Rüben, per 15:Qujhel-Sod 
Tomaten, per Kiite 
Nettige, Treibhaus, 
Gurken, biefige, per 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, 
Trodene „Beans*, 
per Qufbel 

Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, in Garladungen, 
Süßfertoffeln, 


. 0.100.192 


0.08 
V.0R4 
0.15 
8.0—-12.0 
0.11 


Rfund.... 
Prund.... 


Oo“ — AL 
0,06 —N.0T 
0. . 


das Pfund.. 
das Pfund.. 
das Pfund.. 


3 
[re 


PR2285 


w 


sps>>>>>eP22or0>2 


EERHE-ERB. 


JJ ..75 
per Faß......... 2.900 — 
—. 6 
—. 25 

025 

—1.25 
A. 
-0. 75 

3 —0.20 
0.79 —1.45 
1.0 

9.50 —D.60 
0.4 

0.15 —1.50 
0.25 —0.55 

1.00 -—1.15 
0.35 . 49 


per Faß.... 


per Dub. Pündel.. 


3-Bufbel.... 1.00 


auser leſen. 


Qufbel.. 
hieſige, per Faß 


Kleine — 


— Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





überall, Yofal und Reifende, 
um kleine Towns und Landdiſtrikte abzuklappern 
Guter Lohn möcentlih. Schreibt an Die Perry 
Nurſery and Seed Co., Roche her, N. dv. 


Verlangt: Gifeubahn. Arbeiter für Kentudy und 
Illinois; freie Fahrt. 20 Yarmbände,. guter Lohn 
und gute Heimath für den Winter. Billige Tidets 
ſüdlich. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 

2mop,imX 


Veriangt: Waenten 


Verlangt: 
muß auch melfen können; 
Vor zuſprechen Sonntag Vormittag, Martmann, 
448 Stewart Avenue. Man nehme Wentiworth XApe. 
Gar dis zur 75. Str, und gebe drei Blods weitlid. 

Verlangt: Zwei Tarvem⸗ s. Montag Vormittaa 
11 Uhr. Quincy Nr. 9, Ecke Ya Salle und Rau: 
tolpb Str saße. 


%: -Hanat: 22 Tagelöbner: 
merl:ute für arobe 


Arbeit, 
Fahrt: heute offen: fonmtt heute. 
> 


Guter Mann für allgemeine Farmarbeit, 
64 Meilen von Cbicags. 


$1.7 5 vis 2.2 3; Zim> 
zmanzig Meilen, freie 
105 LaSalle, 3:m: 


Veriangt: Verfänfer, die eins oder mehrere euros 
Häiibe Sprachen iprehen. Man melde jih Montag, 
Zimmer 7OL, 28 Tearborn Straße. 
irgend welches Geihäft haben, fönnen 
einer nüßlihen Sade viel Geld vr» 
jo!! Ajhburne Manufacturing Go., 
Straße. 


Leute die 
durch Vertauf 
dienen. Wie 
285 TDearborn 


Wir zahlen, GFuren Lohn während \hr frank jeıd 
oder verunalüdt, für $1 den Monat. — Agenten 
verlangt, Nortb American Xccident Inſurance Co. 
144 Ya Salle Straße Snop,iomomi, mo 

Verfangt: Zwei aute Rodihneider. 866 W. North 
Avenue. John Meyer. ſaſo 

Verlengt: 
Ave. 


368 Gottage Grove 
jajon 


Trimmer:. 


Guter Schneider. 


Verlangt: Kleider: Zufchneider und 
Eofort fertig zur Wrbeit nahzufragn: M. x. 
Sherndorf & Go., Franflin und Ban Yuren Str. 

ſaſon 


Verlangt: Zwanzig 1. Nlaſſe Damenföneidr t. 
Fragt neh Wr. Nelansf: Naval Tailors, 1406 bis 
148 Michigan Are., oben. friajon 


28, Glfton 
frjaio 


Verlangt: Fuhrleute und Taglöhner. 
Avern, nahe Montroje Ave. 
Verlangt: Erſte Klaſſe Coatmaker. K. Mueller K 
Son, 5443 Halſted Str. dofrfafon 


BE a ee Er Ze u 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrtit 1 ( Gent das Wort.) 


LVerlangt: Erfahrene Zufchneider, Trinmers, Do» 


ien-Schneiver und Weitenmadher. (Männer und 


Frauen). Aefte Löhne und dauernde Arbeit. Kommt 


bereit zur Arbeit. 


M. Born & Eo., Handelsjchneider, 


37-339 Franklin Straße. 


Verlangt: Schneider, Baifter®, Operator und 
Vreijers: ebenfalls Knohflohmaher mit der Hand, 
Edge- und Schulter-Baiſters, Finiſhers: desgleichen 
Mäabchen für kleine Arbeit an Rödcen; ſtetige Arbeit 
und guter Lohn. 

The Continental Tailoring € 
>) Adams Str., Ede Franklin Str, md 241 

Madiion Straße, nabe Franklin, fünfter Floor. 

20np,im,Xt 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Guter Porter, der aufiwarten und Bar 


tenden faun, jucht Stelle. BP. Maier, 136 Oft NRorty 
Upenue,oben io 


„ Üpvenue. 


| 
| 
* 


P 


Stell ingen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Geſucht: Cales- und Brot-Bäder jucht ftetigen 
Platz. 5378 die Woche nebſt Koſt und Logis. Adt.: 
8. 95 Übendpoft. ſomodi 


Suter Mechaniker ift geiwillt für Herren oder De» 
men (Grfindungen praftiih auszuarbeiten, ift and 
geneigt, wenn gewünicht, auswärts zu geben. Adr.: 
R. 140 Abendpoft. 


Gefecht. 


Junger Dann, weiß mit Maichinen and 
eleftrifgen Motoren umzugehen, judht PBlak, barte 
Arbei? gwöhnt: fann Sn. vorlegen. Y. D., 
239 Gotioge Grove Ane., 2. Floor. 


Geſucht: 
— 


Ein älterer Mann ſucht Arbeit im Sa— 
3. 0 Aben dvyoſt. jafo 

Mal:r und 
773, Abendpoft. 


von. 


Geſucht: Arbeit. 


W. ſa ſon 


Geſucht: Ein ſtarker Junge (10 ſucht Platz, qut⸗s 
Heim, am liebſten auf einer Fatm. 2rerl, 515 Yaıs 
rabee Straße. frjaio 

Gefuht: Fin deutiger Mann fjuht _jeichte Beihär. 
tigung, wo die CEhrlichfeit und YZuvderläjjigfeit ge: 
wunſcht wird, mit Fmpfeblung und PBürgichaft. 
Adr.: ©. 331 AUbenppoft. dofrion 


ſucht 


Deforatenr 
Adr.: 





- 





Verlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 1 Gen das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Mädchen für Yabrifarb:it, etwa dreikig 
ce Yobn #6; Board $3 Die Woche. 
Gijenbabnb.lerre frei. Yu erfragen Zimmer 30 — 
155 Adams Straße, Chicago. 


Berlangt: 
Meiicn von Gbicago: 


Terlangt : 
Ublia, 122 


Zwei Münden an Siweaters. Richard 

Toiwniend Straße. 

Zobn. 204 
jajon 


Füt: 


Verlangt: Mädchen an Hoſen; 


N. Windeiter Ave. 


guter 


Berlangt: Mäpd: en, Lei Näberinnen und 
Siclsdorf, 57 ISajbington Str. 
dofrjafon 


teriunen. 


Hausarbeit. 

Perlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit, 
mus gute Köchin jeın. 1628 Prairie Avpenue. 
Verlanat: ‚Qiveites N ädchen für acwöhnlihe Hau? 
310 Wells Sır. 
Mädchen für Sausarbeit in kleiner Fa— 
Flat. 4001 Champlain Ave. 

ſomo 


Hausarbeit; 


arbeit. 
Berlangt: 
milie; modernes 
Ylat. 

Verlangt: Mädhen für 
Xoyn. 483 Potomac 
Verlangt: Deutiches Ringen für allgemeine Saus: 
guter Lohn. . Friedland, 1143 Milmauter 


ſaſo 


Verlangt; Madchen für Hausarbeit, 8, 85 die 
Woche, muß engliſch ſprechen. 45 Milwaukee Ave. 
Employment Agency. X 
Verlangt: Köchin und zweites 
Apartment. 4714 Grand Voul. 
Serlangt: Gutes Mädden 
erbeit. 12583 George Str. 
Verlanat: 
liche Sausarbeit; 
lanr Avenue. 


allgemeine 


euter Avenue. 


arbeit; 


drittes 
jajon 


Mädchen; 


für allgemeine Sau? 
jajon 


ine Frau oder Maxhen fur aemöhr- 
kann zuhauſe ſchlafen. 59001 Aſh 
ſaſon 

müſſen 
Plaßtz. 
faio 


Zerları at: Mädchen zum Geidirr waich: en, 
ihr? Gejgäft virftehen: guter Yohn: ftetiger 
Vogelgejungs NReftaurant, 703 N. Elart 

Verlangt: Deutiches —X hen für allgemeine Haus— 
arbeit; Heine yamilie. 500 Grand Abe. ajon 


Str. 


— Aleinftchente, nette Fien, von 40 bis 
50 Nakren, al& Hausbälterin bei Wittiwer, mit !lei 
ner Familie: Plattdeutiche und lutheriſche wird 
dorgezogen; quter Pag. Erneſt Gagel, 1619 Port 
land Abe., Chicago Heights, u, frjajon 
Junges Madchen für leichte Sausarbeit 
i feine Mäfche:; muß zubaufe 
ſchlafen. Frau Goldſchmidt, 48001 Evans Ave., erſter 
Stod. friofon 
— — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort., 


Schweizer Köchin ſucht einen 
Anna Temperli, 78 


Verlangt: 
in Familie von Zweien, 


Geſucht: Tüchtige 
Privatplatz mit hohem Lohn. 
Auguita Straße. 

Geſucht: Herrſchaften befomnten aute Mädchen für 
Sausarbeit. 347 €. North Upe., nahe Sedamwit. 
Domeitic Employment Dif:ce. 

Gefuht: Aeltere 
Sausbälterin bei beijerem Herrn; 
2 Kindern nidt ausgeihiojien. 
Aben dpoit. 
Geſucht: 
fein: Agenten. 


deutihe Frau fjuht Stelle al? 
Wittimer mit I 
Adr.: M. 406 


Stell: 
Adr.: 


als Sauspälterin bei Wittiner; 
28 Whipple Str. ſomodi 


Zugereifte deutihe Schneiderin jucht Ar: 
N:mek, 165 Adams 
faiv 


Geſucht: 
beit in und außer dem Hauſe. 
Strafe, ?. Flat. 


ne ne neigen 

Sejudt: Gute Haushälterin ſucht Stelle bii Mitt. 
wer mit Kindern. Vorzujprechen für zivei Tage bei 
Mrs. Morrel, SM, Yale Straße. 


— 


Geſucht: 


Stückwã ſche. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diei er Nubr it 2 2 Cents das Wort.) 
Fuer Piano richtig — oo. 
68 N. Ciaremont Avenue 


Grfter Klajie Upriabt Mahagont 
in perfelten Zuitand: 


keine 
zurüdgeiiejen: fünf Nabre Sa» 
Ya Salle nabe Rortb pe. 
sPiano, beſtes Fabri⸗ 
5 Orchar dStrt. 
Eriter Mabagoni Upright, Piano, ka um 
4 Monate gebraucht, ſehr billig, ebenfalls feine Mo— 
bel, müſſen ſofort verlauft wetden. 3521 Ellis Ave. 
10nov, dofondi, imo 


Mochedicd, 
jaio 


verfaufen: 
wenig gebraucht, 


gu 
Piano, 
preisiwertne Dfferte 
rantie. Flat WA, Ro 
Zu verfanfer: Flegantes neue 
fat. Raqufragen heute Nachmittag. 


= i Kafie 


Zu verfaufen: 45.0 baar für cin SIR) Gilbert 
Piano mit Garantie. 629 Yarrabee Str, Store. 
191ov, Im* 
fyarnilie acht nah Deutſchland, verſchleudert hoch: 
feines echtes Mabagany Upriabt Piano, wenig ge: 
braucht, jowıe feines Davenport, NRugs und Parlor 
jtüble, Rarlor Set. 1241 N. Weftern Ave. 
Isnov, irjajonmodi 


Gutes Uprigbt- Tions zum balben 


Zu verkaufen: 
Straße. 


Preis, sacod Hoffert, 968 Weit 12. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Mir haben über 10% verjchiedene Orfen auf Laa:r 
und verfaufen wir Diefelben zu Baarpreiien auf Ad— 
zabluna. Große Kochöfen dv. $14.75 an, Self yecders 
ton ®R.5N aufwärts. Giienbetten mit Spring umd 
Matragen von $4.98 aufwärts. SKommoden $2.50. 
Drefiers 86.75: Ausziehbtiih 4.50: Couches 4.75; 
Morrisitubl BB; und 9 bei 12 Rugs $8.75. Baar 

oder Abzahlung. Votſchen, 194 E. North Up:. 
l4nod,tgl&* 


Tifhe undStüble, 


Zu verfaufen: Mebrerr Drefier, 
nabe Rorth 


feiner Seizofen. 611 Nord Parf Üpe., 
Avenue 





Deutſchland, verſchleudert hoch— 
feine Möbel, Rugs, Sriegel. Parlor Set, Lounge, 
VPiano: Alles hochelegant. 1241 R. Weftern Ape., 
2 Blod jüdlih von Fullerton Ave. 18nov, Iim& 


Familie gebt nach 


Bferde, Wagen, — Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes junges Pferd. 34 W. 
alu 


Rorth Avenue. 


Buggy und Geſchirr, jebi 
Robey Str. 

—E 
Nachzufra⸗ 


Zu verfaufen: Bierd, 
kilie. Mar Bepte, 2 R. 


Zu Didig, Gummireifräder 
und ein Familien-Surtey und Geſchirt. 
gen beim Kutſcher, 3836 Prokrie Avenue. 


verfaufer: 


941 


Zu verfaufen 
coln Avenne. 


n: Ein junger Dachshund. 


Alle Sorten ausländiſche und cinheimiſche Sing⸗ 
vögel in großer Auswahl. ſprechende Papageien, 
Goldfiſche, Tauben, Agucriumd, Käfige, alles zu 
billi * Preijen in dem neuen Atlontic md Da; 
eific Vogel:Store 117 Fiftb Une. lot, jajomomi,* 


Kauf3- und Verkaufs: Angebote. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
— Gutmann Store Sit te Co. — 
149—153 Oit Chicago Ave. elephon North 1521 
Wir baden nicht das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden fchnel und reell. Unſere 
Yuswahl in neuen und gebrauchten Sadı:n beitebt 
Quther:, Millinerys, 
Reue Einriche 
1508, t%,3mo 


IB. 
‘0 


au) der folgenden: Grocerp, 
Dry SGoodE: u. j. 5. Einrichtungen. 
tungen an Sand und zu Order. 


Zu verfaufen: Eine Stridmaihine, billig. 


4. Tlace. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 
Veter Jaeger, Felt Tat, Compoſition und Graveil 


Roofer. Office und Vard: 1709 Milmauf:e Ave. 
Telerhon Seeled 474. Znov,imf 


Aerztliches. 


(Ünzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rneipp= Rab ae > Chronifche Rrante, 
—— Opebs Sarn-, Rieren-, 


ieiben ieizben * 


Geſchaͤftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents des Bort.) 


Mus verfaufen: Gute Murit:Route jammt Bferd 
und Wagen, ivegen Krankheit. 314 W. 51. Straße. 


Salcon, nab: Gourtbaus; Miethe 
FW. Apr.: W, 762 Abendpoit. 


Zu verfanfen: 
60; auts Yeafe; 


Zu verlaufen beim _Gigentbümer: Feine Eüpjeite 
Pöderei. Kur Yaden-Geihäft. Billige Mietbe. Scho: 
nes Wobnzimmer. Adr.: M. 421, Abendpoft. ſodido 

Zu verfaufen: Bargain— $60), Scergwid Str.— 
Rohlen und Holz Yard. Petry, 366 Oft North Ave. 
‚Su verfaufeu: Seltene Gelegenheit fürDeutide— 
ein qutgebennes Delikateijen: und Grocerp Geihäft 
(Rordjeite), gegen jofortige Zahlung, iebr preis: 
wertb zu Übernehmen. Adr.: ©. 347 Abenppoft. 

tafo 
— — ——— — — 

Zu verkanfen: Eine gute Kaffee-Route, Vferd 
und Wagen: billiag. 734 R. Halfted Str. ſaſon 
‚Su bertauihen:! 
fifatejien: und leichten Grocery: Store. 
tbendpoft. 


2 Vorftadt-Lotten für Heinen De: 
Adr.: R. 155 
miiejon 


Zu verfaufen: Ein 40 Jahre beftehbender Schmiere- 
‚Kop wegen Gehörverluit des Figenthümers, dem aus 
die schwere Arbeit zu viel wird. U. T. Zilijch 
Mapypille, Wısconiin. l5nov, Im&X 
‚Zu verfaufen: Guter Saloon, in Fabrifpiftrift, 
billig für dbaar. Wdr.: R. 156, Abendpoft. 
15novd, 1mX 
— — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrif ? Cents das Wort.) 


Vartner mit $IMO, um ein Plumbing-» 
anzufangen. Yodr.: M. 


Verlanai: 
und Bierpumpen:Geichäft 
4) Adendpoit. 


| Para mann no nn oe rn VE nn —ñ— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Rort.) 


Su vermietden: Der fünfte Stod des „Abendpof”s 
Gebäutes, 13-135 Fifth Ave.,, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4W) Quadratfuß Voden lache Dampf: 
heizung, Berfonen und Fracht⸗ Elevator. Nähere 
Wusfunft in der Office der „Abenpdpoit. X*bio 


Zu vermietben: Seller Baiement Store, 
für Shop. ER W. Cbicago Ave. 
Zu vrer mietben: Flat, 
WR 


“iz 


paſſend 


modern und hell. 
ſomo 


6⸗ Zimmer 
Rockwell Str. 


Zu vermietden: 5 Zimmer mit 
87 Elpbeurn Ave., nahe Deering. 


— — — — —— — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents 


Bad, auch Stall. 


das Mort.) 





Zu dermierben: Schönes Norderzimmer bei Privat- 
ienten. Yrübftüd wenn gewünſcht. Mäßiger Preis. 
56 Scminary Abe., 3. Flat. 

Zu verm sietben. Moblirtes Zimmer. 
*1.5. Heizung. BT Wells Str. 


J ID bis 


möblirtes Zimmer 
jchr bill.a. Kropp, 


Anttändiger Danı für 
drutſcher Familie, ohne Kinder, 
141 Bur ing Straße. 


Zu vermiethen: HOelles kleines Zimmer. 
Eingang, *1.50 die Woche. 819 Fulton 
Flat. 

Wünjhe Boarders in kleiner deutſchen Familie; 
gute deutſche Koſt. 833 die Woche. 8106 Fultou Str. 
2. Flat. ſaſo 
Fin Zimmer zu vermietben an einen anftänd: gen 
1wigen Mann. 2 Mobamf Str., 2. Flat. ſafe 

Zu dermietpen: Moblertes Zimmer. Mo 
bamft Str. jajon 


leparater 
Str., 2. 
jajo 


121 


‚Zu vermtiethen Warme, reinlige möbliete Border. 
immer, Ddeutiihe Koft (Bad), bei Linderlofer Frau. 
Hochbahnſtation. 538 Van Buren — 3. Flat. 


Be ttzimmer. 23 


frion 


Zu vermiethen: Warmes 


Srdard Str., oben. 


3u miethen geiucht. 
(Anzeigen unter Dieier NRubrit 2 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: 
lichſt mit Küche, Erwachſene, 
Qdr: WM. Adendpoft. 


1—2 möblirte Zinmer, mög- 

i Süpdfeite. Gebt Preis. 
127 

Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
leihen Geld auf Möbel, Pianos, 

Scheine, , Schälter und andere Sicherheiten. 


Wir leiden Geld auf firtures, Waaren im 
Lager, Pferde, Wagen ete., cette. 


Mir Lagerhaus: 


2 eidt 3 borgen, leicht 

wir geben Gub das Geld inner» 

jo meinen wir es aud. 

Raten jind unübertreiflig 
wad uniere Pläne für Rüdzablung abfolnt 

leicht, jo meinen Wir es aud. 

Menn mir jugen: Wir geben Guh mehr Zeit in 
Krantheitsfällen und Unglüd, fo meinen 

mir es aud. 

Alle Geihäfte find durdhaus prts 
jo meinen wir es aud. 
einer Xeibgejelliaft, 
ſchaft verpflichtet 
Schuld für Sie 


zu zahlen. 
Wenn tor jagen, 

balb mei: Stunden, 
Wem wir jagen: Unjere 


Menn mir jagen: 
bat und Rertraulic, 
Wenn &ie irgend 
Möbel: oder Piano Gejel 
find, io bezahlen wir Dieje 
and reden mebr Geld vor, wenn gewünicht. 
Keine Wıonabme der Möbel: alles 
in Ihrem Beſitz. 
borfpreh:n fönnen, bitte fchreiben 
und unfer PVertran: 
ensmann wird bei Ihnen vorſprechen. 
Chicago Finance Go, 
. Dearborin Straße, Zimmer Mt. 
Telephon Gentrat 100. 
Nehbmi dm Fabritub! bis jum Dritten Stodivert. 
3weig:DOffice 1mp,t&,1n. 
123 Milwautce Avenue, Ede von NRoben Strake. 
De and aeſbrochen. Telepbon Weit 611. 


Wenn Ste micht 
oder telepkontren 


Si, 
Ste 


85 


Gelb su — 


— AUrbeltstente, 
auf Eure Möbel, PBıanos, Pierde, Wugen oder ir 
gendiweihe Sicherheit oder Werth, zu den da» 
drigften Raten. Wir leihen Gud; das Geld nur der 
Zirien wegen, nidt um Gure Gaden zu erhalten, 
Derum laſſen mwır die Waoren in Gurem Belig 

Darlehen von O0 bis 20 unfere 

Spezialität. 

65 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
palienden Abzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
juisinmer zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinjen 
ju_begab!en. 

Benn hr eine Ynleihe zu maden mwünfdt uns 
ehtlich und reell bedient fein mollt, fpreht vor H:i 

A. French., Aag⸗ 
95 Dearborn Simmer 45, 

Darlehen auf Möbel umd PBianoe an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Roften. 

SW nur 81. 50; EN nur 7 $ 75 nur 92.50. 

$40 nur 81.75; 6 nur 9.35: $I00d nur 3.0. 
Lang etablirt, alles privat, Teichte Zahlungen. 
Stto GE. PVoelder, öffentiiher Noter, 70 La. Sall: 
Str.. Zimmer 34. Mitte fpredht vor. Holt?! 


— — — — — — —— — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 


traße, 


Gent3 dag Wort.) 

Enaliſche Sprade nad neuefter, anerfannt 
heiter und nachweislich erfolgreifther Methode; Ber: 
fuhsftunden. Nest beginnende Kurje für Herren 
und Damen; Sandelsfäher, Korreipondenz, licher: 
fegungen befanntlih erftflajfig. JIobn Siebe, Man: 
saer, BR Yarrabee Str., nahe North Une. und 
Lincoln Barf. Gtablirt 1892. Pnov,ja,ion, mi, Imt 


— Enealiid —— 
Privat: und Klafien = Unterricht. 
Neue Kialien erden fveben gebildet. 
„The Beriin School of Danguage®*, 
Auditorium, Gingang Gongreß Etraße. 


undPauzeichnen. Lincoln 
fafoır 


Anigawunasslinterriht. Methode ohne 
Englifhe Umgangs: 


Unterriht im Majchinen- 
Turnballe, Sonntags von 412. 
Eng liſcher 
viele rammatitaliſche Regeln. 
ſprache leicht und ſchnell zu lernen. Preis mähßig. 
4Clybourn Ave., Store. faio 


— — — — — — ——— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Wm. R. Brtand — 
deutſcher Advokat. Notar. 40 t— 
Ebicago. Telepyon: Siate 412. Got, dofodi,6mo 


Hartmann Butters & Carr, beutjde 
Ardvolaten. — Allgemeine Rechtspraris. Roniultation 
r Zimmer 407, 172 Wafhington Straße. 
—2 ‚Main 3187. 19in,jodide* 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat. 79 Dear born 
Sir. Abends: 50 Dlue Island Tore. Miep,tkX 


Dearborn Straße, 


a dol E ra € b 
deutſcher Advotat, 84 LaGalle Etr,, Zimmer alt. 
Teleppon: Main 4782. 16ag,2* 


Rihard A. Rod, 
deutfher Anwalt praltizirt in allen Geridten. — 
Eprehfunden_ jedb:n Gonntag von 10-12 — 3 
Waib'ngton Etr.. erfier Bleet. 4fbz* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Batente!-Shüst Eure Ideen; ken Bu 
— feine Gebühren, Konfultetion frei; etablirt 


Enrehftunden: 8:M bis 4:0. Gpeziell: 
Sorsapunnen für ee len arrangirt. Mile 


2 & s&€o.l bolpd Etr., eriier 
Ken; —— iranii tin #l. u 
ihingten, D. 6. Wien"? 


Tenutiches Burn Snes & Go. 
echtsantwälte. : Auskunft. 


Batent: 

a2: Ratb >... 

Office, — ne 2. €. 

für alle Länder, freie Aus 
Stiller Bing. 


it im 


bleibt ungeftört, 


| vem Käufer 
! zimmer in Did 


| 


| 
| 
| 


| moderne 


| Anzahlung;: 


Grundeigenthum und Häuſer. 


Auzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Woct 
Sarmländereien. 


— Higgins Tale Mi 
Chi: und KHübmer:Ländereien, Yale Shor: 
Geihäits: oder Wobnungs:Bauftellen, 
balben Breis bis zum 1. Januar. 


Wir geb-n MO Obilbäume mit 20 Urres, oder 2 
Ed-Bauitellen mit I0 Wcres, oder I Ed:Baous 
ftelle mit 5 Ucres, frei, 

Kleine Unzabiung, Reit monatlih neh Belseben 

de3 Räufers. 
Spreht vor in der Haupt:Dffice: 4. Stodinerk, 
115 Diarborn Straße, Ehicago, I. jaio 


Zu verfaufen oder zu vertanjden: gurtes 
Eyrcugoer Gigentbum, cine ausgezeihnete Yarın von 
130 Uder, mit den feinften Gebäuden; Straßenbabn 
wagen bis vor'm Daus; 19 Meilen von &bicago. 
Käbhere Auskunft: Hotel Rigi, Gde Adams und 
Glinten Str. tejon 

Zu verfaufen oder zu vertauſchen: 
Dierven, Died, Majhinerie. Nahrung für Yam.lıe 
und Vich: wünjdhe Chicago Property. 119 LaSallı 
Etr., Zimmer 2. Inopddjajon* 


Epezreller Largain. Eine M Ader Wisconjinyarın, 
6 Stunden Fahrt von Chicago; 70 Uder gepjlügt; 
20 Ader mit Roggenjaat, 6 Zimmer-Haus. Brei3 
$15W. Iheils Baar. Nebf, 119 Ya Salle Str. Inst? 


Sarnen, mit 


Ein tücht aer deutſcher Fatmer verlangt mit etwas 
Kapital für eims Frucht: und General— arm im 
Sceara Gounto, Michigan; eine jchöne Gelegenheit. 
Für meitsre Radıfrage adeejjirt G. 549 AUbendpafit. 


Zu verlaufen: 2 Ader, neues 5 Zimmer Haus, 
Pord, Obit: und Schattenbäume, geeignet für Hüp- 
verzinht, cine Meile nordmweitlih vom Depot, 17 Me: 
ion don Gbicago, KIM. Dr. U. MW. Morrow, 
Dinspale, Nu., Gigentbüme. 3 NR Wıls. in 
Yemsli Vlec Chicage. fomomt 


Zu verkaufen: Heine VorftadtsHäujer und Heine 
Farınen; gute Fahrgelegenheit. WRadenzel, 83 Late 
Straße. 


BO, 


Therlzahlung, faufen elegante 160 Aeres 
WMıisconjinyarın: großes jrramebans, Ställe, Pferde, 
Rindpieb, gt alles volftändig; werth 500. 
Guarvian, 11 Afbland Blod ſo dido 

4) Hers Farmen im Bar adies von Alabama, nahe 
Bahu. leichte Abzahlung. 213 Davis Blda. Süd— 
Ghicage, + Nah. jomdt 


u verfaufer: % Ader Fructs Farın in Midigan. 
6 Meilen von Waterpliet am Pipe Stone Lale; qu- 
tes Fijchen und Jagen. billia. —— 8.597 Abdpoft. 


Norvieite. 
Gelegenbeitsskauf— Nordieite, cin 
Pridbaus, beionders entworfen 
iegigen Gigenthümcer: verfauft 
zu orokent Pargein: BHO;  Vedingungen mie fte 
palten— Parlor in Mabagoni: Wohn 
i Enaliſh Oak: hat gewölbte Decke, 
Rücgerichränfe,, Sige und Konjoles: Speiſe zimmer 
Flemiſh: Waſchplaß in jedem Schlafzimmer! Deik 
waſſerheizung:? Bäume und Sträucher. aertiafter: 
Straßen; Die Wolltommenbe.t Diej.s Heim: fan 
rur gewürdigt werden durch perjönlichellnterfuchung. 
Zu erfragen: 524 Eddy Str. Yincoln Ave, elektrı= 
be Gar bi3 Mpddijon, oder 12 Minuten mit der 


Ghicago & Northiwsftern: Bahn. 19uv. aſomijodido 


zu verkaufen: 
:Simmer Golcntal 
und gebaut für Den 


Loi. 
jaio 


Zu verfaufen oder zu virtauihen: Haus und 
uch leere Xot3. 20 Gupier Ave. 
Nordweitjeite. 
verfaufen: Neues Mock. 2Flat Framehaus 
Einrichtuna: BricBaſement und hohes 
nahe Hochbahn und North Ave.Cars. Leichte 
Reſt wongtlich, wie Miethe. jajou 
Girjede & Bro., 2363 Milwaukee Avbe. 
1433 Wabaniia, Ete Springfield Ave. 


Fine neue 5egimmer Gottage. Bre 13 
2-ftödiges Framehaus, zimei 5: 
und Wttic, nabe 
RW Anzablung 
jaıo 

23 Milwaulee Ave. 
Ede Springfield Apr, 


gu 
Attie: 


MD. 
Zweig⸗Office: 


Zu verkaufen: 
82300, und ein neues 
Zimmer Flats, Brick Baſement 
Hochbahn und North Ave. Gars. 
Reit monatlich. 

W 9. Gieicde & Bro, 
Zwerg-Office: 1439 Waban ſiag, 


—— — 


Flat Brickhaus, nahe Humbolot 
ilt fchuldenfrei. Preis Tv; 
Anzablung; Reit monatiid. 
2903 Milmaufee Une. 
Mov. ſoſa 
Zu verlkaufen: Sleinfront Store und. zwei 
nahe Milwaulee und Diverſey Ave. Vreis 
8130 Baar, Reſt auf Hypvothelk. 
W. H G ide & Tro.. 2303 
3u verfaufen: Bilie 14-ftödiges Yridhaus an 
Windeiter Ave, nmabe Divifien Str.; bringt $* 
Mietke monatiich: oder auch zu vertauichen für em 
2:ttödiges Bridhaus, nahe Humboldt Parf,. Zu er 
ftager: 5 Weit Fullerton Ap:., 3. Flat. faio 
Zu verfaufen: 2-ftödiaes ramebaus, 6=Fimmer 
fFlat3, umd 2>ftödiges ramebaus binten auf der 
Yot, mabe Kedzie und Armitage Apr. Mictbe ERW 
per Monat. Wird wegen Krankheit ſpottbillig ver— 
fauft. Nahzufragen: 668 Nord NRodwell Str., nahe 
Rotomac Avenue. 


Zu verfaufen: 7 
Barf und Hocbabn 
Miethe 860. 5150 

WW, 9. Giejede & Bro., 


Fiet⸗ 
A 


Milwaukee Ave. 


Fin ſtöck. Haus. 
25x177, billid. Nachjufragen: 
 nabe Urmitage Ave, 


—— 

Zu verkaufen: 2⸗ſtödiges Bridhaus, Baſement 
und Stall. nabe Douglas Varf, Micthe HH) monat: 
ih. DBerkaufe billige. Eigenthümer 60 S. Fair: 
field Are. 16iod, 1in& 


zwei 6-Zim» 


Zu verkaufen: 
1049 


mer Flats; Lot 
N. Hancod Une. : 


Ss 


Verſchiedenes. 

Fern Ihe Euer Haus ſchnell derkaufen oder ver 
tauſchen wollt, lommt zu und. Richard A. Koch 
& Go., 5 Waibineten Gtrabe. Größtes deutiches 
Grundeigintbums:Geichäft Sapf* 
— — — — — — — — 

—— 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


2 Cents das Wort.) 


dent 
Ban 
Ihr 


fönnen mit 
dicjer 
wenn 


Zufrietcnitellenpite Bauanleiben 
Griumseigenthum:Darleiben: Department 
ebacıtlojien werben, Kommt au uns, 


Geld braucht. 
Roval Truſt Co. Bank. 
Real Eſtate Loan Department, Royal Inſ. 


169 Jackſon Boulevard. 


Bing. 


Geld zu verleiden. 

Loais fyreudenberg verleiht Privatfapitalien vor 
4 2rog. an, ohne Rammiffion, un? bezahlt fämm::- 
liche Unkeften ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypothelen zum 
Vertauf ſtets an Hand. Vormittagas 440 Auguſta 
Etr., nahe Hoyne Ave. Yayım.: Unity:Gebäud:. 
Sinimer 1614, 79 Dearbern Etr. 16jep,£* 


Greenebaum Sons Banters, 
Berieiben Geld auf Grundeigentyum umb 
Zauen. Riedriger Zins fuß. 

Sichere Erfte —— on in beliebigen Summ:s 
auf bebautes Ehics eundeigentbum au verfaus 
fin. 8 um 8 —— Straße. Sin,X® 


€ ©. Bauling, 132 La Galle Straße. 
Grfte Hupotheten zu vertaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,1j,£ 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentpuz 
ju den niedrigften Raten. 
Erfte ———— a verkaufen. 
Rigard U. Rob & Go. 95 Waihington Etrax: 
15in,2* 


Anleibe von 2,500 auf neues mober- 
nes Wohnhaus, erſte Klaſſe Rahbarihaft: 6 Brozent 
Zinien: Titel tadellos; Feine Kommifiton. Adr.: 
8. 324, Abendpoft. 19,0,22,33, Snov 


Darlehen auf zweite Hypothelen auf Grundeigen ⸗ 
thum prompt beſorgt. 2 der regulären Raten. 
Henry & Robinfon, 112 S. Elorf Str., Zimmer 504, 

6nov,Im,* 


—— 


Verlangt: 


Geld zu verleihen a niedrigften Raten auf Grund« 
eigentbum. [mann & Co 
nop11—d31,,t% 1843 Nord Rode Str. 

Su verfeiben: Privatgelder zu billigen 
—— wer de vorſprechen. Adr.: V. 
poſt. 


inſen; 
MI, Abend: 
1Mmov,tgieX* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefub: Wittmer, in mittleren Manne- 
jahren, ohne Kinder (Maihinikt, mit fletiger Stelle), 
eigenes Haus und Keim, fuht die Belannticait 
einer Dame zu machen, ziweds baldiger Berheiratb: 
ung. Aodr.: 9. 317, Ubenbpoft. fajon 


Heiratbigeich: Handwerker, Mitte der BDreikiger. 
müniht die Pelanntihaft eines katboliihen Mäd- 
chens oder finderlofer Wittime zined3 Seiratb zu ma» 
Ken. Ernitgemeinte Offerten einzureiden in der Of: 
fice Ddiejes Wlattes, Keine Agenten. Ude: M. 
624 Abendpoft. 

Seirathigeiah: Aus Mangel an Herren: Belannt» 
Ihaft mwüniht auf dieiem Wege alleinftebende gebil- 
dete Dame die Belauntiaft eines aufrichtigen. Iır> 
benswürdigen Herrn mit etwas Bermögen, Wittwer 
mit Kindern niht ausgefchloffen; babe Liebe zu 
Rindern, ziweds KGeiratb. Adr.: W. 786 Ubenppoft. 


Berfönliches, 
(Anzeigen unter biejer NRubrif 3 Cents das Wort.) 


— t: Züctige, Stat: und Vinochle⸗Spieler. 
8 S. State Stuake. fobido,ime - 


—— deutſche Tuchſchuhe and Vantoffeln Welten» 
tus Wei t3 — dermann 

ii. Ci u — für Ne un) Petd, bernd 

€ 





Naturfunde und Zenit. 
Wübliches für das Hans. 
Bei ber Bereitung von Limonaben | 


aus Ertrakten von Kaffee und Thee, | 
dann aber auf von Kakao, Sola, | 
Chinarinde, Maldmeifter, Pfeffer: 
münz und andern aromatifchen Kür: | 
pern hat man darauf zu achten, daß 
die Eiweiß- und Petinftoffe bis auf 
ben Ihten Reit entfernt werben; denn | 
fie machen die Limonade trübe und | 
unanjehnlid. Zur gründlichen Befeiz | 
tigung diefer Stoffe erhitt man bie | 
Ertrafte in dampfdicht gefchloffenen 

Gefäßen unter Drud und leitet Koh: | 
lenfäure ein. Alsdann fallen die 

HGremdftoffe aus, jondern fih in! 
Yloden ab und werden durch Defanti- 

ten und Filtriren von der Flüffigfeit 

gefhieden. So beivahrt diefe dauernd | 
ihre Klarheit und Durchfichtigfeit, | 
aud) wenn fie fpäter, mit Walfer, Zu= | 
der und Kohlenfäure verjett, in bie | 
Form bon Limonaben gebracht ift. 

‚ Gegenüber den Stempelpreffen, bie 
bisher zum Auspreffen der Honigiva- 
ben benußt werben, zeigen die Walzen- 
prejien den Vorzug, daß die Honigzel- 
len von beiben Seiten erfaßt und um- 
gelegt werden, ſo daß der Inhalt be— 
quem ausfließen kann. Schreitet nun- 
mehr der Druck beim Weiterdurchſchie-⸗ 
ben der Waben durch die Walzen all—⸗ 
mählich fort, dann wird der ſfämmt— | 
liche Honig entfernt. Die beiden Wal- | 
zen lagert man am beiten fo, daß die | 
obere nicht direft fenfrecht, fondern 
etwas feitlich zu der untern liegt. Ein 
feft amgebrachtes, jchräges Zufüh- | 
runadblech leitet die Waben zwiſchen 
die Walzen. E3 ift gewellt, damit vor: 
her austretender Honig in den Rinnen 
der Wellen nah unten abfliehen fann. 
Der ausgepreßte Honig ftrömt von ber 
untern Walze in ein bereit ftehendes 
Gefäß ab. Der feite Wachafuchen wird 
über ein jchräg nach) der Seite reichen- 
des Abführbleh nach einem hbefon- 
dern Behälter aeleitet. Dieſe vollſtän— 
dige Scheidung von Honig und Wach? 
erreichen die Stempelpreffen nicht. 

Um das Weberfochen der Milch zu 
berhindern, wird durch die Mitte des 
Kochgefäßes eine fenfrehte Röhre ge— 
legt. In ihr fann fich eine Stange 
auf» und abbewegen, die an ihrem 

eine die Mündung des 

Platte 
hängt an 
ring⸗ 

| 
| 


untern Ende 
Spirituskochers abdeckende 
trägt. Das obere Ende 
einem Bügel, der an einem 
förmigen Schwimmer befeſtigt iſt. 
Dieſen Schwimmer ſenkt man 
auf die Oberfläche der Milch. Die 
Stange kann ſich alſo entſprechend der 
Bewegung der Milch nach oben bis zu 
einem Punkte bewegen, bei dem ein 
Anſchlag die unten an ihr hängende 
Platte auslöſt und auf die Mündung 
des Spirituskochers herabfallen läßt. 
Damit iſt die Flamme ſelbſtthätig ge— 
löſcht, das Kochen hört auf und die 
Milch geht wieder zurück. 

Kranke und Schwache werden dank— 
bar eine Einrichtung begrüßen, die 
ihnen das Baden in der Wanne er— 
leichtert. Dieſe wird an beiden Enden 
mit Haltevorrichtungen für eine Hän— 
gematte verſehen. Dann legt man die 
Kranken auf die ausgebreitete Hänge— 


ſie ſo in die 
Wanne hinein. Die Halter ſind ver— 
ſtellbar eingerichtet, haben die Form 
von Stangen und bewegen ſich in 
rohrartigen Führungen. 


matte auf, und hebt 


Man hat es | 

dadurd) in der Hand, die Matte ver- 
Schteden tief einzuftellen. Für befon- 
ders empfindliche Perfonen fann die 
Matte auch noch theilmeife oder aanz 
mit Quftfifien aepolitert werden. 

Mit Hilfe elektrifcher Heizporrich- 
tungen, die mit Zentrifugalventilator 
und in ihnen angeordneten eleftrifchen 
Heizmwiderftänden arbeiten, laffen fich 
felbft große Räume in furzer Zeit mit 
armer, frifceher Yuft verforgen. Der 
Ventilator ſaugt die Quft zentral an, 
führt fie bei den Heizförpern vorbei | 
und mirft fie tangential nach dem zur | 
heizenden Raume ab. Sein Gehäufe 
wird am beiten nach einer Rreisenol- 
vente geformt. Diefes bietet nämlich 
ziwifchen der Gehäufemandung und 
den Flügelenden des Ventilators einen 
immer größer . werdenden Raum zur 
Einleaung der Heizmwiderftände dar, 
fo daß alfo die Heizfläche immer mehr 
anwächſt. Die MWiderftände merben 
im allgemeinen durch Drähte gebildet, 
die in dem freibleibenden Raum bes 
Gehäufeinnern reihlih ausaefpannt 
find, damit die angelaugte Luft eine | 
möglichſt große Heizfläche vorfindet. 
Um die Erhitzung zu ſteigern, kann 
man auch die Ventilatorflügel mit 
Drähten beſpannen, und es ſteht nichts 
entgegen, die Flügel ſelbſt aus nahe 
beieinander liegenden Drähten, die als 
Heizwiderſtand dienen, ohne Unterle— 
gung eines Gerüſtes zu bilden. Daß 
ſich derartige Heizvorrichtungen auf 
das Feinſte reguliren laſſen, bedarf 
keines beſondern Hinweiſes. Für den 
Fall, daß es gelingt, billige elektriſche 
Kraft zu erzeugen, iit der Apparat be= | 
rufen, auch in ber nbuftrie, mn bes | 
queme Heiz: und ITrodenborrichtungen | 
gebraucht werden, eine wichtige Rolle | 
zu Tpielen. 

Die phosphoreszirenden Feuerzeuge, 
die im Dunfeln Teuchten und ihren 
Standort fenntlih machen follen, ver: 
lieren bald ihre Leuchtkraft und ihren 
Werth; denn ihre chemischen Licht: 
quellen verändern fich mit der Zeit 
und berfagen zuleht vollftändig: Da= 
ber wendet fich ein Erfinder jebt mit 
einer neuen Vorrichtung zur Nennt: | 
lichmachung geſuchter Gegenſtände in 
der Finſterniß nicht an das Auge, 
ſondern an das Ohr. Das Feuerzeug 
oder der Schlüffelforb merden mit 
einem laut tictenden lihriwerf verfehen. 
Für ben Gebrauch zieht man das 
Raufivert auf und findet des Abends, 
wenn man heimfehrt, in dem ticfenden 
Geräufh die Spur de3 gemwünfchten 
Gegenitandes. Noch wichtiger ift diefe 
Vorrihtung für Vergehliche, Unor- 
dentliche, Zerftreute, 

Bei Meffungen der Körpertempera- 
tur muß das Thermometer mit bem 
Körper in unmittelbare Berührung 
gebracht werden. Unporfichtige Hanb-. 
babung fann ſchwere Anſtecungsge⸗ 
abren für äußere Haut und Schleim: 





baut herbeiführen. Diefe Gefahr wird 
durch billige Schughülfen verhütet, die 
über das Thermometerrohr gezogen 
werden und jo dünn find, daß fie die 
Märmeübertragung nicht beeinträdhti- 
gen. Gie werben aus Zelluloid oder 
Gummi gefertigt; da fie durchfichtig 


ı find, gejtatten fie, die. Temperatur | 
grade bequem abzulefen. Nach einma- 


ligem Gebrauch wird die Gummi= oder 
Zelluloidhülſe fortgeworfen, was we— 
gen ihres billigen Preiſes nicht in's 
Gewicht fällt. 

Eine neue Art von Notenblättern 
geſtattet das Umblättern, ohne daß 
eine Unterbrechung des Spiels ein— 
tritt. Die Notenblätter ſind annähernd 
in der Mitte parallel zu den Notenli- 
nien getheilt, mithin läßt ich die obere 
Blatthälfte, die bereits abgefpielt ift, 
in der Zeit menden, mährend deren der 
Mufizirende die untere Hälfte ablieft. 
Zugleih) mird dur‘) das Ummenden 
die obere Hälfte der näcdhiten Geite 


; frei, fo daß der Spieler ohne Störung 


fogleich zu Ddiefem Theile übergehen 
fann, wenn die untere Hälfte des er= 
ften Blattes zu menden if. Es em: 
pfiehlt fich die Theilung der einzelnen 
Blätter an verfchiedenen Stellen vor= 
zunehmen; dadurch verhütet man, daß 
beim Menden zmei aufeinander lie- 
gende Blätter gleichzeitig umgebreht 
merben. 


Zofalberight, 
(Für die „Sonutagpofte.) 
Die Wade im Grundeigenthums- 
markt. 


Die in Vorſchlag gebrachte Flatmiether— 
Union und deren Entwickelung, im Gegenſatz 
zu den in verſchiedenen Stadttheilen, beſon— 
ders auf der Nordſeite, beſtehenden Land— 
lords-Union, wird von den Miethsmaklern 
mit mehr Neugierde als wirklichem Intereſſe 
betrachtet. Es wäre z. B. ein Schauſpiel für 
die Götter, einen Kompetenz -Konflikt zwi— 
ſchen der Flatmiether- und Janitors'-Union 
mit erleben zu können. Die Wetten ſind zu 
Gunſten des allmächtigen Hausmeiſters. 

Ernſtlich geſprochen, könnte eine Vereini— 
gung von Miethern kaum eine erkleckliche An— 
zahl von wirklich verantwortlichen Leuten 
heranziehen, denn dieſe werden ſchon jetzt von 
Hausbeſitzern und Agenten mit Glacehand— 
ſchuhen angefaßt. Ungeachtet der großen und 
ſtetig wachſenden Zahl von Leuten, die vor— 
ziehen, im gemietheten Flat anſtatt im eige— 
nen Hauſe zu wohnen, wird faſt jeder 
Miethskontrakt mit dem Miether als Indi— 
viduum und nicht als Mitglied einer Klaſſe 
abgeſchloſſen. 

Vereinigungen von Miethern als Klaſſe 
könnten nur den einen reellen Zweck haben, 
aus den Hausbeſitzern ſoviel wie möglich für 
die möglichſt geringe Miethe herauszuſchla— 
gen. Aber Flatmiethen laſſen ſich nicht 
gleichmäßig beſtimmen, wie dies mit Löhnen 
für ein beſtimmtes Gewerbe mehr oder we— 
niger geſchehen kann. In mehreren Fabriken 
oder Werkſtätten eines Gewerbes iſt die Art 
der Herſtellung ſowie des Verkaufs des Pro— 
duktes ſo ziemlich die gleiche, während im 
Falle von Flats, obgleich Tauſende derſelben 
nach einem Leiſten geplant ſind, nicht nur 
jede Stadtgegend ſondern auch jedes Stra— 
ßengeviert, ja jedes größere Haus, ſeine Un— 
terſchiede von anſcheinend ſeines Gleichen 
hat, die bei Feſtſetung der Miethsrate ins 
Gewicht fallen. Man kann in einer Reihe 
von ſechs Gebäuden, von einem Beſitzer nach 
einem und demſelben Plan gebaut, ſehr leicht 
ſechs verſchiedene Miethsraten finden, die von 
$1 bis 533 per Monat und Flat differiren. 

Vereinigungen von Hausbeſitzern, die ur— 
ſprünglich gebildet wurden, um eine „ſchwar— 
ze Liſte“ von ſchlechten Miethern zu führen, 
ſind über dieſen beſchränkten Zweck längſt 
hinaus. Gemeinſame Intereſſen in Stra— 
ßenbauten, Reinigung, Beleuchtung, Beſpren— 
kelung, Abfallabfuhr und dergleichen halböf— 


fentliche Angelegenheiten ſind vorwiegend an 


die Stelle der Nachforſchungen über die Mie— 
ther getreten. 

Aehnlich geht es mit Miethskontrakten mit 
ſogenannten „eiſernen“ Beſtimmungen zu 
Gunſten der Hausbeſitzer, etwa wie ſie die 
Grundeigenthums - Börſe vorſchreibt. That— 
ſache iſt, daß dieſe Kontrakte eher zu Gunſten 
der Miether des Beſitzers ausgefallen 
ſind. Der Miether kann während der 
Dauer des Kontraktes weder geſteigert noch 
ausgeſetzt werden, wenn er zu dem letzteren 
Verfahren nicht ſelber Anlaß gibt, während 
der Beſitzer das Ausziehen des Miethers zu 


als 





eo 


geſund und ſtark. 


Ein Detroiter Spezialiſt, der die Krank— 
heiten der Männer ſeit Jahren zu ſei— 
ner Spezialität gemacht hat, wird ſich 
Ihres Falles annehmen und Ihnen ei— 
ne individnelle Behandlung geben, die 
Sie zu Hauſe anwenden können. 


Sie brauchen nichts zu bezahlen, ehe Sie 
kurirt ſind. 


Spezialiſt, der 14 Diplome und 
denen mediziniichen Schulen, 
te Boards erhalten hat, und 

große Praktit eine unbegrenzte 

r bat, ift über» 

zeugt. dak er Die meiiten Fälle, die vorher als uns 
Leilbar erklärt wurden, furiren Tann, 


Dr. ©. Goldberg, 
der 14 Diplome und Sertifitate befist, der kein 
Geld veriangt, daS er_nicht verdient bat. 


Um die Patienten zu Überzetgen, daß er wirklich 
Das, was er veripricht, thun fann, wird der Doktor 
fi Ihres Falles annehmen, und Sie brauchen aars 
rihts zu bezahlen, ebe Sie gefund find. Er wünjct, 
deß die Rat’enten, die früber nicht Furirt iverden 
tonnten, fich an ibn wenden; er fann eine vollitänd’gı 
Wiederberitellung garantiren, Er furirt alle dront: 
{hen Kranfbeiren, Nervdiität, Blut: und Hautkrank: 
beiten, die er unter jeine Behandlung nimmt; vie 
auch andere PVerwidelungen, mie Rbeumatismus, 
Alajen: und Nierenleiden, Blutvergiftung, phyfiiches 
und nervöjes Ilnpermögen ete 

Der Doktor weiß, dab Berjprehungen leicht jind, 
tie zu halten aber um fo fchiwerer, und deshalb ber» 
langt er-Tein Geld, wenn er Sie nicht furirt; aber 
wenn Sie furirt find, jind Sie fiherlich willig, ein 
tleine Summe zu bezablen. Wahricheinlich jollte es 
deshalb alle franten Männer interefliren, jih an 
ibn zu wenden, entiveder durch einen vertrauen: 
rollen Brief oder perfönlih; er. wird Nhren Fall 
dann genau unterjuhen und eine Diagnojis rer 
geben. Und wenn er findet, dak er Sie nicht u- 
tiren Tan, dann wird er Ahnen bieles fagen. Er 
nimmt keine unbeilderen Fälle an. Wenn Sie au 
die Doffnung aufgegeben haben, fhreiben Sie do, 
Sie u lies zu gewinnen, Nichts zu verlieren, 
Erinnern Eie is, Sie brauchen keinen Piennig 
zu bezahlen, ehe Sie acheilt jimd. Die Medizin 
wird in feinem privaten Saboratorium bräparirs, 
für jeden Indipipnellen Fall paliend. Er wird 


in. Bücplein frei jhiden, das bie 14 
De Senifitete Satkant. "Beraten Bien 
Dept. ar Setesit, Mi a = a Sen 


Üpente, - 
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- Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 20. Hovember 1904. 
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FISHS offenes Konto-System 


bemeijt jeden Tag, wie modern und neu unfer Krebitplan ift. 


Unfere Kunden bleiben von den Unanehmlichkeiten 


anderer Krebitpläne verfchont. 


Wir haben feine ärger- 


liche Hnpothef, verlangen feine Sicherheit, fenden feine aufdringlichen Kollettoren, berechnen nichts für Ertrag irgend welcher Art. Wir haben ein einfaches Anſchreibe-Konto, 
das mit unjeren privaten Ablieferungs-Wagen — chne Firma-Namen — alle Einkäufe abjolut vertraulich gemacht. 


Fein emaillirtes eifernes Vett. 

laufende gebogene Geitedle, ftarf 
verſtärt m. maſſiven naeleife 
feiten, alle Größen und Warbe 
Dei DD Bene aeene 


Offen 
Abends 


Feeding Heizoſen. — 
Schwere Gußeiſentheile, ſtark 
gemacht, großer Feuerplatz, 
automat. Draw-out Roſt, 
gasdicht und ein großer Heiz— 
ofen, bei 


—— 
ER 


a a 


Maſſives Solid Dal’ Cide- 
board. Pianosiniih Golden 
bandgeihnigt, grober 


franz. gefcl. s 8 
13.9 


Spiegel, bei 
SUN’S..on000.. 


irgend einer Zeit nicht verhindern Tann, fo 
lange Die NMtiethe, iwie abgemacht, bezahlt 
wird. Gr fann natürlich den Miether auf 
Kntjehädigung verklagen, wenn er Ginbuhe 
an Miethe erleidet, aber der Klageweg fanıı 
doch nur einen Zweck haben, wenn der Mie— 
ther wirklich verantwortlich iſt, und derartige 
Leute werden, wie geſagt, gewöhnlich ſo rück— 
ſichtsvoll behandelt, daß ſie kaum Anlaß zum 
Kontraktbruch haben. 
* * * 

Von Flatmiethen im Allgemeinen kann ge— 
ſagt werden, daß ſie auf ziemlich normaler 
und ſtabiler Baſis ſtehen, und daß Steige— 
rungen auch im nächſten Frühjahr nicht zu 
erwarten ſind. Während die Tendenz einer 
Steigerung Anfangs dieſes Jahres ſtark be— 
merkbar und in vielen Fällen auch erfolgreich 
war, weil eben thatſächlicher Mangel an gu— 
ten Flats beſtand, iſt dieſer Grund im Laufe 
des Jahres geſchwunden. 

Bis ſoweit ſind in dieſem Jahre in run— 
der Zahl 6,000 Neubauten errichtet worden, 

eine Durchſicht der Bücher des Bau— 
amtes zeigt, daß dieſe Bauten ziemlich gleich— 
mäßig die verſchiedenen Stadttheile 
vertheilt Kompetente Sachverſtändige 
behaupten, daß 60 bis 70 Prozent von die— 
ſen Neubauten Flats ſind. Wenn man den 
Durchſchnitt zwiſchen dem gewöhnlichen zwei— 
oder drei-Flat Gebäude und der großen 
Miethskaſerne, ganz gleich ob Flat oder 
Apartment, von 20 und mehr Wohnungen 
zieht und 65 als Durchſchnittsprozent der 
Flatbauten annimmt, ergibt ſich ein Ueber— 
ſchlag von 3,000 Gebäuden zu je ſechs Flats, 
oder zuſammen 23,400 neue Flats. 
iſt ſelbſt für ſchnellwachſende 
Chicago eine ganz erkleckliche Zahl, und die— 
ſer ungeheure Zuwachs wird ſich ganz be— 
ſtimmt fühlbar machen, wenn die nächſtjäh— 
rige Miethezeit herantommt. Aber das En— 
de der uſaiſon iſt trotz der vorgerückten 
Jahreszeit noch nicht da. Die · Berichte des 
Bauamtes zeigen, daß die Zahl der Neubau— 
ten ſich auf 130 per Woche, oder über 20 für 
jeden Arbeitstag, beläuft, und es will dem— 
nach erſcheinen, daß die Behauptung von 
Leuten, die wiſſen, wovon ſie ſprechen, daß 
in dieſem Jahre wenigſtens 30,000 neue 
Flats in den Markt kommen, wohlbegründet 


iſt. 


u 
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über 
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Leute, die ſich darin gefallen, es der ärzt— 
lichen Profeſſion vorzuhalten, daß deren 
Mitglieder ſelten oder nie über einen beſon— 
ders ſchweren Fall übereinſtimmen, haben 
vielleicht keine Grundeigenthums-Makler ge— 
fannt. Der Fall des Srumdjtiides, 193—1V5 
Plymouth Blace, gegen dejjen Bejiger, John 
G. Cella, die Chieago Weſtern Indiana-Bahn 
das Enteignungs-Verfahren anſtrengte, iſt 
bereits an dieſer Stelle erwähnt worden. 
Jetzt haben ſich die Geſchworenen in dem 
Falle geeinigt. Ihr Wahrſpruch gibt dem 
Beſitzer nahezu zweimal ſo viel, wie die 
Steuereinſchätzung beträgt, halb ſo viel, wie 
er verlangte, und 25 Prozent weniger als 
ihm 


x 


die Bahnverwaltung freiwillig anbot. 

Die Stevereinihätung beträgt $36,600; der 
Wahrſpruch jet $60,131.50 feft; Herr Cella 
verlangte $125,000, und die Vahnverwaltung 
bot freiwillig $75,000, - 

Nor Gericht erfchienen fünf Sadhverftändis 
ge, einer für die Bahn und vier für den 
Grundbefiter. Ahr Verhör ergab fünf ver- 
ichievdene Werthihägungen. Der Zeuge für 
die Bahn ectlärte, daS Grundjtüd jei nad 
der Rate von 87.50 per Quadratfuß mwerty; 
don den anderen vier Zeugen erklärte einer 
für 25; ein zweiter für $27.50; ein dritter 
für $28, und ein vierter für $30. Fünf ver- 
ichiedene Verkäufe in der Nähe des fraglichen 
Grundftüdes innerhalb der legten zivei a 
waren nad) den folgenden Raten: Nr. 143, 
87 ug: Eutadratfuh; Re. MBIT, 81020; 
513.0. waren zehn verſchiedene Wer⸗ 


— 


Schwere 


Morris 
Hartholz 
geſchnitzt u. ſeir 
ausgearbeitet, 

weiche Kiſſen... 


„Handy“ Küchen-Kabinettiſch. —Hat feine Platte aus 


„Handy“ 
holz, ſtatined Golden Oal, 


Küchen-Bequemlichkeiten, 


fort⸗ 
verbunden u. 
"1.15 
vl *3 


bat 


x: 


* 


3 kcaeeoesfeeaefeaeaksfeeafeafestenfaksteeafskeeafeakskakaiesksfeakateteaksfetaffefsiakstafsinkskiioksiikckt 


Cs 


PBerübmter Dal Heizofen, 
ihwere Wußeilentbeile u. 
Gifenbleih Körper, auf 
heizend, brennt irgend 
ein Seizmaterial, — 


* *k 


Küchentiſch. — Hat feine Platte aus 
alle 


J erennen 


— — 


Freie Ablieferung 


Eine Poſtkarte bringt Euch ein Buch mit 35.00 werth Stamps frei für Euch 
zum Anfangen — oder Ihr könnt ein Buch und 50 freie Stamps von jedem Händler 
erhalten, der Geber iſt von 


Hish’s Gold 
Trading Stamps. 


SREEKREIIHEREEEKEF RER FETTE KETTE EHE HF IR FITFRT HET 


SER FF IKT FT FF 


FISH’S 


GOLD 
TRADING 


STAMPS 


2 


3.50 


eekekkklckilickteiikitekicckckk KK ick 


Wichtiges und vergrößert ihre Beliebtheit jehr jchnell. 
| 50 Stamps frei mit 
neuen Bud. 


jedem 


rk Eck 


— —— 


anerkannt als die werthvollſten Stamps im Gebrauch, werden raſch zu den beliebteſten 
— werden jetzt frei geggeben nicht nur in un ſeren vier Läden, ſondern von 
über 1000 anderen fortſchrittlichen, klugen Geſchäftsleuten — einſchl. Eurem Grocer, 
Butcher, Drygoods- und anderen örtlichen Händlern. Jedes Buch iſt 83.50 werth und 
wird in irgend einem unſerer vier Läden als 33.50 Baar angenommen, 
lönnt die Bücher für ſchöne Prämien eintauſchen, die drei- oder viermal ſo viel werth 
ſind als ſolche die von regulären Stamp-Geſellſchaften gegeben werden. 

Ihr könnt auch irgend einen Artikel in unſeren Verkaufsräumen damit kaufen. 
Die Baargeld-Einlöſung, die nur bei unſeren Marten gewährt wird, iſt etwas 


aller unſerer Prämien und aller mit 
Stamps gemachten Einkäufe. 


Br ‚ Er ” 

—— Er LTD ER 
BER N * 

—— 


Maffiver Kochberd. Hübſch verziert und ſehr 
ſchwere Gußeiſentbeile, großer Backoſen und 
Feuerplatz. automatiſcher Roſt, *2 
Boiler-Nttahment, garantirt qut 10. ‘d 
su baden 


oder Ahr 


ſehr 


= 


Combinat. Büch 


Dat, iböne Sch 
Spiegel, 
Fifb’& 


KERLE RI LEE EIKE KK KK ke 


Sarpet: und Nug- Bargains 


Refte Qual. Arminfter Rugs, 
und Mufter, 


neuefte Farben 
9 bei 12, 


Echte Body Bruffels Rugs, 


Mafjives 9 bei 


prädtig 


Stuhl. 
Geſtell, 


Beſte 10 Wire Ta— 
peitry=-Ntugs, 9b. 9 


the für die Herren Gejchtworenen, und Diefe 
festen einen elften feft, indem jie dem&rund- 
bejiger eine Gntihädigung nad) der Nate von 
$15 per QDuadratfuh zujpracdhen. i 
Nun erhebt jich die Trage erjt recht: Wie 
hoc) jollte Grumdeigentbum an Plymouth 
Place, ziwiichen Poll und Taylor Str., ges 


fchägt werden? 


* * * 


Der Mochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirten Werfäufe ift wie folgt: 
...518 $2,216,216 

.452  1,913,423 
2 3. 793. 203 
3,008, 180 
.£ 2,412,970 
non . 26 2.8.. 65 
1899 . 438. 1,833,837 

Frau Anita MceCormid verpadhteis an die 
Underwriters' Yaberatories, eine neugegrünz 
dete Gejellichaft, welche für den hiefigen Ver: 
fiherungs=Qerein chemiihe Unterjuchungen 
vornehmen joll, eine Bauftelle von 100 bei 
100 Fuß an Chio Strafe, öftlih von St. 
Slair, auf 99 Nahre, zu $1,000 Grundpacht 
per Iahr. Tie Gejellihaft muR in Jahres: 
frijt einen Neubau errichten, der nicht went: 
ger als $15,000 foften darf. 

in der Erledigung des Nachlafjes des ver: 
ftorbenen Millionärs Albert ©. Kent über: 
jchrieb die Wittwe an den Sohn Grundeigen- 
thbum im MWerthe don etwa 600,000 für 
einen nominellen Betrag. Die im Geſchäfts— 
theil befegenen Grundftüde und MWerthe find: 
Nr. 429—435 Clark Str., 82,800; Nr. 51-—- 
55 Rinmouth Place, 110,760; Ar. 546543 
Mabaih Ave, 865,000; Nr. 10-12 Sper: 
man Str., $125,000, und Nr. 28 Sherman 
Str., 867,125. 

Das Hospital und Heim der norwegiichen 
Diatonijien = Gejellfchaft mit 120 bei 127 
Fuß an der Nordmweitz&fe von R. Leavit 
Str. und Haddon pe, wurde für $30,000 
an die vereinigte noriegiiche Iutheriihe Kir: 
che von Nord-Amerifa überjchrieben. 

Tie Chicago Loge Nr. 4 de$ Ordens der 
EIt3 padytete das vierftödige Gebäude 163— 
165 Maihingten Str. auf 25 Nahre vom 1. 
Mai 1905, zu 85,000 per Iahr für. die erften 
fünf Jahre und 87,000 jährlich für den Reit 
des ITermins. Tie Yoge muk außerdem alle 


Letzte Woche 
Vorbergehende 
103 ... 
12 . 

101 . 


Steuern und Abgaben tragen und $25,00U 
auf den Umbau des Gebäudes verwenden. 
Die Chicago Edifon Co. faufte das Grund: 
ftüd 77-79 Wiymouth Place, 50 bei 100, 
Fuß mit zweiftödigem Gebände, für $30,000, 


a. - 


gegenüber einem Stenerwerth von 65,500. 

Der Aumelierladen, welcher jeit faft fünf: 
zig Jahren die Südmeft:Cde von Madijon 
und Glarf Str. einnimmt, joll nach dem 
neuen Gebäude an der Südmweit-Edfe von 
Mabafh Ave. und Madijon Str. verlegt 
werden. Für den neuen Laden mird eine 
Miethe von $210,000 für zchn Jahre bes 
zahlt. ES ift dies nach der Rate von $7.50 
per Quadratfuß und Jahr. 

Die Anlage der Hallett Aron Morts mit 
86 bei 119 Fuk, 9286 Weft Polf Straße, 
wurde für $20,000 an Frau Sadie B. Hal: 
lett überjchrieben. 

Ein Kompler von 378 bei 304 Fu an der 
Südoft:Cde von 31. und Morgan Str. wur: 
de von der Connecticut Mutual Verfiches 
rungS = Gejellihaft an Win. H. Nichols für 
834,220 verfauft. Bon dem Kaufgeld ver- 
blieben $22,813 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
als Hypothet. ex 

Das vierftödige Stores und Officegebäude 
mit 100 bei 117 Fuß an der Süpoft:Ede 
bon Stewart Ave. und 63. Str. wurde von 
Edward Y. Abel für $92,500 baar an Leni 
E, Merrid verlauft. In dem Gebäude be— 
—* ſich die Firſt Rational Bank of Engle⸗ 
woo 
ſelben Art wie diejenigen der 


Die 
diges 


gemeu waren bon ziemlich der⸗ 
Vorwoche — 


Echte Wilton 


Rugs, 9 bei 12. 35:00 


Extra ſchwere Bruſ— 
ſels Carpet, V 


Schwere Tap. Bruſ— 


Wendbare — 35 
Rugs, 9 bei 12... 0» 
.1.85 


Velvet Garpet, mit c 


= 


75 


Art Rugs, ſchöne 


Muſter, 6 bei 9.. 


paſſend. Border 


Südweſt-Ecke von Malden Str. und Lekand 
Ave., 8100,000; vierſtöckiges Gebäude mit 50 
bei 133 Fuß, 5329-31 Lake Ave., 8555,000; 
dreiſtöckiges Gebäude mit 71 bei 162 Fuß, 
2713—17 Mihigan Boul., 554,000; Reihe 
von ‚dreiftödigen Gebäuden mit 96 bei 133 
Fuß an Torreftoille Ave., jüdlih von 50. 
Place, 44,000; Dreijtöcdiges Gebäude mit 
75 bei 171 Fuß, 5231—37 Indiana Wve., 
$45,000:; dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 150 
Fuß, 5528 Iefferfon Ave., $22,000; dreiftö- 
diges Gebäude mit 55 bei 120 Fuß an Yang: 
fey Ape., nördlih von 61. Str., 827,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 25 bei 141 Jub, an 
der Nordmweit:Efe von Aadion Boul. und 
Taulina Str., $25,000; dreiftödiges Gebäu- 
de mit 50 bei 100 Fuß an Park Uve., weit: 
fih von Kedzie Ave, $20,000; dreiftöcdiges 
Gebäude mit 50 bei 160 Fuß, 3625—29 Lake 
Ave., $30,000; dreiftödiges Gebäude mit 50 
bei 160 Zub, 2307—2309 Gvaniton pe, 
$30,000; Ddreiftüdiges Gebäude mit 66 Yu 
Front, 3800 Vincennes Ane., $20,000; Dreis 
jtödiges Gebäude mit 91 bei 100 Yuh, 6438 
—44 Union Qbve., £32,000. 
* * * 

Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand— 
briefe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 
Vorhergehende Woche .............2 
u anche near re en 43 


— 24 
. 


8132 58 
1,.241 95 

88,910 

979,875 
1,005,759 
1906 2 866,075 
BE %7  1,090,495 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Bondansgabe von 8102,590 der Pabft 
Ehemical Go. auf alles Eigentyum der Ge 
jellichaft, einjchliehlich des Geichäftes Verjels 
ben, 178 Huron Str. Tie Bonds find am 1. 
Mai 1914 zahlbar und tragen 5 Prozent 
Zinjen. 


Andere Hnpothelen, in denen die Gejellz, 


ichaft fungirte, waren: $25,000 "für fünf 
Nahre zu 5 Prozent, auf 100 bei 135 Fuß, 
3529 35 Ellis Ave., mit dreiftödigem 
gebäude: $25,000 für drei Jahre zu 6 Pro- 
zent, auf 10 Acres an der Südoft:Ede von 
98. Str. und Avenue ©. 

"Die Roval Truft Co. machte ein Darlehen 
bon $27,000 für fünf Nahre zu 5 Prozent, 
auf 74 bei 167 Fuß an Pelmont Ape., weft: 
lih von Late Vier Drive, mit dreiftöcdigem 
Apartmenthaus. 

Eine private Hypothelenfirma machte ein 
Baudarlehen von $42,000 für fünf Jahre zu 
55 Prozent, auf 100 bei 150 Fuß an ver 
Südoft-Fde ven Fenmore und Balmoral 
Avde., wo ein S80,000 fofterdes Apartment: 
haus im Bau begriffen ift. 

Spnftine größere HhHpothelen der Modhe, 
waren: $25,000, zahlbar am 14. Nov. 1909, 
zu 5 Prozent, auf 225 bei 387 Fuß an Chi: 
cago Are., öftlih von N. Halfted Str., mit 
Fabrifanlage; $30,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 100 bei 133 Fuß an Madijon 
Ave.,. nördlich von 62. Str., mit Apartment: 
haus; $20,000 für fünf Jahre zu 53 Pro 
zent, auf 55 bei 129 Fuß an 47. Str., öftlid 
von Greenwood Ave., mit Store: und lat: 
gebäude; $20,000 für fünf Jahre zu 5 Pro: 
zent, auf 20 bei 65 Fuß an der Südoft-Ede 
bon Armour Ave. und 20. Str. und 50 bei 
132 Fuß can der Nordweft:Ede derjelben 
Avenue und 21. Str., beide mit dreiftödigen 
Gebäuden; $30,000 für drei Jahre zu 6 
Prozent, auf 24 bei 100 Fuß an der Nord: 
mweit-Ede von State und 24. Str., mil 
Store= und Flatgebäude und 165 bei 165 
Fuß an der Kreuzung der VBincennes Road 
und Halfted Str.; $15,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 50 bei 128 Fuß an der Rord- 
oft:Ede von Cafumet Ave. und 50. Str., mit 
Apartmenthaus; $16,000 für en zu 
5 Prozent, auf 50 bei 154 3-5 
Elaine Place mit Apartmenthaus; $15,000 


Flat⸗ 


| 
| 
| 
| 


ſels Carpet, M 
Guter ſchwerer woll. 
C. C. Ingraiit, Yd... 
Schwere gute Qual. 
Ingrain für 

27 bei 54 Velvet 
Rugs zu 


Spiegel, 
ports nett geſch 
19 Siniih,_ in 
Golden Dat. 
von Fiſh's 
berübmten 
Werthen 


Western Trust & Saving;s! 


157-159 La Salle Str., 


zwiſchen Madiſon und Monroe, 
Chicago. 


Kapital 
$1,000,000.00 
Eine Staats: Ban! u 


Allgemeines amerikanifdes un 
Eheking Accounts 


unter günftigen Bedingungen. 


Erfle Snpotheken auf Chicago Gr 


Regierung-, ou 
Government ihr Geld ficder 


wärts jtet3 an 
Sichere Bands 
fowie Eitenbahn 
bahn-⸗VBonds, 6 
Ausländiſche Wechſel 
Eremdes Geld 


ge und berlauft 
4.3. & Foreign 
Gefelliaften, „ 
den billigft 
Kollektisnen, auch Erbſchaf 


Polifb Finifb, in Golden 


ſancy geſchliff. franzöf. 


9. 85 


Dreſſer Bargain. Großer 
Frame u. 


Ausziehtiſch mit runder 
Stark gemacht und finiſhed 


maifide 


RBolirter 
Platte. 
in jchönem Golden Oaf, 
Beine, Aıf volle 6 Fuß 2 


— 
auszuziehen. 5.95 


Heine Pojt: 
Beitellungen. 


Prince; Dreiier. Großer 
aeichliffener franzöfifcher 
Spiegel, jhwer bandges 
ichnigt, feine Matte, Pos 


liib Fimifb, 8 75 
cd 


bei Fiſh's 
>, 


erichrant, 


nigarbeit, für 


Solid Dal Ebiffonier, 
Paliſh Finiſh, großer ge 
ſchliff. franzöſ. Spiegel, 
Freme u. Supports nett 
gefchnipt. mit 

Glas, bei 

Fiſb's nur... 


Sup— 
nitzt. Po— 

reichem 
Einer 


—L 


Aſſels 
55,500,000.00 
uter Staats-Aufſicht. 

d internationales Zankgeſchäft 
3 Brozent Zinien bezahlt auf Syar- 


Gelder und „Lime Gersijicates of Des 
po ſit. 

undeigenthum, 

Hand. 


namentlich United 


in Veträgen von 3800 auf—⸗ 
States und ausländiſche 
uth⸗ Stadt- und andere Municipal⸗Bonds, 
:, Gas & Electric Co... Straßen- und Hoch—⸗ 
efonders geeignet für Banleın, Verſicherungs— 
Iruft unds“ und Leute im Allgemeinen, die 
und gut aniegen ivolien 

rlauft. PBoit- und Stabel-Anzablungen, Aredit- 
vellerd’ Ched3 auf alle Ideile der Weit zu 
en Raten. 


te⸗egulirungen 


In Europa 
prompt beiorgt. 


BE 68 wird Deuticdh geiprodhen. "EM 


Jeſcoh E. Otis, Präfident. 
Walter H. Bilion, Bize-Präfident. 
Lawrence Rchion, Bize-Präfident. 


167-159 La Salle S 


fand Ave, mit Apartmenthaus: $15,000, 
zahlbar am 8. Nov. 1909, auf 49 bei 187 
Fuß an State Str., füdlih von 59. 
mit Store: und rlatgebäude: $17,500, zahl: 
bar am 1. April 1910, zu 5 Prozent, auf 25 
bei 220 Zub an DTrerel Poul., jüdlich von 
43. Str, mit Apartmenihaus; $18,000 für 
fünf Aahre zu 5 Prozent, auf 60 bei 150 
Fus an Wafhington Ave., jüdlih von 55. 
Str., mit Apartmenthaus. 


* 


* 
Str., 


— * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che während der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 

750 
148,609 
322,950 
355,39 


$1,409,600 
$1,20,750 
620,100 
293,050 
876,204 
652,750 
393,50) 

Betreff3 zwei bedeutender Neubauten im 
Gejchäftsviertel wurden während der Woche 
beftimmte Abmachungen getroffen. Für Rec: 
nung des Freer'ſchen Nachlaſſes ſoll an 
Stelle des vorübergehend von Marſhall Field 
& Co. benutzten Gebäudes an der Nordoſt-⸗ 
Ecke von Madiſon und Market Str. ein 
zwölfftöciger Neubau, 135 bei 180 Fuß, für 
tommerzielle Ziwede erbaut werden. Die Ko: 
fen jind auf $800,000 veranjclagt. 

Der altbefannte Hampihire Vlod an der 
Südoft-Ede von LaSalle und Monroe Str., 
46 bei 94 Fuß, ſoll ebenfali3 durd einen 
Neubau, und zwar ein jechszehnftödiges Of: 
ficegebäude, erjegt werden. Mit den Arbei- 
ten foll am 1. Mai der Anfang gemacht iver- 
den. Der Roftenanjdlag beträgt 8800, 000. 

Das GCoifjon-Fundament für das jeh?- 


Süpdjeite 
Sudweitjeite 
Nordieite 
Not dweſtſe ite 


— Zenttalgebãude der Chicago Te⸗ 


Eo. veiches auf 80 bei 70 Fuß hin⸗ 
ter Rr. Waſhington Str. erbaut wer: 
Bea Se re Zu ser Spt waere mir 


und Fabrit- 


9. Bollenberger, Hilfd-Rräfident. 
®. G. Gast, Staffirer. 
®. G. Walling, Eelretär. 


tr., zwifchen Madifon und Monroe. 


Not, dofori,” 


Stodiwerte, 51 bei 145 Fırk, Greenwood Abe, 
und 63. Str., für die Belenberg Ban & Er: 
preß Go., $14),000; einftödige Yabrit, 165 
| bei 260 Fuß, 64. und State Str., für Die 
| American Flectric Telephone Co., $100,000; 
vierftödige Trabrit, 39 bei 100 Fuß, 181 Erie 
| Str., für die Scudder SyrgeGo., 835,000; 
ein= und zweiliödiges Store: und DOfficeges 
| bäude, 70 bei 90 Fuß, 43. Ste. und India⸗ 
Ina Ave, 30,000; Getreidejpeicher mit 100,= 
| 000 Bu. Kapazität, 39. Str. und (Gmerald 
| Ave., für die Manhattan YBrewing Eo., $25,= 
000; vierftödiaes Kühlhaus, 70 bei 82 Fuß, 
| 680-706 Blue Nsland Ave, für Die Atlas 
| Brewing Co., 30,000. 

Tie beiden alten Bauten der gegenwärti—⸗ 
gen Lyman Trumbull-Schule an der Nord⸗ 
I oft:@de der Divifion und Sedgwid Str. jol- 
| fen niedergerijien werden, um einer großen 
| modernen Handfertigteitsichule Pla zu mas 
| Schulbehörde 

8350,00 bemilfigt. 
Die deutihe Weit Fullerton Ave. Methos 
difien = Gemeinde wird 1370 N. Maplewood 
Ave. eine neue Kirche erbauen, die $20,000 
koiten joll. 
Für die Finjen-Light -Co. foll 1770-73 
Waſhington Boul. ein ziweiftödiges Hoſpital, 
50 bei 80 Fuß, gebaut werden, welches 825⸗ 


000 koſten wird. 
| für nicht weniger als 46 Flats und 
I 


hen. Für die Lestere hat vie 


Apartments, die zujammen $235,000 toften 
jollen, wurden während der Woche Rontraite 


vergeben. Keiner derjelben ift über $50,000, 


* Merbet räftig und gejund. Trint 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombis . 
nation von Malz-Ertralt, Hopfen und 
Bepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. yiomh® 


hegaſt; 


—— 





Korſets 


Wompſon Glove⸗fitting Korſets, ge⸗ 


macht aus feinem Coutil, Hip 15e 


Habit — bejett mit breiten 

Spiten, mit daran befeftig- 

ter Front und Garter. Reguläre 1.50 
Korfets, für Die Bor-Feiertags-Räumung 
zu Tb. 

Korjets in pink, blau, fhtmarz u. drab, 
faft alle Größen in der Partie, regulär 
50 — Räumungs-Berfaufs- 29 
preis c 


Zeome ſie⸗ 


Domet Shaker Flanell, cream, per Yard 4c 
Shiürzen-Ginghams, Stapel u. Cheds, 4c 
Duting Flanell, gute Qualität, Yard Le 
Ungebl. Muslin, Yard breit, fchiver, Yd. Le 
GeblMuslin, feine Dual., Hd. breit, Yd. Se 
Tennis-TFlanell, extra gute Dual., Yard 7e 
Bedrudte Kleider-Percalcs, doppelt gelegt, Te 


Comforter-Kattune, echte Jarben, Yard Se 
Bedrufter Flanell, neue Mufter, Yard Be 
Doppelt gel. bevrudter Flanell, Yard 123 


Sicumpfmaaren - Räumung | 


Extra Qualität einfache 


ſchwarze Caſh— 


Sonntaapoſt. Thicago, Sonntaa, den 20. November 1904. 


Cl 


State, Adams und Dearborn Str, 


- — — —— un 


air 


Phone Erhange 3, 


roceries für Danfjagung 


9. & €. gran. Zuder, 


Ych imp. Malaga Reintrauben, Pfd. 15c 


PVoftbeftellungen ausgeführt. 


Neue Fard Datteln, per Pfund, 9e 


Schmuckſachen 


Enamel Chatelaine Uhr, Gehäuſe und Nadel, 

feltener Werth für den Preis...... 4.25 
$1.25 Shell Bad Kümme, Montag zu 95e 
$1.25 Sterling Ketten = PBracelet3 zu 950 
Solide Gold Lint Manjdettentnöpfe, 95e 
Gold Brojhen, Perlen etc., zu 2.25 
Sterling Silber Hutnadeln, fpeziel, 1Oe 
250 dergoldete ScarfRadeln, Montag 17e 
Dutch jilberne Gürtel-Nadeln, jpeziell 15e 

Sterling Silber Fingerhüte, Montag, 10e 
50c und 75c Sterling Bar-Nadeln, zu 35e 
Nidel Uarm:Uhr, guter Zeitmeijer, zu 49e 


Aioderne 


Regenſchirme 


263öllige Damen⸗Regenſchirme, Am. Taf⸗ 
feta Bezug, Futteral u. Qua—⸗ 

ften, Paragon Geftell, Stahl- Or 
ftange, Natural Hol; und f’cy 

Griffe, Hl Regenjhirme, jpeziell Montag 
zu 89. 

1.25 238301. Männer = Regenfchirme, 
Taffeta Seide-Bezug, Futteral und Ona- 
#en. — — Stahlftange und 
Natural Holz = Griffe, jpeziell 
Montag, 89c 
Kinder-Schuf-Regenihirme, 22, 243.,39e 


Pefzwaaten: 


Zur Danffagungstag-geit will jede Frau Pelze Haben. An die- 


19 Pfd., $1. 
3 Pad. New England 
Mincemeat, 25c., 
%cHy gereinigte Korin= 
. then, 1:Pfd. P. 10c 
F'ey Cape God Eranberries, Duart, 9e 
Fch Kalamazoo Gelery, per Bündel, 10e 
Fey fühe Florida Orangen, Dutzend, 250 
3 Ch = Uepfel, fpeziell, per Ped, 35e | Armours Shield Lard, 10-Pfd. Eimerd8e 
Vanch Koch = Aepfel, per Pet zu 20e | Sweet Pidled Port, morgen, Pfund, Ye 
Gefalzene Peanuts, Pfund, 1Oc Rolled Dats, 10 Pfund beftes für 25e 
Armour's Breaffaft Bacon, PB d., 12e | Pamnee Dat, 3 Padete für 25c 
Morley’s oder Braun & Fitt3’ Butter: Pearl Tapioca, per Pfund, Le 
ine, 5 Pfd. Eimer, 73c 2. €. Caramel Gereal, 2 Radete, 25c 
6. & D. Mlum Pudding, 1:Pfd. B., 18e | Grispo Graders, 3 Padete für 10e 
G. & D. Plum Pudding, Andiv. Gr. Se | Frijch gebadene Opfter-Graders, 5 Pad. 
Monarch Tomato Catjup, Pt. Fl., 15c für 27e 
Maraſchino Kirchen, Duart:Fl., 75e | Friich gebad. Ginger Snaps, 5 Pd. 25c 
Fancy Queen Oliven, Quart, 350 National Biscrit Eo.’3 "Datmeal oder 
Süßer Aepfel-Cider, Homesmade, Pro: Graham Graders, 3 Rad., 250 
ben frei. Gallone, 40c Groftallized Ginger, Pfund, 35e _ 


Veit iſchte Nüſſe, Pfd. 17 
Rofinen-Verkauf eſte gemiſchte Nüſſe, Pfd e 


Dodjon Braun jüße oder jaure Midgets, 
Eine MWaggonladung von neuen fanch 


Flaſche, 200 
Dodſon Braun Pickled Zwiebeln, Fl. 120 
Roſinen gerade erhalten für Dankſa— 
gung. 


Mint Sauce, per Flaſche, 250 
O. G. J. & Mocha Kaffee, 33 Pfd., 81 
Fanchy kernloſe Roſinen, Pfd. 10c 
F'cy loſe Muscatel, 4 Crown, Pfd., IOe 


Unfer 27e Santos Kaffee, 4 Pfd. 81 
Unfer 306 8. %. Japan Thee, 4 Pd. $1 

Ihompijon’3 Fey fernlof‘, Pfund, 14c 

Fancy ungebleichte Ternloje, Pfd., 9e 


Old Faſhion Napan Thee, Probe frei, 
Fancy 5 Eromn Lufter, per Pfund, 20c 


Porzellan: Heſchliſenes fs 


10 Pfund Serjey Süpfartoffeln für 25e 
Kräuter für Geflügel-Drefjing, Padet, 3e 
Sweet Wrinkle Erbſen, ſpeziell, Büchſe, Ye 
Elgin Corn, neue Ernte, morgen, B., 9e 
Solide eingem. Tomatoes, morgen, B., 9e 
1:Pfd. 2. Columbia River Salmon, 12c 
Empjon’s Red Letter Suppen, ajfortirt, 
3 Bücjfen für 25e, 


Tanch importrte Layer Feigen, Pfo., 200 
Importirte ganze Feigen, Pfund, 140 
Veh neue imp. Pulled Feigen, Pfd. 25c 
ch gewafchene Feigen, 1-Pfd. Korb, 25c 
Gandied Zitronen-, Orangen oder Eitron= 
Schale, per Pfund, 17c. 

Palencia Shelled Mandeln, Pfd., 37e 
Neue weihihalige Walnüjie, Pid., 17e 
Gal. Baper Shelled Mandeln, Pfo., 19e 
Fey neue Pecan Nüſſe, Pfd. 10ec 


fer Yahreszeit verlangt die Mode ei- 
nen Pelz-Scarf für die fragenlofen 
Mäntel, die jegt fo viel getragen mer- 
den. In Bezug auf die Auswahl und 
die Preife macht tie yatr morgen au= 
Bergewöhnliche Offerten. 

Fuhs - Scarfs, $IO. Einzelne Fuchs: 
Scarf3, ihöne Prime Felle, zivei rgoe bu- 
ihige Schwänze, Sable oder fa: gp- 
bella Blend, morgen — 8510 

Fuchs-Scarfs, 815. Einzelne od. doppelte 
Fuchs-Scarfs, ſowohl Sable wie Iſabella 
Blend, gut paſſende ausgeſuchte Felle, 2 gro— 
ße buſchige Schwänze, ſehr präch— r 
tige Scarfs, zu 815 

Furchs-Scarfs, 825. Extra lange doppelte 
Fuchs-Scarfs, weite Hals-Form, langer ſei— 
denartiger Pelz mit zwei ſchönen buſchigen 
Shwänzen und Klauen, Cord und pe)” 
Schwänze-Bejat, jpeziell 825 

825. 243ll. Bot 


Near Seal Jackets, 
Front, hoher Sturm-Kragen, neue gç 25 
Facon Aermel, Skinner ſatingefütt. Ss » 

Nr Seal Iadets, $35, gemaht von 
hübjchen gut pafjenden und ausgejuchten Yel- 
len, 243ö. Bor ront, hoher Sturmfragen, 
neue Facon Wermel, garant. Satin-Futter, 
fehr hübfches Kleidungsftüd, abjolut Befrie: 


Danffagungs = Dinner, hübfch in einen Korb 
berpadt, fertig zur, Ablieferung, 2.95. 


8 bis 10 Pd. Turkey. 
1 Tr. 6. & D. Plum Puv- 
ding, : 
1 Dt. Cape Eod Cranberriss, 
1Pfd. beſte gemiſchte Nüſſe, 
1 Bündel Kalamazoo Celery, 
1B. Sweet Wrinkled Erbſen, 
1 Radet Blätter Sage, 
3 Pfd. Jerſey Süßkartoffeln, 
1 Pfd. Pad. Mincement. 
Der obige Korb mit einer Gans anftatt Tu 
gen Hühnern, 1.85; mit 5-Pfund Ente für 1.65. 


Fanch troden gerupfte Turfeys, Enten, Gänje und Hühner zu den | digung gewährend, jpeziell marfirt 535 
niedrigften Markt: Preiien. 8 ed 
vr 


Spezielles in Haushalt: Bedarfsartifeln für den Dank: 
\ a aun g S: C a g Die Hälfte ber Arbeit bei ber Herflellung einer guten Mahlzeit wirb erfpart, wenn hr die richtigen Axtifel dafür Habt. Hier find Wriitel, 


mere = Strümpfe für Damen, geftricft mit 
grauen Ferfen Mb Zehen, 
— ſchwere ſchwarze, feine 
gauged bauınmoll = gefliehte 
Strümpfe, mit einfachen 
oder gerippten Tops, Genug bon 
jenen ertra fchmer gerippten baum: 
mollenen Strümpfen mit „Ihapeb“ 
Beinen und Antles. Reguläre 25c — 
und 2% Strumpfiwaaren, 1%e, 
Damenftrümpfe für den Winter, baumtollene oder fhmarze 
baummollene mit Maco-Sohlen, ferner fließ - gefütterte g 
Strümpfe, 15c-Qualitäten, fpeziel herabgejett auf 9e oc 
per Baar. 
‚Extra ſchwere wollene und Wolle gerippte Damen-Strümpfe, viele hoch- 
feine ſchwarze baumwollene und fließgefütterte baumtollene. — >» 
Ueber der gewöhnlichen 19c-Dualität, per Paar, 12%. 1 ꝛ20 
Extra ſchwere gerippte baumwoll. Kinder-Strümpfe, ſowie ſchlichte 
ſchwarze gerippte woll. Strümpfe. 200 Dtz. Paar z. Räumung, Paar, de 
sFancy Männer-Halbſtrümpfe. Ganzes Sortiment der Fabrik, fowie eini- 
ge wollene Strümpfe in der Partie in jancy und fchlichten Far: op1 
ben. Zur Räumung, 25c-Sorte, per Paar 12260. 12: 


Chop Suey Thee, 3 Padete für 25c 


melche Ihr zweifelsohne benöthiat, und wir haben, wie hr jelbft ausfinden werdet, die Preife jo niedrig marfirt, um edermanr zu befriebi- 


Hier ift ein Bargain — ein $12 enalifches Semi-Porzelan Di = Sei s 2 j — * 
güſch Borg Dinner = Geil, gen. Wir veranftaiten einen riefigen Verkauf morgen und offeriren Bargains, welche eine Menge von Käufern heranloden werben. 


100 Gtüde, unterglazirte Dekorationen, zwei Farben, 


4 blau und grün, zu weniger al3 ber Hälfte des Prei= 
F je, 5.95, 
* 16.00 engliſche Halb-⸗Porzellan Dinner-Sets, 100 Stücke, hüb— 
a jche grüne Borten = Entwürfe, ztvijchen zwei Goldlinien, ſpe— 
ziel zu 8.95. 0 


16.50 öſterreichiſche Porzellan Dinner-Sets, 100 Stücke, 
hübſche Blumen-Verzierungen, in natürlichen Farben, 
Griffe, und Knöpfe goldverziert, 11.95. 

98 franzöfiiche Porzellan Dinner-Set3, 100 Stüde, 
tleine roja und blaue Blumen und natürliches Blattwerf 

* — ein ſeltener Bargain zu 17.50. a 
$40 franz. Porzellan Dinner:Sets, Ver: 50e und 85e deutjche Bierfrüge, meißer Chafing Diih, echtes Ku: 
zierungen Nilesgrüne Borten mit 3 Linien Metalldedel, Z5e und 50e. pfer, hübfches nidelplat= 

von Gold und Elufter von wilden Nojen in 6.50 japen. QTanfards, gr. Sorte, präch- 5 Uber Sheeleffel s 
M natürlichen Farben, 24.50, tige Hand-PVerzierungen, 3.90. 5 r Deckeſſel un 


— Extenſion Bowl Strainers, zum 
Princeß Patty Pfannen, Durchſchlagen von Supden. Ge— 
RE = lee etc., zu 12c. 
afjortirte Yormen, — per 


Dutend, 12e, 


Magic Ofen-Fzutter, 
3:Stüde Padet (mit 
demjelben könnt Ihr 
Euren eigen Ofen 
tepariren), Montag, 
zu 30e, 


Hery⸗ 
formen, gemacht 
von extra ſchwerem 


Tranchir-Meſſer und 
Gabel, Geweih-Griff, das 
berühmte Landers, Frary 
& Clark Fabrikat, ſpe— 


ziell zu 81. 


Kombinas 
tions 
Grater&, 
für Mu$s 
fainuß. 
Gemitje 
etc. 1 


Doppelte Bratpfanne, egtra 
oroße Size, gemaht dom 
beiten Planifbed Eifen, Ba: 
tent PVentilator, regulärer 
Preis 81.5, zu 75c. 


Familien Tleifch = Elcaver, 
garantirt gute Dualität 
Klinge, 17e. 


tirtes Gejfchirr, mit Heiß: 
I _ el PRESSE AS LE TEE Ständer, ſehr ihön und twafjer-Rfanne, neue ber: 


gut gemadt, war 2.25, 
zu 1.50, befferte Lampe, $3, 


Bosley's befannte Wetterftrips 
die Sorte, welche die Feuchtig⸗ 
keit, den Falien Wind etc. aus 
dem Haufe hält, 100 Fuß, 39 





Bargam-Tifche von feinem bairifchen Porzellan, hübfch verziert, verfauft zu 25 bis 


50 Prozent unter den regulären Preifen. Wir ha= 25 “ 2 50 
(C bis C. 


ben Pudding Sets, Salat-Bowlen, Chokolade— 

Töpfe, Celery Trays, Taſſen und Untertaſſen, Tel⸗ 

ler, Krüge, Rahm-Behälter, Zuger⸗Bowlen und Creamers und viele andere Sachen. 
x .r . « ıo 6 

Preife rangiren von 25e bis 2.50. 


Veerleß Büchſendff⸗ 
ner, der beite, Sc, 


4.95 Barlor:Lampe, Verzierung: Ehry- 
fanthemums mit Blättern u, Stengeln in 


4 4.50 prächtige Parlor-Lampen, Em— 

boſſed Muſter Body und 10zÖlliger Schirm, 
hübſche Ruby-Farbe, Satin Finiſh, mit natürl. Farben, Blended Untergrund, 10: 
Central Draft Brenner. Bol: > ry m zöl. Schirm dazu pafjend und 2 2 
ftändig, für » + dd Central Draft Brenner. Vollit. ‚+e) 

} Prächtige Partie von Lead Blown Gläjern, Nadelsgeätte Mufter, Stamm gepreßt in 

MH genauer Nachahmung von gejchliffenem Glas, zu einer Herabſetzung von ungefähr 333 


Prozent von den regulären Preifen. 


Kartoffel = Scoops — 
folides Stahl, 10e, 


age 


Mrs. Pott’3 Bügeleifen; dies 


find die echten, gemadht von 
der Enterpriie Mfg. Go. zn 
Bhiladelphia, melde die lr=- 
beber diejer befannien Bügel: 
eiſen ſind 690. 


Wilſon's verbeſſerter Toa⸗ 

| fter, für Gas-, Gafolins — 
oder Delofen, öfter vier | 15.,47. Infirke Koblen-Gimer, 
Sönitte Brot zur Zeit, ertra ſchwerer Re-in forced Bo— 
für 210. den, ſchwerer Bail, 150. 


Henis Obſt⸗ 
Preſſen, wir 
verkaufen nur 


den echten Artikel, 150. bach Licht — 


— 


"Icon aufgeführt, ſo zum Beiſpiel auf 


Gobiets und Champagner-Gläſer, per Dutzend, 1.75. 
Wein-Glaͤſer, mehrere Größen, per Dutzend, 1.50, 


Tiſch -Gläſer, 


per Dutzend, 750. 


Ale-Gläler, per Dutzend zu SOc, 900 und $1. 
Dünn geblaſene Lead Glas Tiſch-Gläſer, verziert, per Dutzend, 3560. 
2.25 geichliffene Glas Wajjer-Gläfer, per Dubend, 1.75. 
92 geichliffene Glas WajjersGläfer, per Tugend, 1.50. 
82 ichlichte Glas Waifer-Gläfer, gefchliffener Stern am Boden, Dutend, $1. 


Soralbericht. 


Elend und Schmutz. 


Nach kurzer Ehe laufen viele Paare 
auseinander. 


Mordlüſterne Männer. 


Eine ſtehende Erſcheinung in den Schei⸗ 
dungsklagen. — Zuchthäüsler fucht feine 
betrogene Gattin noch zu verdäctigen. — 
Die wilde Dora. — „Er* liebte eine Andere. 


Frau Katy Maritco, Nr. 1230 In⸗ 
diana Ave., wurde, wie ſie geſtern 
Richter Dunne zur Begründung ihrer 
Klage auf Scheidung von Louis Ma⸗ 
risco erzählte, zwei Monate nach der 
Hochzeit vom Gatten verlaſſen. Einen 
Monat lang ſchickte er ihr Geld aus 
Michigan, dann ſchrieb er, er habe eine 
neue Flamme gefunden, und die gefalle 
ihm beſſer als ſie. Seither hat Frau 
Marisco nichts mehr von dem Herrn 
Gemahl gehört. Ihr eheliches Unglüd 
Scheint fie aucd) darauf zurüdzuführen, 
daß fie mit Marisco durch einen Fries 
densrichter in der Stadthalle getraut 
wurde. 

Geo. W. Seymour lernte ſeine Dorxa 
auf einer Dampferfahrt nach St. 
Joſeph, Mich. kennen und hat ſie in 
jenem Städichen auch gleich geheira⸗ 
thet. Nach der Nüdkehrt mollte Die 
Frau nicht mit ihrem Gatten zujam- 
menkeben; fünf Tage fpäter jagte fie 
ihm, daß fie ihn nicht Tiebe, und nie 
lieben werde. Eine Morgens um 4 
Uhr habe fie an die Thür feiner Woh- 
nung, Nr. 1782 92. Straße, geflopft 
und Einlaß begehrt, aber der wurde 
ihr verweigert, weil fie ven Mann, wie 
er jagte, noch immer nicht liebte. Jm 
legten Januar, fünf Monate nach der 
Hochzeit, trafen die Beiden fich in einer 
Gefelichaft, und eine Verſöhnung 
folgte. Weheere Tage darauf fam 
Dora zum Gatten, doc jo fie fi in 
der Folge jo jcheuplih benommen 
haben, daß im Mai Seymour fo trant 
wurde, daß er eine Erholungsreife nach 
dem Weiten machte. Sein Vater bat 
während feiner Abmejenheit dann 
Dora beobadtet und erzählte dem 
5 ſie habe ſich garnicht 


vd Ghopper, Sargent’3 
neuer bverbefjerter Gem, bef= 
fer wie alle anderen, Ddiefe 
große Familien Size zu 


560. Bırgain zu 15c. 


ber, der Richter Töfte auch diefes Paar. 

Sm letien Mar heirathete Theodore 
Gottſchalk, einen Monat ſpäter ver— 
ließ ihn ſeine Gattin, Bedelia mit 
Vornamen, weil ſie angeblich ſelbſt für 
ihren Unterhalt ſorgen mußte. Bei 
Verhandlung des Antrages der Frau 
auf Löſung des Ehebundes vor Rich— 
ter Dunne ſagte Lewis Kline, Nr. 
5750 State Str., geſtern aus, daß er 
Gottſchalk einmal auf einem Nacht— 
bummel begleitet hatte. Dabei ſcheint 
es ſehr luſtig zugegangen zu ſein, denn 
der Richter ſah ſich veranlaßt, dem 
Geſuch der Frau zu willfahren. 

Vom 4. Mai 1895 bis zum 31. 
Juli dieſes Jahres lebten Louis und 
Anna Schuth zuſammen. Dann ſagte 
ſich die Frau von dem Manne los, 
weil er ihre Kleider verbrannt hatte. 
Schuth iſt ein Arbeiter. Geſtern 
wurde die Ehe gelöſt. 

Frau da %. MeCorquodale ent- 
warf geitern im Gericht eine traurige 
Schilderung ihres Chelebend. hr 
atte, Robert MeCorquodale, ein 
MWafchpulverfabrifant, fol fie aug dem 
Haufe gejagt, fie mit einem Bohrer auf 
den Arm gefchlagen und einft, während 
fie im Bett lag, zu ermorden gedroht 
haben, mobei er angeblich ein Meffer 
gezüdt hatte. Auch fol er die Kinder 
an den Haaren herumgejchleift und in 
anderer Meife mifhandelt haben. Vor 
acht Tagen trennte fi) das Paar nad 
jechzehnjähriger Ehe. 

„Werd ich hnen überfegen die 
öfterreichifche Sprach,“ jagte ein Dol- 
metjcher gejtern bei Verhandlung einer 
Scheidungsflage zum Richter Bren— 
tano. „Das ijt faum möglich,“ er= 
widerte diejer, und ftellte dann feit, 
daß e3 „jollte fein die flovenifche.“ 

sa Decatur heirathete am 1. Juni 
1893 Columbus Wimbufch feine Jda, 
drei Sahre fpäter verlieh fie ihn, und 
wollte auch nicht zurüdtommen, ala er 
eine „feine Stellung,“ wie er jaate, er= 
langt hatte. Geftern vernahm Richter 
Brentano jein Gefuh um Scheidung. 

Am 18. September 1895 heirathete 
Chad. W. Keller feine damals jech- 
zehn Jahre alte Bertfaa Am 22. 
September 1902 verließ er fie angeb— 
lich, und gejtern erwirkte fie die Schei- 
dung. Das Baar mohnte Rr. 510 
Ban Buren Str. 

Leopold Melvile fand mit feiner 
Angabe, feine rechtmäßige Frau, 
Hannah Melville, 389 55. Str., habe 
ihn mit Frl. Elizabeth Hindhmann be 
fannt gemacht und ihn veranlaßt, fie 


zu beirathen, um fie nad Erlangung 


Dorf zu verlaffen, feinen Glauben bei 
Richter Dunne, Somohl Frl. Hind- 
mann wie Jrau Meloille Nr. 1 beitrit- 
ten, einander gefannt zu haben, bis 
fie entdedten, daß Melville mit Beiden 
die Ehe eingegangen fei, und der Rich- 
ter gewährte daher das Scheidungäge- 
fuch der rechtmäßigen Frau des Man- 


dem Zuchthaufe geihafft, mo er no 
drei Monate wegen jener Doppelehe zu 
verbüßen bat. Melville erklärte, nad 
feiner Freilaffung dieBemweife für feine 
Angaben erbringen und auf Umitof- 
ung der geitern ausgefprochenen Schei= 
dung drinaen zu mollen. 


In Williamsport, PBa., hatte der 
jet 1387 Wellington Ape. mohnende 
Mufiter Kohn %. Bjornfon am 12. 
April 1902 eine in der gleichen Thea= 
tergefellfchaft, wie er, fpielende Schau= 
fpielerin geheirathet. Am näditen 
Tage murde die Frau an da3 
Krantenlager ihrer Mutter nad 
New York gerufen, und fpäter weigerte 
fie fi, ihrem Gatten nach Chicago zu 
folgen. Richter Kavanagh gemährte 
geſtern das Scheidungsgeſuch des 
Mannes. 

Frau Daiſy Helmick hatte mit ihrem 
Gatten David Streit, weil ſie auf 
ihrem Lande in Buchanan, Mich., ei= 
nen Kirſchbaum fällen wollte. Er ſoll 
ſie in's Geſicht geſchlagen haben, und 
das führte zu ernſteren Mißhelligkei— 
ten zwiſchen den Beiden, und ſchließ— 
lich, im letzten April, zut Trennung. 
Das Paar heirathete am 29. Mai 
1901. Geſtern wurde vor Richter Ka— 
vanagh die Scheidungsklage der Frau 
verhandelt. 

„Es iſt nicht ſchön, wenn Frauen 
mit den Männern anderer Frauen 
ausgehen,“ befundete eine Zeugin ge- 
ftiern bor Richter Brentano bei ber 
Verhandlung der Klage der Frau Della 
Bein auf Scheidung von John R. 
Bean, einem Angeftellten der Firma 
Chafe & Sanborn. John joll die Ge- 
feljchaft anderer Franen der feiner 
Gattin vorgezogen haben, und biefe 
verlieh ihn Ichlieglich vor einem Jahre, 
nach vierjähriger Ehe. Das Paar 
wohnte in Maymood. 

Andrew K. Kite joll feinen Lohn 
ftet3 dur) die Gurgel gejagt Haben, 


"und nachdem feine Frau mit dem acht- 


unb uahben, F 

Be ae 

— — 
rmor 

Sabren —— 


* 


Sy 


Schneefhaufeln, ertra aroß und ftarf, 


6⸗· zöll. gewöhnl. Ofenrohr, 


6e 
6=3Öll. rujfiihes Ofenropr, 29e 


Pfeffermühle, die 
Sorte, die Ihr ge⸗ 
braucht, 
Pfeffer zu mahlen. 
zu 150. 


um Euren 


4:Stüd eifern. 
Ellbogen, Se. 


PRINTER rt 


REVELL & CO. 


Deuifcdes Theater in Powers’. 


Am heutigen Abend als Wopität das Zeit: 
bild „Kante Regine“. 
Die Vorftellung, meldye das Pabft 


ı Theater = Enjemble heute in PBom= 


' fpricht 


nes; diefer wurde dann tmieder nach | Abend, denn Direktor Wachsner hat 


| 


| 


7 

8 

9 

110 
2 


er’ Iheater 


einen 


geben 
ſehr 


wird, ver⸗ 
genußreichen 


eine Novität auf den Spielplan geſetzt, 
die ſich in Deutſchland als überaus 
zugkräftig erwieſen hat, nämlich das 
bieraftige Zeitbild „Iante Regine” von 
A. Paul. Das Stüd erlebte feine Urs 
aufführung am Karlöruher Hoftheas 
ter, bem ber Berfafler früher jelbit als 
Mitglied angehörte. Ein dortiges 
Blatt fchreibt über jene Aufführung: 
„Die Erftaufführung der „Tante Regine« 
bedeutete unftreitig einen Erfolg beim Pubs 
hilum; e8 war bald in Stimmung und folgte 
mit Behagen den mannigfachenlleberraichuns 
gen, Die der Verfajjer mit theaterficherer 
Hand in das Etüd hineingeftreut. Nach dem 
dritten Aft wollte der Beifall zunäcdft fein 
Ende nehmen, jodah der Regijjeur im fo= 
ftüm feiner Rolle vortreten und für den ab 
twejenden Werfafjer danken mußte, dem das 
Rublitum als einem chemaligen Mitglied 
unjerer Bühne augenjheinfid; gern perjönlich 
applaudirt hätte. 


ftehende Rollenvertheilung lehrt: 


Gräfin Regine von Bolzin-Bebern-Bpjenburg 


Hedwig Beringer 
Graf Curt Start | 
Deinzih Wörmann, Bankdirektor.. Berthold Sprotte | 
Camilla Marbad, | 
Gertrud Müller | 


Graf Leo von Bebern-Bufenburg 


Eva, feine Frau 
Maud, deren Tochter 
Dr. Egon Eger, Schriftiteller 
Frist Robling 

‚ Diener bei Gräfin Regine.... Emil Marr 
Auteiemean, Gchrer „saonoseuumeccs Julius Shmidr 
Rieke, Wirthihafrerin 


Sigismund Eljeln 


Fri Lindner 
non Georg Hemmeter 
Spielleitung: Berthold Sprotte. 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bi3 1 Uhr und von 6 Uhr 
Abends an geöffnet. 


en — 
NordfeitesTZurunhallesonzerte, 


Im heutigen Nordjeite Turnhalle - Kor: 
zert wird der befannte Geiger Karl Beder 
als Solift auftreten. SKapellmeifter Bunge 
bat das nachjftehende, vielverjprechende Pro= 
gramm zufammengeiteltt: 


Marih, „Kaijer Friedrich“ 
Dubertüre, „Der Freiihüg“ 
Walzer, „World’3 Exhibition“ Rocllin, 
Fanta ſie Caprice“ Bieurtemp3 
Ouvertüre, „Baragraph drei” 
—* * *8 —— Preislied aus 
„Die Meifterfing 
* Me Carl Bader. 

umgari 
„Das Bo ru 


Friedmann 
Weber 


nfa®, 
—— — 


Bei der herzlichen Auf⸗ 
nahme, die „Tante Regine“ hier gefunden, | 
werden wir der jpumpathijchen Dame ficher | 
nod mehrfach auf unjerer Bühne begegnen.“ | 

Die Bejegung des Stüdes ift eine | 
borzügliche, wie ein Bli auf die nach: | 


Mar Agırty | 


i er Mathilde Dierts | 
Baumann, Diener bei MWörmann....iyriedrih Gros | 


Korn Boppers, extra ftarf ıumd 
aut gemacht, 
7 Gents. 


Grumb Tray und 
| Scraper oder Bürfte, 
ſehr fchönes Mufter, 


t Griff, i : 
aa nidelplattirt, 39e. 


au 


ganz vollftäns 
dig, fertig & 
Anbringen, 

hochfeinſte 

Lampe im 
Markte, ein 
wirflih. Gas: 
fparer, Se, 


Glectrofiers, 
größtes Sar: 
timent von d. F 
allerneueften 
in Chicago zu 
einer Gripar: # 
nik von 95% 
5.00 aufiots. 


a3 Portable 
Drop Licht, 
ausgeftattett 
mit Welsbach⸗ 
Licht, Shaden. » 
—— Fuß 
ubing fertt 
» Gebr, 1.25 


Spigen:Gardinen, Draperieftoffe, 
Spitzen Bett-Sets, Couch: Deden 
und Tiih:Deden. 


Untenjtehend führen wir nur einige von den vielen Bargains an in 


pißen-© 


NAuffled Gardinen. 


.00 Gardinen, daS Baar, 1.75 
Gardinen, 
Gardinen, Das 
Gardinen, 


Iriſh Point Gardinen. 


$4.50 Gardinen, das Paar, 3.00 
$5.00 Gardinen, daS Baar, 3.75 
$6.50 Gardinen, das Paar, 5.00 
$10.00 Gardinen, das Baar, 7.50 


Brujjels Gardinen. 
$6.00 Gardinen, das Paar, &00 


$7.00 Gardinen, 
$3.50 Gardinen, 


$10.00 Gardinen, das Paar, 7.50 
Renaiffance Gardinen. 


$3.00 Gardinen, 
$4.00 Gardinen, 
$5.50 Gardinen, 
$7.50 Gardinen, 


Spiten Bett Sets. 


Mit ausgezadten Fylounces und Bolfter: 
Stüden dazu pafjend, in Renaifjance, Jriih 
Point und Marie Antoinettes; große Medal: 
lions in Dede und Polfter-Stüd. 
$5.00-Werthe 3.50 $10.00:-Rerthe 7.50 
$7.00:Werthe 4.50 $15.00-Werthe 10.00 
$8.00-Wertde 5.00 $18.00-Werihe 12.50 


$4.50 Gardinen, 
$6.00 Gardinen, 
87.00 Gardinen, 
$3.00 Gardinen, 


das Paar, 2.00 
Paar, 2.65 


das Paar, 3.00 


$5.00 Bonne 
$6.00 Bonne 
88.00 Bonne 


das Paar, 5.00 
das Paar, 6.00 


ardtinen. 


Tambour Cwiß Gardinen. 


das Raar, 3.75 
das Paar, 4.50 
das Raar, 5.00 
das Paar, 6.50 


Bonne Femmes, per Stüd, 


$4.00 Bonne Femmes, für 3.00 
Femmes, 
Femmes, 
Femmes, 


Drapery Bargains, bei der Yard. 


Schwere und mittelſchwere Stoffe, in Sei— 
den Damaſt, Brokat Velours, ſchlichten Ve— 
lours, Tapeſtry, mercerized Reps uſw. 


für 4.00 
für 4.50 
für 6.00 


das Paar, 
daS Paar, 
das Paar, 
das Paar, 


Außergewöhnliche Werthe in feinen impor= 
tirten ſchweren orientaliſchen Bezügen, wend⸗ 


Werthe bis 
Werthe bis 
Werthe bis 
Werthe bis 
Werthe bis 
Werthe bis 


Couch⸗Decken. 


bar, mit und ohne Franſe. 


$13.50:Werthe, 
$12.00:Merthe, 
$10.00-Werthe, 4.50 das 
$ 6.00-Weride, 


6.00 da3 
5.00 da3 


Stüd 
Stüd 
Stüd 


3.00 das Stüd 


zu $1.00 die Yard, Eure Auswahl zu 374e 
zu $3.00 die Yard, Eure Auswahl zu 1.00 
zu $7.00 die Yard, Eure Auswahl zu 3.50 
zu $2.00 die Yard, Eure Auswahl zu 75e 
zu $5.00 die Yard, Eure Auswahl zu 1.00 
zw $10.00 die Yard, Eure Auswahl zu 5.00 


Tiſch⸗ Decken. 
Stoffen, das Stück: 
6-4 Größe, 2.00, 2.25, 3.00 n. 3.50 


8-4 Größe. ..... .2.75, 3.00 und 4.50 
10-4 A 


N. Revell & Co. 


Str. und Wabash Ave. 





In mercerized Tapeftry und orientaliſchen 


Seite 
Q bis 16. 


(Für die „Sonntagpoft.”) 
Unerhofftes Glüd. 


Dankfagungsgefhiäte von Albert Weiße, 


Die Ausarbeitung der Dantfa- 
gungspredigt ijt für den Prediger ge= | 
möhnlich die angenehmfte Arbeit des 
ganzen Jahres. Er befindet fi) in 
der glüdlichen Lage des Feuilletoniſten, 
zu dem der Redakteur einmal ſagt: 
„Schreiben Sie, was Sie wollen, lie— 
ber Kollege, unſere Leſer werden ſchon 
zufrieden ſein!“ 

Für jeden andern Gottesdienſt iſt 
dem Prediger das Thema vorgeſchrie- 
ben; er muß ſich an ein beſtimmtes 
Evangelium oder eine Epiſtel halten, 
und wenn er auch beim Abkanzeln der 
Sünder von dem Hauptwege abweicht 
und zeitweilig den verlorenen Sohn 
oder den Säemann in ſeinem Texte 


aus den Augen läßt, ſo muß er doch 


ängſtlich darauf achten, daß er ſeinen 

Weg nach dem gaſtlichen Hauſe des 

glücklichen Vaters oder nach dem Feld 

des bibliſchen Ackermannes zurückfin— 
t 


Am Dankſagungstage iſt er frei 
von allen Beſchränkungen, die ihm der 
Bibeltext aufzwingt, frei von allen 
Rückſichten auf das Kurrikulum des 
Kirchenjahres, das ihm die vorgeſetzte 


Synode vorgefchrieben hat — er tft ges | 


twifjermaßen aus dem Dienft der Kir- 
che in den des Staate3 getreten, denn 
der Staat befieglt ihm an diefem Tas 
ge, eine Schäflein um fich zu Jammeln 
und dem Herrgott für alle quien Ga= 
ben zu danfen. 

Das ijt leichte Arbeit für ihn — 
Gott hat ihm ja eine geadhtete Gtel- 
Yung, ein gutes Einfommen und leichte | 
Arbeit verliehen — und für feine | 
Schäflein aud, denn fie haben an ih= | 
rem PBaftor einen treuen Hirten gefun- | 
den, der fie auf der mageren, aber ih- 
rem GSeelenheil zuträglichen Weide der 
Gottesfurht gehütet hat, auf daß fie | 
nicht an dem fetten Klee der Sünde 
Schaden genommen haben oder in den 
finfteren Brunnen des Unglaubens ge= 
fallen find. 


Aber troß alledem jaß der junge | 


Baftor Heuer, der am folgenden Tage 
zum erften Male eine Danffagungs- 
prebigt halten follte, mißmuthig in | 
feinem Studirgimmer und faute an 
feiner yeder, die heute gar nicht mie | 


jonjt beim Ausarbeiten jeiner Predig= |; 


ten über das Papier flog. 


Hatte etwa Baftor Heuer feine Ur= | natten die Freude über das von ihm | 


er: | 


fahe zur Dankbarkeit gegen 
Schöpfer? 

Die allergrößte! 
Sabre hatte ihm ber Serrgott 
föftliche Dinge befcheert — eine gute | 
Pfarritelle, eine reihe Schwiegermut- 
ter und ex optimo summum (mie 
ich etwas frei da3 abaegriffene last 
but not least überfete) eine reizende, 
junge Frau! — — — 

Iroßdem er fich alle die Segnungen, | 
die ihm die qute Pfarrftelle, die reiche | 
Schmwisgermutter und Die reizende | 
junge Frau in ihrer beglüdenden Drei- 
einigfeit gebracht hatten, vorhielt, fam 
die Feder niht aus dem kauenden 
Munde, und das bor ihm liegende 
Blatt blieb unbefchrieben, 

„&3 geht nit, e8 geht abfolut 
nicht,“ jeufgte er. „Gott verzeihe mir, 
aber ich kann mich heute nicht in eine 
Stimmung verjegen, in der ich den 
hm gebührenden Dank in mwürbiger 
Meife zum Ausprud bringen kann!” 

Er legte feine Feder Hin und ftellte | 
feine MWeduhr auf drei Uhr Mor: 
gens. „Vielleicht geht e8 morgen früh) 
bejjer,“ murmelte er, aurora 
musis amiea—und wenn nit, dann 
muß ich, Gott ſei's geklagt, einen al- 
ten Hammel aus Dr. Sydows Pre— 
digtbuch abſchlachten!“ — „Zum erſten 
Male!“ fügte er mit leichtem Erſchau— 
ern hinzu. 

Dann ging er nach der Küche, um 
ſich ſein Abendbrot — Schinken und 
Eier — zuzubereiten. 

„Was?“ höre ich die aufmerkſame 
Leſerin ausrufen. „Der Paſtor muß 
ſelbſt ſein Nachtmahl kochen? — Wo 
iſt denn die reizende junge Frau Pa— 
ſtor? Iſt ſie etwa — aber ſo etwas 
iſt ja gar nicht denkbar — ihrem 
Mann auf und davon und zu ihrer 
reichen Mama zurüdgegangen?“ Ya, 
verehrte Leferin, Sie haben den 
Grund errathen! Der Paſtor ſchlägt 
die Eier in die Pfanne, nicht weil er 
ſeine während des Beſuchs des Eden— 
Kolleges in St. Louis erworbenen 
Kenntniſſe in der Kochkunſt wieder 
aufwärmen will, ſondern weil er nicht 
hungrig zu Bett gehen mag — die 
rau Baftor ift fort; darum ift er fo 
traurig, baf fich feine Seele nicht 
zum Dantaebet auffchwingen fann — 
darum ijt er jo Eleinmüthig, daß er, 
an jeiner eigenen Kraft BED, 
einen fremden, alten Hammel ab 
ſchlachten will. 

Ja, ſie iſt fort — zurückgekehrt zu 
ihrer Mutter — ſie hat ihn verlaſſen 
— verlaſſen gerade zu dem Feſte, an 
dem jede Hausfrau ihres Ebheliebſten 
Herz durch eine Glanzleiſtung ihrer 
Kochkunſt zu erfreuen beſtrebt iſt — 
die lieblichen Düfte des ſaftigen Pu— 
terbratens werden ihm nicht verführe⸗ 
riſch entgegenſchlagen, wenn er von 
der Kanzel an ſeine Tafel eilt, er wird 
den Talar mit der Kücenjchürze ver⸗ 
tauſchen, um wieder Eier und Speck 
verbrennen, denn der ſchwarze Ka⸗ 
ter — ein Erbftüd fehr zweifelhaften 
Bee —* Ta en mit ber 


‘m vergangenen | 


feligen Bor-- 


gängers Tode zugefallen war, Hatte 


feinen | 


drei | 


| Beefſteak geſtohlen. 
Das war nicht ſeine Schuld. 
wußte genau, er hatte den Eisſchrank 
zugemacht und doch war es dem räu— 
beriſchen Bieſt gelungen, 
| ftahl auszuführen! 
Daß ihn feine Frau verlaffen, da— 
| zan ivar et jelbjt Schuld. Er allein. 


ı er fonnte ——— deswegen einen 


Vorwurf machen. Ihr am allerwenig-⸗ 
Weibsleuten durch ſeine ungezogene 


ſten. Förmlich zum Hauſe hinausge— 
ſchoben * er ſie. „Liebchen!“ hatte 
er geſagt, „Du mußt zu Deiner Mutter. 
Es iſt Deine Kindespflicht! Sieh, die 
Mama kann doch wegen ihres Rheu— 
matismus nicht aus dem Hauſe — 
und es ſind jebt ſchon ſechs Wochen 
her, daß ſie Dich zum letzten Male ge— 
ſehen hat!“ — „Aber gerade morgen?“ 
hatte ſie erwidert. „Morgen, am 
Dankſagungstage? Ich habe 
fon fo darauf gefreut, 
ı Danffagungsdinner als Hausfrau zu= 
| zubereiten. Ach, wie jchon braun und 
| jaftig hätte ich ven Puter Dir aufge- 
Idiot! MWeibt Du, 


jauce — und nun foll ih zu Mama? | 


| Sa, menn Du mitfommen könntejt!— 


' aber morgen Vormittag mußt Du pres | 
digen und Nachmittags haft Du eine | 


Hochzeit! Nein! Nein! ch bleibe zu 


Haufe! 


| Dich aus der Gemeinde auch Niemand 
| — e8 weiß ja feiner, daß ich zu Mama 


ı nah South Chicageo bin — aljo — | 


| nein, nein! &3 geht nicht!” 

| €3 war aber doch gegangen! 
ı hatte jo lange gedrängt, bis ſie nach— 
gab. — Auf dem Wege zur Gtraßen= 


Er 


bahn mar fie noch in einen leifcher= 


laden gegangen und hatte ihm das 
| Beefiteat ala Erfat für den Turfey 
| getauft. „Mach aber auch ja die Eis- 
| bor zu,“ 
ı aus augerufen, „Du meißt, der Ka= 
| ter . 


| den diebilchen Hauzgenoffen hatte das 


| Geräufch der abfahrenden Wagen vers | 


| Ihlungen. 


Schaut. Mit Wehmuth, aber auch dem 
| ftolgen Gefühl, das die Erfüllung ei- 
ner jchmweren, 


" war er nach Haufe gegangen. 
Langfam entfehwand jedoch in dem 
einfamen Haufe dem vermailten Ehe— 


gebrachte Dpfer und den theuer 
| fauften Sieg über feine 
Hätte er fie nicht am nächlten Sonn= 
| tage zu ihrer Mutter jchiden fünnen? 


ı Je mehr ihn die langfam dahinfchleis | 


| enden Stunden feine Berlafjenheit 
‚ fühlen ließen, je öfter ftellte er diefe 
ı Frage an fi) — er wurde mißmuthig, 
| Frantig, unfähig zur Arbeit, wie mir 
| aefe ben haben, und al3 er nach der 
ı Entbedung bes Diebitahl® und mit 
| dem ranzigen Gefchmad des verbrann= 


| legte, aeitand er fi} ein, daf er wohl 
ı recht, aber dennoch jehr thöricht ge= 
handelt habe. 
* * * 
Morgengedanten find feine Abend- | 
gedanken. Am Abend hatte er fich | 
borgenommen, um drei Uhr früh auf- 
| zuftehen, um menigjtens den Verfuch 
| zu machen, eine Predigt auszuarbeiten. 
Als —* die Weckuhr pflichtgemäß 
ihr „Rrrrrr“ erſchallen ließ, drehte der 
Herr Paſtor ſich auf die andere Seite 
und brummte: „Ich werde den Dr. 
Sydow'ſchen Hammel ſchlachten! — 
Kein Heiliger würde es anders machen, 
wenn er, wie ich, ſich mit Katern und 
Putern, und Putern und Katern her— 
umſchlagen muß, ohne eine Minute 
vernünftiger Nachtruhe zu finden!“ — 
Um 8 Uhr, als der Bäderjunge das 
Meifbrot brachte, ftand er endlich auf. 
Beim Ankleiden und Zubereiten des 
grühftüds las er die Mufterpredigt 
des Dr. Sydow zwei bis 
durch, dann ſchob er, nicht ganz frei 
von Gewiſſensbiſſen, den Helfer in 
der Noth unter ſein geiſtliches Gewand 
und ging zur Sakriſtei, um während 
des Choralgeſanges auch dort noch die 
Predigt zu memoriren und ab und 
zu einen Blick auf die ſich langſam 
füllende Kirche zu werfen. Die hohe 
Geiſtlichkeit möge mir verzeihen, wenn 
ich wenig reſpektvoll dieſe Angewohn⸗ 
heit für unſchön zu bezeichnen wage — 
aber der Prediger, der ſeiner Neugierde 
keine Zügel anlegt und während des 
Singens aus der Sakriſtei in die Ge— 
meinde lugt, erinnert mich unwillkür— 
lich an den Schauſpieldirektor, der 
während der Ouvertüre durch ein 
Loch des Vorhanges in den Zuſchauer⸗ 
raum hinabſieht — Paſtor Heuer war 
nicht wenig erſtaunt, daß ganz im Ge— 
— zu fonft jehr viele Männer und 
nur wenige Frauen fi) zur Andacht 
eingefunden hatten. — Ein älterer 
Prediger hätte darin nichts Wuffal- 
lendes gefunden und fich nicht, wie er, 
gefragt: „Sind denn mit einem Male 
die Männer, die fonft nicht in die Kir- 
che zu befommen find, fromm gemor- 
den, und ift das Gegentheil von den 
lieben Frauen der Gemeinde über 
Nacht eingetreten?“ Er mürde ge- 
mußt haben, daß die Frauen nicht 
fommen fünnen — die Pfliht am Kü- 
chenherde hält fie von der Pflicht im 
Gotteshaufe ab — und die Männer? 
— Nun, die Männer würden au an 
anderen Sonn= und Feiertagen öfter 
fommen, wenn fie nicht der gottlofen 


Gewohnheit des Frühſchoppens erge⸗ 


wären. — Am I. 


den Dieb: | 
ı Küche herumbantiren, 


' und Sicherheit. 
mid ı 


mein erjtes | 


mit Cranberry: | 


Sin ein Reftaurant gehit Du | 
| nicht, das weiß ih, und einladen wird | 


hatte fie ihm von der Gar | 


Die legten Worte der Anklage gegen | 


Er hatte der Fortfahrenden nacdhges | 


aber unauffchiebbaren 
Pl icht dem braven Manne gibt. Dann | 


Frau. — | 


Chicago, Sonntag, den 320. Hovenber 1904. 


— der lodere Vogel des Djtenz minft ; 
ihnen an der Mittagstafel, fie wollen | 
- fi durch den Genuß der Alktoholifa 

nicht den Gefchmad verderben, und da | 


Mama und die großen Töchter in der 
fodhen, braten 


‚ und jchmoren, fo find fie vorläufig 


ı noch) ungeniehbar — Papa befinnt fi | 


auf feine Chriftenpflicht und geht mit 
dem halberwachjenen Sohne, der den 


; Zopfguderei nur im Wege ift, nach der 


ı Kirche. 


Endlich wurde der lebte Vers des 
Chorals gejungen! 

Ernit und feierlich ftieg der Pajtor 
| zur Kanzel empor. Er begann zu pre= 
ı digen, doch nicht mit gewohnter Ruhe 
eine fonit jo volltö- 
ı nende Stimme, die das Gotteshaus 
barmonijch erfüllte, flang farblos; die 
; jeinem Helfer in der Noth, dem Dr. 
' Sydom, entlehnten Worte jprudelten 

nicht wie feine eigenen in heiliger Be- 
; geifterung aus feinem Munde — da3 
| immer jtärfer jich regende Bemußtfein, 
in fremden Federn zu paradiren, | 
| hemmte die Treffficherheit feiner Ge- 
jten mehr und mehr, die Angjit, in fei= | 
ner Predigt jteden zu bleiben, trieb | 
| ihm die Schweißtropfen auf die Stirn. 
VDa geſchah etwas Unerwartetes, 
das die Aufmerkſamkeit der ganzen 


Gemeinde auf einen Augenblick von 


ihm abzog und ihm Gelegenheit gab, 
ſich zu ſammeln und den Faden ſeiner 
' Predigt durch einen fehnellen Blid ia | 
ı da3 unter der Bibel verborgene Bud) | 
| wieder aufzunehmen. — Die Frau 
bes Präfidenten des Kirchenraths, 
Mr3. Völker, war aufgeftanden und 
| zum größten Erftaunen der Gemeinde 
ı und bes PBajtor3 hinausgegangen. 
Die Frage, was diefe allgemein me- 
gen ihrer Frömmigkeit befannte Dame | 
veranlaßt haben fünnte, in jo auffäl- 
Tiger MWeife mitten in der Predigt die | 
‚ Kirche zu verlaffen, bejchäftigte bie | 
frommen, aber neugierigen Geifter 
ı mehr, als die Ausführungen des Pre= 
digers — fein öfteres Verfprechen und 
: den borzeitigen Schluß bemerften me= ! 
nige, und diefe wenigen glaubten, da | 
die Frau durch ihr Fortgehen den 
Prediger ein wenig aus dem Sfonzept | 
| gebracht hätte. Dem Guten müſſen 
eben alle Dinge zum Beſten dienen, 
| und wenn der Gute aud) ein Baftor 
: ift, der einen alten Hammel Tchlachtet. 
| Nah der Andacht ftrömten die 
ı Gläubigen nicht wie jonst fogleich in ı 
' Schaaren in’3 Freie. 3 bildeten fi 
Gruppen, welche die Frage debattirten, 
mas die Frau Völker veranlaßt haben | 
fönne, aus der Kirche zu gehen. Gie 
' muß frant geworden fein — ivar daS | 
allgemeine Verdikt. 
Heuer, der fich fehnell feiner geiftlichen 
ı Gewandung entledigt hatte und zu der 
debattirenden Gruppe getreten mar, 
: äußerte diefe Meinung und fügte bin: | 


‚ märe unridtig, und daß die liebe 
| Schmweiter au einem meniger betrüb- 
lichen Grunde das Gotteshaus verlaf- 
fen habe. — Er molle jich fofort auf | 
| den Weg madıen, um ſich nach ihrem 
Befinden zu erkundigen! 

Damit eilte er aus der Kirche. 

„Wie aufmerkſam unſer Paſtor iſt!“ 

meinte einer der Kirchenvorſteher. 

„Er gönnt ſich nicht einmal Zeit 

zum Mittageſſen!“ bemerkte ein an— 
| derer. 

„Du, Karl,“ fagte einer der „From= 
men“, die alle Jahre einmal jtatt zum | 
Frühlchoppen in die Kirche gehen, zu 

| feinem Sohne leife, „Tteh’ mal das Ge- 
| thue von dem Paftor an. Natürlich, 
der Frau des Präfidenten vom Kir— 
chenrath tft ein biächen übel geworden; 
da fpringt der Pfaff hinter ihr drein, 
al3 wenn ganz Chicago brennt... zu 
mir, dem feberifhen Schulter, wird’ 
er erft fommen, wenn ich auf dem leß= 


dreimal | ten Roche pfeife!“ 


Ach ja, es hat immer jchlehte Men- 
chen geaeben, die den edelſten Regun— 
gen ihrer Mitmenfchen jelbitfüchtige 
Beweggründe unterfhieben. 

E3 war ein gutes Stüd Weges von 
der Kirdhe bis zum Haufe der Frau 
Völker, und da fich der Paftor nicht 
die Zeit genommen hatte, den lleber- 
zieher aus feiner Wohnung zu holen, 
fondern stante pede nad) Abmer- 
fung des Talars fich im dünnen Rode 
auf den Weg gemacht hatte, jo mußte 
er, ungeachtet feiner geijtlihen Würbe, 
bald aus feinem f&harfen Tritt in ei- 
nen Trapp und jchließlih in vollen 
Galopp übergehen, denn der anfänglich 
ihwace Wind mar immer ftärfer ge- 
worden und zulegt in einen richtigen 
Schneefturm ausgeartet. — Ganz er- 
Ichöpft fam er an feinem Ziele an. 
Die Vorderthür war verfchloffen. Er 
war mit der Einrichtung des Hauſes 
vertraut, und um nicht bei dem falten 
Metter warten zu müffen, lief er um 
das Gebäude herum und die NHinter- 
treppe hinauf. Niemand mar im 
Hausflur; aber ass ber offenftchen- 
den Küchenthür jchlug ihn mit der 
mohlthuenden Wärme zugleich ein ver= 
führerifcher Bratenduft entgegen, und 
aus der Wohnitube hörte er den Lärın 
der Kinder. „Gott jei Dank,“ dachte 
er, „die liebe Schiwer«- fann doch nicht 
arg frant fein, jonft würden die Kin- 
ber boch nicht fo lärmen!” Ein flei- 
ner Junge fam in diefem Augenblide 
aus bem Zimmer — * „Der 
Herr Paftor,“ fchrie er, „ber Herr Ba- 

re!“ und rannte nad Küche, bie 


hinter ſich — 


das für das Millagsmahl beſtimmte aber bleiben fie dem Frühfchoppen fern | 


Er | 


Auh Baitor | 


Im nächſten Augenblicke war er mie- 
der zurüd. „Du, Baftor, folljt nad 
dem PBarlor gehen! Mama wird glei) 
fommen!” bejtellte er. 

Ein weiterer Stein fiel dem Paftor 
bom Herzen. 

„Wenn die liebe Schmefter fchmoren 
und braten fann, ift fie jicher nicht arg 
| frank!” dachte er und ging nad) dem 

Parlor. 

Der Kleine folgte ihm dahin. 
„Du, Herr Paftor,“ plauderte er, 

„heut’ gibt’3 bei una Zurfeybraten!“ 

„Sp, fo!" 

„sa, Herr Baftor! Und PBlumpud- 
ding und Cranberry-Sauce!“ 

„©, fo!" 

„sa, Herr PBaftor. Spt Du auf 

— Eu 

ja!” 
Nuc) Plumpudding?“ 
„a, ja!“ 
„Auch Granberry-Sauce?” 
„30, ja!” 
"Diimmel!“ dachte der Pajtor, „die 
fer fleine Peiniger veriteht es mit 
| | wahrhaft teuflifher Tüde, Dir Tan 
| ten, 
| Sauce gern efje? Auch eine 
| Wenn dod nur erjt meine 
hier beendet wäre! Hunger habe ich, 
ganz undriftlichen Hunger ... . leider 
| müffen es heut wieder Sped und Eier 
thun . 
„Du, Here Paſtor,“ begann das Le⸗ 


Plumpudding und Cranberry— 


ckermaul wieder, „ich werde der Mama 


| Jagen, daß Du Turfey gern iht. 
dann gibt fie Dir gewiß ein Stüd ab. 
| a, ja, ganz gemiß, fie thut’s!“ 
Ehe e3 der Paftor verhindern fonn= 
| te, mar der Nunge hinausgefprungen. 
Sm Hausflur hörte er ihn rufen: 
„Dama, Mama, Du mußt dem 
Herrn Paftor au ein Stüd Turkey 
geben!“ 
Mildthätigkeit zu üben, inſonder- 
| heit die Hungrigen zu ibeifen, ift die ı 
Chriftenpflicht, deren Erfüllung dem 
barmberzigen Samariter den Meg | 
zum Himmel ebnet. Alfonntäglic | 
ı hatte der Paftor das mit gläubigem 
Herzen feiner Gemeinde geprebigt, und | 
jeßt, da der Eleine Kerl feine Mama | 
ha, ihn, den Hungrigen, mit einem 
 Stüd Turkey zu fpeifen, hätte er am 


| Tiebften dem „Söredlichen Bengel“ auf | | 


| den Mund geflopft! 
Ya, ja, predigen ift leicht... . aber 
handeln jeher, felbft nad) feinen eige- 
nen Worten! Auch die fromme Frau | 
| Völfer mußte nicht die Samariter-Ge- | 
| finnung ihres Sohnes zu mürdigen | 
| mwiffen, denn er hörte fie vor der Thür 
| tufheln: „Sei do ftil, dummer 
| Zunge!“ Gleich darauf trat fie in 
den Parlor. 

Sie bot dem Paftor die Zeit, ohne | 
ı ihn anzufehen, und zupfte verlegen an | 

ihrer Schürze. 


ſ „Ach Gott, Herr Paſtor,“ ſtotterte 
i 18, 


| gehen die Predigt geitört habe?“ 
„Is glaubte, Sie mären franf ge= 
| worden. Deshalb bin ich auch jofort 
nach beendigtem Gottesdienſte herge— 


fommen, um mich nach Ihrem Befin- | 


den zu erkundigen!“ 

„Wie qut Sie find, Herr PBajtor!“ 

„st Ihnen jet ganz wohl?“ 

„Ah Gott, Herr PBaftor!“ meinte 
die rau mit mühjfam verhaltenem 
Schlucdzen, „ih bin ja gar nicht franf | 
gemeien . Dann märe mein Fort- 
gehen wohl verzeihlich gemefen; aber 
jo? — Gehen Sie, Herr Paftor, ich 

| hatte, als ich nach der Kirche ging, den 

| Zurfen auf den Gasofen geitellt, das 
Gas voll angedreht und meiner Xelte- 
ften, der Laura, angefagt, dak fie e3 
inah einer Gtunde herunterbreben 
folte. Wie Sie aber heute von treuer 
Pflihterfüllung predigten und jagten, 
daß mir außer auf Gott und auf fei- 
nen anderen Menjchen al3 auf uns 
ſelbſt verlaſſen ſollten, da kriegt' ich's 
mit einem Male mit der Angſt, daß 
die Laura das Gas abzudrehen vergeſ— 
ſen hätte und der Braten anbrennen 
würde ... und da, Gott verzeihe mir 
die Sünde, hat's mich aus der Kirche 
getrieben!“ 

Paftor Heuer war fein Scheinheili- 
ger — im Gegentbeil; feinen älteren, 
im Dienfte der Kirche ergrauten und 
ergrimmten AUmt3brübern erfchien fein 
freies und offenes MWejen mit ber 
Würde feines erniten Amtes nicht recht 
vereinbar — aber bier war er bod 
gezwungen, ein wenig den Scheinbeili- 
gen zu fpielen; er fonnte der rau des 
Kirchenrath3-Präfidenten unmöglich 
Tagen, was er dachte, nämlich, daß fie 
wie eine Närrin gehandelt und er erft 
recht, daß er mit Hungrigem Magen 
bei dem fchneidenden Winter Binter ihr 
bergelaufen fei. — Er tröftete fie pviel- 
mehr megen ihrer ausgeftanbenen 
Angft, faate, er danke Gott, daß feine 
Furcht wegen ihrer Krankheit unbe: 
gründet gemefen und wünſchte, daß 
ver Turfeybraten ihrer Familie und 
ihrem Herrn Gemahl gut befommen 
möge!” 

„Aber Herr Paftor!” rief die Frau 
vorwurfsvoll, „wijfen Sie denn nicht, 
daß mein Völker auf drei Tage nad 
Evanfton verreift ift? Sonft wäre cr 
bo in die Kirche gefommen!“ 

Der Paftor hüftelte verlegen. Der 
Verweis dafür, daß er dem Ricden, 
rath3 = Präfidenten joniel 
Bi zugeiraut hatte, mar De 


talusqualen zu bereiten. Ob ih Tur- | 


De ! 
ilfion | 


„was müffen Sie bloß von mir | 


| ten Spedes im Munde fich zur Ruhe ' zu, daß er Gott bitte, feine Annahme | denfen, daß ich heute Durch mein Fort— | 


REFEEER| 


I über feine Verlegenheit fortzuhel- 
en.“ 

„Und ich,“ platte der Paftor ber- 
aus, „ein Gtrohmittiver! 


! 


] Senntagpest 


' then, die Segel flatterten und f&lugen, | feinden Gifcht kam die „Waleska” da- ſchlugen, 


als wollten ſie aus den Lieken reißen, 


Meine 


Frau iſt auf drei Tage nach South 


Chicago verreiſt!“ 

„Herr Paſtor!“ rief die Frau ver— 
gnügt, „dann lege ich Beſchlag auf Sie 
— ich habe Niemanden, der mir den 
Turkey tranchiren kann ... 
Sie mir nicht aushelfen?“ 

* * * 

Wenn der, der hohen Geiſtlichkeit ſo 
abholde Schuſter mit ſeinem Sohne 
nach einer Weile durch die Fenſter der 
Völker'ſchen Wohnung geguckt hätte, 

hätte er ſicherlich geſagt: „Sieh nur, 
Karl — wie er einhaut! Darum iſt er 
ſo gelaufen ... Ja, ja, die Pfaffen! 
Die wiſſen die Surf nad) der Sped= 
jeite zu werfen . 
— 0 
Tas Fernglas. 


| Von Ivo. 


| Neulih Nachmittags ging ich hinaus | 

in die Dünen. Ich nahm mein Fern= | 
glas mit, meil ich e8 liebte, von der | 
| freien Höhe aus den fchönen Blid auf | 


! ziehenden Schiffe zu betrachten. 

Das Glas ift alt, und ich wollte e3 
immer jchon durch ein neues rang 
allein noch find feine Bilder klar und | 
Iharf, und theure Erinnerungen haf- 
ten an dem alten Stüd. 3 war mir 


und auf See, und mand) liebes 

hat hindurchgeſchaut, 

längſt zum letzten Schlummer geſchloſ— 
ſen hat. 

Unter mancherlei Gedanken ſchritt 

ich durch den rauſchenden Buchenwald 


Wollen 


| 


| 


| 
| 


und nur mit großer Mühe reffte ich fo 
weit, daß mir einigermaßen ficher 
durchhalten fonnten. 

Meine Freundin hatte dermeil, von 
Furcht erſtarrt, im Vorfchiff gefeſffen. 
Das Mützchen war ihr aus dem Haar 
geflogen, die naſſen Kleider ſchmieg— 
ten ſich eng an den jungfräulichen Leib 
und das herrliche Blitzen ihrer Augen 
war längſt dahin. Voll Todesfurcht 
ſah ſie zu mir empor, wenn das Boot 
in die Wellenthäler hinabſtürzte und 
Schaum und Spritzwaſſer ſich über 
uns ergoß. 

Und in ihrer Schwäche, in ihrer 
rührenden Hilfloſigkeit erſchien ſie mir 
ſchöner denn je. 

Ich warf einen heißen Blick hinü— 
ber, da hing ſie ſchon an meinem Hals 
und ſtammelte: „Fritz, nicht fterben, 


| börft Du, nicht fterben!“ 


| 


„Sp lange Du mir bertrauft, fann 
| Dir nichts gefchehen, mein Lieb,“ flü⸗ 
ſterte ich und drückte einen Kuß auf 
die bleiche Stirn. So gewann ſie 
neue Zuverſicht und bediente tapfer 


ihr Segel, bis die ſchlimme Fahrt zu 


die See zu genießen und die vorüber- 


Ende war. 
Die nächſten Wochen verrannen wie 
ein ſeliger Traum, und jedes Plätzchen 


im Walde, jeder Stein am Strande, 


| 
| 


darauf wir jaßen, erfchien uns mie ein 
Denkmal unjerer jungen Liebe. 
Als die jchöne Zeit vorüber war und 


| I 
allezeit ein treuer Begleiter an Land | es galt, Abfchied zu nehmen, ba ftie- 


Auge | 


das ſich jetzt | Die as. 


gen wir noch einmal empor zur höcdh- 
ſten Klippe und ſchauten hinaus auf 


Mit dem Fernglas in der Hand 


| ſuchten wir die Stelle, auf der ſich un— 


ſere Herzen gefunden hatten. 


und erwachte erſt zur Wirklichkeit, als 
der weiße Dünenſand mein Auge blen- 


dete. 


Zangfam erftieg ich die mit Strand= | 


hafer beftandene Höhe und pflüdte im 


' und eine bläuliche Blüthe der Strand- | 


diftel. 
| Und ala ich droben ftand, lüftete ich 


Aber 
die Wellen rollten im alten Geleife 
und ließen ihre jhaumgefrönten Häup- 
ter majejtätifch durch die öde Meite 
dabinziehen. — 

Und wie das Raufchen der Bran= 


Vorübergehen ein paar Immortellen | dung gleih dumpfen Glodentönen zu 


mir empordrang, da erkannte ich, daß 
ich allein war und nur das alte ern= 


ı gla& mir einen bunten Traum borge- 


: feuchte Stirn fühlte, und redte meine | 


' Arme aus, als mollte 
| Melt umfangen. 

Gen Norden lag die blaue See, und 
| die nimmer ruhende Brandung Tpülte 


ih die jchöne | 


| rungen hergeben wmiürbe, 
| dur das Ofular. 


| unter leifem Murmeln über die glis : 


' ternden Kiefel des Ufers. Zu meinen 
| Füßen breitete fich der Strand mit den 


Booten und Geräthen ber Filcher. Im 


Süden fhlug das tiefgrüne Meer des 
Waldes feine dunflen Wogen, auf de- 
nen in der Tyerne wie Schaum ein leich- 
tes Gemölt fich ballte. 

Sch warf mich in den feinen, weißen 
Sand, ber von der Mittagsfonne be- 
' haglich erwärmt mar. Um mich flü- 

| fterten die Halme des Strandhafers, 
eine Hummel umfchmärmte die blü- 
' henden Diftelftauden, und hoch über 
mir 30g eine Mömenfchaar dahin. 
Da vernahbm ich den Pfiff 


| den Hut, daß mir der frifche Oft die | gaufelt hatie. 


Neugierig, ob das Zauberglas noch 
mehr aus dem Schafe feiner Erinne- 
jpähte ich 
Da Sant ein Teich: 
ter Tlor herab, und ich erblidte eine 
bewegte Mafferfläche, auf der eine 
große Zahl leicht beichwingter Segel- 
jadten Hin und wider freugte. 

Mar das nicht mein „Hagen“, der 
ba eben grüßend die Flagge dippte? 


Doch nein, das fann nicht fein, der mo- 
; bert ja längjt auf dem Meeresarunde. 


| mweißer Segel gehüllt, 


Da raufchte, in eine Wolfe gelblich- 
eine jchlante, | 
tweiße Yacht an mir vorüber, an ihrem | 


' Hed erglänzte in goldenen Lettern ber 
; Name „Balesta”. 


| 
| 


eines 


| Dampfers und zog mein yernglas aus | 
der Taſche, um Ausguck zu halten. | 


Aber der Ton mochte wohl aus dem 
Binnenſee hergekommen ſein, der ſich 
hinter dem Wald erſtreckte. 
ich den Horizont auch durchmuſterte, 
kein Schiff wollte ſich zeigen. 
Schon war ich im Begriff, das Glas 
aus der Hand zu legen, da erblickte ich 


in der Ferne ein Fiſcherboot. Aus den 
Schnitt und der Befeſtigung der Segel 
ſchloß ich, daß das Fahrzeug nicht von deren Gegner ausgeſucht, 
| bier ftammen fönne: e3 zeigte den an | follte ver „Valesta“, 


den Küften Rügens üblichen Tnp. 

Ich War mit Booten diefer Art 
tmohl vertraut, denn in früheren Jah- 
ren hatten meine Eltern mit mir die 
Sommerferien meift in einem fleinen 
Rügener Badeorte zugebradht. 

Mie ich fo unverivandt auf da3 
Schiffchen hinſtarrte, das ſeltſam 
ſchattenhaft in den Wellen auf und 
nieder tauchte und langſam näher kam, 
erkannte ich, daß die Bemannung nur 
aus zwei Menſchen beſtand. Am 
Steuer ſaß ein Jüngling, und ein 
Mädchen, das ein weißes Matrojen- 
mütchen auf dem dunflen Haar trug, 
bediente das Borjegel. 

Da lebten alte Erinnerungen mie- 
der in mir auf, und meine Lippen 
murmelten: „Die da im Boote figen, 
das bin ich ja felbjt und Eva Lenzen.“ 

Der Strandhafer‘ um mich ber 
neigte mie bejahend feinen blühenden 
Aehren und eine leife Stimme begann 

.bon bergangenen Zeiten zu erzählen. 

Eva Lenzen war eine junge Ham- 
burgerin, die bei Befannten meiner 
Eltern für die Zeit der Sommerftri- 
fche zu Befuch weilte. 

Auf den Spaziergängen, die unfere 
Familien gemeinfam unternahmen, 
lernte ich fie fennen. Bald trafen mir 
ung aud allein am Strand oder im 
Walde, und jhlieklich Tieß ie fi jo- 
gar überreden, in meinem Qoot mit 
auf die See Sinauszufahren. 

Dbmohl wir uns häufig jahen und 
biel miteinander allein maren, mollte 
fi) ein engeres Verhältniß ziwifchen 
ung nicht anbahnen, denn e3 laq et- 
was in dem Wefen des jchönen Mäb- 
eng, das jede Vertrauiichkeit jtreng 
ausfchloß, und vor dem Bligen ihrer 
ftahlgrauen Augen verftummte mein 

Mund. 


&o jegelten wir wieber eines Mit- 
tags hinaus. Drüdende Schwüle lag 
über Land und Meer, und meihliche 


Und mit einem Schlage ward mir 
die Situation Klar, und der Ihredlich- 
! fte Tag meines LXebens trat mir in 
greller Klarheit vor mein geiftiges 
Auge. 


Sch Hatte ganz richtig gefehen, das 


| war der „Hagen“ gemefen, den ich zur 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| legten Regatta führte. 
So [darf | 


Der Startball 
Jan nieder, der Schuß blitte auf, und 
mit fchäumender Fahrt eilte ich über 
die Startlinie. Hinter mir folgten 


i in dihtem Schwarm die Konfurren- 


ten, jie fümmerten mich menig, ich 
mußte: der „Fagen“ ift ihnen allen 
über. Heute hatte ich mir einen an 
und leicht 


bor mir über die Wellen tanzte, der | 
Sieg nicht werden. Sie gehörte einer 
größeren Klafje an und iwar deshalb 
bor mir geitartet. Man hielt fie all- 
gemein für Die jchnellite Yacht der gan- 
zen Regatta und erwartete fomit, ba 
fie den SKaiferpreis ficher machen 
würde. 

Ernithaft in Betracht fam außer ihr 
jedenfall3 nur der „Hagen“, ver bei 
jteifer Brife fein Beſtes leiſtete. 

Die „Valesfa” war erft in bdiefem 
Sabre in Amerifa erbaut worden und 
hatte ihren Eigner und Führer, den 
Baron Legoff, von Sieg zu Sieg ge- 
tragen. 

Baron Legoff war ehemaliger Dffi- 
zier. Er hatte den Dienft quittirt, um 
die Bewirthichaftung der ausgebehn- 
ten Güter feine Vater3 zu überneh- 
men und daneben feinen fportlichen 
Neigungen zu leben. 

Als ich ihm zu den Erfolgen feiner 
Valeska“ Glück wünſchte, Hatte er 
ſcherzhaft gemeint: 
Warten Sie nur, am Sonntag 
ſind Sie meine Konkurrenz, das kann 
ja noch Ueberraſchungen geben!“ 

Und es wurde in der That ein hei— 
ßes Rennen. 

Die Briſe friſchte auf, weit über— 
liegend und den Bug in Schaum und 
Giſcht begraben zogen die Renner ihre 
Bahn. Die Luft war dunſtig, und nur 
ab und zu fiel ein Sonnenſtrahl auf 
die bewegten Fluthen. Schlag um 
Schlag arbeiteten wir gegen Wind und 
Wellen an, aber jedesmal, wenn un— 
ſere Wege ſich kreuzten, ſchien es mir, 
als hätte der „Hagen“ einige Boot3- 
längen gewonnen. 

Wir näherten uns der Yoje, welche 
ben äußerftien Punkt der zu burchje- 
gelnden Bahn bezeichnete. Der weiß 
und roth gejtrichene Ball fchwantte in 
weitem Bogen über den erregten Waj- 
fern auf und nieder. 

Da —— ich in Lee ein re 


die etwa 1000 M. '5 


kelnden Giſcht kam die „Valeska“ da— 
bergebrauft. 

In ſcharfer Silhouette hoben ſich 
Rumpf und Takelwerk von dem fum 
mernden Hinierzrund ab, der kühnge— 
wölbte Sieven jagte durch die Fluthen 
und |prübende Wafferperlen ftäubten 
über das Ded dahin. 

Nur ein flüchtiger Blid war mir 
bergönnt, dann fchnitt eine gewaltige 
Welle die Ausjid;t ab, und bie flat- 
ternden Vorſegel mehnten mid zur 
Aufmertfamteit. Aber eine ftolze 
Freude fchmellte die Bruft, ich Hatte 
den gefürchteten Gegner eingeholt, und 
ber Preis fonnte mir faum mehr ent- 
gehen. Denn der Reft der Gtrede 
war bor dem Winde abzufegeln, und 
da flog der „Hagen“ mie eine Tyeber, 
das jollte eine Luſt fein! 

Etwa um eine Bootälänge war und 
die „VBalesta“ noch voraus, gleich muß- 
ten unfere Bahnen fi fchneiden. 

Das Deck der ‚Valeska“ war jetzt 
hell beleuchtet, und ich bemerkte, daß 
eine Dame mit an Bord war. Gie 
hielt den Baron traulich umfhlungen 
und hatte die Kapuze ihres Delman= 
tels über den Kopf gejchlagen, fo daß 
ich fie nicht zu erfennen vermochte. 

Die Mannfchaft lief an Ded hin und 
ber. Auch bei uns gab es jet alle. 
Hände voll zu thun, um dad MWende- 
manöver vorzubereiten. Bei gemöhn- 
I:chem Wetter ivar e3 eine Kleinigteit, 
die Boje zu runden, aber in biefem: 
Seegang und bei der böigen Brife galt 
es, höchite Senelfunft zu entfalten. 

Jetzt berühdrie der Bug der „Ba= 
leska“ faſt die rothweiße Boje, die in 
tollen Sprüngen auf und niedertangtie, 

Mir folgten dicht auf. 

Da fiel ganz unerwartet eine hefti- 
ge Bö in unjere Segel und warf da3 
Boot aus dem Kurs, jo daft e3 mit 
tafender Fahrt gerade auf  unferen 
Gegner zufchoß. 

‘ch rif mit der Kraft der Berzmeif- 
lung an der Fuberpinne, und „Raum 
geben!“ gellte nein Schrei hinüber, 

Beim Klanz ver Stimme drehte fich 
die Dame um. Der Sturm riß ihr 
die Kapuze herab, und ihr zartes An= 
gefiht, von dunklem, reichen Haar- 

| umgeben, mar mir voll zugeivandt. 

Entgeijtert ftarrte ich auf fie. Herr= 
gott, daS war ja Eva, meine Eva! 

Sn fieberifcher Haft jagten mir bie 
Gedanken dur das Hirn: Was hat 

| meine Eva an Bord der „VBalesta“ zu 
fuchen? Und mieber hörte ich bie 

Stimme des Barons: „Das fann ja 
' noch Ueberrafchungen geben,” und ic 
| ah fein zynifches Lächeln. 

Da erbebte der „Hagen“ von einem 
furchtbaren Stoß. 

Mie eine zü.gelnde Flamme flatter- 
| ten die weigen Segel zum Himmel auf, 

| um dann mit den Stüden des gebro- 
chenen Maftes in die tojenden Fluthen 
zu ftürzen. 

& Der Großbaum der „VBalesfa“ fegte 

| über unfer leeres Ded, alles mit fie 
reißend. ch fah, mie drüben Eva bei- 

| de Hände jehübend über ihr Haupt er= 
hob, ein anajftvoller Auffchrei, ein 
dumpfer Krad), und der Plab, an dem 
jte geitanden, mar leer. ° 

Eine fhäumende See brach über 

una herein, wie ein verwunbetes Thier 
; bäumte fich der entmaftete „Hagen“ 
| auf, dann verfant er, den Bug boran, 
| in dem brobelnden Gift. Mir ver- 
| gingen die Sinne. 
| * * 


Wie ein wüſter Traum war das al⸗ 
les an mir vorbeigegangen. Das 

Fernrohr hatte getreulich Bild fürBild 
—— und die raſchelnden Halme des 
Strandhafers den Text dazu geflü— 
ſtert. 

„Das iſt jetzt längſt vergeſſen und 
begraben — Vergangenheit”, fagte da 
twieder eine leife Stimme. 

„Und die Zufunft, die Gegenwart?" 
rief ich fragend. 

Da legte fich eine leichte Hand auf 
meine Schulter, ein freundliches Ant: 
lit fchaute mir feft ins Geficht, 

Vor mir ftand meine Tiede Braut, 
Gegenwart und Zufunft in einer Ber- 


fon. 

Und der Wind fpielte mit ihren 
blonden Loden, daß fie wie Gold in 
ter Sonne leuchleten, 

— 


Gefahren des Moſts. 


Im Moſt ertrunken iſt in Nuits 
(Cote d'Or) in Frankreich der ſtein⸗ 
reihe Weinberasbefiger Etienne Ea- 
muget, al3 er fpät Abend3 noch einmal 
nach feinen großen Traubentübeln fe 
ben wollte. Wahrfcheinlich war er im 
Dunfeln gejtolpert und gerade auf bie 
Gährpfanne gefallen, mo er der ftarfen 
Kohlenfäure-Entwidlung zum Opfer 
fiel. Camuzet lieferte jeit einem halben 
Sahrhundert umbeftritten bie beften 
Weine jener weinreichen Gegend. 

Derartige Unfälle find in ber Zeit 
der Weinernte und ber erften flürmi- 
fhen Gährung durdhaugs nichts Selte- 
nes. So wird ferner berichtet, ba in 
Rheus bei Koblenz der Weintüfer Yo: 
fef Paulus dur Moftgafe getök 
murbe. PB. ging in Begleitung feines 
Bruders in den Keller veö bortigen 
MWinzervereins, um dort zu arbeiten. 
Durch die infolge ber Gährung des 


den nun beide betäubt und fonnten ben 
Ausweg nicht mehr on als mar 





Stumme Muffianen 


Roman von Lonife Glaf. 


(10. Fortfegung.) 
Nur daß ihr dabei nicht mohler 
murde. Matter und matter jchienen 
ihr die Weifen, imieder jah fie fi 
angftvoll forjchend um: Die fremden 
Mufiter zeigten noch immer achtungd= 
volle Aufmerffamfeit, aber die Mü- 
bigfeit derfforinger wurde faum durch 
die Neugier gemildert, _ Noch eitimal 
entflammte die Jubelarie der Heiligen 
den Beifall, dann jchlief er ein, bis er 
ih am Ende, nad) furzem Befinnen 
fraftooll erhob, jo daß fich Victor für 
Herrn Sebaftian bedanken mußte. 

Dana) wurde es mit einem Schlag 
ruhig; ganz deutlich war’3 zu hören, 
daß hier fein inneres Muß zum Bei: 
fall gezwungen hatte, nur dankbar 
wollten jie jein. ; 

Dennoch ſaß Nina noch immer wie 
gelähmt auf ihrem Pla, als die ans 
dern jchon alle jtanden und jchwaßten. 
Sie jah denmprejario auf die Eltern 
olz einjprechen, jah das triumphiren- 
de, runde Geficht der zufriedenen Ma- 
ma, jah des Commerzienraths Adhjel- 
zuden und Lächeln, dem fich doch et« 
was Bedauern beimifchte, jah Hans 
feiner Mutter und Schwiegermutter 
die Tücher um die Schultern legen, jah 
Adele noch immer obenjtehn und Bics 
tor vor.ihr, wie in der Bauje — er 
Sprach, he wurde hald blaß, bald roth. 

Noch immer rührte ſich Nina nicht, 
ſie ſah das bunte Bild, als ſäße ſie im 
Theater, und hörte das allmählich im— 
mer ſchwächer werdende Brauſen der 
Menge. 

Da hob ſich plötzlich ſcharf und be— 
ſtimmt eine Stimme von dieſem Ge— 
brauſe ab: „Redet gar nicht erſt groß 
darüber; gewiß, wir haben geklatſcht: 
die Hälfte, davon galt dem Dirigenten 
und die andere Hälfte diefem berüden= 
den Sopran.” 

Ein mattes Lob flang dazmilchen. 

Darauf antwortete der fremde Ka= 
pellmeijter, auf dejjen Urtheil Victor 
und Benzberg den meilten Werth leg- 
ten: „Aber gewiß, gewiß, das ilt eine 
recht anftändige Mufik.” 

Daran erwachte Nina: Anftändis— 
anftändige Mufit — das mar ein To- 
desurtheil. 

Einen Augenblick lang nahm's ihr 
die Faſſung; dann wußte ſie, wohin ſie 
jetzt gehörte, ſtand auf, drängte ſich 
nach der Garderobe und ſuchte von 
dort aus rückwärts gegen den Strom 
Herrn Sebaſtians kleine Loge zu ge— 
winnen. 

Der war nicht ſo lange im Unklaren 
geblieben, ſein ſchärfſter Kritiker ſaß 
hinter ſeiner eigenen gefurchten Stirn. 

Was er in der Freude des Schaf— 
fens, während der Correktur, in der 
Zeit der Erwartung nicht empfunden 
hatte, das ſprach hart und deutlich zu 
ihm, als er ſeine Muſik wie etwas 
Fremdes in die ſtille Loge hereinklin— 
gen hörte. 

Nichts — nichts! — er iſt nur ein 
eitler, alter Narr, der gewagt hat, 
wozu ihm die Kräfte fehlen, ein Mar— 
ſyas, der geſchunden zu werden ver— 
dient, ein Geck, dem das Gelächter der 
Menſchheit gebührt. 

Er lauſchte — nein, es lachte Nie— 
mand. 


Herr Sebaſtian ſtand auf und ging 


lautlos hin und her. 

Wenn es ihnen doch gefiele? Nicht, 
daß ich's deshalb für beſſer hielte — 
aber ſie haben manch liebes Mal Din— 
gen zugejubelt, von denen ich auch ſa— 
gen mußte: Nichts! — Vielleicht? — 
Ich brauchte mich dann wenigſtens 
nicht vor den Narren zu verkriechen. 

Er lauſchte weiter — immer ge— 
quälter, immer fieberhafter. Den Bei— 
fall nach Adelen's Geſang wußte er 
haarſcharf abzuſchätzen: ein ſchönes 
Weib hört der Taubſte gern ſingen. 


Den Schluß fand er erbärmlich — 


und nun war's ja zu Ende. Die Leute 
gingen geſittet nach Hauſe, 


nem der Athem geſtockt. 
Herr Sebaſtian eilte nach der Thür, 


er wollte weder Benzberg noch Victor 


ſehen, noch die Muſiker, die ſich an ſei— 
nem Nichts abgearbeitet hatten, ge— 
ſchweige denn die Fremden, Halbbe— 
kannten zu Redensarten nöthigen. 
Spießruthen laufe, wer muß. 

Als er auf einem Seitentreppchen 
den Weg durch den Hof gewinnen woll—⸗ 


te, drangen Stimmen von den Garde= | 


toben zu ihm herüber. Unmillfürlich 
blieb er jtehen und horchte. 

„E38 war recht nett,“ brummte ein 
ftarfer Baß, „für das Eritlingsmwert 
eines alten Mannes alles Mögliche. 
Ma3 werben Sie darüber fchreiden?“ 

„Achtunaserfolg,“ antwortete eine 

bellere Stimme. 
- „Natürlih, ein Achtungserfolg,“ 
mwieberholte der Erjte. Dann waren 
Die beiden boriiber, und die nächiten re= 
beten von ihrem Winterjtaat, mit dem 
e3 nun Eile habe. 

Herr Sebaltian jtand jo regungslos 
hinter der Bretterwand, die den 
Ihlimmen Worten den Weg zu ihm 
freigegeben hatte, al3 müfle ihn jebe 
Bewegung einer höhnenden Menge 
preisgeben — nur die Zähne gruben 
fih in die Unterlippe, und die Nägel 
E- Rechten gruben fi) in den Bals 
e 


we: 

Ein Achtungserfolg — das Erbärm— 
lichſte, ſoweit es eine Kunſt gab auf 
Erden. 

So ſtand er, bis ſich das Haus ges 
leert hatte. 

Erſt als er die Schritte der lichter⸗ 
löſchenden Saaldiener hörte, ſchrak er 
zuſammen und eilte hinaus. 


Der Abend war rauh, ein ſcharfer 
Wind riß an den Bäumen, die Sterne 
ſtanden klar in der mondloſen Nacht, 
auf die Gluth der letzten Tage war die 
erſte Herbſtniahnung gekommen. 
Nina ſchauerte zuſammen, als fie 

—* der gern trat, athemlos lief 


* * 


gelacht 


hatte Niemand, aber es hatte auch kei— | Sand, neigte Ach Dicht an. bas glübenbe | 


! fie leer gefunden, da konnte er ja jchon 
oben jein. 

Uber fein enfter -Teuchtete, kein 
freundlicher Lichtitreifen erhellte den 
Garten; als fie die Hausthür öffnete, 
fam die Nadfen mühfelig mit ihrer 
Dellampe aus der Küche. 

„Run, Öott jei Danf, und ich gra= 
tulire auch fhön,“ fagte fie, „mo ijt er 
denn? Einen Kranz haben wir jchon 
gekriegt.” 

Sie war halb im Schlaf und jehr 
müde. 

Die muß fort, dachte Nina und 

g. 

„Sie ſollen zu Bett gehen, Mutter 
Radken; er iſt nicht mit und kommt 

noch lange nicht, wegen der auswärti— 

gen Muſiker — und ich gehe auch wie— 

der, ich bin nur gekommen, um Sie 

ſchlafen zu ſchicken.“ 

„So ſo ſo — ich bin ſchon müde — 
nun denn — nun alfo —” fie murmel- 
te noch allerlei vor fich Bin, aber fie 

| zündete ihre Zaterne an, feßte dasDel- 
| lämpchen in den Flur und ftieg die 
| Treppe hinauf. E&fam ihr nicht ein- 
mal zum Bemwußtfein, daß ihr Fräus 
lein doch fonjt nicht nächtens allein die 
Rollgaffe auf: und ablief. 

Nina blieb jtehn, bis oben das 
Schloß einfchnappte, dann nahm fie 
das Licht und eilte in die Stube. Hell 
machen! Die große Lampe anzünden! 
— Go fpufhaft durfte das alte Haus 
ihn heute nicht empfangen. 

Als fie das Streichholz anſtrich, ſah 
fie ven Kranz. Gie erfchraf fo, daß 
e3 ihr aus der Hand fiel; unbeachtet 
glimmte e3 am Boden fort, bis ihr 
Tuß es ebenjo achtlos wieder austrat. 

Ein Kranz? — ESollte fie den lie- 
gen laffen? Megnehmen? — Würde 
er ihm meh: oder mohlthun? Gie 
mußte es nicht und konnte fih aud 
nit zum Ueberlegen zmingen — 
deshalb lieh fie ihn, wo er war, brann= 
te die große Lampe an, eine zweite im 
Schlafzimmer, jtellte die fleine wieder 
ins Haus und eilte dann zurüd an 
das Gartenthor. 

Die Wildnif ah jebt freundlicher 
aus; vier helle Fenjteraugen leuchteten 
ı Willfommen in dieHerbitnacht hinaus, 
| und die Liebe fand am Thor und 

wartete auf Herrn Sebaltian. 

Sebt jpürte Nina auch feine Kälte 
mehr. Der Wind that, ihr mohl; 
ringsum blühten die Septemberrofen, 

| bon denen brachte er Duft mit, jo viel 
er tragen fonnie, und menn er die 
Bäume jcehüttelte, war e3 doch wenig— 

‚ Iten3 nicht ftill. 

| Sie fah die Gaffe hinunter. . Was 

ı dort im Schein feines eigenen Laiern= 

| hen daherfam, mar der Nachbar 

| Gärtner. 

| Ob der fih aud die 

| Mufif mit angehört hatte? 

| Nina fchluchzte auf, nur einen Aus 

| genblid lang, dann fehwieg und laufch- 

| te fie wieder. 

| Schritte — aber vielfältige: fchmwere 

| Männerftiefel, behäbige Frauenfüße 

| und leichte, gefehmeidige Jugend. 

Nun fah fie auch, wer da fam. he 
rer jech3 mwaren’3: da3 Ehepaar Yolz 

| und Frau Kieter voraus; zwanzig 
ı Schritt hinterdrein Adele mit Hans 
und Victor, 

Adele ging lachend und ſchwatzend 
zwiſchen den beiden Männern; Victor 
ſchwieg, Hans warf ab und zu ge— 
mächlich ein Wort zwiſchen Adelens 
Schnurren. 

Nina drückte ſich tief in den Schat— 
ten des Pfeilers. Die drei kamen ſo 
nahe an ihr vorbei, daß ſie Adelens 
flackernde Augen ſah, aber keins be— 
| merfte die Wartende hinier dem Thor. 

Eben jagte Hans lachend und Doc) 
mit unverfennbarem Ernſt: : „Es tft 
| aut, daß die Singerei vorbei ift, Du 
| bijt ganz fiebrig, das wollen wir uns 
| ficher nicht noch einmal anthun,“ da 
rief Frau Kieter nad) dem Hausfchlüf- 
| jel, und der Sohn eilte voraus. 

Die beidert andern blieben unmill- 
| fürlich ftehn. Adelens übermüthiges 
Geficht wurde traurig, das war ein jo 
; jeltener Unblid, daß Nina meinte, 
ı Tchöner habe fie die Schöne nie gefehen; 
und nun faßte Victor bHeftig ihre 


Io 





anftändige 





| Gefiht und flüfterte: „Du börjt es, 
ı Mädchen, es it worbei, er fchiebt Dir 
: den Riegel vor! ‚Nette Deine Seele — 
Du gehit ja zu Grunde, wenn Du 
‚ Ihmweigen mußt. — Komm! — NG 

helfe Dir auf die Höhe des Leben — 
| mad) Dich frei — in einer Stunde — 
| fomm, — mah Dich frei — komm!” 

„Udele!“ rief eine Stimme von der 

ı TShüre her. „Komm,“ fagte Bictor 
noch einmal, dann hörte Nina nichts 
| mehr, fie taumelte und fanf zu Boden. 
| Aus fie fich wieder aufraffte — fie 
| meinte, e3 jei in demjelben 
| gefchehen —, war fie allein und mußte 
| nicht, ob fie die legte Viertelftunde ge- 
| träumt oder erlebt hatte — ftill und 
ı leer war’3 oben auf der Grünau, nur 
der Herbitwind riß an den Bäumen. 

&3 blieb ihr auch Feine Zeit zum 

Belinnen, denn plöglid jtand Herr 
| Sebaftian am Gatter, ohne Mantel, 
den Hut in ber Hand, fiebernd, Hu= 
ftend, liebe3= und Hilfäbebürftig. Sie 
hatte ihn nicht fommen jehen, weil er 
durch die. Hedeniwege geitrt war, aber 
er jtand vor ihr, fie [ehlang ihren Arm 
um feine Schultern und füßte ihn zum 
| erftenmal, fie führte ihn, der jchmwac 
| und folgfam war wie in Kind, ins 
| Haus und brachte ihn zu Bett. Sie 
lief zum Gärtner nebenan, daß er ihr 
den Arzt hole. Sie dachte an alles, fie 
forgte für alles, fie Hatte Liebesmorte 
und zärtliche Hände für ihn, aber 
| wenn er ihrer einen Augenblid nicht 
bedurfte, fah fie wieder Bictor3 fle- 
hendes Geſicht, ſah Adelen's flackernde 
Augen, und hörie ihn flüſtern: Komm! 

Die Nacht verging, grau und fahl 
brach der Morgen an. Nina fror und 
taumelte vor Müdigkeit; ſie machte ſich 
ſtarken Kaffee und trank bis ſie wieder 
Wärme und Kräfte in den Adern 
fühlte. Herr Sebaſtian brauchte fie 

ebl noch mehr als in der Nacht, er 
war bei Beſinnung und wollte nicht 
allein fein. 

Nur als der Arzt fam, fchidte er fie 
fort, und ala der 
zen bom-Gericht 
mal, - 
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Augenblid | 


SEE 


Sonntagpof, Gljicage, Sonntag, den 20. Hovember 1904. 


Die Rabfen meinte unaufhörlich, ! Hinterlaffen als diefen Brief da — an *fie jchon nehmen mie er fie ausftatte, 


„Der Herr macht fein Tejtament, nun 
muß er fterben; vor mir fterben, imo 
ich doch jchon auf die Neunzig mar= 
Ihire — ad) Gott, wie jchmwer ift’3, 
wenn bie Jugend vor einem imeage- 
mäht wird wie grünes Gras.“ 
„Rüdfall," jagte der Arzt, „Heftige 
Lungenentzündung, ernfthafte Sache.“ 
Als aber das Tejtament gemacht war, 
murde Herr Sebajftian ruhiger. Nina 
begann mwieber Hoffnung zu fallen und 
für morgen und übermorgen zu jor=- 


en. 

\ Am Nachmittag war’, der Krante 
fat aufrecht im Bett, zanfte über den 
Arzt, der das Aufftehn verboten hatte, 
zantte über 
das dem Arzt ein Recht dazu zu geben 
Ichien, zankte über die Fliege an ber 
Wand und das Stäubden in der 
Sonne. 

Da fiel ihm der Lorbeerfranz ein, 
den er geitern Abend imXorbeilchwans 
fen gejehen und nicht beachtet Hatte, 
Nina mußte ihn bringen, er zupfte an 
den Zeigen, er zerrte an dem Bande. 

„Ein LZorbeerfrang — meißt Du, 
mas das heißt, Nina? Dem Unterlie- 
genden die Gieaesfrone! — Spott 
müßte polizeilich verboten jein — aber 
mir leben im Zeitalter der Witblätter. 
Lorbeer, mir Xorbeer! Eine ganz hüb- 
The Ironie, Nina — verftehit Du da3, 
Nina? Ein unbelannter Narr [hit 
mir einen Zorbeerfranz, und von den 
Menfchen, mit denen wir vermachen 
find, fommt feiner,” 

Als aber Benzberg fam, ließ er ihn 
nicht herein. Ein Blutjtrom jchoß 
ihm in die Stirn, der Huſten würgte 
ihn und dazmwifchen jhrie er Nina an: 
„Siehit Du nicht, daß ich todtiranf 
bin? Soll ich über Kunjt jehwagen 
und über meine jchlehte Mufik, wenn 
ich das legte Wort mit dem Leben zu 
reden habe? Laß mich in Ruhe!“ 

Und fein Mißtrauen litt auch nicht, 
daß Nina mit dem alten Freund Wort 
und Handſchlag tauſchte. 

„Wollt Ihr über mich lachen oder 
mich bedauern? — Ich leid' es nicht, 
ſo lange ich lebe, leid' ich's nicht.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter verlangte 
ihn wieder heftig nach einem Menſchen 
und er horchte auf jeden Schritt. 

„Victor könnte nun endlich kommen 

—Victor müßte mir doch etwas zu 
ſagen haben.“ 

Nina wandte ſich ab und ſah zum 
Fenſter hinaus. — Wo war Victor? 
— Wie ſtand es draußen auf der 
Grünau? — Wovon redeten ſie in Ro— 
ringen? — was hatte ſie geſtern ge— 
träumt, was erlebt? 

Sie ſaß gefangen, konnte ſich nicht 
rühren, durfte nicht klagen, wollte nicht 
fragen. Nein, ſie durfte es nicht. 
Heute gab's nur eine einzige ſchmerz— 
hafte Pflicht; aber in ſtürmiſchen Ta— 
gen iſt die ſchmerzhafte Pflicht ein An— 
ker gegen vernichtende Wellen. 

Gegen Abefſd verlangte Herr Seba— 
ſtian nach der Zeitung. „Lies mir 
den Feſtbericht vor — nein — gib her 
— ich will ſelber ſehen.“ 

Nina zögerte. „Was die Abendglo— 
cke druckt,“ ſagte ſie mit tapferm Ach— 
ſelzucken; er ließ ſich's aber nicht aus— 
reden, er wollte den Achtungserfolg ge— 
druckt ſehen. Das Blut ſtieg ihm wie— 
der jäh in die Stirn, der Zorn ver— 

glaſte ſeine Augen — da that ſie ihm 

den Willen, und er nahm das Blatt 
mit der feſten Ueberzeugung, daß ihm 
alles gleichgültig ſei. 

Aber es wurde ihm doch heiß und 
kalt bei dem, was Leo Haßloch ihn 

ſchlucken ließ. Leo Haßloch, dem das 
Schickſal endlich eiimmal den Mann 
überlieferte, der weder an feinem Te— 
; nor, noch an feine Lehr= und Urtheilg- 
ı fähigkeit alaudte, 

Herr Sebaftian faate nichts dar— 
über, gab jedoch das Papier nicht mwie- 
der aus der Hand und zerfnitterte e8 
mit leifer, zittriger Bewegung. 

Nina Jah ftill am Bett, änagftigte fich 
| und laujehte. Endlich! — Das waren 
; Schritte — junge, jchnelle, leiden 
ı Ihaftliche Schritte; die Hausthür wur— 
ı de aufgeriffen, wie am lebten ſtürmi— 
| chen Weihnachtsabend, und fie [prang 
| auf beide Füße um hinauzzueilen: dag 
war die Nachricht! - 

‚Aber Herr Sebaltian hielt fie mit 
| feiner heißen Hand feit und verlangte, 
daß Hans Kieter, den er draußen mit 
| lauter Stimme nach Nina fragen hör- 
| te, zu ihm in’3 Schlafzimmer komme, 
| Er erblaßte vor Xerger, als fie zu 


mwiderjprechen wagte, fo daß fie gegen | 


| ihre beffere Ueberzeugung rief: „Hier 
| herein! Hier find wir, Hans!“ 
| Hans riß die Thür auf und ftürmte 
| ins Zimmer, er jah roth aus von ba= 
ſtigem Lauf, aber unter feinen Augen 
| ftanden dunfle Schatten, 
„Rinal $ 
| „Adele ift fort! Sm diefer Nacht, mit 
| Victor auf und davon. Gie haben 
mir's verheimlicht bis jebt, aber ich 
merkte Unbeil an ihrem Bliden und 
ihrem Flüſtern. Die Elende! Auf 
und davon mit dem Mufifanten — 
al3 wäre ich ein Hampelmann! Vor 
der ganzen Stadt macht fie mich erft 
zum Narren und dann zum finder- 
ſpott —“ 

Nina's Füße ſchwankten, ſie mußte 
ſich auf den nächſten Stuhl ſetzen — 
da ſtürzte Hans vor ihr nieder, drückte 
den Kopf gegen ihre Knie und weinte 
in leidenſchaftlichem Zorn. — In die— 
ſem Augenblick war aller eigene 

| Schmerz aus ihrem Herzen verfehwune 
den, fie wußte gar nicht mehr, daß ihr 
das gleiche Leid miderfahren var, 
Tanft, wie eine Mutter, ftrich fie über 
| das Haar bes alten Freundes und 
fagte immer wieder leije, beruhigend: 
„Mein armer Hans.“ : 

Herr Sebajtian aber hatte fich auf- 
gerichtet und jtarrte die beiden faſ— 
fungslos an. „Victor,“ feuchte er, 
„Bictor ift fort?“ 

Nina Jah einen kurzen Blick lang 
auf und neigte beftätigenb den Kopf. 

Die Frage erinnerte Hana ane 
was; er ftand auf, taftete an feinen 
Taſchen, trich ji) das Haar aus, der 
Stirn und fagte: „Zch. war unten in 

feiner Wohnung; * wollte es nich 
glauben, abder dis Reſt iſt leet. Mi 


das ſtürmiſche Wetter, 


Herrt Sebaftian!“ rief er. | 


4 
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Dich, Nina.“ 
Hans hatte den Brief gefunden und 
warf ihn Nina in den Schooß. 
Sie ſah das Blatt angſtvoll an; jetzt 
fühlte ſie ihr eigenes Weh nur allzu 
| heftig. Die lieben, fraujen, fnittrigen 
Buchſtaben, die ſo oft Freudenbringer 
geweſen waren, trugen ihr noch einmal 
ihren Namen entgegen — zum letzten— 
mal. Das Waſſer ſtieg ihr in die Au— 
gen, die Aufſchrift würde undeutlich, 
verſchwamm, verſchwand. 
„Lies!“ ſagte Hans heftig. „Ich 
uß wiſſen, wo ſie ſind, ich will ihnen 
nach, über den Haufen will ich ihn 
ſchießen! Lies!“ 
Da konnte ſie wieder ſehen. Vor⸗ 
ſichtig ſchob ſie eine Nadel in den Um— 
ſchlag, ſchlitzte ihn glatt und ſauber 
auf, zog das Briefblatt hervor 
ſchlug es voneinander. 
Wergib,“ ſtand darauf, nichts wei— 
ter. 


ım 


„KRina!” rief Hans, der ihr über die | 
Schulter gejeben hatte. „Nina — Du | 


auch —?“ 


Er hielt inne. Sie ſah mit einem 


ſo ſtillen, traurigen Blick zu ihm auf, 
daß ſein Zorn kein Wort mehr fand. 


Nun wußte er's ja. 
Müde ſtand ſie auf, matt legte fe 
ihm die Hand auf den Arm. „Du wirt 


ihm nichts zu Leide thun, Hans,“ fagte | 
fie leife, und ebenfo leife antwortete er | 
| nad) furzem Kampf: „Nein. — Öute | 


Nacht, Herr Sebajtian.“ 

| Hans war noch nicht draußen, 
!fant fte auf den Stuhl zurüd, 
; Brief lag vor ihr am Boden, und fie 
ı hörte ganz deutlich Victor3 Stimine, 
| die fagte: Vergib. 

Mas denn? — Daß die Liebe aus 
gemejen war, erlofchen und perweht— 
wie bei der andern au? War er 
daran jehuld? — Gie hatte die Jlam- 
me nicht zu hüten verftanden, nun jaß 
fie im Kalten. — Vorbei die Luft. 

„Nina,“ jagte eine Heijre, zitternde 
Stimme „Nina, was fehreibt Dir 
Victor?“ 


da 


Sie nahm fi gemwaltjam zufams | 


men, ruhig fonnte fie antworten: 
| „Nichts, Herr Sebaftian.“ Als ihn 
rauf mieder die jhlimme Ungeduld 


> 
| ai 
e3 ihm aufs Bett. 

„Er iſt fort?“ 


„Ja. 
RZit Adele Folzꝰ“ 


" - 
„Und Du, Nina?“ 


Da fank fie ftumm. neben feinem 


Bett in die Knie und verbarg ihr Ges | 


| fiht in dem Kiffen. 


| „Mein armes Kind,” fagte er leife, ' 
mein Kind,” — | 
Seine Hand lag Still und fchwer auf i 


| „ah nur allgufehr 


ihrem Naden, 
„Mein armes Kmd!” 
Und dann fragte er nad} einer lan= 
gen Stelle: „Warum fagtet ihr mir 
ı nichts?“ 
„Heute wollten wir’3 jagen.” 
Da wußte er alles; wußte, bah- fie 
feinetwegen gefchmwiegen hatte, mußte, 
daß fie, um ihm die Treue zu halten, 
ihr Glüd hatte davonfliegen laffen. 
„Mein tapferes Kind.“ 
Und nun hatte fie den alten Mann 
dafür eingetaufeht, der fie über furz 
oder lang verlaffen würde, und draus 
Ben lachte und liebte die Jugend, bie 
fi mit gefundem Egoismus nahm, 
was fie fallen fonnte. 
„Du haft mir fehr viel Liebes ges 
than, Nina.” ; 
Sp lange, Sebaftiana Hand auf de 
Mädchens Naden lag, ging fein Athen 
; ruhig, aber die Nadfen fam mit einer 
Anfrage, Nina fiand auf, und nun 
blieb der alte Mann mit feiner bitiern 
Scham allein. Nun dachte er an fein 
| anderes treulofes Kind. 
| Bictor war fort; glei) nach) der Cä= 
ı cilie fort, nad) feiner Probe war er ge= 
| fommen, und nun fort — feinen fra= 
genden Augen aus dem Weg gegangen. 
Hatte nichts für ihn gehabt, fein Wort, 
teinen Häntedrud, feine Hoffnung, 
| feine Kritit — nur Schweigen oder 
Flucht. So erbärmlich war es gewe— 
ſen. 
Fieber und Athemnoth kamen wie— 
der, und jetzt wollte er krank ſein, jetzt 
ſtemmte er ſich nicht mehr dagegen: 
Victor war fort, Nina brachte er Un— 
glück, mit dem Schaffen war es vor— 
bei — altes und neues Leid ſcheuchte 
in wilder Haſt und hetzte Schlaf und 
Geneſung von ſeinem Lager. 
Ehe die Woche zu Ende war, lag 
Herr Sebaſtian auf, der Bahre, und 
| der einfame Sonderling, der die Men- 
| fchen im Leben fo erfolgreich von fi 
' Tcheuchte, hatte viele Gäjte, nun er jich 
; ihrer nicht mehr erivehren fonnte, 
Der Gartenweg wurde nicht Teer, 
; flüfternd und ernithaft famen die 
ı Nachbarn, um ih das Wahrzeichen 
ı ber Grünau noch einmal zu betrachten, 
| famen fremde und einheimtfche Kunjt- 
ı genoilen,.jolche, denen er geholfen und 
| jolehe, die auf feine Hilfe gehofft Hat- 
ten. Gie brachten Balmen, Blumen: 
| pradht, Seufzer und herbbuftenden 
Lorbeer, und waren alle feines Zobes 
voll. 

Frau Kieter fam und umarmte 
Nina mit fcheuer Zärtlichkeit; die 
mußte faum, wer fie umarmte, und 
merkte nicht, daß der Todtenfranz von 
drüben aus denjelben Rojen gemunden 
war, die am Montag Adelen’s Bruft 
geihmüdt hatten. Sie machte erft aus 
ihrer Betäubung auf, ala die Mutter 
begann: „Hans läßt Dir jagen, er 
reife nicht nach Zondon, weil Du «3 
nicht willft. Ach, Nina, ich bin Dir 
fo dankbar dafür, daß Du ihm das 
ausgeredet haft: rafend war -er, aber 
als er von Dir heimfam, hatte er feine 
Vernunft wieder. Er bleibt noch, um 
Herrn Sebajtian die legte Ehre zu 
geben, dann geht er zu Schiff. Wenn 
er ohne Zorn und Herzklopfen an fie 
denken könne, wolle er wiederfommen. 
Mein armer, verblendeter Junge! 
Yrau Folz rechnet e8 ihm zum Unrecht 
an, daß er bie treuloje Braut nicht 
zurüdbolt; der Vater aber hat fich ge- 
geben, bat Geld und Papiere nachge- 
Ihidt, und in Kurzem werben fie in 
London getraut. Victor wollte das 
Gelb nicht, aber da Hat ber 


und | 


der. 


‚fiel, hob fie das Blatt auf und fchob | 


ı Ad, Nina, — jebt if! ein Schmerz, 
| und do — menn ich till in meinem 
| Bette liege und an die Zukunft dene, 
| dann fommt mir jedesmal ein Danf- 
‚ gebet auf die Lippen.” 
I Hatte Nina zugehört? Blaß und 
till ftand fie da, ihre Hände hingen 
' fchlaff herab, und ihr Blid ging in 
| weite Fernen. 
„Liebe Nina, Du darfjt nicht jo be= 
trübt fein.” 
Da antwortete fie: „Ich danke Dir, 

' Mama Kieter. Du bift immer fo qui 
| mit mir gewefen, auch wenn ich’3 nicht 

um Dich verdiente. ch verdiene e3 

auch jet nicht — ich höre faum, mas 
' Du mir fagjt — id höre immer nur 
' feine Stimme — verzeih mir — er ilt 
ı nicht mehr lange da —“ mit ein paar 
baltiaen Schritten ftand fie drüben im 
ı Mufitzimmer, wo Herr Sebaftian auf 
' gebahrt lag, ihm zu Häupten das 
ı Eello, das fie mit einem neuen Ylor 

verhüllt Hatten. 

Frau Kieter ging ihr nicht nad; 
traurig fchlich fie wieder nad) Haufe, 
| den Blid feitwärts abgewandt, jo lans 
ge fie an dem ordentlichen Garten vor— 
über mußte. 
| Am häufigften fam der Fleine Ka 

pellmeifter. Kaum daß der Tag grau: 
| te, jchob er jich durch die Thür des 
Mufitzimmers; um die Mittagszeit, 
wenn die andern Leute durch ihr wich» 
tigites Qebensaefhäft am häuslichen 
| Tifch feit gehalten wurden, rüdte er 
| an den Kränzen und rollte die jeidenen 
Bänder um feine ruhelofen Finger; 


Abends fam er noch einmal, wenn die | 


eifernen Qeuchter mit ihren Kerzen 
feierlich den ftillen Raum erhellten. 

Er redete nicht viel und blieb nich 
lange, ex jah den todten Mann an und 
fah das blafje Mädchen an, daS uner> 
müdlih im Haufe fchaffte. 

„sa, ja, um dies Finale 
wir nicht herum.“ 

Am Abend vor dem Begräbniß fam 
er wieder. Nina faß in dem alten 
Lednituhl, den fi Herr Sebaftian in 
feinem Wrbeitsjahr ins Mufifzimmer 
: gefeßt hatte, jaß in jich zufammenge- 

Junfen und hörte nicht, wie er herein= 
; trat. 
„Du mußt Di aufraffen, Eleines 
Mädchen. Du mwarjt doch jonft immer 
| Elug und tapfer, nun mußt Du’3 doch 
noch viel mehr fein, als feine Erbin — 
die Erbin eines quten Mannes, eine 
‚ reiche Erbin, fleines Mädchen, eines 
| ReihthHums Erbin, mit dem viel Gus 
: te3 gethan worden tft.“ 
Anfangs hatte Nina faum zugeboört, 
ı nun fah fie ihn traurig und müde an, 
Sie hatte noch nicht an das Erbe ge— 
dat und nicht an ihre Zukunft, an 
der fich die Roringer mit taufenderlei 
Vermuthungen müde redeten, aber ie 
' beariff ihn gleich, denn er Jah jorgen= 
voll aus. Die Sorge aller derer, die 
| ih feit drei Tagen gefragt hatten: mie 
wird es nun mit una? — und aller de> 
rer, die ihn nicht gefragt hatten, jtand 
auf feinem Geficht gefchrieben. 
Das verftand Nina. 
„Lieber Herr Kapellmeifter,“ faate 
fie leife, „wenn ich die Erbin feines 
| ReichthHums bin, jo bin ih au die 
| Erbin feiner Verpflichtungen. Berus 
higen Sie die, denen fein Tod Sorgen 
macht.“ 
| Mie fortgemeht war der 
| Ausprud von Benzbera’3 Geficht. 
| „Gutes, fleines Mädchen,“ fagte er, 
und dann fah er fi feinen Todten 
wieder an voll Neigung und Kummer. 
Range Stand er fo, Nina fanf wieder 
| in fi) aufammen; der Wind fuhr über 
| die Grünau hin und verbedte bie 
! 
| 


fommen 


gequälte 


Schritte, die draußen den Gartenmweg 
entlang famen. 
„Kleines Mädchen?" 
— 
me. 
„Nun paßt erſt ſo eigentlich auf ihn, 
was er von ſich ſelber zu ſagen liebte: 
nun iſt er ein ſtummer Muſikant, und 
nun kann er auch nicht mehr das Gro— 
ße, das in ihm lebte, aus ſich heraus— 
arbeiten, wozu er heute noch nicht Fin— 
gerfertigkeit genug hatte.“ 
Nina würgte es in der Kehle. 
„Wenn Sie ihm das hätten ſagen kön— 
nen — was nützt es ihm jetzt!“ 
Und wie eine Antwort auf ihre 
Frage klang Herrn Sebaſtians Auf— 
erſtehungschor durch die Fenſter her— 
ein. 
Stumm und athemlos lauſchten die 
beiden im Zimmer. Als der Geſang 
draußen zu Ende war, antwortete ihr 
auch der Kapellmeiſter. „Kleines 
Mädchen, was nützt einem der Nach— 
ruhm, und doch wird er heiß erſehnt, 
und mit tauſendfältiger Entbehrung 
wird um ihn gerungen.“ 
Was er weiter ſagen wollte, kam 
nicht mehr glatt über ſeine Lippen, er 
brauchte ſein rothſeidenes Tuch und 
redete ſich zu, ein Mann zu ſein. 
Nina aber ſank neben dem florver— 
hangenen Cello in die Knie; jetzt end— 
lich konnte ſie weinen. Still und ſanft 
kamen die Thränen als Tröſter und 
Helfer. 


* 


antwortete eine matte Stim— 


3. 


Eine halbe Stunde vor Beginn des 
Parſifal hatte ſich ſo ziemlich alles ein⸗ 
gefunden, was ihn hören wollte. Das 
ſchob durcheinander, ſchaute und 
ſchwatzte, begrüßte ſich und bekrittelte 
ſich mit dem vollen Behagen an feſtli— 
chen Stunden und feſtfreudigen Mit— 
menſchen. 

Die Verkünderinnen der letzten Mode 
miſchten ſich mit eigenwilligen Geſtal— 
ten, die es nöthig fanden, ihre Künſt— 
lerſchaft durch äußerliches Andersſein 
zu beweiſen; Touriſten, die „es mit— 
nehmen wollten“, trabten an denen 
vorbei, die mit Herzktlopfen und Sonn⸗ 
tagsgefühlen des Kommenden warte— 
en 


In dieſem Menſchenſtrom ſtanden 
ſich plötzlich zwei Männer gegenüber, 
die unwillkürlich die Hand nach einan— 
der ausſtreckten, ſie dann ebenſo un— 
willkürlich wieder zurückzogen, und 
endlich doch den trennenden Kiesſtrei⸗ 
fen überſchritten, um ſich zu begrüßen. 
Auch in Bayreuth, Herr Kapell» 
meijter,” fagte der Jüngere in einem 
Ton, dem es ſehr glei ſchie 


* 


ey: — — — — — —— ——— ——— — ——— — — — — — — — — ——— —— — — 
— 

— 
* 


* — 


Der aber freute ſich der Begegnung, Sie ſah ſie vor ſich in ihrer rathloſen 
und ſein Gegenüber ſah das auch, wes⸗ Verlegenheit ob der Cätilienpariie — 


halb er plößlich die rundliche Rechte 
noch einmal faßte, kräftiger als vorher 
ſchüttelte, und dabei fragte: „Wie ſteht 
es in Roringen?“ 

Statt zu antworten, ſah ſich der 
Kapellmeiſter um. „Ja, wo ſtecken ſie 
denn? Sind wahrſcheinlich einer ver— 
drehten Kunſtſeele nachgelaufen, die 
ihren Beruf für höhere Sphären durch 
ihre Kleidung beweiſt — mein Mädel 
iſt zwar kein Backfiſch mehr, aber trotz 
ihrer Zwanzig noch ſehr ſchwärmlu— 

ſtig. Ünbegreiflich bei dieſem nüchter- 
nen Vater.“ 

Er lachte gutmüthig, und der an— 
dere fragie ſehr gelaſſen: „Sie haben 
Ihr Fräulein Tochter mitgebracht?“ 

„Nein, nicht gerade. Aber ſie iſt 
da. Die verwunſchene Prinzeſſin hat 
uns alle beide mitgenommen. Mi 

als Schutz und Regenſchirm, oder wie 
| fie jagt: Führer durch den Parfifal, 
und mein Kleines ala Anhänafel.“ 

„Die verwunfchene Brinzeffin?“ 

„Sa, fo, das willen Sie nidt. ©o 
nennt Roringen unjere Nina, weil ich 
fo viele edle Prinzen und unedle Aben- 
teurer vergeblich bemühen, jie aus Der 
MWildniß und Einfamteit ihrer Grü— 
nau zu erlöjen.” 

„So?“ 

„Hreilih. Was Wunder, da fte al- 
les geerbt hat. Reich, ohne Anhang 


und dabei jehr lieblih. — Sie milfen | 


das ja, Sie waren ja quite Freunde — 
damals.“ 

— 

„Und ein Gottesſegen, daß gerade 
die unſern alten Freund beerbt hat, 


— denn ſie behält ſeinen offnen Beutel 


treulich in Gebrauch; nur vielleicht, 
daß ſie ihn auch für ſogenannte ge— 
wöhnliche Sterbliche nicht zumacht. 
Aber das hat ſogar im Teſtament ge— 
ſtanden: ſie ſolle nicht ſo einſeitig wer— 
den, wie er’eS geweien fei. Na, und 
dafür jorgen wir paar alte Befannte, 
daß auch mal mas Herzerfrilchendes 
unterläuft — heuer unterjtüßen mir 
Bayreuth.“ 

„Das ift ja jehr Löblich.” 

| Der Runde lachte; der Schmädtige 

| fchaute Juchend unter der Menge um» 

ı ber. . 


| „Und Sie, was treiben Sie hier?“ 
fragte Benzberg. „Senußmenjch?“ 
| 


„Meine Frau fingt.“ 

„Weiß ich; werde nachher das Ver» 
gnügen haben ala Kundry. Sie hal» 
ten alfo nebenher Sommerfrifche.” 

„Ss wollte arbeiten.“ 

Der Zufaß: fann’3 aber nicht, Hang 
deutlich aus dem Xon heraus; aber 
ehe der Tleine Kapellmeifter fich auf 

| eine tröjtende Antwort befann, fühlte 
Fe feine Rechte zum Abjchied gejchüt- 
telt 


Ein Lüften des Hutes, ein fnappe3: 
„Wir treffen ung noch!” und weg war 
Victor. 

Kopfichüttelnd Jah Benzbergq dem 
Davoneilenden nach, bis die Menge 
ſich hinter ihm zuſammenſchob. 

„Sieh mal an — iſt die Arbeit Dein 
wunder Punkt? Schade, ſchade.“ 
Ehe er ſich aber in ſein Bedauern ver— 
beißen konnte, kamen die beiden Mäd— 
chen zurück, und ohne ſich um Liſe's 
Lachen und Nina's Lächeln zu küm— 
mern, rief er ihnen entgegen: „Victor 
iſt hier, ihr Krabben, ich hab' ihn eben 
geſprochen.“ 

Nina wurde blaß, Liſe Benzberg er— 
röthete vor Vergnügen, eine Antwort 
gab keine; und da ſich der Vater eben 
verdrießlich klar machte, daß der 
Schlingel ihm eigentlich gar nichts 
mitgetheilt habe und er das Errathene 
den jungen Dingern, die nichts von 
Künſtlerſchmerzen verſtanden, ganz ge— 
wiß nicht preisgeben wollte, ſo ſchwieg 
auch er, bis ſich die Poſaunenbläſer 
auf die Rampe ſtellten und mit ihrem 
Morgenweckruf feierlich den Beginn 
des Feſtſpiels verkündeten. 

Da rief er vergnügt: „Vorwärts, 
Kinder! Nun laßt uns den Krempel 
da außen vergeflen!” nahm feinen Hut 
ab und eilte ven Mädchen voran in das 
Hau2. 

Dämmerung, und in der Dämmes 
rung ein Raufchen, Raunen undflap- 
pen, bi3 fi) auch das endlich legte, und 
Auge und Ohr gleichmäßig Yeiertag 
hatten. 

Dann kam ein klarer, ferner Ton, 
der Nina wehthat in ſeiner fremdarti— 

gen Schönheit, und im Geleite derer, 
die ihm folgten, ſtieg vor ihren unbe— 

ſchäftigten Augen die Vergangenheit 
auf. 

Victor war da. — Hier im Haus? 
Draußen im Buſchwald, der ſich hinter 
dem Wagnertheater hügelan ſtreckte? 

Hinter den Couliſſen? An der Seite 
ſeiner Frau? 

Sie hörte nichts mehr; ſie verſuchte 
ſich umzuſchauen, aber ſah nur Schat⸗ 
ten: grau in grau, als warteten ſie am 

| itygiichen Strom, Und nun wurde e3 

| noch finjterer, die Menge verfanf, der 
Vorhang theilte fih, Nina jah ein far- 
benſchönes Bild und fah es nicht, fie 
hörte den Wedruf der Pojaunen von 
der Graläburg herabflingen und hörte 
ihn nicht: Victor ift hier. 

Mürde fie ihn mwiederfehen? WMie 
würden fie einander begeanen? 

Erft ald Kundry in haftigem Lauf 
die Bühne betrat, fabte Nina eine 
tarfe Spannung. Zunädjt meinte fie 
die Nachbarin gar nicht zu erkennen: 
Ihmwarzhaarig, braun und wild, baz 
lebhafte Auge ftarr und fcheu, jtand fie 
da drüben. So mie fie aber- fang, 
mar Nina nicht mehr im Zweifel, an 

| der Stimme erkannte fie die Siegerin, 
die Unmwiderjtehliche. 

Und nun mar die Unruhe vorbei, 
feine Bewegung, fein Ton entaing ihr, 
feine Wandlung des ausdrucksbollen 
Geſichts, das auch in diefer Verftellung 
zum Grauenhaften jhön war — uns 
heimlich [hön — erfchütternd in Wort 
und Blid — eine große Künftlerin. 

Mitten in der Erfchütterung er=- 
machte auf einmal Nina’s Zweifel und 
berjcheuchte die Täufhung. rgend 
ein befannter Ton Hatte fie gemedt: 
das war ja Adele! eh * 

ar zu genau, kannte das oberflächl 
Rind und das übermithige Wäbcen 


und doch — fonnte diefe Yülle von 
ı Leidenfchaft, Verzweiflung, Hingabe 
und Reue äußerlich angelernt fein? 
Dder hatten Liebe und Bühne fie jo 
verändert? 

Dus Grübeln über Wdelen’3 Ent» 
widlung hielt Nina gefangen. Die 
feierliche Schönheit der Gralsbura, 
das Abendmahlswunder, Titurel's 
Grabesſtimme, Amfortas' Verzweif— 
lung vermochten ſie nicht zu befreien. 

Victor iſt da! — Und Adele iſt ſein 
Weib — ihr war, als habe ſie das eben 
jetzt erſt wirklich begriffen. 

Todtmüde ſtand ſie auf und folgte 
dem ſchweigenden Benzberg hinaus. 
Liſe's Wangen glühten, ſie nahm des 
Vaters Arm, ſchmiegte verſtohlen ihr 
Köpfchen an ſeine Schulter und ſagte: 
„Himmliſch ſchön war's, Papa, wie 
aus der andern, beſſern Welt! Jetzt 
mußt Du aber Herrn Victor ſuchen, 
damit die lange Pauſe bis zum näch— 
—* Akt überhaupt nur auszuhalten 
ij Er 
‚. Benzberg lachte gutmüthig, obgleich 
ihn die Tochter aus einer Stimmung 
mwedte, die er gern feitgehalten hätte, 

Nina aber blieb ftehn, damit die bei- 
den allein meiter jchlendern möchten. 
Victor war da, und fie würde dem 
Miederfehen faum entaehn, aber ihn 
jegt mit a Benzberg zu Juchen und 
in Gegenmwärt der guten Freunde als 
alten Belannten zu begrüßen — da3 
vermochte fie nicht. 

Sie irrte über den Plab, ber fich 
wieder mit der bunten Menge füllte, 
und fam nach der Rücfeite des Hau= 
jes; hier war e3 ruhiger al3 vorn bei 
den Erfrifchungs = Baraden, mo fi 
zwei Drittel der Bayreuthfahrer ge= 
bärdete, als feien fie mühjam einer 
Hungerdnoth entronnen. 

Nach unfreundlihen Wochen um: 
ſchmeichelte fie heute der erfte meiche 
Sommertag. Regenfriſch leuchtete 
das Grün im Thal, durchſtreift von 
dem Gelb der reifenden Gerſte; der 
ſchmächtige Main glänzte im Grunde, 
von links herauf ſchimmerte das 
Städtchen, ein feiner, flimmernder 
Sonnenduft lag über der Landſchaft, 
und Nina ſah ſo unverwandt hinun— 
ter ins Thal, daß die Eingeborenen, 
die an ihr vorbeikamen, ſehr zufrieden 
mit dem feffelnden Eindrud ihrer Hei- 
math waren. 

ALS aber jet eine leife Stimme nes 
ben ihr jagte: „Guten Abend, Nina,” 
wurde fie nicht von einem Anblid des 
Mainthal3 aufgefchredt, fie hatte in 
eine Gaisblattlaube Hineingefchaut, 
und daß diefe Stimme aus biejer 
Gaisblattlaube ſprach, war nicht ver— 
wunderlich. 

Der neben ihr ſtand, ſagte nichts 
weiter, rührte ſich auch nicht von der 
Stelle, ſondern wartete, ob er eine 
Antwort bekommen würde. 

Nina ſah immer noch geradeaus. 
Jetzt ſah ſie den Main und das Grün 
und den Sonnenſchein, aber es war 
ein nüchternes Bild, und ſie hätte ihre 
Augen ganz gern ſeitwärts gewendet, 
wenn ſie ſich nur hätte rühren können. 

Da das aber nicht ging, ſagte ſie 
endlich, den Blick immer noch gerade— 
aus gerichtet: „Guten Abend, Victor.“ 

So tie fie ihre eigne, ruhige Stim— 
me hörte und von dieſer Stimme ſei— 
nen Namen, den ſie vier Jahre lang 
nicht genannt hatte, ſchien er ihr auf 
einmal ganz fremd. Sie konnte ſich 
wieder bewegen, wandte ſich zur Lin— 
ken und ſah ihn an. 

Er hatte den Hut in der Hapd, die 
Sonne holte matten Glanz aus” bem 
diden, rehblonden Haar wie damals, 
die Geftalt war noch ebenjo gefchmei- 
dig, nur der Mund fchien verändert, 
und bor den Augen lag’3 mie ein 
Schleier: fie fonnte nicht mehr durch 
diefe Augen in feine Gedanfen hinein— 
ſehen. 

Angeſchaut hatte er ſie ſchon gerau⸗ 
me Zeit, unverwandt und begierig; 
wie ihn aber jetzt ihre Augen trafen, 
glitten ſeine ab, und er ſagte ein wenig 
haſtig: „Wir haben dieſen Winter 
Stücke aus der Cäcilie aufgeführt. 
Sie gefielen ſehr.“ 

„Ich weiß es; Benzberg hat mir die 
„Signale“ gegeben.“ 

Dann ſchwiegen beide wieder ſtill. 

Sie war es auch innerlich; ſie wun— 
derte ſich, wie ſtill es in ihr blieb — 
ſtill und leer. Victor aber konnte dieſe 
Stille nicht ertragen. 

„Sei gut,“ ſagte er haſtig, „ſprich 
mit mir, erzähl mir, wie es Dir geht, 
wie er ſtarb, wie Du lebſt —“ 

Nina ſah ihn verwundert an. Un— 
ruhig, bekümmert, nervös ſah er aus. 
— Sie hörte plötzlich die Idylle, wie 
er fie im Concert gegeigt hatte, und die 
Keere in ihrem Herzen füllte fich mit 
Mitleid. 

Ruhig erzählte fie ihm von Herrn 
Sebaftian’3 Krankheit, von dem Auf 
erjtehungschor an feinem Todtenbette, 
von feinem Tejtament, von Benzberg3, 
von den Allerleileuten in Roringen. 

Dabei war ihre Stimme fo gleich» 
mäßig freundlich, daß fie auch in ihm 
den Sturm zur Ruhe jprad). 

„Und Du jelber, Nina?“ fragte er 
endlich. 

„Sch? — ich bin Herrn Sebaftians 
Erbe.“ 


„Nina!“ rief er erfchüttert, und 
dann fuhr er haftig fott: „O, nur das 
nicht! Nicht das! Never Menjch it 
um feiner felbjt willen da und foll mit 
eignen Füßen nach jelber gemähltem 
Ziele laufen, nicht Binter einem andern 
drein, der Ziel und Weg und Lauf 
nach jeiner Verfaflung zufchnitt.“ 

„Der Zufcnift ee doch zu meiner 
Berfaffung gepaßt Haben,” jagte fie 
mit leifem Lächeln. „Es Hilft nichts, 
wenn ich mich dagegen tmwehre, ich bin 
und bleibe in jeder Art ein flummer 
Muſikannt.“ 

„Nein, Nina, nein! das ift Wahn- 
finn, mehr no: Frevel iſt's — wie 
darfft Du! Du, die Du au oßne 
Heren Sebaftiand praftifchen Reich⸗ 

ätze nfen haſt — 





Benfions: und Alterverjorgungstafle 
und Weqweifer für Jedermann! 


1. 


Denn Sie fein Geld fparen Fönnen, 


fo will ich Ihnen den rechten Weg zeigen. 


2. 


Denn Sie fhon oft Geld verloren haben, 


will ih Ahnen den Weg zeigen, um Dies zufünftig zu vermeiden. 


3 


Wenn Sie Zhr Geld gut anlegen wollen, 


will id Ihnen den Weg zeigen. 


4. Benn Sie Ihre Familie fiher ftellen wollen, 
will ih Ihnen den Weg zeigen. 


5. 


Wenn Sie fid) in eine Alters-Penfioustafje einkaufen wollen, 


will ih Shnen den Weg zeigen. 


6. 


Wenn Sie jedes Ihrer Familienmitglieder bis 


ans Zchensende Diefelbe fidher ftellen wollen, 
will ich Ihnen den Teg zeigen. 
. Wenn Sie Ihre Kinder zum Sparen anhalten wollen, 
will ich Ihnen den Weg zeigen. 
8. Wenn Sie nidht genug verdienen, 
will ih Ihnen den Weg zeigen, um ohne Schwierigkeiten mehr zit verdienen. 
9. Wenn Sie id) eine unabhängige Stellung jhaffen wollen, 
will ih Ihnen den Weg zeigen. 
10. Wenn Sie fid) eine Aprozentige Kapitalanlage jhaffen wollen, 
will ih Ihnen den Weg zeigen. 
Ale meine Verfprehungen find garantirt bei der größten und reichiten Lebensver= 


jiherungsbant der Welt: 


Die Equitable von New York. 


Gejfammtvermögen 385 Millionen Dollars. 


Ucberfhug 73 Millionen Dollars. 


MAX SCHUCHARDT, Megr. 


+9 Denn Sie freie Information über irgend eine der oben an: 
rei! gegebenen Fragen mwünfden, fo bitte fehneiden Eie die ganze 
+ Anzeige beraus, f&hreiben Ihren Namen in den Koupon und 

fhiden denielben an den Hauptagenten der Gefellfichaft. 


Frei! 


MAX SCHUCHARDT, Megr., 


209 Chamber of Commerce Bildg- 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Commerce Bldg., Chicago, AU. ) 
Bitte, fhiden Eie mir genaue Information über Berfidherung. 


irgend» 


Shne 
welche | 


Mein Name ift 
Berbind- 


lichkeit. Ich wohne 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Lügen Hinrich. 


(Gine Stizze aus dem niederfächi:ichen Vollsleben, 
son Dr. Yudmwig Oldenburg.) 

In den Kirchenbüchern und auf dem 
GSteuerzettel hieß er Heinrich) Warn. 
Bon den Standesregijtern jpreche ich 
nicht, denn die fannte man damals 
in ben oldvenburgifchen Landen noch 
nicht. Weit hinten in der langgeitred- 
ten Moorfolonie erhob fich ein roth- 
geziegeltes Dad. Rückwärts vom 
Wohnhauſe dehnten ſich die Buchwei— 
zen-Felder und ſeitwärts und vorn 
gähnten die Torfſpitte mit ihren 
ſchwarzen Tümpeln. 

Der Bauer im Hochmoor iſt nur 
dem Namen nach ein Bauer. Ein 
kleiner Garten und einige dürftigeKar— 
toffeln- und Roggenäcker — das iſt 
neben der Buchweizenfläche alles. Wie 
kann es auch anders ſein, da die Wie— 
ſen und Weiden fehlen, die einen an— 
ſehnlichen Viehſtand ernähren könn— 
ien? Die Exiſtenz des Bauern ruht in 
dem Torfe, den er auf den Markt 
bringt. In der Produktion von Brenn— 
material iſt er induſtrieller Unterneh— 
mer und induſtrieller Arbeiter in der 
eignen Perſon. 

Hinrich Warns war alſo ein Torf— 
bauer. Niemand in der Kolonie be— 
ſtritt, daß er als Arbeiter ſeines Glei— 
chen ſuche. Ob Morgens früh oder 
Abends ſpät war einerlei; Hinrich 
Warns befand ſich im Torfſpitte und 
arbeitete im Schweiße ſeines Ange— 
ſichts. Und oben am Rande derGrube 
ſtand Frau Marie, den friſch geſto— 
chenen Torf wegzukarren. Wer die 
beiden ſah, erkannte ſofort, daß Hin— 
rich in Marie die richtige Genoſſin ge— 
funden hatte. 

Die ſchwere Arbeit fordert ſchwere 
Nahrung. So um 10 Uhr Vormit— 
tags ſtieß Hinrich den Spaten in die 
weiche Moormaſſe, ohne einen Soden 
abzuheben, und dann rief er zu Ma⸗ 
rien hinauf: „Mi dücht, wi möt us 
mal de Rippen ſchmeren.“ Und er 
ſchmierte feſt und gründlich mit Speck 
und Pumpernickel. Warum ſollte er 
auch nicht? Unter dem Wiem hing eine 
Speckſeite neben der anderen im 
Rauche, und im Stalfe arunzten ein 
paar Ferkel in fattem MWohlbehagen. 
Ein Torfbauer, der die Hände zu rüh- 
ren weiß, braucht nicht zu hungern. 

Hinrih und Marie waren ein echt 
niederfächfifche® Paar. Beide waren 
groß und gewaltig, und beide ftrogten 
in der Kraft ihret Jahre. An Hinrich 
hätte fi} der raufluftigfteBurfche nicht 
gewagt und an Marie vermuthlich 
auch nit. Die Köpfe mit ihren bell- 
blauen Augen und meißgelben Haaren 
waren einander auffallend ähnlich. 
Nur in einem Punkte unterfhieben fie 
fich merfbar: Hinrich trug Obrringe 
und Marie nicht. Und die Obrringe, 
die Hinrich zur Schau ftellte, waren 
pon maffivem Golde und fo groß faft 
mie. die Ringe, melche bie Kasufjels 
zum Stehen aushängen laffen. 

Die “Goldringe maren Hinrichs 
größter Stolz. Er war in jungen 
Jahren Seemann gemefen, unb bie 
Ringe hatte er aus ber Matrofenzeit 
in das Moorborf Hinübergerettet. 
Wenn er vom Leben auf dem Meere 
fpradh, wurde er fofort ein ambderer 
Menih. Die Wangen glühten, bie 
Augen leuchteten und bie Zunge er= 
zählte Gefhichten ganz munberbarer 
Art. Diefe Gefhiähten mareit es, bie 
ihm den Namen Lügen-Hinrich einge- 
bracht hatten. Für gemähnlih nahm 
er eö mit der Wahrheit jo genau ober 
ungenau tie die getreuen Nachbarn 
- auch, lebte er aber in der Erinnerung 
feiner Seemanngzeit, fo gab e8 fein 
Halten mehr. Er mußte flunfern 
und zwar fo fluntern, daß feine Rebe 
tauchte wie ein brennendes Moor. Und 
wehe dem, der ihm nicht glauben 
wollte! Der Bauernoogt hatte e8 ein- 
mal im Gefühle feines Amtes gewagt, 
leife Zweifel auszufprechen, und bafür 
mar er jämmerlich gewamſt worden. 
Selbſt Marie fand es gut, in ſolchen 


Ich bin geboren am 


Stunden bie Klapper ihres Mundes 


uchen. Und ſ 
Morie, den Blick begehrlich 


14n0v, mo - ſo 


ruhen zu laſſen. Einmal war ihr die 
Geſchichte zu bunt geworden, aber da 
hatte ſie von Hinrich in einem Tone, 
der keiner Mißdeutung fähig war, hö— 
ren müſſen, daß er ernſtlich überlege, 
ob er gut gethan habe, ſie gegen ſeinen 
Dreimaſter zu vertauſchen. 

Un einem ſchwülen Sommervor— 
mittage ſchickte Hinrich Warns ſich 
wieder an, mit Speck undPumpernickel 
ſeine. Rippen zu ſchmieren. Doch bevor 
er das Meſſer aufklappte, um den 
Speck nach und nach in Würfel zu 
ſpalten, fuhr er ſick mit dem Aermel 
über das vom Schweiße triefende Ge— 
ſicht, und ſodann ſtöhnte er mißmu— 
thig: „Das iſt ja noch ärger wie in 
Indien. Wie habe ich mich damals von 
der Sonne braten laſſen müſſen, wäh— 
rend der dürre, buckelige Schneider im 
kühlen Waſſer lag.“ 

Ich horchte auf, und ganz harmlos 
rug ich: „Wie war das mit dem 
Schneider?” 

Lügen-Hinrich rückte feine Mühe 
etfpas zum linten Ohr hinab, legte 
Meijer und Sped bei Seite und ant- 
mortete: 

„sn KRalkutta war ed. Die „Ceres“ 
mar mit Reis fchmer beladen und 
wollte nun die Anker lichten. Da fam 
ein Schneider an Bord und bat den 
Kapitän, ihn nah Amfterdam mitzu- 
nehmen. Der Mann von der Nabel 
und der Scheere hatte jedoch fein Geld 
und mußte darum zurüdbleiben. Als 
aber da3 Schiff auf den Ganges hin- 
ausfuhr, fprang der Schneider in’3 
Maffer und fhwamm härter uns her. 
Und fo ift er gefhmommen bi3 Am-= 
fterdam. Al3 wir dort anlangten, war 
der Schneider auch) da.” 

Kerzengerade jah der Lügen-Hin- 
rich auf der hohen Spittfante. Seine 
Wangen gqlühten und feine Augen 
ftrablten. Sped und Pumpernidel 
hatte er völlig vergeffen. Marie rührte 
fich nicht und fah unverwanbt in ihren 
Shoot. Endlich nahm ich vorficht- 
fih und behutfam das Wort. 

„Wie lange dauerte die Fahrt von 
Kalkutta nah Amfterdbam?” 

„Run, fo anderthalb Yährchen et- 
ma.” 

„achtzehn Monate find etwas viel.” 
„Ra ja, am Kap ber guten Hoff- 
nung batten wir viel unter böfem 
Wetter zu leiden.” 

„Und die anderthalb Nährchen ift 
ber Schneiber Hinter Ihnen herge— 
fhmommen? GSelbft die Stürme am 
Kap konnte er überdauern?“ 

Hinrih Warns fieht mi einen 
Augenblif verftändnißlos an, dann 
aber fteigt ihm eine Röthe, doch eine 
ganz andere Mmie zubor, in’3 Geficht 
und nun murmelt er zerfnirfcht: „God 
verbori, id bein die Gejchichte fo män- 
nigmal vertellt, dat ic fülmft alömt 
beit, fe wer wahr.“ Und zu feiner 
Frau fpricht er: „Marie, id gah int 
Spitt. Ick hew mi eklig de Rippen 
fmert" Sped. und Pumpernidel blie- 
ben unberührt Tiegen. 


Menige Wochen fpäter hing ber 
Buchweizen ſchwarz und ſchwer am 
Kraut. Da geſchah es eines Mor— 
gens, daß Hinrich Warns nicht bei ſei— 
nem Torfe geſehen wurde. Seine Ma— 
rie war urplötzlich eines kräftigen 
Knäbleins geneſen, und Hinrich hatte 
nun die Pflichten der Hausfrau zu 
üben. Nach langen Jahren hatte er 
wieder einmal zu kochen, falls er am 
Mittag nicht hungern wollte. Doch er 
war eine Weile Schiffskoch geweſen, 
und darum verzagte er nicht. Bereits 
um 11 Uhr ſtand eine mächtige Schüſ— 
ſel mit Sauerkraut und Speck auf 
dem Tiſche. Um Marie brauchte er 
ſich nicht zu kümmern, denn die löf— 
felie ein Hafergrützſüpplein, das ihr 
die Nachbarin gekocht hhatte. Aber 
Schade,. Schabe, daß Marie nicht mit- 
machen fonnte; das Sauerfraut und 
der Sped ſchmeckten doch gar zu leder. 
—— mußten ſeine Augen den 
Aloven Und ſiehe. da lag 


auf bag’ 


Sonntagpoß, Ehicago, Sonntag, Den 20. Aovember 1904. 


| Sauerkraut gerichtet. '&3 wurde Hin | 


rich Ward ganz warm um’3 Herz. 
„Marie, mwillft Du miteffen?“ 
ı  „%a, Hinrich, gern.“ 

„sch bringe Dir einen Teller an’3 
Bett.” 

„Rein, Hinrich, ich fomme 
Tiſch.“ 

Marie ſpringt zum Bette hinaus, 
und dann ißt ſie. Gott, wie das 
ſchmeckte! Und beinahe hätte ſie nichts 
davon bekommen. Doch endlich verſa— 
gen ihr die Kräfte, und ſie legt Gabel 
und Meſſer nieder. 

„Marie, nun mache Dich wieder in's 
Bett.“ 

„Nein, Hinrich, ich bleibe auf.“ 

„Was willſt Du denn beginnen?“ 

„Ich gehe mit Dir zum Torf.“ 

Und ſo geſchah es. Hinrich und 
Maria karrten im tapferſten Wetteifer 
den Torf zu großen Haufen zuſam— 
men. 

Jung-Hinrich ſchlug nicht aus der 
Art. Er war erſt zwölf Jahre alt, 
und ſchon war er der anerkannte Herr 
und König der Schuljugend. Und da 

kam ein Tag, der ihm ſchier unver— 


an den 


welklichen Ruhm um das Haupt flech— 
ten und den Flunkerruf ſeines Vaters 
neu aufleben laſſen ſollte. 

In der Stadt war Thierſchau. 
Ueberall ging's hoch her. Auch für die 
Kurzweil geſorgt 
worden. 
Maſtbaumes 
Sachen: zwei Uhren, verſchiedene 
Hals- und Taſchentücher, Pfeifen, ein 
Terzerol und ein großer, großer Zu— 
Und von dieſen Herrlich— 

ſich jeder nehmen, der 
den Maſt erkletterte. Der Erſte hatte 
natürlich die Auswahl. Doch auch in 
dieſem Falle miſchte ſich das Häßliche 
mit dem Schönen. Der Maſt 
dick mit Seife beſchmiert. 

Das Mühen der Jugend war lange 
vergeblich. Stunde um Stunde ver— 
rann, und noch immer ſchaukelte ſich 
der Zuckerkringel unverſehrt imWinde. 
Da kommt Hinrich Warns mit ſeinem 
Sohne zu dem Seifenbaume. Eine 
Weile ſchaut er dem Spiele der 
Kräfte ſchweigend zu, und dann neigt 
er ſeinen Mund den Ohren des Kna— 
ben entgegen: 

„Dat müſſde doch mit den Düwel 
togahn, wenn dör den Dreck nich dör— 
takamen wer. Wat mennſt Du, Jung— 
Hinnerk?“ 

Zwei Seelen und ein Gedanke, denn 
Jung-Hinrich erwidert: „Ja, Vater, 
ick wille proberen.“ 

Jung-Hinrich wirft die Jacke ab 
und tritt an den Baum. In der 
Freude darüber, das Ende des grau— 
ſamen Spiels ſei vielleicht gekommen, 
erlaubt ihm der Vogt, drei Gaben ſich 
erwählen zu dürfen. Und nun be— 
ginnt Jung-Hinrich den Aufſtieg. Es 
geht langſam, allein er kommt voran. 
Und nun iſt er oben und ſchwingt ſich 
auf das Querholz. Zuerſt greift er 
nach dem Zuckerkringel. Er muß ein 
Loch hineinbeißen, um ihn von ſeinen 
Banden zu löſen. Der Kringel hängt 
er um den Hals und dann nimmt er 
eine kurze Pfeife, damit der Vater 
auch etwas habe. In der Auswahl 
der Uhren iſt er unglücklich, denn er 
erwiſcht die tombakene ſtatt der ſilber— 
nen. Und nun-gleitet er unter dem 
taufendfadhen Hurrah der untenftehen= 
den Menge den alatten Baum hinab. 

Wenige Minuten fpäter figt Lügen- 
Hinrich in einer Trintbude. Er fühlt 
nad der Ruhmesthat feines Sohnes 


der ugend mar 


derfrinael. 
feiten durfte 


war 


das dringende Bedürfnig, feine Kehle 


etwas anzufeuchten und damit aufzus | 


frifhen. Und nun fragt ihn einer fei- 
ner Nachbarn mit der unjchuldigiten 
Miene von der Welt: „So body und 
die wie der Seifenbaum mar auch der 
Mittelmaft der „Geres” wohl?" Hin- 
rih Warns fieht den Neugierigen ver- 
ahtlih an, und dann antivortet er: 
„Der Mittelmaft der „Ceres“ mar 
dreiundzwanzig Stockwerke hoch, und 
ſo dick, daß ihn das ganze Dorf nicht 
umſpannt hätte.“ 

Der andere denkt nur einen Augen— 
blick nach, denn nun folgte Schlag auf 
Schlag. 

„Dann iſt die „Ceres“ wohl das 
große Schiff geweſen, von dem mein 
Vater mir erzählt hat. Wer auf die— 
ſem Schiffe den großen Maſt 
Junge beſtieg, der kam als Greis wie— 
der herunter.“ 

„Das war Anno Tobak. Damals 
kannte man noch keine Eiſenbahn und 
keinen Luftballon.“ 

„Hattet Ihr denn eine Eiſenbahn 
und einen Luftballon an Bord?“ 
„Gewiß, eine Eiſenbahn, um von 
dem einen Ende des Schiffes raſch an 
das andere zu gelangen, und einen 
Luftballon, um hin und wieder den 
Maſtknopf putzen zu können.“ 
„Vom Maſtkorbe aus war wohl 
ziemlich weit zu ſehen?“ 

„Es ging: Bis zum Nordkap und 
zum Kap der guten Hoffnung reichte 
das Auge bequem.“ 
„Dann ſaheſt Du auch wohl bis 
Amerika?“ 

„Ein gutes Stück noch darüber hin— 


| 
aus.” 

Nun aber hatte Hinrih Warn? an 
Frage und Antwort genug. Er jtredte 
die gewaltigen Arme aus, und dann 
fohrie er den Bauernpogt an: „Dein 
Geſicht gefällt mir nicht. Soll ich Dir 
nohmal3 bemeifen, daß Die reine 
Mahrheit aus meinem Munde fpricht?” 

x habe Hinrih Warns nicht mie- 
der gejehen. Nah einigen Jahren 
börte ich, daß feine Marie geitorben 
fei, und er über! diefen Berluft gar 
nicyt hinweg fommen fönne, lind mie- 
derum nad) etlichen Jahren pernahm 
ih, daß aud) er unter dem NRafen des 
Gertraubten - Friebhofes die emige 
Ruhe gefunden babe. Vom Lügen- 
Hinrih fprah niemand mehr. Er 
lebte in dem Gebädhtnifje des Moor- 
dorfes als ein Torfbauer, wie er fein 
fol. ’ 

— Behindert. — „So gern ich mit 
Dir vereint in’3 Mafler gehen möcht’, 
Frih, ich kann nicht. Ych Hab’ Heut’ 
mein neue3 Sommerfleib an, und 

das Neid berberbe" 


An dem Querholze eines 
hingen gar verlodende 


als | 


Bon der Antir-DuellsLiga. 


Aus Darmftadt wird berichtet: Un- 
ter dem Vorfit des Fürften zu Lömen- 
ftein hielt die vor drei Jahren gegrün= 
dete Anti-Duell-Liga ihre General- 
berfammlung cb. Der Befuc war jehr 
ftarf, unter den Iheilnehmern bemerf- 
te man jehr viele Vertreter des hohen 
Adels, Geiftliche beider Konfelfionen 
und höhere Beamte. Graf von Er- 
bach-Fürſtenau begrüßte dieVerſamm— 
lung als Vorſitzender der heſſiſchen 
Landesgruppe und beſchäftigte ſich mit 
den Duellen aus Anlaß von Ehebruch. 
Das Duell als ausreichende Sühne 
für Ehebruch anzuſehen, heiße eher ei— 
ne Förderung als eineBekämpfung des 
Ehebruchs. Der Ehebrecher habe ſich 
der Beihülfe zum Wortbruch ſchuldig 
gemacht und ſei nicht mehr ſatisfak— 
tionsfähig. Fürſt Karl zu Löwen— 
ſtein⸗gleinheubach erſtattete den Ge— 
ſchäftsbericht. Es haben ſich neue 
Ortsgruppen gebildet in München und 
Münſter, und in Hannover ſei eine 
weitere Ortsgruppe in der Bildung 
begriffen. Am meiſten Erfolg hat die 
Anti-Duell-Bewegung bisher am 
Rhein gefunden, dagegen fehlt es noch 
| Tebr in Berlin. Die Prefje fteht ja 
zum größten Theil hinter uns. Wenn 
| wir auch die Macht der Prefje zu fchä- 
Ben miffen, fo ift e3 doch unerläßlich, 
daß anagefehene Perfönlichteiten aus 
allen Kreijen zu ung ftehen. Das Ko- 
‚ mite hat fich auch an die afademifche 
Sugend, in erjter Reihe an die fatholi- 
| ihen und evangelifchen Studentenver- 
‚eine, gewendet. Dr. med. Kolle-Darm- 
ı ftadt berichtete über die Anträge zur 
 Verfhärfung der Beleidigungspara= 
‚ graphen. Unfere jetigen Einrichtun- 
| gen ermöglichen e3 nicht immer, dem 
' Beleidigten eine genügende Sühne zu 
ı geben. Dft macht der Angeklagte von 
‚ feiner Bertheibiguna in einer Weiſe 


ı Gebrauch, daß es nur eine Erneuerung 


ı der Beleidigungen fei. Die Kommiffion 
: hielt Aenderungen fowohl im Beleidi- 
gungs= als auch im. Zmeilampf-Recht 
' für erforderlih. &3 wird u. a. ber- 
| langt, dab bei Nachweis ehrlofer Ge- 
'finnung bei Beleidigungen auch auf 
ı Ehrverluft erfannt werden: fünne; 
ebenso joll Ehrverluft auch bei Ehe- 
| bruch zuläffig fein. Weiter beantrag- 
: te die Kommiffion, daß aufAntrag der 
| Fall bejtraft werde, wo „ein Mann 
‚ mit der Ehefrau oder Verlohten eines 
| Anderen einen Umgang pflegt oder 
ı Jucht, welcher gegen die von der Ehe- 
ı frau oder Verlobten ihrem Ehemann 
| bezw. Bräutigam aefchuldeten Treue 
undAchtung verftößt, wenn er das Be- 
| mußtfein haben mußte, daß der Ehe- 
mann bezw. Bräutigam durch feine 
Handlung eine Kränfung erfährt.” 
Schließlich werden noh&hrenfammern 
unter ftaatlicher Authorität verlangt. 
die 


' 
| 
| 
| 
| 


Nach längerer Debatte jtimmte 
| Verfammlung den Vorfchlägen bei. 


Wie in Berlin ‚‚geipielt‘‘ wird. 


| Yn Berlin eriftirt ein Spielflub,def- 
| TenMitgliedfchaft fich Hauptfächlich aus 
Kaufleuten zufammenfett, die eigent- 
lich alle dort nichts zu fuchen haben, 
denn Kaufleute gehören nicht in einen 
| Epieltlub. Aus diefem Klub Haben 
! fih in leßter Zeit verfchiedene Mitalie- 
| der zurüdgezogen, da fie ganz erheb- 
| lich „angefchoffen” worden find — mie 
der Kunftausdrud Yautet — und fie 
| eingefehen haben, dg& fie in dieſem 
| Klub allein die Zeche haben bezahlen 
ı müjlen und zu ben „Gerupften‘ gehö- 
| ren, denn jie find die Zahlunasfähigen, 
| mas man nicht von allen Mitgliedern 
| Tagen fann. Hat doch eines d.:jer zu= 
| rüdgetretenen NKlubmitagliever den 
| „Haffifchen“ Ausspruch gethan, „Mir 
| Toll man lieber die Hand abhauen, ehe 
| ich wieder eine Karte anfafle“. Sn 
diefem Klub muß es in legter Zeit et- 
| mwa$ heiß hergegangen fein, denn man 
| hat fich entichloffen, die Abgabe von 
ı 10 Prozent, die al Kartengeld einge- 
' zogen wurde, nicht mehr vom Gewinn, 
| fondern nur vom Einfaß zu erheben. 
| E3 fcheint felbjt dem Vorftand etwas 
| zu arq gemwefen zu fein, monatlich 60 
| — 70,000 Dart Revenuen aus den 
| Rartengeldern zu zieben. 
Reich ift diefer Klub. Daß er fi 
| bon Gebrüder Tsriedländer ein Silber- 
| ferpice für 16,000 Marf hat anferti- 
gen laffen, ift jehon befannt; jet läßt 
er fi zwei Automobile bauen, deren 
| jedes cv. 18060 Mark foftet, und die 
"eltmahle, die er veranftaltet, find be- 
; rühmt geworden. Sie haben aber au 
: zwei Vorzüge: fie find vorzüglich und 
‚billig. Was fchadet es auch einem fol- 
chen Klub, dem die GSpielgelver fo 
| reichlich zufließen, wenn er feinenMit- 
ı gliedern ein Diner mit ausgefuchtemn 
Menu und ausgefuchten Weinen fehr 
| bilig aibt und fchlieglich dabei ein 
paar taufend Mark zulegt? . Die 
Hauptſache tft die: Nach joldhen Di- 
ners, bei denen die Geifter durch bie 
ſchweren Weine ſtark erregt werden, 
folgt das Spiel, und die dem Klub 
| durch das Mahl entitandenen Untoften 
| find der einzige Einfag des Abends, 
ı der ficheren Geminn bringt. Der 
; Hauptgewinner diejes Klubs fol übri- 
' gen3 in leßter Zeit, wie man fich er- 
zählt, ein befannterHäuferbefiter fein, 
‚ der e3 eigentlich gar nicht nöthig hat, 
| aber doch aus dem Spiel jährlich eine 
ſehr hübſche Revenue zieht. Geſpielt 
wird in Berlin übrigens mehr als man 
glaubt. In den letzten Tagen hat wie— 
der ein jüngerer Klub neue, prächtige 
Alubräume in einer der Hauptſtraßen 
des Weſtens bezogen. Auch dieſer Klub 
hat ſich ſchon in den paar Jahren ſei— 
nes Beſtehens, obgleich es in ihm noch 
verhältnißmäßig ſolide zugeht, ein 
recht hübſches Vermögen erworben. 


— Ein theures Andenken. — Befu- 
cher: „Ja, Herr Bürgermeiſter, was 
haben Sie denn für'n ollen ſchmutzi⸗ 
gen Stiebel da unter der Glasglocke? 
— Bürgermeiſter (ſtolz): Das iſt ein 
— Anbenten; einft, bat mich Se- 

‚m 


* 
.r. * ne © 


reniffimus bei 


Mama würde ſchimpfen. wenn ich mir 


D 


State. VanBurensCongress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


eſer Ueberſchuß Herabſetzungs 


Verkauf von 


MOEBELN 


Betrifft jedes Stück von Möbeln 
auf unſeren Floors 


Wir erzählen Euch kurz, was wir zu thun gedenken. Unſer Möbel-Lager iſt um 25 Prozent zu hoch. Es muß 


deshalb reduzirt werden. Wir treffen äußerſt draſtiſche Maßnahmen, wie nie zuvor ſeit unſerem Beſtehen. 


Jedes 


Stück Möbel auf unſeren Floors wird von dieſen überraſchenden Herabſetzungen betroffen. Hunderte von Bargain— 
Beiſpielen ſind nachſtehend angeführt. In jedem Falle geben wir die genaue Zahl im Lager an, ſo daß Ihr nicht 
enttäuſcht werdet. 


Andere Verkäufe waren Bargain-Einküufe 
Dies iſt ein vollſtändiges Möbel-Lager 


Wir bewahren die Einkäufe fo lange wie Ihr wünſcht auf 


öreft Eure Weihnadts- Auswahl zu diefen Erfparniffen 
Barlor Gabincts 


Davenport Sofas 


1 don Mabaaond, mwertb 19.75, 


1 von Mahagony, 
1 bon Golden Daf, 
I von Mabagonvd, 


wertb 5 
wertb 24.5 


wertb 42.50, 3 
1 von Mabaaoıd, Wwertb 32.50, A 


1 don Mabagond, Wwertb 46.50, 


1 bon Mabaaonb 
(Golonial), mtb. 
150.00, zu 59.99. 
1 bon Mabaaond, 
wertb 69.75, zu 
zu 54.50. 

Mabhagony, 
59.75, zu 


1 bon 

werth 
49.75. 
1 bon 

werth 
39.95. 
1 von Daf, — wertb 
19.75, zu 13.95. 
1 von Mabagond, 
wertb 54.75, 
25.00, 
1 don 

werth 
39.95. 


Türkiſche 
Leder 
Daven⸗ 
ports 


1 von türliſchem 
Leder, wth. 48. 75, 
zu 37.49. 

1 bon türlifchen 
Leder, mtb. 48.75, 
zu 37.49. 

1 von türfifchem 
Leder, wtb. 59.75, 
zu 44.95, 


Makfkaonn, 
67.50, zu 


Mahagondh, 


65.75, zu 


sul 


Miljion Library Suit von Weathered Dat zum 
Berfauf als Set oder in einzelnen Stüden 


Miffion Arm Schaufelftuhl, wie Ubbild., mit Leder-Gib, zu 4.69 
Arm-Stuhl, 3. Schaufelftuhl paffend, Leder-Sik, fpeziell zu 4.69 i 
Miffion Magazine Stand, wie Abbildung, zu 2 

Miffion Reception Stuhl, mit Leder überzogen, jeßt zu... 
Miltton Reception Schaufelftuhl (mie die Abbildung), zu. . 
Mitfion Tifche (wie die Abbildung), Yeder Top, jeßt zu... 9.49 i 
Milftion Roman Stuhl, mit Leder überzogen, |peziel zu... 


75, zu 


zu 30.95 
39.95 


18.49 | 


33.49 


25.95 


Leder Library Suits 


3-<tüd 
3⸗Stück 
3⸗Stück 
3:Stüd 
3-Ctüd 


Dal - 
Sal — 
Dal, 
Turliſh, 
zu 
3:Ctüd 
5:Stüf Mabagond, 
5-Stüd Dat, 


2:Ctüd Dal - 
5:Ctüd Mabagond, 


Sat — mertb 


werth 
2⸗Stück Mahagony, werth 125.00, zu 
wertb 150.00, 


150.00, 
150.00, 


99.95. 
74.50, 
mwertb 77.50, 


59.75. 


mwertb 59.75, 


- au 


Mabagond, wertb 97.50, zu 75.00 
wertb 97.50, 
werth 

werth 

over⸗ſtuffed, 


zu 59.95 
zu 75.00 


au 110.00 


mwib. $200, 
su 59.95 
zu 59.00 
44.50 
64.95 
zu 98.00 
zu 39.95 


Türkiſche Leder-Stühle 
und Schaukelſtühle 


Schaulelſtuh 
Schaufelſtuh 
Schaulelſtuh 
Leder Schaulelſtuh 
Leder Stuhl, 
Leder Stubl, 
Leder Schaulelſtuh 
Leder Schaufelitub 
Leder Schauflelitub 
Leder Schaufelitub 
Leder Schaufelftub 
Leder Schaufefitud 
Leder Stubl, 


Leder 
Leder 
Leder 


Dub de fe fd fh fu fu fh dh db hc fh je jan 


Stubl, werth 45.00, 
I, wtb. 29.75, 
25.50, 
21.75, 
21.75, 
twertb, 
wertb 
with. 47.50, 
[, mtb. 56.50, 
wth. 59.75, 
mtb. 54.50, 
wtb. 57.50, 


werth 


marfirt 


I, mtb. 
l, wth. 
l, wth. 
24.50, 
37.50, 


ß; 


l. 
F 
I, 
l, mtb. 47.50 


56.50, 


zu 32.49 
zu 21.95 
zu 19.95 
zu 16.95 
zu 17.95 
zu 16.49 
zu 18.49 
au 39.95 
3% 38.95 
zu 30.95 
au 39.95 
zu 39.95 
‚au 29.95 
su 37.49, 


Barlor Zuits 


5Stüf Mabagond, 
5:Stüd Mabagond, 
Stud Mabagony, 
5Stüf Mabagony, 
5:Stüd Mabagond, 
5:Cfüd Mabagond, 
5Ctüd Mabagond, 
5Ctüd Mabagond, 
5:Ctüf Mabagond, 
>CStüd Mabagonn, 
5Ctüd Mabagonh, 
5:Ctüd Mabagomd, 
5-Stüd Mabagony, 
5-Stüd Mabagonv, 
5:Stüd Mabagonn, 
5Stüd Mabagonv, 
5&Stüd Mabagonv, 
5:Stüd Mabagonn, 
5Stüd Mabagonn, 
5Stüd Mabagonn, 
5-Stüf Mabagonh, 
:<Stüd Mabagond, 
3:Stüd Mabagonn, 
Stück Madagony, 
3:Stüäd Mabagond, 
3:Ctüd Mabagond, 


wertb 84.75, 
wertb 84 75, 
werth 79.50, 
werth 609. 75, 
mwertb 44.75, 
werth 38.75, 
werth 
mtb. $225, 


98.75, 


wertb 62,50, 
werth 47.50, 
wertb 25.00, 
wertb 32.50, 
mertb 44.75, 
mwertb 67.50, 
wertb 57.50, 
mwertb 49,75, 
mwertb 95.00, 


wertb 48.75, 
mwertb 42.95, 
wertb 49.75, 


wertb 49.75, 


wertb 119.75, zu 79.50 


zu 59.95 
zu 52.50 
zu 4995 
su 47.69 
zu 30.00 
zu 43.00 
u 75.00 
zu 169.75 


wertb 125.00, zu 78.50 
mwertb 110.00, zu 79.50 


zu 40.00 
su 32. 
zu 

zu 16. 
zu ol“ 
su 9. 
zu 

au 

zu 


mwerfhb 29.75, zu 


zu 
zu * 
zu 37.50 


wertb 95.00, zu 68.95. 


zu 35.00 


Preiing: und Metall: 
Betten: 


Bettitellen, 
Bettitellen, 
Bettltellen, 
Bettitellen, 
Meffing Bettitellen, 
Meffing Bettitellen, 
Meffing-Beititellen, 


Meiling 
Meſſing 
Meſſing 
Meſſing 


29 iferne Bettitellen, mertb 4.75, 


wertb 41.75, 


mwertb 47.50, ä 


mwertb 47.50, 


32.49 
29.95 
au 34.95 


werth 78,75, 3 
wertb 30.00, 3 


mwertb 58.50, 


tertb 30.00, 3 
5 eiferne Bettitellen, mertb 20.00, zu 12.95 
23 eiferne Bettitellen, wertb 15.00, au 8.50 


zu 3.49 


7 eiferne Bettitellen, wertb 5.75, au 3.89 


71 eiferne Bettitellen, mwertb 6.00, 
15 «iferne Bettitellen, wertb 4.00, 
mwertb 28.75, 


1 Mefling Grib, 


zu 2.69 
au 3.39 
zu 17.49 


1 Mefiing Crib, wertb 37.50, su 26.49 


Mufil-Cabinets 


5 bon Mabagonb, werib 12.50, zu. 


4 bon. Dal, mertb 


9 bon- Mabagenn, mertb' 5.25, zu 
= 14 don Daf, wertb 5.25, zu nur- 
‚44 bon Mabagony, wertb 17.50, zu 
>38 don 'Daf, mertb 17.50, au nur 
ER ER ER E02 a 2 —— 


11.75, zu 


6.95 
6.35 
4.29 
4.29 
749 
7 


— J 


| 
| 


I 


3 bon 
6 bon 
1 von 
1 don 


2 von BernisMarten, wert 60.00 


3 Mabaaond 
6 Mahagony 
3 Mahagony 


2 Oal 


Mabagond, 


Mabagonv, mertb 


mwertb 11.50 


7.50, 


au 


zu 7.95 


5.95 


Mabagonh, wertb 18.75, zu 14.45 
Mabagondv, wertb 39.50, au 19.95 


Schaukelſtühle 


5 Mahagony Schaufelftühle, wth. 9.75, 6.49 


Schaukelſtühle, wth. 


7 MabanonySchaufelftiihle. mth.11.07 
Schaufelitühle, wtb. 9.50, 6.49 
Schaufelitiible, wib. 4.00, 2.95 
Schaufelftühle, mtb. 6.50, 4.69 
22.50, au 16.95 


zu 36.49 


>. un 


8. 49 


1 Flemiſh Leder Stuhl, werth 85.00, 45. 00 
7 Oal Schaulelſtühle, werth 6.00, zu 4. 49 
33 Dal Schaufelftüble, wertb 3.00, zu 1.97 


60 Mabagondy 
14 Mahagony 


Schaufelitühle, mtb. $5, 
Scaufelitithle, wtb. $5, 1.60 


2.69 


Gombinations Bücher: 
Schränfe 


5 Oal Bücherſchränle, 
3 Oal Bücherſchränke, werth 
6 Mahagony Bücherſchränke, 
su 14.49, 
4 Mahagony Bücherſchränke, 


11 Mahagony Bücherſchränke, werth 


Oal Dining Tiſch, werth 57.50, 
Dining Tifih, wertb 26.75 
2 Daf Dining Tifche, wertb 51.00, 
Dining Tifbe, mtb. 36.50, 
Tiſche, wth. 47.50, 
34.50, 
69.75, 
21.50, 
8 Dal Dining Tifhe, mtb. 30.00, 


Dal 
Dat 
3 Daf 


Dat 
Dal 


ſpeziell 


19.50, 
werth 


werth 


fpeziell zu 19.75. 
6 Daf Pücerichränfe, mwertb 27.50, 


fpeziell zu 24.95. 
2 Mahagonh Pücherfchränte, werth 
fpeziell zu 22.49. 


Auszieh-Dining-Tiſche, 
runde Platten 


Dining 
Dining 
Dining 
Dining 


Tiſche, wth. 
Tiſch, wth. 
Ziiche, ih. 


au 
au 
au 
au 
alt 
au 
au 
au 
au 


mertb 12.50, 8.49 


12.69 


38.50, 


42.50, 


39.00 
19.50 
39.75 
24.50 
33.50 
23.00 
48.00 
15.59 
19.95 


Mabhagony Dining Tifh, werth 49.50, 
fveziel zu 29.50. 
18 Dal Dining Tifhe, with. 14.75, zu 7.49 
17 Daf Dining Tiihe, with. 18.75, 10.15 


2 Dal 


Dining Tiſche, 


wth. 


22.75, 


18.49 


Auszieh:Dining:Tifche, 
vieredige Platten 


af Difing Ziihe, werihb $18, 


12 © 
25 Daf Dining’ Tiiche, wtb. -$15, 


7 bon 


Drefiers 


Daf, wertb 9.50, 


12.50 


zu 750 


marlirt zu 6.49 


43 bon Dal, mwertb 8.50, marfirt. zu 5.49 
11 don-Dal, werth 10.75, marfirt zu 7.4P 
6 von Dal, wertb 17.50, marfirt zı 18:50 
21 von Dal, wertb 12.75, marfirt ziı S.90 
12 von Dal, werth 15.50, marfirt zu 11.90 
3 bon Dal, wertb 19.75, marlirt zu 
10 von Dal, werth 17.50, marlirt zu 
2 don Dal, werth 21.50, marfirt zu 
Maple, wertb 47.50, marf. zu 33.00 
Maple, with. 24.50, marfirt zu 
Mapfe, with. 25.50, marfirt zu 


bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
don 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 


bon 


bon 
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rs 


Euriu, 


Maple, werth 
Maple, werth 
Maple, twertb 
Maple, werth 
Maple, mwerth 
Maple, iverth 


26.0, 
26.75, 
42.00, 


29.75, 


47.50, 


44.75, 


jetzt zu 
jetzt zu 
jetzt zu 
jetzt zu 
jetzt zu 
jetzt zu 


Mahagony werth 5475, zu 


Daf, mwertb 57.50, 
Maple, wertb 26,00, 


au nur 
jegt zu 


Mabagony, mwertb 26.50, zu 


Daf, mwertö 47.00, 


au nur 


bon Mabagond, mwerth 27.50, zu 
Mahbagony Eolonial, werth $40, 
don Mabagondy, mertb 30.75, zu 
bon Mabagonu, werib 51.00, zu 
von Def, werth 31.50, au nur 


Dal, mwertb 34.75, zu nur 


wi Birch, wertg 49.50, au 


15.00 
13.50 
15.90 


16.50 
18.49 
16.95 
17.49 
=». 

20. 

32.00 
30.00 
39.00 
39.95 
16.95 
16.95 


bon Maple, merth- 94.25, jest zur 64:00 
bon Mabagand,'mwib. 175.00, zu 178.00 


32.00 
17.95 
28.00 
2750 
29.75 
22.19 


ı 18 Dal Dinina Tifde, mwertb 9.50, 6.49 


| 73 Daf Dining Tifhe, wid. 10.50, 6.25 
| 12 Dal Dining Tifhe, wid. 17.50, 12.00, 
se, 
| Sideboards 
1 Mahagony Sideboard, wth. 8200, SO5 
1 Mabhagonn Sideboard, mih. $175, 385 
1 Mahagonm Side⸗ 
board, wth. 95.00 
zu 65.00. 
1 Daäak 
werth 
47.50. 
2 Dal ESideboarb3, 
mwertb 125.00, zu 
SS,00, 
1 Dal Gideboard, 
wertb 115.00, zu 
793.50, 
1 Daf Gideboarbd, 
wertb $100.00, zu 
73.00, 
1 Dal 
twertb 
49.00. 
1 Daf Eidehvard, 
mwertb 95.00, zu 
65.00, 
1 Dal 
twertb 
42.50, 
Daft 
mertb 
26.00, 
FlIemifb Side 
board, mtb. 73.00, 
au 37.00, 
1 Flemiſh Side— 
board, wth. 52.00, 
au 30.00. 
Daf Gideboard, 
mwertb 84.00, zu 
55.00, 


Sideboard, 
95.00, zu 


Sideboard, 
75.00, zu 


Eideboard, 
62.50, zu 


. 
Sidebvard, 
39.75, zu 


a 3.23 
3.29 


2.29 


f Eideboard, wertb 65.00, zır 45.00 

af Sidebvard, mwertb 57.50, 3142.00. 

2 Daf Sidebonrds, mwerth 12.75, zu 7.498 
2 Daf Sidebvards3, werth 16.50, zır 10.49 
> Daf Sideboards, wertb 23.50, zu 16.50 
0 Daf Sideboards, werth 19.75, zu 11.00 
mwertb 19.75, zu 14.00 

2 Dal Sideboards, wertb 17.50, zu 12.50 
8 Eideboards, with. 22.50, marlirt zu 14.50 


Porzellan: Shränte — 
gebogene Front 


11 Oal Vorzellanſchränke, wth. 19.75, 14.75 
2 Daf Porzellanfchränte, mtb. 19.75, 14.50 
4 Dal Borzellanihränfe, mtb. 16.50, 9.95 
2 Daf Porzellanfhränfe, with. 37.50, 20.00 
3 Daf Porzellanfhränle, with. 19.50, 11.75 
Daft Porzellanihranf, werth- 33.50, 24.50 
Dal PRorzellanfhränfe, with. 19.75, 15.00 
2 Dafl Porzellanfhräntfe, with. 27.50, 18.00 
Dal Rorzellanfhränfe, totb. 22.50, 15.00 
Daf Porzelanihranf, mtb. 24.75, 20.00 
ganz Glas PBorzelanfhranf, werth 89.75, 
zu 60.00, 
18 Daf Borzellanfchränfe, with. 34.75, 22.49 


Davenport Sofa:Betten 
1 Selour Mabagondy, werth 39.75, 34.95 
Velour Mabagony, werib 24.75, 16.95 
bon Belour Mahagondy, with. 37.50, 
bon Belour Mabagony, mtb. 49.75, 
bon Velour Mabagondy, with. 49.75, 
bon Velour Mabagond, mtb. 39.75, 
bon Belour Mahagond, with. 39.75, 


Buffets 


wertb 37.50, marfirt au 
wertb 32.75, marfirt zu 3 
Daf, wertb 49.75, morfirt zu 
Daf, werth 44.75, marlirt zu 
Mabagony, mwerth 47.50, zu 
Dal, werth 24.75, marfirt au 
Daf, wertb 29.75, marlirt zu 
Daf, mwertb 39.25, marlirt zu 
Daf, wertb 45.00, marlirt zu 
Dal, mwertb 24.50, marlirt zu 
Dal, wertb 23.50, marlirt au 
Daf, wertb 18.75, marfirt au 


Toiletten-Tiſche 


Oal, werth 19.75, markirt zu 14.00 
Mahagonh, werth 22.75, zu 12.50 
Dat, werth 25.50, zu nır 12.50 
Bird’3 Ene Maple, mw. 21.50, 16.00 

bon Dal, wertb 20.15, zu nur 16.00 
6 bon Mabagony, mertb 10.75, zu 6.88 
10 bon Mabagonb, wertb 11.75, au 795 
Schreibpulte für Damen 
6 bon Mabagony, mertb 4.75, zu 2.95 
12 vom Dal, mertb 4.75, zu nur 2.05 


12 bon Dal, mertb 6.00, zu nur 3.05 
5 bon Maple, mwerth 8.25 marfirt zu 6.49 


Gold: Möpel 


1 DOnbr Gold Top Tifh, mib. $45, 35.00 
1 &old Leaf Cabinet, wib. 57.50, 4495 
1 Gold Sofa, merid 65.00, au 39.75. 
1 Gold Eabinet, wertb 167.50, au 129.75 
1 Gold Cabinet, wertb 63.75, zu 49.85 
41 Gold Cabinet, werib 225.00, au 168.75 
1 Gold Eabinet, werib 200.00, au 149.78 
1 Gold einzelner Stuhl, wertb 44.75, 31.00 
2 — 
Hall⸗Sitze und Spiegel 
1 Mabagonh Sig, Mertö 19.50, 14.50 
1 zum Sig paffend. Spiegel, mtb. 19.50, 
au 15.50, 
1 Mabagonn Hal Sig, wid. 21.50, 24.98 . 


17.50, zu 12.96. 


Daf, 
Daf, 


bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon 
bon’ 
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14.50 


bon 
bon 
5 bon 
bon 





Männer fommt zu mir! 


Hit ein Dollar ifl zu bezahlen, wenn nit Kurict. 


Blutvergiftung 
Kurirt in 30 Bis 90 " 
Tagen. 


SM turive, id flide 


nid 

Abjonderungen 

Kurist in 5 bis 10 
Tagen. 


Dies bezieht fi auf al» 
le unnatürlihen Abfons 
berüungen. 


Beichwerden 


Kurirt in 15 Tagen. 


Kein Schneiden; kein 
Beitverluft. 


Hydrocele 


Kurirt in 24 Stunden. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. Kein 
Beitberluft. 


N N RN 6: 
7 EI 
Meifter-Spesiaftit. 


Anerlarnt al3 der herborragend«» 
ſte Spegialiſt des Nordweſtens, 
der nur Maͤnner lurirt oder 
leine Bezahlung. 


Krampfaderbruch 


Kurirt in 15 Tagen. 


Kein Schneiden, Teine 
Schmerzen, _Iein eit⸗ 
perluſt. Alle Solgen 
überſtanden. 


Berlorene 
. Mannestraft 
Kurirt in wenigen 
Boden. 
Gefteigerte Kraft bon 
Anfang. Kur auf 
Lebzeiten. 
Finnen 
Beijeitigt in 10 
Tagen. 
ze auch die Urfade 
ei. 


Abfluf 
fofort eingeftelt — alle 
böfen olgen auf im 
mer bejeitigt. 


Ich kann Euch mehrfür$ätgun, alsandere Kerziefürs25 


Bern Ihr nad Dirchficht meiner Annonce meine Dienfte wünfcht, werde ih Euch) gerne 
empfangen, und aufrihtia und deutlich fagen, was die Beichiwerde ift, und was dagegen 
gethban werden faun. Dan lomme zu mir mit irgend einer Privat-Krankbeit, die man 
ungern dem Samilien-Arzt anderirant. Alles ftreng im Bertrauen. Euer Geheimniß 


ift bei mir ficder 


Meine Bedingungen 


Ih bin ftet3 bes 
reit, Bedingunms 
en nach Belies 

den zu derein⸗ 
aren. Ma 


Taın nah Be 


ud, Woche oder Monat zahlen, und ich "gebe liberalen Rabatt für Baar, menn 'binter- 
egt. Man vergeife nicht, mein Honorar ift das geringite in der Stadt. Medizinen ge 
liefert aus unjerem eigenen Laboratorium. Eifenbahnfahrt Tommt in Abzug bei Batien«- 


ten don außerhalb der Gtadt. 
Schreibt 


Leute‘ die in am 
deren Städten oder 
auf dem Lande toh- 
nen, follten fich wegen 
Unterfußung. u. freier 
Ratbihläge an uns 
menden. 

Viele Fälle Tönnen 
durch häusliche Be— 
handlung kurirt wer⸗ 
den. 


Stale Medıcal Dispensary, 


9.-W.-Ecke State und Van Buren Str, 


Chicago, Il. 
Stunden don 104 Uhr. Arbeitern ift jeden Abend Gelegen- 
beit geboten, von 6—8 Uhr zu ericheinen. Sonntags und 

veiertagzitunden don 10 bis 12 Uhr. 


Eingang 66 Ban Buren Str. 


Eine $15 X:-Strahlen: Unterfudhung wird in 
jedem Tyalle unentgeltlid gemadıt. 


Man Tomme fofort, da Auffhub nur mit Geldverluft verbunden ift. 


Finanzielles. 


Sapitall . 
Meberihuß . . - 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Suͤdweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


._$4.000,000 
81,250,000 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich guigejchrieben mers 
ben. 


Gin Dollar eröffnet ein 
Sparftontosn m 


Spar - Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ı1mat.milon® 


PEOPLES TRUST 


AND Savings BANK 


4Tll Ashland Ave, 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Brozent 


Zinſen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hausbant frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum, umb 
verlaufen erfte Mortgage?. 
Beamte und Direftoren: 

Helion Morris, von Nelfon Morris & Co. 

®. 8. Flynn, Präfident der National Live Stod 

Banl. 

Glan? 5. Clauiien, Pidle-Fabrifant. 

Wilhelm 3. Nathie, Bize-Bräfident und Mer, 
Urtyur Mecker, vun Armour & Company. 


Gtattet und einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 

Iſp, dbofondi,3m 
Greenebaum Sons, 
BANRKERS. 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Centrat 557 
EI” Zerleiben Geld auf Grundeigentum 3 
niedrigen Binien. 

Unleiden zum Bauen. Erite fichere Hhpotheten 


zum Verlauf borrätbig. Wechfel u. Geldfendun- 
en nad Deutihland und anderen Rändern. Stres 


ttbrtefe für NReilende, zahlbar überall in de | 


Welt. Ullgemeined Baulgeihäft. Bag,dideien* 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bau⸗Anleihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Blook, 


Norboft-Ede Clart und en | 
THE PHOENIX, 
eine Jefelfchaft für Sparer. 


6 Beozent Binien bezahlt. Boller Gemwinmw 
Entheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Bantier, E93 besakli fie. 1309,2,14 


B45 Sedgwick Str. 


‚Gnicaso TiTLE & 
Trust GOMPANY, 


100 Washington Str. 


Befigen die einzigen pollftändigen Regifter der 
Sand-Beligtitel don Cool County. 
ft bie einzige a welche bollftändige 
e der Zitel_für Grundeigentbum liefern 
Lamm, welde alle Einzelheiten desfelben genau 
angeben. 

Garantirt : Grundeigenihum-Beiigtitel zum 
Rugen der Eigenthümer oder Hbpoihelenbefiger, 
und unterjucht in ſpeziellen Füllen Titel ir 
gendwo in den Bereinigten Staaten. 

t autorifirt dom Staate Jlinoi8 und dom 
Gerichten al3 Mbminifttater, Vollſtrecker. 
Bormund, Berwalter, Truftee, Mafienverwalter 
und ne au twirlen und ein allge 
meined Truft-Seihäft 


su fübren. 
& weile nt. 


Bm. C. Niblad 
. Bige-Präfideut und Zrufl-Beamter, i 


U R. Marriott, 
VBigePräfident. 


i ; — x £ i 
” ® © 1 - 5 3 An 


Finanzielled. 
Bericht über den Stand 


—— der — 


FOREHAN BROS BANKING (0, 


Eüdoft-Efe LaSalle und Madijon Str, 
Chicago, Ill. 
Beim Geſchäfts-Beginn am 11. Rodember 10904. 


Beſtände. 

Darleihen und Dislontos ......... 83, 725,682. 11 

Ueberzogen 3,255.71 

Altien und BoNd3 „oeosscsenseseee 272,293.75 

Baar an Hand und in Banken .... 1,693,614.29 

Zuſammen $5,694,845.86 
Berbindlidfeiten. 

500,000.00 

500,000.00 

Unvertheilte Profite 124,359.98 

Depofiten 4,570,485.88 


$5,694,845.86 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neije, Kaflirer. 


Kapital 
Ueberſchuß 


mifrſon 


H laussenius@ Ch. 


gegründet 1864 dur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaften, Volmadlen, 


Dediel, Boftzahlungen, Milttär- m. Ben« 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtabureaun, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse, 


Diion HB 6 Ude Mbenbd. Eomntag Dis 3* 


Geld zu verleihen 


auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum.— 
Niedrigſte Raten. — Prompte Bedienung. — Dar 
lehen zum Bauen eine Spezialität. —Erſte Hy⸗ 
potheten immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 
gekauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Co., 


114 2oSalle Str. Tel. Main 3624. 
Ino—&fb,2 


Schiffskarten 


auf die beſten Linien, nach und von Europa, 
ſehr billig. 


Weihnachts-Exkurſionen 


nach Europa auf neue ſichere Schnelldampfer zu 
reduzirten PBreijen. Geldjendungen, Kolleftionen, 
Erbihafts-Einziehungen, amerilaniihe Bäfie 
und Notariats-Angelegenbeiten pünftliid und 
reell beiorgt. 


GLOBE TOURISTS AGENGY, 
H. ELIASSOF, Prop., 


93—95 FIFTH AVE., Ecke Washington Str. 
; 13nod,jondido* 


Kohlen Kohlen 
Hart Pen Kohlen, 84.0 ir memue 
Brufh Hil, Ind., Cump, 3:75 Ber nenne 


Waſhed Egg „zur... ... $4.50 per Tonne abgeliefert 
Waihed Range 54.50 per Tonne abgeliefert 
Wafhen CHeituut ....$4.50 per Tonne abgeliefert 

Wir eritatten bereitwilliaft da8 Geld zurüd, 
falls Ihr nicht vollſtändig zufriedengeitelt fein 
ſolltet. Wir machen eine befondere Spezialität 
aus unſerem Retail⸗Departement. 

Keine Waaren werden jo gedanlkenlos einge⸗ 
Tauft wie toblen. Unfer Auf bildet eine Garan» 
tie für Eure Einkäufe. —Beitelt per Bojtlarte 
oder per Telephone. * 

no,7 


Standard Washed Coal (o., 


el. Har. 3137—8138. 303 Dearborn Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fe Spezialiften und betradten es als eine Eh» 
te, ihre leidenden Mitmenjhen fo fchnell ala 
möglih von ihren Gebredhen zu beilen. Sie beir 
len grandlid unter Garantie alle geheimen 
Rerankbeiten der Männer. Franenleiven u. DMien- 
Kiuationsftörmgen ohne atisn, Hantkranl- 
a Volgen von fletung, verisrene 

ubarteit eic. Operationen bon etfier Klaffe 
Operateuren, für rabilnle — bon 
Sen, Krebs, Tumoren, Baricocele KRonfeltirt 
uns beber — Ben 


er we dom es (Dame gr 
Dandeit. Behandlung il Meblginen 
Nur drei Dollars” 


per Tonne 


. Zonntagpoft, Chicago, Zonntag, Den 20. Noventber 1904. 


ind 


(Für die „Sonntagpof.“) 
xunterbuntes aus der Großftadt. 


Gigenartiger Eriverbszweig. — Berihleik von „Ts 
leppon-Elugs*. — Wem dieſe Kummerniß bereis 
ten. — Gine erfinderife Ebanfoner Mame. — 
Der Kadi als freimerber./— Die fhöne Laura 
von der Seilscrmer und ihre wider Willen ge 
Daß es in jeder großen Stabi Er- 

merbäquellen und Gejchäftszmeige von 
recht abfonderlicher Art gibt, ift bei der 
Berfhlungenheit der Pfade,.in welchen 
fi) da3 moderne Erwerb3leben bemegt, 
nicht jehr verwunderlich, neuartig aber 
dürfte e3 fein, daß in Chicago wenig- 
ftens eine Methode offenbarer Falſch⸗ 
münzerei ganz offentundig betrieben 
wird. An einer ber lebhafteften Ge- 
ihäftsftraßen unferer Stadt fann man 
in einem Schaufenfter ein Schild fehen, 
auf welchem deutlich, Telephon-Stug3“ 
zum Verkauf angeboten werben. Er— 
fundigt man fich des Näheren, jo er= 
fährt man, daß die fraglichen „Slug3“ 
in jeder gewünfchten Anzahl abgegeben 
werben. Breis: 1 Gent das Stüd. 

Waz find nun „Telephon-Slugs”? 
— Auf diefe Frage wird man pielleicht 
zur Antwort erhalten: „Zelephon= 
Stugs* find Metallfcheiben von Der 
Größe und Dide eines Nidels, melche 
dazu benußt werben, die Telephon=Ges 
fellichaft bei Benußung von deren Ein 
mwurf3-Apparaten zu bejchummeln. — 
Aber diefe Erklärung ftimmt nicht 
ganz, infomweit nicht, wie darin von ber 
Möglichkeit die Rebe ift, daß bie 
Telerhon-Gefelichaft infolge der Ver- 
wendung dieſer „Slugs“ zu furz 
kommen könnte. Dieſe Geſellſchaft 
weiß ſich zu ſchützen. Ihre Kontrakte 
mit den Miethern der Einwurfs-Appa— 
rate lauten dahin, daß der Miether ihr 
eine getwijfe Mindeitfumme den Monat 
garantiren muß. Enthält am Ende des 
Monats der Kaffenbehälter des YUppa= 
rates den vereinbarten Betrag nicht, Jo 
muß der Miether die fehlenden Obolen 
zulegen; bat fich aber ein größerer Be— 
trag als der vereinbarte angefammelt, 
fo fommt da3 nicht dem Miether zu= 
gute, fondern die Telephon-Gefelichaft 
fteft auch den Mehrbetrag ein. Befin- 
den fich unter ven Nidel3 betrügerifche 
„Slugs“, ſo hat der Miether für jeden 
derfelben einen fofcheren Nidel zu 
opfern, ob er nun etwas davon meih, 
wie das ilnfraut unter den Weizen ge= 
langt ift, oder nicht. Die gemifjenlofen 
Verwender der „Slugs“ beſchummeln 
ſomit nicht die Telephon-Geſellſchaft, 
ſondern die Inhaber der Lokale, in 
welchen die betreffenden Fernſprech— 
Apparate ſich befinden. Wäre es an— 
ders, ſo würde die Telephon-Geſell— 
ſchaft wohl ſchon Mittel und Wege ge— 
funden haben, um der „Sluggerei“ ein 
Ende zu machen, und zwar eines mit 
Schrecken. Solänge es nur unbedeuten— 
de Privatleute ſind, welche durch den 
Schwindel geſchädigt werden, darf 
dieſer ungeſtört ſeinen Fortgang neh— 
men.— 

&3 geht die Sage bei den Leuten, 
daß die fnftematifche Verwendung der 
„Slugs* ihren Urfprung in San 
Sranzisfo genommen habe. Würde 
man binzufügen: im Chinefenviertel, 
jo möchte die Behauptung angeben, 
denn man erzählt fich von dem „heib- 
nifhen Chinamann“, daß er in Bezug 
auf dunkle Schlicde und Gaunerftreiche 
feinen meißen Menjchenbrübern meit 
überlegen fei. Man fagt aber von dhi- 
nefifher Mitwirkung bei diefer üblen 
Erfindung nichts, und fo befenne ich 
mich zu der Anficht, daß dieje ihren 
Ursprung in Chicago gehabt hat, mo 
ein fideler deutfcher Landsmann fie 
anfänalich nur als einen fehlechten Wit 
aufbrachte. Sie maq dann bon burdhs 
reifenden kaliforniſchen Goldonteln 
beobachtet und daheim an det Pacific- 
Küfte fommerziell ausgenugt morden 
fein, um darauf in der neuen berbef- 
jerten Ausftattung ihren Rüdiweg nad 
dem Dften zu nehmen. 

* * wc 


Man erhebt gegen die Frauen—bie 
Yrauen bejonders, welche für Gleich- 
berechtigung der Gefchlechter eintreten 
—häufig den Vorwurf, daß fie ihre 
Mindermwerthigteit befonders auch da-> 
durch befunden, daß jie fich noch ivenig 
auf dem Gebiete der Erfindungen be= 
thätig® haben. Nun könnten dieFrauen 
hierauf ja antworten, daß man ihnen 
bislang noch wenig Gelegenheit gebo- 
ten habe, fi auf den Gebieten der 
Tehnik, der angewandten Chemie uf. 
umzufehen, auf denen bie meijten Er: 
findungen gemacht zu werben pflegen, 
—aber fie werden mit folhen Einmwen- 
dungen bei ihren Gegnern fein Glüd 
haben. Vielleicht richten fie mehr aus 
mit einem Hinmejs auf die Schlaubeit, 
mit melder eine bon den Mufter- 
Mamas in Evaniton fich zu helfen ge- 
mußt hat, während fie zeitweilig ohne 
Wärterin für das Baby war. Die ge- 
fcheibte Frau telephonirte nämlich an 
die Laufburjchen » Abtheilung der 
MWeitern Union Telegraph Eo. und ließ 
th von diefer einen ihrer anftelligen 
Knaben jchiden. Dem übergab fie dann 
ihren Sprößling mit dem Auftrage, er 
möge für bie Unterhaltung besjelben 
jorgen. Beinahe wäre das Erperiment 
geglücdt. Der junge Merkur ging mit 
Iodesverachtung an die ihm aeimordene 
Aufgabe; als er aber nad) zmeiftündi- 
gem Bemühen einfah, daß er mit dem 
ihm anvertrauten fleinen Erdenbürger 
auf feinen guten Fuß gelangen mwürbe, 
da deponirte er denjelben behutfam 
auf den Steinway- Flügel in der guten 
Stube feiner gefhähten Auftraggebe- 
rin, brüdte fich Jachte zu einer Hinter: 
thür Binaus und meldete in der 
„Home Dffice”, daß er lieber feine 
Stelle nieberlegen, ald noh einmal 
berfuchen würde, Kindbsmagd zu fpie- 
len.—Die gemwijfenhafte Mama, melche 
in biefem alle weder durch Not5 noch 
ducd Liebe, fondern lediglich . durch 
Faulbeit und Herzlofigkeit erfinderifch 
gemacht worden war, wird e3 fi 
aber jchwerlich -außreben Iafjen, daß 
ihre dee aar feine jo üble war. Viel- 
leicht bat fie mit dem nächſten Lauf⸗ 
burfchen, den fie fi kommen Täßt, 
mehr Glüd, und dann wird fie dor den 


yichipeit: 


Polizeirichter Caverly in dem büfte- 
ren Themistempel an der Harrijon 
Straße gab fich diefer Tage zum Hei- 
tathävermittler her, mar aber gleich 
darauf von Herzen froh darüber, daß 
feine Bemühungen nit von Erfolg 
gefrönt wurden. Die Polizei hatte am 
Abend zubor, an der Armour Avenue, 
einen heidnifchen Tempel von anderer 
Art ausgehoben, und e& waren ihr da= 
bei unter Anderen Nellie Jadjon und 
ein Süngling vom Lande in die Hände 
gefallen. Als nun die Urrejtanten dem 
Kadi vorgeführt wurden, händigte der 
Süngling vom Lande diefem mit zar- 
tem Erröthen einen Zettel ein, auf dem 
er die Abficht fundgab, mit der Holden 
Nellie in den Eheftand zu treten. Sn 
feiner Nahjchrift gab er dem Richter 
zu bebenfen, daß jeine Eltern, daheim 
in Blainview, Minn., ihn jehr nöthig 
braudten. Der Richter las das 
Shhriftftüc fehr forafältig dur, dann 
übernahm er die Rolle des Freiwer— 
ber3. „Diefer junge Mann,” jagte er 
zu ber gleihmüthig daftehenden Nellie, 
„hat die Ubficht, Dich zu heirathen — 
mie denfit Du über die Sache?" — 
Nellie befann fih nicht lange. Sie 
warf dem GSeladon aus Plainviem ei= 
nen mitleidigen Blid zu: „Er ift nicht 
recht geiheidt“, fagte fie. „Was feine 
Eltern wohl für Augen maden möd)- 
ten, wenn er mich) ihnen zuführte. Nein, 
ich danfe,«— Der Kadi fand nadhträg- 
lich, daß Nellie mehr Verjtand bemie- 
fen hatte, al3 er felber. Den Jüngling 
ließ er mit einer Strafpredigt laufen, 
und auch dem TFrauenzimmer erließ er 
der bejonderen Umftände halber Die 
Erlegunf der fonft üblihenOrdnungs- 
ſtrafe. 

* * 

Kapitän Heller von der Heilsarmee 
hat eine Seelenrettung weniger zu 
verzeichnen, als ſie bis vor einigen 
Tagen auf ihrem Kredit-Konto einge— 
tragen gehabt hat. Kapitän Heller war, 
ehe ſie zur Heilsarmee ging, bekannt 
als „die ſchöne Laura“. Von ihrer 
Schönheit iſt ihr noch genug übrig ge— 
blieben, um ſie in den Reihen ihrer 
Truppe zu einer ebenſo anziehenden 
wie auffälligen Erſcheinung zu ma— 
chen. Unter denen, welche ſie anzog, 
war auch Peter Peterſon Stark aus 
Michigan, der kürzlich in Geſchäfts— 
Angelegenheiten nach Chicago kam, 
hier aus Neugier einer Vorſtellung der 
Heilsarmee beiwohnte, dem Kapitän 
Heller in die ſchönen, verzückten Augen 
ſah und dann nicht mehr los konnte. 

Kapitän Heller hat dieſer Tage den 
verliebten Peter Peterſon Stark dem 
Friedensrichter Underwood vorführen 
laſſen mit der Bitte, er möge ſie von 
dem zudringlichen Menſchen befreien. 
Bei der Verhandlung ergab es ſich, 
daß Peter Peterſon Stark durch die 
Regelmäßigkeit, mit welcher er ſich zu 
den Bet- und Bußübungen der Heils— 
kompagnie Heller einfand, auf die 
Führerin derſelben Eindruck gemacht 
hat, und daß dieſelbe nicht abgeneigt 
geweſen wäre, im Austauſch für die 
Seele des Peter Peterſon Herz und 
Hand herzugeben, aber—e3 mar ein 
großes Aber bei der Sache. Peter Pe- 
terfon, dem e3 die Heilsfapitänin fo 
über die Maben angethan hat, ift.be- 
reitS bemeibt, und ungeachtet ihres 
Eifers für die Geelenfifcherei möchte 
Kapitän Laura fich nicht dazu verite- 
ben, der rechtmäßigen Gattin ihres 
Verehrer? Konkurrenz zu machen. 
Peter Peterfon jedoch dentt weder an 
Meib noh Kind mehr, fondern nur an 
die jchönen, verzüdten Mugen von Ka— 
pitän Laura. Er hat diefe anfänglich 
mit füßen Worten ummorben, und fie 
war ja audy Willens, ihm Gehör zu 
Ichenfen, bis fie erfuhr, daß er bereits 
ehelich gebunden ift. Die Zurechtmei- 
Jung, die jie ipm dann bat zutheil 
werden lafien, hat ee nicht ala enbail- 
tig gelten lajten wollen. Er fand fie 
nach) wie vor allabendlich zur Betitunde 
ein, und menn Kapitän Laura fi 
nad) der Uebung auf den Heiinmeg 
machte, war al3bald der Peter Peter- 
fon an ihrer Geite, welcher jchließlich 
nicht mehr bat und bettelte, jondern 
gar läfterlich tobte und drohte. Dez 
bald nun hat Kapitän Laura fich unter 
den Schuß de3 Richters begeben. Der 
bat dem Beter Beterfon eine Orb: 
nungsftrafe auferlegt, ihn auch unter 
„Friedensbürgſchaft“ geſtellt, ob dieſes 
verſpätete Vorbeugeverfahren aber et— 
was helfen wird, das muß ſich erſt noch 


zeigen. s. 
—— 
Zu den ruffiihen Oftfceprovinzen, 


Vom Kapitän zur See a. D. don Puftau. 


Wenn jemand Libau, Riga und 
Reval mit der Abficht aufjuchen follte, 
dort ruffifches Wefen zu jtubiren, fo 
mürde er nicht auf feine Koften fom- 
men: die drei Städte machen vielmehr 
durhaus den Eindrud von behaglichen 
und betriebfamen Küftenftäbten. Der 
germaniſche Typ überwiegt in den 
mittleren und oberen Klaſſen der Be— 
völkerung, in der Börſe, den Läden, 
am Hafen. In Reval, wo ich gerade 
zu einem der Regulirungstermine der 
Landwirthe der Provinz eintraf, wies 
die Gaſttafel des Hotels ausſchließlich 
die Namen von deutſchen oder ſkandi— 
naviſchen Geſchlechtern auf: v. Roſen— 
thal, Richter, Baron lUngern-Stern- 
berg, Graf Steinbock, v. Wahl, v. 
Knorring, Baron Stakelberg, v. Neff, 
v. Dehn u. a. m. Kein einziger ruſſi— 
ſcher Name befand ſich darunter. Mit 
der deutſchen Sprache kommt man in 
den drei Städten faſt überall durch; 


Ser bekannteſte deutſche Arzt in Amerika 


Dr. Pusheck, 
192 Waſhington Str,, 
Behandelt alle FRrankheiten 


an allen Ecken und Enden trifft man 
auf anſehnliche Schöpfungen deutſchen 
Geiſtes; ganz beſonders in der blühen⸗ 
den Handels- und Induſtrieſtadt Riga 
treten uns in der Bauart der öffentli—⸗ 
chen und privaten Gebäude, in den 
wunderhübſchen Stadtanlagen und in 
einer Menge von trefflich organiſirten 


gemeinnützigen Inſtitutionen die bered⸗ 


len Zeugniſſe für die Intelligenz, die 
Schaffensfreudigkeit und den frucht— 
bringenden Gemeinfinn unferer Stam= 
mesbrüder jenjeit3 der Grenzpfühle 
entgegen. Zwar erinnern die vielen 
Uniformen, die ruffifhen Inſchriften 
und noch mandje andere Yeußerlichkei- 
ten den fremden Befchauer daran, daß 
er fich auf ruſſiſchem Gebiet befindet, 
aber der Gefammteindrud mird da— 
durch nicht verwiſcht, daß hier die 
Wurzeln des Deutſchthums auch unter 
der fremden Herrſchaft bis jetzt noch 
feſt im Boden haften geblieben ſind. 


Wer möchte wohl in Abrede ſtellen, 
daß dies zum Segen und Heil für 
Rußland gedient hat. Die baltiſchen 
Provinzen ſind ſeit mehreren Jahr— 
hunderten die wichtigſte, faſt die allei— 
nige Eingangspforte geweſen, durch 
welche die weſtlichen Ideen und die 
vorgeſchrittene Kultur der germani— 
ſchen und romaniſchen Völker Eingang 
nach dem übrigen Rußland gefunden 
haben. Was ſonſt noch in dieſer Be— 
ziehung über die ehemals polniſchen 
und die übrigen europäiſchen Grenz— 
| gebiete ins Zand gelangen fonnte, war 
| doch zum größten Theil nur Waare 
| aus zweiterdand, und feinesfalls aus— 
ı reichend, um der auch heute noch dro= 
| henden Gefahr zu begegnen, daß die 
| geiftige Entwidlung Rußlands infolge 
feiner ftetigen Ausdehnung nad Diten 
einen bormwiegend afiatifchen Charafter 
annahm. Wenn die Regierung in den 
legten Jahren mit fteigendem Nach» 
drude daran geht, die baltifchen Pro- 
| binzen zu ruffifiziren, fo läßt ſich das 
| Yediglich vom einfeitigften Raffeftand- 
| punfte aus rechtfertigen, denn e3 be- 
jteht fein Zweifel, daß das Slapen- 
tbum von heute abfolut feinen gleich- 
merthigen Erfaß für die idealen und 
realen Werthe zu bieten vermag, die 
mit der beabfichtigten Ausmerzung der 
germanifchen Eigenart in den balti= 
ichen Provinzen der®ernichtung preis- 

| gegeben werben. 


Borläufig merden die ARuffifizi- 
rung3 = Beitrebungen noch nicht jehr 
| drüdend empfunden; noch haben die 
| Balten eine ganze Anzahl der mwerth- 
politen Sonderrechte in Bezug auf die 
Gelbitverwaltung und die Vertretung 
ihrer mirthichaftlichen Intereſſen vor 
alfen übrigen ruffifhen Unterthanen 
boraus. Die landwirthichaftlichen Ges 
nofjenfchaften von Livland und Kurs 
land, in denen auch der fleine Grund- 
| befit voll zu Wort fommt, verfügen 
| über ein fehr weitgehendes Maß wirth— 
| icjaftlicher Freiheit und Sejb"ftändig- 
| feit. Ihre Adelamarfchälle haben To- 
| gar das Recht, unter Umgehung der 
| Minifterialinftang direften Vortrag 
beim Zaren zu halten. Die ftädtifchen 
Gemeinfhaften befigen Privilegien, 
bie nicht ganz jo ausgedehnt find, aber 
do für ihre Bedürfniffe völlig aus= 
reichen, folange verjtändige Gouver- 
neure an der Spite der Verwaltung 
ftehen. Unter diefen Umftänden fin- 
den fich die Balten mit der Einfchrän- 
fung ihrer politifchen Freiheiten ziem=» 
ich aleihmüthig ab; fie find durchweg 
| Mergeugte und firme Patrioten, und 
in letter Zeit haben fie fich mit den 
Nationalruffen au2 freien Gtüden 
enge zufammengefunden, um gemein= 
fam mit ihnen dem fteigenden leber- 
| muth der unruhigen und leidenfchaft- 
lichen Letten und Eften entgegenzutre- 
ten, die, feit der Aufhebung der Leib- 
eigenfhaft vielfach zu großem Wohl: 
ftande undEinfluß gelangt, jekt einem 
unauslöſchlichen Haſſe gegen ihre frü- 
beren Herren auf jede Weije Luft zu 
machen verfuchen. 


So fteht heute da3 Deutichthum in 
ven baltifhen Provinzen feheinbar 
noch groß und fräftig da, aber fchon ift 
durch das Verbot des deutfchen Schul- 
unterrihts auf -dem freien Lande die 

| Art an feine Wurzel gelegt. Mit der 
bevorftegenden Verdrängung der 
Sprade mird unfehlbar auch der 
deutjche Geift und die deutfche Art all- 
mählich zu Grunde gehen mülfen, be- 
nen Rußland fo unendlich viel ver— 
dankt. Wir NReichädeutichen mögen e3 
fchmerzvoll beflagen, daß unjere bal- 
| tifchen Stammesgenoffen rejtlda3 im 
| RuffenthHum aufgehen jollen; die Ide— 
aliften aller zivilifirten Nationen mö- 
gen fich bitter darüber befchmeren, daß 
in den’ baltifchen Provinzen ein werth— 
volles Stüd überlegener Kultur durch 
eine Folche niederer Stufe verdrängt 
| werden wird: zu ändern tft vorläufig 
ı daran nichts, denn ficher werden bie 
ruffifhen Raffenfanatiter von heute, 
| mie in Finland, fo auch bier ihren 
Willen durchfegen. Aber erft die fom- 
menden Generätionen werben in bol- 
lem Umfange gaemahr werden, wie un= 
| ermehfich Rußland fich felbft jchädigt, 
wenn es ohne jeden äußeren Anlaß 


| 
des europätfchen Wejtens verkindet. 


— Abgebligt.— Leutnant: Ach, wie 
ich fehe, gnü’ Fräulein leben in der 
großenWelt und doch auf kleinemFuß! 
— Dame: Jamoht, Herr Baron, ge= 
rade umgefehrt mie bei Jhnen. — 
Leutnant: Na, wiefd denn? — Dame: 
Nun, Sie leben in der fleinen Garni- 
fon und doch auf großem Fuß. 

— Da3 franfe Pferd. — Ein Herr 
nimmt fi eine Drofhle auf Zeit. 
NRahdem der Kutjcher ihn eine Zeit 
lang im langfamjten Tempo dahin ge= 
fchleppt hat, biegt jich „der Fahrgaſt 
ungeduldig aus dem Tenfter und ruft 
2 Kutjcher zu: „Weshalb Fahren 

ie benn fo langjam?“” 


| das feitefte und bauerhaftefte Band | 
zerftört, das feine Zivilifation mit der | 


— —— he nn 
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Eure Krankheit 


fann geheilt werden. 


\Dr. Beintrand, Wiener Spezial-Arzt. 


Ah will, dak jeder Mann, der an irgend einer 
I ſpezieuen Krankheit leidet, zu mir kommt und 
BE jich vertraulich ausfpricht. Ach werde Eu meine 
3 Vehandlungsmethode erklären, die ia erfunden 
F und verpoffommmnet habe nah jahrelanger Gr 
4 fahrung in der Behandlung von Sprziel:Pranf: 
beiten der Männer. Taniende haben jie verfucht, 
fi nd fie war erfolgreich. Ich mache feine befondes 
A ren Berlodungen, um Patienten zu erlangen, 
g denn meine Pildung, meine Grfehrung, mein 
Pl Gemwiiien und mein Ruf verdbammen alle folde 
3 Quadjalbereien. Wenn Ibr bei mir Dorfpredht, 
BE tnterjuche ich Euch gründlich und gebe Eu eine 
IJ ehrliche und millenichaftlihe Meinung über Eus 
N ren Fall. Wenn ih nah einer Unterjuhung 
finde, daß Euer Fall unbeilbar iR, werde ich es 
BD Euch fagın. Wenn ich dagegen finde, dak Exer 
H Srall beilbar ift, verjichere ih Gud eine nadhal- 
Ki tige Heilung und gebe Euch eine gefchriebne 
FB Garantie, Guh zu heilen. Mein aeihäftliger 
Me Mut gibt meiner Garantie Werth, weovon he 
a Euch leicht Überzeugen könnt. Ich mache feine fals 
A ichen Veripreungen. Ach veriprehe nichts, mas 
ich nicht halten fann und thu: immer, mas id 


DM neriprece. 

— J 1342 · Uleber 99 Prozent der Männer 
Leſet dies: daben einſt im Leben Thotheiten 
J begangen. Solchen Männern reiche ich eine hilf⸗ 
reihe Hand. Ih kann Euch nachdaltig beilen, 
ganz afeich, wer fehlgefehlagen bat. 


Office: NEW ERA 


Kauft 
Eure 


Wir mahenGrfagftüde fü 


Stove Repairs 


lefet dies! 


Bd werde Euh für 
$12.50 per Alonat | 
kuriren. 


Diefe liberale Offerte wird gemndit, um Al- | 
ien, die ihr &eld nublos beräoftert haben, | 
eine Gelegenheit zu geben, geheilt zu merden, $ 
umdb um den vielen Lenten, die bon Burgenden # 
bon Aerzten nutlos behandelt wurden, zu zei- | 
gen, daß ich die einzigen Methoden ‚um N 
eine nadhhaltige Heilung zu erzielen. H 


Ihr bezahlt nicht für Fehlichläge, 
jondern für Heilungen. 


Benn id einen Sal übernehme, fo beile td. | 
ihn aud, denn ich übernehme feine unbeilba» | 
ng . Ih will jedem Patienten, der bei 

wir in Behandlung tritt, dies beweijen. 


Blutvergiftung ——— 


nıptom bi ſchreck⸗ 
Iigen Krenibeit in Ss Bogen uud heile 
ſie in kurzer Zeit. 

Diefe böoren ſooleich auf 


Abſonderungen 
ten Felgen im furger Zeit zu eimem mäßigen 
Preis. 

15 Bagen urtet. Rein 


Beſchwerden eiben, leine Gchmerzen 


ader Heitperiufl. Spreht ver oder jchreibt imegen 
Einz:iheiten. 
Ganz gleih 


Berlorene Mannestraft Sn: 
ein daar Wochen geheilt. 

‘ i öttli 5 allmei: 
Ehe m he em Ihr \ünes A 
trant feid, iolltet Ihr Furirt werden, che hr 
diefen Sheitt unternehmt. Menu br bereits 
verbeirathet feid, jolltet Ihr Euch furirem laffen, 
Krampfaderbruch et bar 
Krankheiten führen mehr 


Selbimsrd: umd ‚Eheicheibumgsfälle herbei, 
ale anderen Krankpeiten zujammen, 


Koniultation frei! 


DR. WEINTRAUE, 


Wiener Speyial-Arzt. 


MEDICAL INSTITUTE, 


3. Floor, 246-248 State Strasse, 
gegenüber Rothihildd Department-Stare. 


S;tehftunden: 8:39 Pormittags bis 8 Ahr Abenos. — Montags 0 
ee von 8:30 Vormittags bis 5:30 Abends. — Sonntags von 10 bis 


‚ Mittwohs md freitags ner 
2 Ukt. a 
o 


von 
uns 


r thbatfählih jeden Dfen, den 


es gibt. Die Norgüglichleit unferer Ofentheile ift eine Folge unferer langen Erfah» 


zung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 


felbit in den Ofen zu paflen, 


modurch bedeutende lnfoften erjpart werden. Wenn Ahr nach dem nachftehend gebrud: 
ten Formular beftelit, werdet Ahr keine Schwierigkeiten haben. 

Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Ahr nach unfes 
ten Läden zum Kaufen fommt, vergeht nicht alle Namen und Nummern mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Go., 


(Füllt dies aus und bringt e8 Mit zur Beftellung.) 


Beſtellungs⸗Anweiſung. 


Name des Ofens (alles was zu ſehen iſth.. 
Nunmer des Dfens (mie fle auf dem Ofen 


dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) „uuscsusennaren- 


Name des Yabrilanten 
Datum des legten Patents... .nennesons 


ft der Ofen jest mit Brid oder Eifen gefüttert .......... 
Hat der Ofen eine flache Roft oder beficht fie auß zwei Stüden.. 
Müffen die Kohlen von oben hinein oder fan man fie dur die 

Thür fhütten....... serien son 0snn0onne teen treuen. 
Welches Brennmaterial bedarf der Oſen.— 
Welche Theile werben verlangt. „nun... .. 


ahnkunde 


BED J v ⁊ 
Eimfach um das det 
prädtigen Dualität und abfoluten 
Zuverläjligfeit befannt au maden, 
geftatten wir una folgende Offerte: 


$ 
Ein Gebih unferer berühmten 
58.00 falidhen Zähne 


— Konfultation 
— amd 
Unterfuhung 


Zum Nuten von Leuten, die unfere Offerte 
von letzter Woche nicht annehmen lonnten, deh⸗ 
nen wir fie auf eine weitere Woche aus 

Kronen und Brüdenarbeit cine Spezialität. 
Golds und Silber Füllung zur Hälfte deö re 

gulären Breifes. 
Es wird deutich geiprochen. Abends uffen bis 10. 


McCHESNEY BROS., Hassıns eır. 


Bhone Central 2047, 19no,jafodibo* 
Eine e_®robe. 
Schickt —— Probe Eures 


Morgenurins und id imerde 
Euh eine ameimädentliche 


DR. J. H. GREER, 
— a Dearbern Eir., 
berüßimter aiatift in der Behandlung 
allır eimen Rx ten der Mä 
und Srancn, Gamänb. Banescrie und 


2 


Telephone North 1325. Etablirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher · Konlrakloe 
Aftfreies California Ro und Bafbington 

80 HUDSON AVENUE. 


ft 3 


Hrößte Sabrikan- 
{en von Stone 
Repaics in 

der Well. 


Ahr Tönnt im je 
dem der beiden 
“ Läden faufen: 


225-235 W, 
12. Str., 
10 Ost Lake 
Str, 


weſtl. ven State Str. 
A/ſonui.i 


.„.......... 


ficht —gemöhnlih auf 


........... 


85.00 per Monat. 


Be Ä 
KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 


nern, 

Rindern pofitiv und 

— 

30 bis EV, 

das Bruchband iſt für RW 

immer unnöthig, feine B 

Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 

Geſcha fi. Geichrichene Garantie einer nachhaltigen 
Hung in jedem Bel AL AL IT 
iffures, Geihwüre und a fterkrantheiten ſchnel 

und nahhaltig geheilt buch meue und fdhmerzloje 


Mei 5 

Kruantbeiten der Wugen, Ohren, Raie, 
Rheumatismus, Haut:, Blut: 
Magens, Leber, Nieren: und 
Krankheiten von rauen und 
Rindern und alle Gronifchen oder Privatleiden jeder 
Art, -welde von Underen als hoffnungslos aufs 
* —52* {hnel und nachhaltig furir 
Kehfultation feel. 


ich 
—— Estrablen Unterfugung. * 
teme en eine 
größten, —— — "X ,Strapien-Wafdis 
nen. der Welt, dazu dient, um eine Diagnos 
fe bei verborgenen Leiden Iehzußelen, R — 
en 
vwõohnliche Nethoden nicht * et 


Grauen und 8 


m und 
und Rerpenleidem, 
enfranfteiten, 


Wichtig Für Männer, 


Wenn Merzte oder Arzneien Eud nit 
Helfer, berjucht unfere ficheren, erprobten Heil- 
mittel, welde niemals teglilapen in folgenden 
ebeimen Sraniheiten: #8 are Nr. 1 umd 
3 iren jeden noh fo —— Fall von 

ebeiften Stranfheiten u Urinleiden, Preis 

ver Flaſche — Tuckers Blut Sp 

cifie Aurirt ? ——— in allen Stadien — 
vreis 3200 per Slaſche —Brof. De Bois Pa- 
[77 Serien Männerihmwäde, 
&laflofe Nächte, Nerbofität, Sag im Urin, Me- 
landotie und, nt edenftellendes beleben. 

⸗ Schachte a 
üinen — find nur 


Dentide 
Straße, Ghicage, 


Seil 


Geil 
eder islaihe. Breis 
ng ne Fate 


berfandt. über 
BR 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
_ (109 Webfter Ave.) 
UPERB“ 


— Die 

ben. — 

Em Share 
13matX,1i 
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GEWERBE in 





Fliam. 


mtig; 


Au m SCH), 
u | — f [Ei { 


Bon AlberüwWerntze. 


QDuabbe: ganz recht, Herr | 
Grieshuber: Aus drei Faktoren beiteht | 
die. Regierung—aus der Gejegebung, 
der Rechtspflege und der Erefutive. 
Seder diejer Faktoren muß mit den 
anderen harmonifh zufammenmirfen, 
ohne jedoh aus der ihm gezogenen | 
Machtfphäre hHerauszutreten. Gejchieht 
das, jo tolliviren zum Schaden deS | 
Ganzen die einzelnen Zmeige der Re- | 
gierung untereinander— 

Grieshuber: Und damit das | 
nun ja auch gejhieht und fein Menjch 
weiß, wer Koch oder Kellner ift, bat | 
man den Gerichten das Recht gegeben, 
dur) Nichtigkeitserflärungen die Ar— 
beit der Geſetbzgebung zu Schan⸗ 
den zu machen. —In Springfield ſitzen 
unſere weiſen Solone wochenlang und 
brüten die Eier der Geſetzesvorlagen 
aus—iſt aber der junge Hahn ausge— 
frochen und fommt als test case dem 
Richier bor Augen, fo dreht diefer ihm 
einfach das Genid herum. — Damit | 
aber auch der Verwaltung durd | 
die Gerichte die Hände gebunden mer- | 
den, hat man den Einhaltsbefehl er= | 
fünden. Diefe Erfindung ift großartig, | 
denn fie gibt dem Richter Gelegenheit, | 

| 
| 
| 





feine juridifche Nafe in Sachen zu 
ftedfen, die ihn abjolut nichts angehen 
und durch feinen Machtſpruch jede 
vernünftige Maßregel der Verwal 
tungsbehörden im Keime zu erjtiden. — 
Wollte fi ein Milliardär zum Beifpiel 
gegen alles menjchlihe und göttliche 
Gebot und ein halb Dubend Cityordi= | 
nanzen einen Himmelsfrater bauen | 
lafjen, nur aus dem mahnfinnigen 
Grunde, damit er den Mann im 
Monde gelegentlih um Feuer bitten 
fönne — Bauamt, Polizei, Stabtrath, | 
Bürgermeifter, oder iwer fich fonft noch | 
einbilden mag, gegen den neuen 
Ihurmbau von Babel Einfprud erhe- 
ben zu dürfen, alle fönnten fi auf 
ben Kopf ftelen — der Richter erläßt 
feinen Einbhaltäbefehl: “hands off!”, 
und die hohe Obrigfeit muß mit Be- | 
Thämung hören, mie die Maurergefel- | 
len von den Gerüften am 18. Stodmwerf 
auf die ganze, jtädtifche Gejebgebung 
pfeifen! 

SCharlie: Der Fal „Schüttler” 
iluftrirt da3 von Dir Geſagte noch 
beifer und wirft gleichzeitig au ein 
fleine3 GStreifliht auf den Segen der 
Zivildienſt-Kommiſſion. In ſeiner ei— 
genen Privatoffice vor Räubern und 
Mördern nicht mehr ſicher, kam den 
Polizeichef der merkwürdig geſcheidte 
Gedanke, daß es anders werden und 
dem Raubgeſindel auf's Dach geſtiegen 
werden müſſe. Für ihn ſelbſt paßte ſich 
das natürlich nicht—Jeinen nfpefto= | 
ten und Kapitänen, dag wußte er aus | 
Erfahrung — behagte das | 
ebenfalls nicht Tonderlih—er ernannte | 
alfo den Draufgänger Schüttler zu 
feinem Feldhauptmann gegen die Räu- 
berbanden und jtellte ihn an die Spite 
des „fliegenden Gejchwaders“. Er hatte I; 
einen guten Griff damit gethan. Wie 
„gtethen aus dem Busch“ ftürzte fich | 
Schüttler auf feine Feinde und „man- 
cher brape Räubersmann hat fi} das 
Rauben jeither abgethban”. — Das ging 
eine Weile ganz qui. Da befam die 
Zinildienftlommifjion mit einemmal | 
moraliſche Bauchſchmerzen. Es ging 
ihnen doch gegen ihr Examinator— 
gefühl, daß ſich ein von ihnen gänzlich 
ungeprüfter Hilfspolizeichef unter— 
ſtand, Räuber und Mörder zu fangen. 
—Anfangs—im erſten Aerger—wollte 
man beantragen, die von dem unge— 
prüften Schüttler—alſo eigentlich „un— 
geſetzlich“‘“ eingeſammelten Strauchrit— 
ter laufen zu laſſen, aber nachher be— 
gnügte man ſich, das Verſäumte nach— 
zuholen und eine Konkurrenz-Prü— 
fung aller Inſpektoren und Kapitäne 
für den Poſten als Hilfspolizeichef 
auszuſchreiben. —Mayor und Polizei— 
chef ſchriern vor Schreck auf. „Sie neh⸗ 
men ihn mir!“ jammerte O'Neill —, da 
ſind ſo ein paar verflixte Kerls unter 
meinen Kapitänen, die ſtudiren aus 
Langeweile während der Dienſtſtunden 
Latein, Griechifch, Algebra und was 
weiß ich. Gegen die fann der Schüttler, 
ber jich Jein Lebtagq mehr auf das 
Ausrotten der fozialen Uebel ala auf 
das Ausziehen von Kubikwurzeln ge— 
legt bat, nicht auffommen. — „Ad 
was!" tröjtete Harrifon den Chef, 
„Gott wird die Welt einft richten ohne 
Points, und wenn der Schüttler auch 
bloß die bdrittbeiten Punkte aufmeift, 
bann nehm’ ich die Sünde gegen die 
Prüfungs-Kommiffion auf mein Ge- 
wifjen und ernenne ihn doch!“ 

Lehmann: Der drittibefte is er ja 
ooch jeworden ... 

Charlie: Und Hartifon würd’ ihn 
auch ernennen, wenn — und nun fom= 
me ich auf bes Pudels Kern — e3 fei- 
ne &inhaltsbefehle gäbe. 

Duabbe: Ganz reht. Der Ernen- 
nung Schüttler3 fteht ein richterlicher 
Einhalisbefehl entgegen, 

Grieshuber: Die Begründung diefes 
Einhaltsbefehls ijt übrigens famoz! 
Ha! Ha! Ha! Die Herren ‚Prüfungs- 
Kommiffäre follen unter einer ”“men- 
tal suggestion” vom Bürgermeifter, 
ba Schüttler der britibefte Kandidat 
werben müjfe, geftanden und ihm 
deshalb ven beiten Fa * der EN 


Käs den Dſchödſch nicht ein Bitt. 


zu Grunde liegenden Normen ſollen 
falſch angewandt ſein .... 
Kulicke: Bei der Examinäſchen 


ſoll helliſch gehumbuggt ſein, und der 


Schüttler ſoll getſchietet haben. 

Charlie: Die ganze Sache iſt einfach 
die: Schüttler hat, wie heutzutage je— 
der anſtändige Menſch, eine Menge 
Feinde, dieſe haben ſich hinter einen 
Serfelitecher geitedt, der Yerfelitecher 
hinter den Richter, der Richter hinter 
feinen Ginhaltsbefehl 5,0 MR v E 
Mayor und der Chef fteden die Köpfe 
zufammen, wie fie e3 fertig bringen 
follen, daß der Schüttler troßdem und 
alledem feine Mitbewerber ausjiicht 

Kulide: Bei reit fonzernt der ganze | 
E3 | 
ift Doch eine pure Polieg-Mätter. 

Lehmann: Da bifte aber fchief je- 
videlt, Kulide. Der Richter hat bei 
allerjrößte Ssnterefje, det jo 'ne Leute 
wie Schüttler jedudt merden. Wenn 
| alfe Polizeioffiziere jo 'ne Menge Räu- 
ber in’S Sericht fchleppen wollten, mie 
Schüttler, wie fünnte ein Richter da 
no Zeit finden, die Pflichten jejen 
feiner politifehen Partei zu erfüllen ?— 

Kulide: Du tahfit ja gerade den 
Weg, ald ob der Schüttler Die ganze 
Kontrie gefähnt hätte; dabei find Die 
Pähpers voll von Mörder und Robbe- 
ries und neulich hat fogar ein Prieft 
die Piepeld anmeifen müfjen, nicht 
bloß auf feinen Sermon zu lilfen, [on 
dern auch for Pidpodets zu watjchen. 

Lehmann (eifrig): Na, fiehite, Jieh- 
jte, KRulide! Da haft e3 ja! Det Ber- 
brecherjewerbe is ſo innjeſchüchtert, det 
es ſich nich mehr uff die Straße wagt 
und jetzt ſchon in det Halbdunkel der 
Kirchen ſchleichen muß, um unter dem 
Scheine der Frömmigkeit ein paar 
Peterspfennije zu mauſen .... 

Srieshuber: Um Montag . 

Lehmann: War keine Andacht 

Grieshuber: Aber ein Fauſtkampf 
in Harlem, der beifer befucht war, als 
irgend eine Kirche am Gonntag.....und 
da haben ji unjere HerrenSpißbuben 
und Räuber nicht im Geringfien ge= 
nitt—ganz offen und bei hellem lich- 
ter Tage haben fie jeden angefallen 
und beraubt, der ihnen des Beraubens 
werth ſchien, und die Polizei hat ſich 
nicht gerührt, um dem verbrecheriſchen 
Treiben Einhalt zu thun. 

Quabbe: Sie fofften aber, um feinen 
falicden Verdacht auffommen zu laj- 
fen, herporheben, daß nicht unfere be- 
mwährte Metropolitan-Polizei, jondern 
die —— Dorfpoliziſten Har— 
lems Dienſt thaten .. 

Grieshuber: Um ſo ſchlimmer! — 
Wenn wir den Harlemiten die Elite 
unſerer Spitzbuben hinausſchicken, 
wär' es doch nicht mehr als recht und 
billig, der Sendung = die beiten 


| Boliziften gleich beizupaden. 


Charlie: Auch ohne fih mit den 
—— herumzuſchlagen, haben die 

Tag- und Nachtwächter Harlem's ein 
ſchweres Stück Arbeit gehabt. Sie ha— 
ben kämpfen müſſen wie die Löwen 
Dreimal haben die, mit einem Staats— 
Warrant bewaffneten Konſtabler einen 
Angriff auf die Fauſtkämpfer gemacht, 
um ſie zu verhaften, und das „Ereig— 
niß“ aufzubrechen, aber dreimal wur— 
ben ſie von den biederen „Ordnungs— 
hütern“ mit blutigen Köpfen zurückge— 
morfen.— „Harlem“ hat um die Ehre | 
feines Namens al3 Raufboldneft und 
für die Wohlfahrt feiner ſchnapsver⸗ 
kaufenden Bürger gekämpft .... und 
der Staat Illinois iſt unterlegen. 

Grieshuber: Das ift ja eine heillofe 
— .... Wozu haben wir 
denn überhaupt. einen Sheriff? Kann 
der denn nicht gezwungen werden, die 
Spielböllen auszuheben und die Fault- 
fämpfe zu verhindern? 

Lehmann: Ach nee! Dafor Hat der 
Barrett ein viel zu jutes Herz un ein 
piel zu zartes Yemwiffen, un wenn ber 
| Staat wirklich ernftlich mollte, ſtatt 
bloß jo zu thun—die armen, überall 
verfolgten Jämbler3 und Boxers ooch 
noch ihres legten Stübpunftes zu be- 
rauben, det jinge ihn jejen die Natur. 
Uebrijens is von den Kampf der Poli— 
zei un der Konſtabler eine kienepatho 
... kino .... na, Ihr wißt ja ſchon 
RR 5. fotojrabhifche Uffnahme je- 
macht, mo man jloobt, mitten mang zu 
find... un det i3 ooch wat mwerth. 

Charlie: Werth? Miefo? 

Zehmann: Als .erjte Nummer for 
bet jet in die Jründung bejriffene 
Städtemujeum, wo die riejijen Yort- 
fohritte, un iwie herrlich weit wir et je= 
bradt haben, veranihaulichen joll. 
Der Kampf unferer Eleinen VBorftadt 
jejen den mädtijen Staat mit ein 
fiegreiche8 Yurore, jo mat macht 
Finale! 

Quabbe: Umgekehrtein ſiegreiches 
Finale macht Furore. 

Charlie: Geben Sie ſich doch keine 
Mühe mit dem Quaſſelfritzen. Er ver⸗ 
dreht jedes Wort, aber neulich hab' ich 
doch herzlich über ihn lachen müffen.... 
Ob das nun feine eigene Dummbeit ift, 
ober ob er fie in einem Zingeltangel 
an der. MWeitfeite aufgefchnappt hat, 
weiß ich allerdings niht—alfo—was 
denten Sie, wa3 er au& bem Namen 
Kuropattin aemadt hat? ; 

Lehmann: Du bift bier, um — *— 
erbärmlichen Stoff zu .verfoofen, ‚aber 
nid‘, anberen Geuten über bie Nafe zu 


Sonntagpoft; ERBEN Sonntag, den 2). November 1904. 


— — —— — 


— fahren, noch wenijer Dir über meine 


Witze zu monkeyren, am wenigſten mir 
aber als Vojel mit fremden Federn 
borzuftellen—ob ic et bin, oder nich’, 
jeht Dir jar nifht an!— Die Sade is 
nämlich die: In mweife Borausficht, det 
der Kurofiden Kuropatfin bald 
paden wird, habe id ihm Kuro- 
fipadtihbn — jamohl Kurofi- 
padtin jebooft. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Du Schlaumeier folltelt 
Did an der Ausarbeitung des neuen 
Freibriefes betheiligen. Alle Weiſen 
ſind ja höflichſt dazu eingeladen und 
ich bin überzeugt, daß Du mit irgend 


abſchießen würdeſt. 
Lehmann: Danke for Deine jütige 


ı hen. 


for mir nich’ det jeringſte Intereſſe ... 


zeirichter können ihnen genommen ier- 
de— 





bloß ein Ooje verbindet, ſtatt ihm 
dortzuiigießen—er mird bloß noch 
mehr Unbeil anftiften? 

Quabbe: 
gleich! — 

Lehmann: Laſſen Sie ſich jefälligſt 
mal von einem Konſtabler, wo unter 
die Anſtiftung und Schutz von ſeinen 
„Friedens“-Richter handeln duht, for 
niſcht un wieder niſcht die Naſen ein— 
ſchlajen, dann wird ſie der Verjleich 
noch ſehr zahm vorkommen. 

Quabbe: Was ſagen Sie zu dem 
Vorſchlag, meine Herren, daß der 
Amtstermin für den Bürgermeiſter auf 
vier oder gar ſechs Jahre ausgedehnt 
werden ſoll. 

Lehmann: Bin janz entſchieden da— 

BER 

Quabbe: Als perfönlicher Freund 
Harriſon's ſollten Sie ſich doch freuen, 
wenn ihm die Miöglicteit geboten 
wird, im nädften Frühjahr auf 6 
Sahre gewählt zu werden. 

Lehmann: Eben meine perſönliche 
Freundſchaft for Harriſon bewejt mir, 
dajegen janz entſchieden zu proteſtiren, 
denn der Vorſchlag hat einen jroßen 
Haken — nämlich nach die 6 Jahre 
darf de rjelbijte WBürjermeefter nich’ 
miederjewählt werben. 

Duabbe: Wenn Harrifon noch volle 
6 Jahre als Mahor dient, follt’3 doch 
am Ende für ihn — ſein des grau— 
famen Spiel . 

Lehmann: So? Und dann friegten 
wir wieder ’ne Unterbrehung in bie 
Herrſchaft der Dynaſtie Harriſon, wo 
uns zum Schaden —— wie in die 
Zeit zwifchen Harrifon I. undIl.? — 
| di Harrifon III. i3 nach) 6 Jahre 

erjt 16 oder 17 Jahre alt... na, id 
dante for die „carter| ofe“, 
„ſchreckliche Zeit“. 

Charlie 
Ja, Lehmann, Du haſt Recht, 
ſch relich fchnell die Zeit vorläufig . 
Du fragteit, was mit den Ka ten 
los it? Bill, fpring hinter die Bar 
und hole die Karten. 


Zür Die 


: 
| 


die 


dumm anjtellend): 
tie 


Rüde. 


der Puter gefchlacptet und vorgerichtet ı 


aufgebogen, nach Belieben gefpidt oder 
ungejpidt gefüllt. Dann ftreut man 
eiivas jein geriebenes Salz darüber, 
legt dünne © 
und in die jehr faubere Bratpfanne, 


berjieht diejelbe mit 


I 
ilt, fo wird derfelbe vor dem Gebraud 
Buter feit zugededt 
läßt ihn in kurzer Brühe etwa 
Stunden oder fo lange bis das Fleifch 
beinahe mürbe geworden, nicht zu 
ftarf, doch ununterbrochen kochen. Da= 
rauf gießt man die Brühe in ein Ge- 
| ſchirr, legt ein reichliches 
| 
Dfen und läßt den Puter unter häufi- 
gem Beniefen, was unbedingt noth- 
wendig tft, vollends weih und gelb, 
nieht braun werden. Die Brühe wird 
| nad; und nach hinzugegoſſen, 
macht dicke Sahne die Sauce ſchmack— 
| bafter. Beim Anrichten rührt man 
| zwei Iheelöffel Mehl einige Mi- 
| nuten lang in der Bratpfanne, giept 
jo viel kaltes Wafler hinzu, daß die 
| Sauce famin wird, wobei da3 in der- 
| Pfanne Angefegte Ios- und zufam- 
mengerührt werden muß. Sollte etwas 
Salz’ fehlen, fo füge man es Hinzu. 
Unterdeß mird der Puter auf eine 
recht heiße Schüſſel angerichtet, dem= 
jelden eine Zitronenfcheibe in den | 
| Schhabel geleat und der Rand der | 
| Schüffel mit feingefehnittenen Zitro= | 


nenjcheiben verziert. Ein junger Buter | 


| bedarf zum Weichwerden 13, ein älte: 
rer 3 Stunden und länger. 

Buter mit einer pleifh- 

fa ecke. — Zu diefer Fülle nimmt | 


| man 8 Pfund gehacktesKalbfleiſch ohne | 


| Sehnen, 3 Pfund recht durchgewachſe⸗ | 


nes Schweinefleife, e benfalls feinges | 
badt, 3 Obertajle ——— Butter, 
Z3 Eier, von welchen 2 Eiweiß 
Schaum geſchlagen und zuletzt durch- 
gemiſcht werden, 2 Pfund zwei Tage 
altes, in kaltem Waſſer eingeweichtes 
und ausgedrücktes Weißbrod, 14 Unze 
gereinigte und geſchnittene Morcheln, 
4 Stück halb gar gekochte und abgezo— 
gene Kölbermilch, welche man dazwi— 
ſchen legt, Salz, Muskat, Champig-— 
nons oder Kapern um fein gehacktePe— 
terſilie. — Auf dieſe Weiſe gefüllt, 
reicht der Puter für eine große Geſell— 
ſchaft hin und kann warm oder kalt zu 
Tafel gegeben werden. 
Hühner - Salat. — Man 


Seit Über fehzjig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s £oothing Syrup 
eit jehzig Jahren von Millionen Müttern beim 
Sehnen ihrer Kinder mit beitem Ze: angewandt, 
Kin bir Emrtse a. Bei Bindegolit it una si 
ı 2. 
beite —55 für Abweichen. — bon 


* een, 


un m 


einem verrüdten Vorjchlage den Bogel | 


Meinung — aber i3 nich, mein Nolds | 
Ceit id jehört habe, det mir die || 
| Sriedensrichter doch nich’ [oS merden | 
tönnen, hat die janze Charterjefhichte | 


Eharlie: Die Funktionen als Bolis | 


| Lehmann: Aber wat for'n Zmed hat | | 
' et, wenn man einen müthigen Bullen | 


Spedicheiben auf die Bruft Im 
reihlih Butter | 
und fochendem Waller und bringt den | 


aufs Yeuer und ı 
13 | 


Stüf Butter | 
in die Pfanne, jlellt fie in einen heißen | 94 


auch | 


au | 


Nachthemden. 
Schwere Flanell 
Männer = Nacht: 
Hemden, ge: 
macht, — 


Montag.. SI 


Reiben. 
Schwere 
baumwollene Kin— 
der = Leibhen — 
ehr ipeziell 


gut 


gerippte 


‚STATE aus "STATE ans MADI SON IN STSs. 


— * abermals Sieger Das 


Shaw, 
50 Bicib Dampfer 
Rugs, mirlfihe $7= 
Wette, m 62.98; 
iduere Beade» 
en mit Border, 


Bib-Schürzen. 
Weiße Samn Bi 
Schürzen für fRrans 
fenpflegerinnen, Sims 
mermädchen etc., brei= 
te Pindebänder und 
Strads über dieSchul⸗ 
tern—iwerth 

Mon: 


Bereival B. Balmer Lager ifl 


Das ganze Ueberſchußlager — nicht ein Stück zurückbehalten — denn P. B. Palmer GeCo., viele Jahre in 197 —199 Adams Str., wollen umziehen 


— wurde von uns zu einem äußerſt niedrigen Preis erſtanden — denn obgleich andere mehr boten, waren wir mie gemöhnlich-das einzige Haus, bas 


—— 


Winter 


zum Verkauf. 
a fabrizirten;jie tragen den 


benöthigt, 
wenn wir Palmer € oat2 
nicht der Fall. 
fen wird und Ahr eifrig faufen werdet, ift bombenficher. 


Baargeld bot und hr habt den direften Voriheil davon, denn morgen fommen Palmer3 


Damen: und Kinder:-Cvats, Snits und Sfirts zu 372 am $ 


Und wir jagen ohne Zögern, da PB. 2. Palmer & Go. oder irgend ein anderes Gejhäft nie eine beifere Partie von Kleidungsftüden 


EX Stempel der Schneiderfunft an ji; 
7 chen Kleidungsſtücke, zu den außerordentlich niedrigen Preiſen, die wir am Montag verlangen. 
ſollte dieſe Anzeige überſehen, ſondern jede 
im Werthe von 822.50 im Wholeſale zu $12.98 offeriren und alles Hebsige in demjelben | 


tadellos im Vailen und Arbeit, 


im Schnitt unvergleihlid; 
Keine Frau, feine Mutter, die Außentleider Ddiefen- 
Zeile forgfam durchlejen, und während Ihr ——* denkt, 


beſſer als die gewöhnli⸗ 


daß wir übertreiben, 
Verhältniß, ſo iſt das durchaus 


Wir wünſchen, daß Ihr am Monntag zu uns kommt und ſelbſt die Werthe unterſucht, daß das Reiultat zu unferen Gunften ausfal- 


derung wird foftenfrei gemacht. 


Welch beleidigender DVerz | | 


Melton Sfirts 


Wir verkaufen am nächſten Mittwoch, 


42-zöll. Damen-Coats, 
Kerſey-Jackets für Damen, 
Farben, Palmers Wholeſalepreis 


Cobert Coats für Damen, feiner 
Farben, Palmers 
Thibet Damen-Coats, 26 
Palmers Wholeſalepreis 89. 50 


Pebble Coats für Damen, ſatingefüttert, viele 
Wholeſalepreis 88 
Damen, ſchwarz, 
Palmers Wholeſalepreis 87.90 >| 
Graue Soldier Coats 
Palmers 
preis $8.00, zu 
Kerien Half Belt Mädchen- Conts, alle So 
Balmers Wholefalepreis $ 


Facons, Balmer3 
Walling-Jackets für 
Caſtor, 


8 bis 16, 


Lange Zibeline —* 
bis 12, Palmers 


87.00, zu 


æ3* Melton Coats für Kinder, 2 Narben, 
Salmers Wholefalepreis 87.75, SA, 98 


zu 


Lange Sterjep Coats für Kinder, Größen 4 bis 
Wbolefalepreis 


12, Balmer3 
88. 90, zu 


Lange fanch Zibeline Coats für Kinder, Größen 


Palmers Wholeſale— 82. 98 


preis $5.75, zu 


Lange Kindercoats, Meltons, * 
ſeys ete., Palm. Wholeſ. Prr 81. 69 


4 bis 12, 


Ehepiot Touriit Suits für — 
Palmer's Wholeſale Preis 8312, 


für Damen, Palmers Wholeſalepreis 82.90, Schwere Tweed Skirts für Damen, Palmers Wholeſalepreis $2.00, 


den 23. November, am Hauptfloor zu unſerem 35. jährlichen Berkauf 7 


ſchwarz, braun und 
Caitor, Palmers Wholeſalepreis $22.50. 
ſatingefüttert 
$16 
Damen-Peavercoats, beliebte Kacons, alle Far- 
ben, Balmer3 Wholetalepreis $14.25........ 
k Schnitt, all: 
Wholeſalepreis 310.75. 
Zoll lang, jede Farbe, € 


| 


‚512. = 


en 
57.98 


Feine 
gefüttert, 


Yange Zibeline 

Valmers 

Lange Pebble 
fragenlog; 


| 8 


| 
Kran, Covert 
10-- 


fiir "Mäden, Größen 


Wholeſale 84 95 


16; 
Maltına 
—15; 


Naneth 
Novel 


| 

| 

* Finder, | 
9 

| 

| 

98 Hi 
| 

| 

| 


87. 45 


zu 


Schwere Zibeline 


Kerſey Waltin a Jadets 
Va lmers 
C oate 
Palmers 
Zibeline Tailor made Damen-Cuitg, 
Balmers Wholcjale Brei $11, zu 
’ Mirture Damen-Suit3, — 
Ralmers Wholefalepreis $15.25, 
Feine Boucle Damen-Suits, 
mers Wholeſalepreis 821.50, zu. 
Vlaue Vanne Cheviot Suits für Da— 
men, 
Covert Mixture Damen-Suits, 
Palmers Wholeſalepreis 815, zu. 
Feine Norfolk Damen-Suits, 
mers Wholeſalepreis 89. 50, zu.. 
Broadeloth Sfirt3 für Damen, Bal- 
mers Wholeſalepreis $4.25, zu 
Thibet Cloth Skirts 
Palmers 
Cheviot Damen— 
Wholeſalepreis 
Covert Skirts für Damen, 
mers Wholeſalepreis $6.00, 
Manniſh Tweed Skirts für Damen, 
RBalmers Wholcejalepreis $4.50, zu 


5,000 Pfund hodjfeine, 


Damerjadet3, alle Karben, 
Palmers Wholeſalepreis 357. 00............ 
Vebble Cheviot Coats f. Damen, ſatin⸗ 
Palmers Wholeſalepreis 88.00 
Lange Mädchen-Kerſeycoats, Schulter gefüt— 

tert, Palmers Wholeſalepreis 811, zu 
Mãädchen⸗Coats 
Wholeſalepreis 89.75, zu 

Cheviot Coats für Mädchen. 
Balmers Wbolejalepreis $8, zu 


Wenn der Verkauf morgen früh beginnt, jind alle Größen vorhanden und jede nöthige Aen— 


$3.95 
54.95 
‚56. % 


st. .98 
84. 95 
83. 95 
36.98 
>. 58.50 
59.40 
Balmers Wbolefalepr. 88. 90 
$7.65 
85. 95 
53.90 
356.98 


mit 


für Mädchen, Größen 
Wboleſalepreis 87. 80. 

> für Mädche 1, Grögen 
Wholeie IepreisS $6.75. 


Pal⸗ 


Pal⸗ 


für Damen, 
Wholeſalepreis 311.50, 
Skirts, Palmers 
$7.25, zu 

Pal⸗ 


82. 98 
IB 


forngemäitete, troden ge- 


rupfte Turfeys, Enten, Gänfe, Wildpret u. Hühner, 10,000 Bünschen hiefige zellerie, 50 Fäfler Gape God Granberried und eine große Auswahl der feinften 
frifhen gemiichten Nüfie, Danffagungstag-Tandies, Orangen und Obft aller Art. 


2 


| 
* Verkauf 


Vreiſe ſind, wie in früheren Tahren, ablolut die niedrigſten in Chicago. W 


Zur Beachtung — Wir machen ſpeziell daruf aufmerkſam, daß jedes Pfund Turkey, Geflügel und Wildpret, ſowie auch 
alle Früchte u. ſ. w. von der — Dnalität * die FOR im BP: zu Daten —* 


nimmt ein Huhn und läßt es kochen. 
Wenn es abgeſchäumt, thut man eine 
Zwiebel, ein Lorbeerblait, engliſches 
Gewürz und Pfefferkörner hinein und 
ı läßt e3 weich kochen. Dann entfernt 
| man bie Haut non dem Huhn und badt 
; das Fleiſch. Darauf ſchneidet man 
zwei Stangen engliſche Sellerie dazu. 
Man kocht drei Eier ganz hart; das 
Weiße hadt man, das Gelbe verrührt 
man ganz fein, t ührt drei bis vier Eß— 
löffel Salc laiöl pinein und gteßt dann 
Giiia dazu, etwas echt onen Pfeffer 
und vier bis fünf Ex!äffel „Salad 
Dreſſing“, dann etwas "von der Hüh- 
nerbrühe, die man durcaibt, mengt al- 
| Tes aut durcheinander. in Ermanges 
' lung von englifidem Sellerie fann man 
aud) weißen Kohl nehmen. 
Truthahnſalat. — Wünſcht 
man bei einer großen Geſellſchaft einen 
nzen Truthahn als Salat zu ge ben, 
ſo richte man ſich ganz 
| benderBorfäHrift und aarnire 
fürmig angerichteten Fe der m nit 
Thwänzen oder Garneelen (Shrimps). 
Um Salat von übrig aebliedenem 
Iruthahnbraten zu bereiten, 
man das Yleiich in HeineScheiben. Uns 
terdeß werden mehrere Gelleriefuclien 
| gar gekocht, freuzmweife und dann zwei— 
| bis dreimal — De mnächſt wird 
gute Sommerwurſt in halbe Scheiben 
—— die * e wie imVor— 
hergehenden gerührt und Fleiſch, Sel— 


die ſern⸗ 


— Sommerwurſt und in Scheiben 


mit gemengt und hübſch angerichtet. 
Dann ſchneide man eingemachte Nothe- 
rüben in Streifen, lege dapon einen 
| Kranz um den Salat, fcehneide nicht 
I gar zu bart gefochte recht frifche Eier 
| mit einem fcharfen Meffer der Länge 
' nach gleihmähig in S Theile wird ver- 
| ziere damit denftrang, indem man die- 
| je in fehräger Richtuna, die runde Sei- 
| te nach oben, auf denfelden legt. 
Clam-- Suppe. — 2 Dußend 
ı hard fhell Clams werden fehr fein ge= 
| hadt, eine halbe, fein aefchnittene 
Rmiebel wird in einer IInze Butier ge- 


E geſchnittene Eſſiggurken vorſichtig da— 
| 


braten, und dann 1 Pint heihes Waf- | 


fer, eine Prife Mus sfatblütbe, eine 
| dazu gegeben. Nachdem dies 15 Mi- 
I nuten aefocht dat, gieht man es durch 
ein Sieb in eine Kafferolle, gibt die 
cehadten Elam3 und 1 Rint Clam= 


es zwei Stunden gelinde fochen und 
gießt e3 abermals wieder in die Kaf- 
ferolle und ftellt eg warm. Ein achtel 
QDuart Milch focht man und fügt fie 
nad und nad) zu der Suppe, und zus 
legt noch ein Eplöffel Mil in ver- 
rührtese Mehl. Man läht die Suppe 
allmählich zum fochen fommen und 
ferbirt fie dann in einer Terrine, 
Auftern- s$ricaljee. — 25 
Auftern läßt man im eigenen Saft 
lochen, dann gießt man denſelben fort. 
In einem anderen Topf rührt man ei⸗ 
nen Eßlöffel Butter mit Be Eplöf- 
1 Mehl glatt und 
sus, su; fobald bi 





end bor! hexge⸗ | 


Sreb3= | 
: fel Maagi-Würze gefchärft wird. Zus 
| legt rührt man die Hummerbutter in 
ſchneide 
einander. 
den nun lagenweiſe Reis, Blumenkohl 
und Hummer eingeſchichtet, 


Sellerie und dann die übrige. 
rothen Apfel ſchneidet man ungeſchält 
in Achtel, legt dieſe im Kranze um ben 
Salat herum, garnirt mit Sellerie— 
ſaft (oder heißes Waſſer) hinzu, läßt 


Daun 1 Bi 


bie Auftern und etwas Salz und Pfef- 
fer hinein, läßt erftere nochmal auffos 
chen und rührt ſchließlich zwei geſchla⸗ 
gene Eidotter und ein ERlöffel gewieg⸗ 
ter Peterſilie hinzu. 

Blumenkohl auf Fein— 
ſchmecker-Art. Ein großer 
weißer Kopf Blumenkohl wird in 
Salzwaſſer gar gekocht und in einzelne 
Röschen gebrochen. Ferner werden 
zwei Taſſenköpfe voll Reis in leicht ge— 
ſalzenem Waſſer gar, aber noch körnig 


gekocht und zum Ablaufen auf ein 
Sieb geſchüttet. 


Unterdeſſen hat man 
einen halben, abgekochten Hummer 
aus den Schalen gelöſt, ſtößt dieſe im 
Mörſer ſo fein wie möglich und berei— 
tet Hummerbutter daraus. Aus an— 
derthalb Unzen Butter und 2 Unzen 
Mehl ſtellt man eine weiße Mehlſchwi— 


| Be her, die mit einem drittel Quart 
ſaurer 


Rahm und einem viertel Quart 
Fleiſchbrühe zu einer dicken, ſeimigen 
Sauce verkocht, mit Salz, Pfeffer, Zi— 
tronenjaft und einem halben Theelöf- 


die Sauce und mifcht diefe qut durdh- 
Sin einer Auflaufform mer- 


mit ber 
Sauce bebedt, mit geriebenem Parme- 


| Tanfäfe beiireut und einige Minuten 
| zum Durchbaden in den Bratofen ge- 
ſtellt. 


Waldorſ-Salat. 


ſel mit & Rint fein gefchnittener Sel- 
lerie. 
man ein Eigelb und nach und nach un— 
ter Rühren 2 Eßlöffel Oel und 2 Eß— 


The Perfect 


Leute welde Tualität in Bier kennen, werden Blocks weit gehen, um einen Plak 


zu finden, wo „Perfscto“ 


ausgejyänft wird. 


63 jchmedt befier, denn e3 enthält das 


befte der feinften Malz-Gerfte und importierten Hopfen; in der That &8 geht auf den redy= 


ten (yled, wogegen biffige und unreife Biere Euch billidsg machen. 
fo billig wie andere Piere verkauft werden, denn Die 
„Berfecto* zu erhalten. 


dem „Perfecto- Schild und achtet darauf 


„Berfeeto“ kann nicht 
Zuthaten koften mehr. Seht nad 
Sein Schaum ift vie 


Sahne und es ift periend und hat einen eigenartigen Mohlgejchmad, 


Unſer Ulmer 


alles gut vermiſcht iſt, gibt man den 
Schnee der Eier hinzu, füllt die Maſſe 
in eine mit Butter beſtrichene und mit 


' Brodfrumen bejtreute jsorm und kocht 
| fens ſcheint ſeinen bisherigen Vorrang 


den Pudding 2 Stunden im Waſſer— 


bade. 


| Man | 
| Tchält und fchneidet drei Mepfel in Klei- 
ne Stüde und gibt fie in eine Schüj- 


In eine Kleine Kafferolle gibt | | 
ı Eierfchlager über dem feuer, bis eben | 


Man ferpirt ihn mit MWein- 
fauce, die man auf folgende Weife be- 
reitet: In eine Kaflerolle gibt ınan ei- 
ne halbe Flafche Weibmwein, einen hal- 


Malz: Bier ihefft Muskeln. 


Samburg, Autiwerpen und 
Biotierdam. 


Der Seeverfehr des Hamburger Ha- 


| unter den Haupthäfen des europäifchen 


| 
| 


ben Iheelöffel Cornftärfe, 4 EBlöffel | 
ı Zuder, die bünn abgefchälte Schale ei- 


ı ner halben Zitrone nedft dem Saft und 


3 Eigelb, jchlägt die Maffe mit dem | ö 
x Ialäg —* naten dieſes rhres recht bedeutend. 


Kontinents im gegenwärtigen Jahre 


1904 mehr als im Vorjahr zur Gel—⸗ 


tung bringen zu wollen; wenigſtens 
übertrumpft Hamburg die Fortſchritte 


ſeiner nächſten Konkurrenten, der Hä— 
fen Antwerpen und Rotterdam, in den 


| vor dem Kochen; das Weihe der Eier | 


löffel weißen Efftg, ftellt die Kafferolle | 


in einer anderen Kafferofle mit Waffer 
übers euer, läßt e3 unter Rühren did 

erden, nimmt die Kafjerolle vomFyeu= 
er, fährt noch einige Minuten mit dem 
Rühren fort und ftellt fie fall. So= 
bald die Maponnaije kalt iſt gibt man 


zu, dann 4 Theelöffel Salz, 1 Thee- 
(öffel Zuder und zulegt 1, Taſſe ge— 


ſchlagene Sahne, die Hälfte der Mayon— 
Nelke und ſechs ganze Pfefferkörner 


naiſe gibt man über die Schale und 
Einen 


Blättern und ſervirt das Ganze. 
Bisquit-Pudding mit 


Weinſhuce. — Eine Taſſe Milch 


läßt man mit 1 Eflöffel Buiter (2 
Uinzen) zum Kochen fommen, gibt ei- 


' ne Taffe Mehl hinzu, rührt e8 fo lange 


über dem ?jeuer, bi3 fih ein glatter 
TIeir gebildet hat, der fich von ber 
Seite der Kafferolle löft, nimmt ihn 
vom Feuer und läßt ben Teig eiivas 
abtühlen. Dann rührt man 1 Eplöf- 
fel voll oder 2 Ungen Butter fhaumig, 
gibt 1 Zaffe Puderzuder dazu, dann 
— ein ums andere — ben Teig in flei- 
* oe und 5 —— —* 


langſam noch zwei Eßlöffel Oel hin⸗ 


bünnt man 


Ihlägt man zu Schnee, gibt die heihe 


; Mafje nah und nad zu dem Eier: 
| fchnee, fährt mit dem „Schlagen nod 


' eiulommend mährenb 


einige Minuten fort und, wenn nöthig, | 


gibt man noch etwas Zuder hinzu. 
Apfel- Budpdinfg. Man 


| 5 bis 6 mittelgroße, jaure Xep= | 


fel, Tchneidet fie in Viertel, dann in | Fortjchritt von 189,326 Tonnen ge- 


4 Taffe Butter rührt man | gen die Vergleichäperiobe des früheren 

ibt 
ra berfehr in Rotterdam nahm 230,155 
: Tonnen zu und brachte e3 bis zum 


Scheiben. 
mit 4 Iaffe Zuder zu Sahne, 
nad und nad) 2 Eier hinzu, die abge= 
riebene Schale einer halben Zitrone; 


bi3 jegt abgelaufenen erjten neun Mo- 


In Hamburg verfehrten, mie wir 
den Hamburger Beiträgen entnehmen, 
der genannten 
Zeit 7,288,000 Regiſtertonnen, d. h. 
482,500 mehr als im entſprechenden 
Zeitraum des Jahres vorher, dagegen 


erzielte Antwerpen in dem Jahresab⸗ 


11%, Zaffe Mehl fiebt man mit 1 ge= | 


häuften Iheelöffel Backpulver, 
das Mehl mit 34 Taffe Milch zu der 


ander, aibt die Aepfel hinzu und füllt 
das Ganze im eine gebutterte und mit 


gibt 


Brodfrumen beftreute Form, dedt die, 


Form zu und kocht den Nubdding zwei | DI 
im MWafferbade. Für die | bis auf 318,000 T. angewachſen 

Sauce rührt 1 Erlöffell Mehl ı 
—2 4 gleicher Tonnenberechnung noch 


; günftiger vor Antwerpen ftehen — 


Stunden 


mit 1% Taffe Wafler glatt, aibt 1Taſſe 
fochentes Waffer und 1 Eflöffel But- 
ter Hinzu und läßt die Sauce jämig 
fochen, gibt dann den Saft einer Zi- 
trone, ein wenig bon der abgeriebenen 
Schale und 3 Taffe Zuder hinzu, und, 
wenn vorhanden, & Zafle Sherry. 
“Sollte die Sauce zu fein, jo ver- 
mit etwas Waffer und, 

m. * * 


ſchnitt 1904 mit 6,970,000 nur einen 


Jahres. Der einfommende Geejchiff- 


30. September 1904 auf 5,912,000Re- 
giitertonnen. Beſonders intereſſant 
erſcheint an dieſen Zahlen, daß der 


Buttermaſſe, tührt alles gut durchein- Unterſchied der Hamburger und Ant- 


werpener Tonnage, der ſich im Jahre 
1903 bis auf etwa 25,000 T. vermin⸗ 


dert hatte, gegenwärtig wieder durch 
die größeren Fortſchritte — 


Daß Hamburg unter Ser 





Eucopüiſche Rundſchan. 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Der Präfident ber Ei- 
fenbahndireftion Berlin, Wirklicher 
Geheimer Dberregierungsrath Kra— 
nold, ift in den Ruheftand getreten 
und bat fich von feinen NRäthen und 
Beamten verabjchiedet. Tödtlich 
verunglückt iſt der Zimmermann Karl 
Urlaub aus der Krausnickſtraße 13. 
Er war auf einem Neubau an der Ecke 
der Herwarthſtraße und des Kron— 
prinzen-Ufers beſchäftigt. — Bei ei— 
nem Wohnungsumzug ums Leben ge— 
kommen iſt die 72 Jahre alte Frau des 
Rentenempfängers Sucker. Sie hatte 
ſich in der Durchfahrt des Hauſes 
Mühlenſtraße 68 hingeſetzt, wurde da— 
bei anſcheinend von einem Schwindel⸗ 
anfall betroffen und fiel ſo unglücklich 
vor einen eben einfahrenden Kohlen— 
wagen, daß ihr die Räder über den 
Leib gingen. — Mit Lyſol vergiftet 
hat ſich das 22 Jahre alte Dienſtmäd— 
chen Martha Richter. — Der bekannte 
Schauſpieler Maximilian Ludwig fei— 
erte den Tag ſeiner 40jährigen Zuge— 
hörigkeit zum Königl. Schauſpielhau— 
je. — Bei dem vierten Selbſtmordver— 
ſuche hat der 54 Jahre alte Maurer 
Friedrich Rothe aus der Oranienſtra— 
Be 4 den Tod gefunden. Seine Leiche 
wurde im Langen See gelandet. |n 
einem offenen Briefe, der bei dem Tod⸗ 
ten aufgefunden wurde, theilt dieſer 
mit, daß er die That aus Lebensüber⸗ 
druß begangen habe. Bereits dreimal 
hätte er ſich zu erhängen verſucht, er 
fei aber jedesmal dabei überraſcht 
worden. — An der unteren Schleuſen⸗ 
brücke wurde die Leiche des 52 Jahre 
alten Almoſenempfängers Ferdinand 
Strutz aus dem Neuen See gezogen 
und nach dem Schauhauſe gebracht. Er 
ift vermuthlich in der Trunkenheit ins 
MWafler gefallen. 

Alt= Glienide. Aus dem Tel- 
tomfanal wurden hier die Durch einen 
Strid zufammengefeffelten Leichen ei- 
nes Liebespaares, des 19jährigen 
Maurer Dtto Walter und ber 16 
Sabre alten Martha Maller aus 
Adlershof gelandet, die beide nach ei= 
nem Zmift mit den Eltern des Mäbd- 
chens verſchwunden waren. 

Brunn (Ruppin). Nachdem er 
erſt kürzlich fſein 80. Lebensjahr voll⸗ 
endet hatte, verſtarb jetzt plötzlich der 
frühere Rittergutsbeſitzer Max Frei⸗— 
herr v. Romberg. Er wurde bei der 
Bildung des Herrenhaufes, im No» 
vember 1854, ala Vertreter de3 alten 
und befeftigten®rundbefites im Qand- 
ſchaftsbezirk Ruppin-Havelland prä= 
ſentirt. 


VYrovinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Ein alter Kö— 
nigsberger, der Landſchaftsmaler Hu— 
go Knorr, iſt in Karlsruhe, 70 Jahre 
alt, geſtorben. Knorr war am 17. No— 
vember 1834 hier geboren. Das 
fünfzigjährige Dienſtjubiläum des 
Poſtdirektors Steffen iſt unter allen 
nur erdenklichen Ehrungen und Aus— 
zeichnungen ſeitens der geſammten 
Collegenſchaft feſtlich begangen wor— 
den. — Einen ſchrecklichen Selbſtmord 
vollführte in dem Hauſe Moltkeſtraße 
16 die 43 Jahre alte Modiſtin Johan— 
na Kroll. Sie legte ihren Sonntags— 
ſtaat an und beſtieg die Bodenkammer 
des vierſtöckigen Gebäudes. Von hier 
aus ſtürzte ſie ſich durch den Licht— 
ſchacht hinunter. Der Tod muß ſofort 
eingetreten ſein. Länger andauernde 
Arbeitsloſigkeit ſoll der Grund der 
traurigen That geweſen ſein. 

Biſchofsburg. Gutsbeſitzer 
Reddigk jun. aus Erdmannsdorf 
ſtürzte, als er in das obere Stockwerk 
ſeines Hauſes ſteigen wollte, ſo un— 
glücklich von der Treppe, daß er ſich 
einen mehrſachen Schädelbruch zuzog. 

Döhringen (Oſterode). In der 
mit Erntevorräthen gefüllten Scheune 
des Beſitzers Friedrich Maſan kam 
Feuer aus, das ſich mit großerSchnel— 
ligkeit auf den mit Stroh gedeckten hö— 
heren Stall des Maſan, ſowie auf die 
Scheune des Beſitzers Maleſchka und 
einen in der Nähe ſtehenden Hafer— 
ſchober des Beſitzers Koſakowski ver— 
breitete. Alles brannte total nieder. 


RArovinz Weſtpreußen. 


Danzig. Das hiefige Schwurs 
gericht verurtheilte den 27jährigen Ar— 
beiter Franz Ruß aus Zunau wegen 
Körperverlegung mit nachfolgendem 
Tode zu 12 Jahren Zuchthaus. Ruß 
ift bereit3 viermal megen jchiwerer 
Körperverlegung beitraft. Am 5. Aus 
guft Abends Hatte er ein Küchenmefjer 
mit den Worten zu Jich gejtedtt: „Heute 
fol no Lunau in Blut Shwimmen“, 
und hat furz darauf dem ihm gänzlich 
unbefannten Arbeiter Noch aus Ro— 
fittfen, der fich vor einem Kruge in 
Sunau aubielt, zwei furdhtbare Stiche 
in ben Unterleib verfegt. Noch ift 
furz darauf gejtorben., Dann Hatte 
Nuß auf den vor der Thür des Krus 
ges jtehenden Arbeiter Theodor Meyer 
eingejtochen, diefen aber nur unerheb» 
lich verlegt. — Durch drei Mefferitiche, 
von denen einer das Herz traf, wurde 
in St. Albrecht der Arbeiter Schulz 
aus Brauft von einem anderen Arbei« 
ter getödtet. Der Thäter iſt verhaftet 
morben. 

Graudenz. Mit feinem Dienit- 
gemehr bat fih der Musfetier Ziehle 
bon der 8. Compagnie des hiefigen 
Snfanterie-Regiments No. 141 erjchof- 
fen. Ziehlfe befand ſich am letzten 
Mandvertage in Goflerdhaufen im 
Quartier und fol fih von dort aus 
Furcht vor Strafe von feinem Trup- 
pentheil entfernt haben. Als er pä= 
ter in Linomo ermittelt wurde, erfchoß 
er fich mit einer Platzpatrone. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Ein Branbunglüd er- 
eignete fich in der Wohnung des Zim- 
mermannd Witt im Erbgefhoß des 
Hinterhaufes Ktonprinzen Str. 21. 
Frau Witt, die auf dem Mochenmarkt 

belte, hatte ihren etwa 4 Jahre al- 
Aütgehafen. Der Rnabe batmun moht 
aflen. r Kna nun 
m Spielen mit Streichhölzern in 


en 


—* 


ber Kammer einen Gegenftand in! 


Brand gejegt, denn e3 entitand Feuer, 
melches auch in die Wohnftube hinüber- 
jprang. Der Knabe wurde tobt auf- 
gefunden. Nach dem Gutachten eines 
Arztes ift er erftidt und fein Körper 
dann durch) das Feuer ergriffen wor— 
den 


Ult=- Damerom. Eine Feu- 
eräbrunft zerftörte die Gehöfte ber 
Bauern Frank, Mufche, Ludwig und 
Bräunig.. Sämmtlide Baulichkeiten 
wurden in Ajche gelegt und die Vorrä- 
the vernichtet. 5 Familien find obdad)- 
los. 

Finkenwalde. Der 18jährige 
hieſige Schulknabe Fritz Lehmann ret— 
tete vor einiger Zeit aus der Reglitz 
zwei Kinder vom ſicheren Tode des Er— 
trinkens. Für dieſe muthige That er— 
hielt der Knabe nun die Rettungsme— 
daille am Bande. 

Greifswald. Tödtlich verun— 
glückt iſt der bei der Abfuhrdeputation 
beſchäftigte Arbeiter Wiedemann. Der— 
ſelbe war in einem Hauſe der Gützko— 
werſtraße mit dem Heraustragen eines 
ſchweren Eimers beſchäftigt und glitt 
auf den etwas glatten Steinen des 
Hausflurs aus. Mit einer ſchweren 
Verletzung am Kopfe wurde er in die 
Klinik eingeliefert, wo er verſtorben iſt. 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Altona. Die Yjährige Tochter 
des am MWmerifa = Kai angejtellten 
DObermafginiiten Danfer wurde beim 
Spielen mit der Hausfate von diefer 
in die Iinfe Hand gebiſſen. Trotzdem 
die ftarf blutende Wunde nach kurzer 
Zeit von einem Heilgehilfen verbunden 
wurde, jhmollen Hand und Arm fo 
ftarf an, daß das Kind wegen hochgra= 
diger Blutvergiftung in’3 Hafenfran- 
fenhaus überführt werden mußte. 

Brunsbüttelerfoog Der 
nad) einem vom biefigen Männerturn- 
verein abgehaltenen Schauturnfeft auf 
der Straße in der Nähe der Kanal- 
mündung überfallene Sciffsmafler 
Michelfen, der bei der Firma Zerßen 
& &o. hierfelbft befchäftigt mar, ift in 
Folge der ihm mit einem fcharfen In— 
ſtrument beigebrachten Verletzungen ge— 
ſtorben. 

Eckernförde. Anläßlich der 
Kaiſerparade bei Altona iſt dem Se— 
minarlehrer Harder, der faſt 27 Jahre 
am hieſigenSeminar thätig geweſen iſt, 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

Fehmarn. Infolge Scheuwer— 
dens des Pferdes wurden in Bannes— 
dorf der Oberpoſtſekretär a. D. Wag— 
ner aus Puttgarden, deſſen Frau und 
ein junges Mädchen mit dem Wagen 
umgeworfen und erlitten mehr oder 
weniger ſchwere Verletzungen, an deren 
— Frau Wagner nach kurzer Zeit 
tarb. 


Provinz Schlelien. 


Breslau. Der refidirende Dom- 
herr Auquftin Knoff ift im Alter von 
73 Jahren verjchieden. Der Verftor- 
bene, am 24. September 1831 hier ge— 
boren, befleidete das Amt eines Gene- 
talvifariat3 = Amtsrathes und war er- 
lter Sefretär und Konfiftorialrath. — 
Bei dem Rechen vor der Anwandmühle 
wurde die Leiche eines Anaben aus der 
Dder gezogen. Anfcheinend handelt e3 
fih um die Leiche des vermißten 7 
Ssahre alten Knaben Alfred Hannia, 
von der Scheitnigerftr. 9, der bei ber 
Uferftraße in den Strom geftürzt ift. 

Brieg. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich in der Druckerei der 
„Brieger Zeitung“. Dortſelbſt wird 
ein neuer Gasmotor aufgeſtellt und bei 
den Montirungsarbeiten war der Ma— 
ſchinenmeiſter Guſtav Sauer behilflich. 
Bei den Andrehungsverſuchen wurde 
er von einer durch die Zündung des 
Gaſes zurückgetriebenen Kurbel mit 
ſolcher Heftigkeit an den Kopf getrof— 
fen, daß die Schädeldecke zertrümmert 
und das Gehirn bloßgelegt wurde. 

Fellhammer. Auf dem Bahn— 
ſchachte der Fürſtenheimer Gruben ver— 
unglückte der Lehrhauer Paul Hahn 
von hier dadurch zu Tode, daß er am 
Bremsberge von einem herunterrollen— 
den Wagen zerquetſcht wurde. Hahn 
war bei der Zimmerei beſchäftigt und 
verfuhr die erſte Schicht als Anſchlä— 
ger. 


Zropinz RXoſen. 


Poſen. Das 2ôjährige Beſtehen 
des Stadttheaters wurde durch eine 
Feſtvorſtellung begangen, die ein Pro— 
log des Direktors einleitete; dann wur— 
de, wie bei der erſten Aufführung, „Eg— 
mont“ gegeben. — Vor Kurzem ſtarb 
hier der Kaufmann Böhm, der ein mit— 
telgroßes Materialwaaren-Geſchäft 
führte. Böhm hinterläßt ein bedeuten— 
des Vermögen, aber keine Erben, da er 
unverheirathet war und ſeine Mutter 
(der Vater iſt unbekannt) bereits todt 
iſt. 

Bromberg. Wegen Mißhand— 
lung Untergebener in 47 Fällen wurde 
der Unteroffizier Hardel vom 34. Fü— 
ſilier-Regiment in zweiter Inſtanz zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
In erſter Inſtanz hatte er ſechs Wochen 
Mittelarreſt erhalten, weswegen der 
Gerichtsherr Berufung eingelegt hatte. 

Erin. Der Lehrer Mauersberger 
aus dem nahen Schmiedeberg, der an 
der Nordlandsfahrt Poſener Lehrer 
theilnahm und ſich auf der Reiſe angeb⸗ 
lich ſtark erkältet hat, verſtarb in Ko— 
penhagen im beſten Mannesalter. 

Meſeritz. Der Heizer Kühn, wel—⸗ 
cher dasBahngeleiſe überſchreiten woll— 
te, wurde von dem herankommenden 
Zuge von Reppen erfaßt und ihm der 
rechte Fuß abgefahren. Kühn iſt ſei— 
nen Verletzungen erlegen. 

Oſtrowo. Der Hausbeſitzer und 
frühereKaufmann St. Maszewski von 
hier hat, vermuthlich in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung, Selbſtmord durch 
Ertränken verübt. 


ZſArxrovinz Sachſen. 


Benneckenbeck. In 
Sandloch wurden drei Kinder durch 


einem 


nachſtürzende Sandmaſſen verſchüttet. 
Der zwölfjährige Sohn des Schloſſers 
Hildebrandt war auf der Stelle tobt, 
der achtjährige Sohn des Bureaubeam⸗ 
ten Schade erlitt eine Gehirnerſchü 
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rung, während der dritte Knabe, eben⸗ 
falls ein Sohn des Hildebrant, unver⸗ 
letzt blieb. 

Erfurt. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich in der Großen Herren— 
bergſtraße in unſerer Villenkolonie 
Neudaberſtädt. Die beiden 4 und 5 

Jahre alten Söhnchen des gerade im 
Dienſt befindlichen Lokomotivführers 
Jahreis ſpielten im Hofe ihres Eltern- 
hauſes. Als ſie auf die mit Holzboh— 
len abgedeckte Abortgrube ſprangen, 
riß eine der die Bohlen tragenden Lei— 
ſten an einer quergewachſenen Stelle, 
das Brett ſenkte ſich und die Kinder fie— 
len in die Grube. Sie wurden in be— 
wußtloſem Zuſtande aus der Kloake 
herausgezogen, aber alle Wiederbele— 
bungsverſuche eines ſofort herbeigeru— 
fenen Arztes waren vergeblich. 

Genthin. Als der im benachbar— 
ten Dorfe Parchen bedienſtete Knecht 
Finke damit beſchäftigt war, den letzten 
Reſt Getreide in die Dreſchmaſchine zu 
legen, kam er mit dem linken Arm dem 
Getriebe zu nahe. Der Arm wurde 
zermalmt und mußte abgenommen 
werden. 

Stendal. Ein ſchwerer Un— 

glücksfall ereignete ſich auf dem hieſi— 
gen Bahnhof; der Hilfsbremſer Wil— 
helm Moldenhauer gerieth beim Ran— 
giren der Lokomotive zwiſchen zwei 
Puffer und erlitt jo ſchwere Verle— 
Bungen, daß er faum mit dem Leben 
daponfommen dürfte. 

Uder Beim Mepfelpflüden fiel 
der Arbeiter Martin Qudolph vom 
Baume und brad) das Genid. Der 
jofort herbeigeholte Arzt konnte nur 
den Tod feititellen. 

ZPropinz Sannover. 


Hannover. Ein jchmerer Un- 
glücdsfall ereignete fich auf dem hiefigen 
Staatsbahnhofe. Die Gerüftbauer 
Sölter, Heitfih und Wilmer waren da= 
mit befchäftigt, in der Nordofthalle in 
einer Höhe von 15 Meter einen Gerüft- 
balfen zu befeitigen, alS einer der das 
Gerüjt haltenden Hafen rif, das Ge- 
rüft jich neigte und Heitfch und Wilmer 
in die Tiefe ftürzten, überfchüttet von 
nadhjftürzenden Balken und Brettern. 
Gölter, der die Geifiesgegenmwart hatte, 
fih an einer Stange zu halten, wurde 
durch herbeieilende Arbeiter aus feiner 

| gefährlichen Lage befreit. Die Gerüft- 
ı bauer Heitjc) und Wilmer wurden von 
| anderen Arbeitern unter den Trüm: 
mern herborgeholt; beide waren fchwer 
| verlegt und arg zugerichtet. Heitſch 
| Itarb bereitS auf dem Wege zum Kran 
| ferhaufe, wo Wilmer ſchwer krank 
ı Darniederliegt. 
| Einbed. Beim Abfahren einer 
ı Drefhmafchine in Olrheim wurde ber 
 Mafchinenwärter Hille aus alefeld 
bon der Deichjel gegen eine Wand ge= 
queticht und ihn dabei die rechte Hand 
furchtbar verjtümmelt. 

Harburg. m benachbarten Wil- 
| heimsburg ftürzte der Arbeiter Merkel 
| beim Kaltlöfchen in die mit kochendem 
| Kalt gefüllte: Grube und murde in 
furchtbarer Weiſe verbrüht. Anſchei— 

nend hat er auch von dem heißen flüſſi— 
gen Kalk geſchluckt und ſich die inneren 
| Organe verbrannt. 

Hildesheim. Der Maler Frik 
' Schönfeld, geboren am 24. Detober 
ı 1864 inBurghagen (Krei3 Weſt-Prieg— 
| nit), der von feiner in Smwinemünde 
| wohnenden Ehefrau getrennt lebt, hat 

fich- hier in dem Haufe 2 Rofenhagen 
ı 27 mit einem Tafchenmeffer einenStich 
‚in da3 Herz beigebracht und ijt an den 
ı Verlegungen geftordben. Er fol die 
ı Ihat in angetrunfenem Zuftande aus- 
ı geführt haben. 
Yrovinz Weftfalen. 


Rheda. Vom Zuge getöbtet wur- 
| de in der Nähe der Emöbrüde der Stre- 
| denmärter Schautmann. Er murde, 
; al3 er vor einem Güterzuge ausweichen 
| mollte, von einem aus entgegengejegter 

Richtung hHeranbraufenden Perfonen- 
| zug erfaßt und zerjtüdelt. 
| Rheine. Die Firma E. Kümpers 
Söhne feierte unter Veranftaltung ei= 
ı nes großen Feites für Angejtellte und 
| Arbeiter ihr 25jähriges Beftehen. 
| Salzkotten. Schreinermeifter 
'Sojeph Drolshagen hierjelbjt jtürzte 
| durch einen Fehltritt von dem oberiten 
Boden feines hohen Haufes mehrere 
Stodmerfe tief auf den Flur hinab, wo 
man ihn befinnungslos auffand. Die 
‚inneren Verlegungen waren jo jtärk, 
| daß er feinen Leiden erlegen iit. 

MWarftein. MNderfneht Franz 
Hüdelheim, 22 Jahre alt, erftah auf 

dem Rittergute Haus Mühlheim, bei 

| Mühlheim a. d. Möhne, den 23jähri: 

| gen Viehmärter Bernhard Lüdemann. 

| Der Mörder ijt aus Rüthen gebürtig. 

| Wie Augenzeugen erzählen, hat Hüdel- 

ı heim den Lüdemann ohne jede Veran— 
lafjung erjtochen. 

Bocholt Die goldene Hochzeit 
feierten die Eheleute Heinr. Berdfmann. 
Aus diefem Anlaß ließ Bapft Pius X. 

| dem Jubelpaare den päpftlichen Segen 
ı und fein Bild mit eigenhändiger Un 
terfchrift übermitteln. 

Driburg. Das Wohn- und Ge- 
Ihäftshaus desKaufmanns Victor auf 

| ber Langen Straße brannte bi3 auf 
den Grund nieder. Das Feuer jprang 
noch auf drei Häufer über, die ebenfalls 
eingeäfchert wurden. 
MBeinprovinz. 
Köln Die Köchin Frl. Cäcilie 
Bürfenich, geboren in Roitheim bei 
Eustfirchen, blicte hier auf eine 50jäh- 
rige Ihätigfeit im Bürgerhofpital zu= 
rüd. Die Jubelfeier wurde dur ein 
| feierliches Hodhamt in der Cäcilien- 
firche eingeleitet. Darauf fand in einem 
feitlich gef hmüdten Saale des Bürger- 
Hofpital3 die Beglüdwünfhung der 
QSubilarin ftatt. 

Borbed. Auf der Station Berge- 
Borbet murde der Rechnungsführer 
Rehbein von hier vom Eifenbahnzuge 

überfahren und zermalmt. 
Elberfeld. In der Wohnung 
des Kellner H. Wernert pielte das 
vierjährige Zöchterhen Emma ber 
Eheleute im Nachtkleibe in der Küche. 
ierbei muß das Kind am Kochherb 


Hit Jane az Klinke Se Al 
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fprang zwar rafch hinzu, um das Kind | 
zu retten, dasfelbe hatte aber fchon jo 
[were Brandmunden erlitten, daß es 
im Kinderhofpital, wohin e3 gebradt 
worden war, ſtarb. 

Friedrichsthal. Der 16jäh— 
rige Sohn der Frau Wm. Hunold | 
ftürzte beim Pflaumenpflüden vom | 
Baum und brad; das rechte Schlüffel- | 
bein, außerdem erlitt der Wermfte noch | 
einige leichtere Verlegungen. | 

Solingen. CErtrunfen aufge- | 
funden wurde in einem Teich zu Eich: | 
bach der 47 Jahre alte Arbeiter Frit | 
Hammersfahr von Gütchen. Derjelbe | 
it wahrfcheinlich in der Dunkelheit in 
das Waffer gerathen und vermochte ich | 
nicht mehr zu retten. 

Provinz Sseflen:Naffau. 
Kafjel. Dem emeritirten Pfar- 
ter Theodor Schrader ijt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaffe verliehen | 

morden. 

Frankfurt Das Fuhrmwerf des | 
Schmiedemeifters Haas aus Rödelheim 
blieb auf der Heimfahrt von Ejchborn | 
an einem Abmeisftein hängen. Die | 
Injallen, Schmiedemeifter Haas und 
Kellermeijter Baum, wurden herausge- 
Ichleudert. Baum brach) das Genid und | 
mar jofort todt, Haas erlitt erhebliche | 
Verletzungen. | 

Gelnhaufen. Hier ftarb im | 
Alter von 73 Kahren Fabrifant L. W. 
Scöffer. 
mit 14 Jahren in ein faufmännifches 
Geihäft in Frankfurt a. M. in Die 
Lehre, ging dann nach Antwerpen, | 
Amjterdam, London und aründete mit 
24 ahren in Rotterdam die yirma W. | 
Shöffer & Co. m den fiebziger Jah | 
ren fehtte Schöffer nad) hier zurüd, 
murde der eigentliche Gründer der 
Bohr- und Badegefelichaft und fomit 
des Babes Gelnhaufen. 1887 aründete 
Schöffer die hiefige Elektrizitäts = Ges | 
ſellſchaft. 

Hanau. Superintendent Sopp 
feierte ſein 50jähriges Amtsjubiläum 
als Geiſtlicher. 40 Jahre lang hat er 
im Dienft der hiefigen Marienkirche ge= | 
ftanden. AlS Gruß aus der Gemeinde 
wurde dem Subilar eine anfehnliche 
Summe für eine wohlthätige Stiftung | 
überreicht. | 

Hünfeld. m 80. Lebensjahre | 
verjchied hier der Rentner Wilhelm ı 
Heraeus. Er war urfprünglich Apo- 
thefer, errichtete aber |päter die jeht eis | 
nen MWeltruf genießende Blatin- | 

} 


Er war hier geboren, trat | 


Tchmelze. 

Niederurfel. Bei einem Ge— 
witter murbe der hier beichäftigte 51 
Sahre alte Zandarbeiter Möller aus | 
Geifa vom Blif erfchlagen. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmeig Der Kuh: 
Ineht Wilhelm Dume, der am 3. Juni 
d. X. die 11jährige Helene Vevenroth | 
vom Stiftsgute Hagenhof bei Königs 
lutter in jcheußlicher Weile ermordet 
hatte und dafür voomSchwurgericht am 
7. Suli d. 3. zum Tode und 11% Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt worden war, 
wurde auf dem Hofe des hiefigenftreis= 
gefängnifjes duch) den Scharfrichter | 
Engelhardt aus Magdeburg hingerich- | 
tet. 

Eifenberg. Der ältefte Bür: | 
ger unferer Stadt, Commiffionsrath | 
Hermann Schnorr, ijt im Alter von 89 | 
Sahren geitorben. Commiffionsrath | 
Schnorr war über dreifig Jahre Ver- 
leger und Redakteur des „Eijenberger 
Nachrichtsblattes“. 

Heinade. Ein dem Dreſchmaſchi— 
nenbeſitzer Kuhlmann gehörigerSchup— 
pen wurde mit der Dreſchmaſchine und 
Lokomobile ein Raub der Flammen. 

Jena. Der im Töpfer'ſchen Stein— 


ter Thieme wurde durch eine einfallen— 
de Erdwand verſchüttet. Er wurde 
mit ſo ſchweren Verletzungen wieder zu 
Tage gefördert, daß er in der hieſigen 
Univerſitätsklinik verſtarb. 

Sonneberg. Im benachbarten 
Oberlind iſt die Reſtauration „Grüner 
Baum“ (Wettiner Hof) zum größten 
Theil niedergebrannt. 


Sachlen. 

Dresden. Der Kaufmann Frie— 
drich Traug. Bernhard Münch, Haupt— 
inhaber der altrenommirten Seiden— 
und Garnhandlung in Firma Bern— 
hard Münch, ſonſt Richard Winter, 
Galerieſtraße No. 9, Seging den 50. 
Jahrestag als Mitglied der Dresdener 
Kaufmannihaft. Aus diefem Anlaß 
wurde der Jubilar vom Vorftande der 
genanntenKörperſchaft beglückwünſcht. 

Dohna. Ein allgemein geſchätzier 
und beliebter Einwohner, Brandmüh— 
lenbeſitzet Rentier Hermann Frenkel, 
feierte mit ſeiner Gattin die diamante— 
ne Hochzeit. Die feierliche Einſegnung 
des Jubelpaares erfolgte in der Kirche 
durch PBaltor Stolze, der ein Enfel des 
alten, würdigen Frenkel'ſchen Ehepaa— 
tes il. Der Jubelbräutigam zählt 
84, die Jubelbraut 82 Jahre. 

Großpoigtsberg. in Rei: 
hendach erhängte fich der 26%ahre alte 
Gutsbefiger Emil Fiedler. 

Hobenftein- Ernftthbal. — 
Die Wittwe des Fabrikbeſitzers Säu— 
berlich hier hat der Stadt ein Legat 
von 6000 Mark zur Ausgeſtaltung der 
Säuberlich-Anlagen auf dem Seidel— 
berge ausgeſetzt. 

Leipzig. Letztens vollendeten 
ſich 25 Jahre, ſeitdem Ernſt Krieger 
als Geſchäftsleiter in die von ſeinem 
Vater begründete, mweithin befannte, 
altrenommirte Wild- und Geflügel: 
handlung Ernft Krieger, Burgftraße 
16, eingetreten ift. Als der Schöpfer 
diefes Haufes 1879 heimgegangen, 
ftellte fich der Jubilar an die Spihe 
diejes 
um gemeinfam mit feinenBrüdern da3 
angejehene Gefchäft zu immer größe: 
ten Erfolgen zu führen. 

Martneufirden Grhängt 
bat jich hier der 19jährige Arbeiter Jo= 
jef Biebl. 

Woltenftein. Aus Anlah des 
25jährigen Chejubiläums _ftiftete 
Stadtrath Hähnel, Mitbeſitzer derFal⸗ 
kenhorſter Karton- und Buntpapier⸗ 
fabrik Speiſebecher de Hähnel, G. m. 
b. H. zur Gründung eines Beamten⸗ 
und: MWrbeiter = ——— 
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ı ein jähes Ende bereitet. | 
| Revolver brachte fie fich zwei Schüffe | 


Seflen:Parmftadt. 

Birtenau. Der 18jährige Le- 
derarbeiter Franz Hoffmann von Bier 
wird feit einiger Zeit vermißt. Man 
bermuthet einen Selbitmord. Die Be- 
hörden fahnden nad) feinem BVerbleibe. 

Gießen. Geheimratd Gaffly, 
der als Direftor des Inftituts für In— 
feftions-Kranfheiten nach Berlin geht, 
wurde bon den Stadfverordneten in 
geheimer Situng zum Ehrenbürger 
pon Gießen ermäßlt. 

Mainz. Anläßlic des Hebam- 
men = Congrefjes erhielt die langjäh- 
tige Vorfitende des hiefigen Hebam= 
menbereins, Frau von Ghiel, das Ver- 
dienſtkreuz des Philippsordens, ebenſo 
Frau von Heupgen für 50jährige Be— 
rufsthätigkeit. Beiden wurden die 
Orden bei der erſten Sitzung der Dele— 
girten durch Geh. Medizinalrath Dr. 
Neidhart-Darmſtadt überreicht. 

Mombach. In ſeiner Wohnung 
hat ſich der ungefähr 50 Jahre alte 
Schloſſer Konrad Möller mit einem 
Taſchenteſching erſchoſſen. Die Kugel 
drang in das Herz und führte den ſo— 
fortigen Tod herbei. Ein ſchweres, 


unheilbares Leiden war die Urſache der 


Verzweiflungsthat. 
Bayern. 


München. Der aus Rußland 
gebürtige 26 Jahre alte Student Gre— 


gorius Goldberg vergiftete ſich mit 
Cyankali in ſeiner Wohnung an der 


Kaiſerſtraße No. 71. — Der General— 
direktor der Zölle und indirekten 
Steuern Ritter v. Sieben iſt in den 


erbetenen dauernden Ruheſtand verſetzt 
worden unter Verleihung des Titels 
und Ranges eines Staatsrathes im 


außerordentlichen Dienſt. — In ſeiner 


Wohnung an der Jahnſtraße vergif⸗ 
tete ſich der 25jährige ledige Friſeur— 


gehilfe Johann Weber durch Cyankali. 
Als Motiv der That wird Stellenlo- 
figfeit vermutet. 

Bamberg. 


in die rechte Schläfe bei. 


Garmiſch. Hier ift Major Alex-⸗ 
| ander Pummerer geftorben. 


Er ftand 
im 82. Zebensjahre. 

Hirihhaid. An einer Herzläh- 
mung berjtarb der Begründer der ei- 


nen Weltruf genießenden erjten bayes | 
rifhen Korbmwaarenfabrif Bergmann | 
& Co., Iheodo* Bergmann, im Alter | 


bon 51 Jahren. 

Mainburga. Der Korbmader 
Anton Steinbad, der vor einigen 
Sahren den Wirth in Tegernbadh er= 
jtochen hat, wurde verhaftet, weil brin- 
gender Verdacht beiteht, daß er feine 


Ehefrau, die unlängit beerdigt wurde, | 


veraiftet oder auf andere Urt ermor= 
det hat. 


Württemberg. 


Stuttgart An dem 50. Ge 
denftag der Gründung der mwürttem- 
beraijchen Handelsftammern traten die 
Mitglieder der Kammer Gtuttgart 
bier zu einer Situng zufammen und 
vereinigten Jih Hierauf im Oberen 
Mufeum zu einer Feltlichkeit. — An 
dem Fußweg beim Buraholzhof wurde 
ein Mann an einem Baum erhängt 
aufgefunden. Der Selbftmörder,. ein 
verheiratheter Maurer Namens Chri- 
ftian Meßger aus Dentendorf, hat die 
Ihat offenbar fchon vor einiger Zeit 
begangen. 

Calm. Jm „Entenfchnabel” beim 
Krankenhaus brach Teuer aud, dem 
ein Wohngebäude zum Opfer fiel. Das 
Haus war von drei Familien bewohnt 
und brannte fo fchnell nieder, daß 
nicht3 gerettet werden fonnte. 

Ehlingen Im Möndleswald 
bei Lieberäbronn, hiefiger Marfung, 
murde der 26 Sahre alte Tagelöhner 
oh. Kiefel erhängt aufgefunden. 

Hall. Bei der Herbitfeier des 
Mufikvereins erplodirte beim Böller- 
Ihießen dur einen von dem fcharfen 
Oſtwind rückwärts gewehten Funken 
der Pulverſack, wodurch der mit dem 
Schießen beauftragte Schuhmacher 


Die 53 Jahte alte 
Kaufmannsfrau Eliſabeth Weigand, 
verwittwete Holland, hat ihrem Leben 
Mit einem | 


[ib diefes Jahres murbe er entlaffen ! 


und hat nun feinen Plan zur Ausfüh- 
rung gebradit. 

Bachenheim. Spitalpfründner 
Meil von bier hat fich im Treppenhaus 
ber Handarbeitäjchule erhängt. 

Waldrohrbach. Infolge Un— 
vorſichtigkeit der Kinder mit Feuer⸗ 
zeug brannte das Wohnhaus nebſt 
Stall und Scheune des Ackerers Joh. 
Speeter und die Oekonomiegebaͤude 
des Adjunkten Speeter nieder. 


Ellaß: Lothringen. 

Med. Der wegen Zmweifampfs mit 
tödtlichen Waffen vom Kriegsgericht 
der 8. bayerifchen Infanterie = Briga= 
de im Anfang Juli zu zwei Monaten 
Teftungshaft verurtbeilte Oberleut- 
nant Balduin Hagen vom 8. bayeri=- 
Then Jnfanterie = Regiment ift von 
dem Prinz = Regenten begnadigt und 
zum 17. bayerifchen Infanterie = Regi- 
ment nach Germersheim verjegt mor= 
den. 

Silleany (Meb). Eine peinli- 
che Ueberrafchung ijt vom Bezirfäprä= 
ſidium der hHiefigen Gemeinde bereitet 
worden. m Mai diefes Jahres wur: 
den hier jech3 Kinder durch ein einitür- 
zendes altes Haus erjchlagen. Seht 
hat nun das Bezirfspräfidium anges 
fündigt, daß jede der damals betroffe- 
nen Yamilien einen Schadenerfaß von 
; 1200 Marf verlange, insgefammt alfo 
| 7200 Marf. 


Meclenburg. 


Sarmjtorf bei Güftrom. Nach 
' A5jähriger Ihätigfeit tritt der Lehrer 
Zieromw hier in den Auheftand. Zie— 
| rom gehörte der. Seminarklaffe 1857 
ı — 59 an und war dann nadeinander 
| in Brunshaupten, Grevesmühlen, Ze= 
pin, Nienhagen, Strenz und Sarm— 
ftorf thätig. 

Shwaan Das in der Gr. 
Bergitraße mohnende Schloffermeiiter 
U. Stemmmedelfhe Ehepaar beging 
feine goldene Hochzeit. Der Mann tft 
77 Jahre, die Frau 73 Jahre alt und 
find beide noch fehr rüftig. Der hie- 
ſige Poſaunenchor brachte dem Jubel— 
paare eine Morgenmuſik dar. Paſtor 
Lehnhardt hielt eine Hausandacht ab 
und beglückwünſchte das Paar. 

Wittenbura. Auf dem Grund— 
ſtück der Wittwe Karutz, wo der Mau— 
rermeiſter Frieſe die Dampfſägerei in 
Benutzung hat, entſtand, vermuthlich 
durch Funken der Maſchine, die im 
Stall zündeten, Feuer. Sämmiliche 
Debäude, ſowie das Wohnhaus wur— 
den ein Raub der Flammen. 


Oldenburg. 


DIdenburg. Der Großherzog 
bat dem Leiter der Fortbildungsjchus 
' Ien in der Stadt Oldenburg, Dr. phil. 
Mehner, den Titel Direktor verliehen. 
Delmenhorft. Hier ift die erft 
borigen Herbit neuerbaute Brüde ein- 
gejtürzt. Der angerichtete Schaden ift 
ein jehr erheblicher. . 
Hude. Der Dachdeder Wilhelm 
Bödeler au3 Hudermoor wurde in der 
Nähe jeiner Wohnung im Graben tobt 
aufgefunden. Nachdem er einigeWirths 
| haften in Hude und lmgegend be= 
| Tucht Hatte, trat er den Rüdmweg an. 
| In der Dunfelheit ift er dann jeden» 
| falls vom Wege abgerathen, in ben 
Graben gefallen und ertrunfen. 
Bützo w. Bürgermeiſter Paſchen 
hierſelbſt feierte ſein 28jähriges 
Amtsjubiläum. 
Neuende. 
Fimmen zu Schaar verkaufte ſeine an 
der Hauptſtraße belegene Beſitzung an 
den Milhhändler Fr. Nadider zu 
| Neuende zum Breife von 57,500 
arf. 
Schneemwarden. Bor Kurzem 
brannte die Hanken’fche Hofitele zu 
Galing, 3. 3. von Landmann %9 
Scänittger bewohnt, vollftändig ab. 


Freie Htädte. 


Hamburg. Seminarlehrer a.D. 
| Bendir Theodor Niffen ift am 1.April 
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Der Kaufmann D. 


d. J. in den Ruheſtand getreten; von 
1877 bis 1904 hat er am Hamburgi— 
ſchen Lehrerſeminar gewirkt. — Ein 


bruch in Rauſchwitz beſchäftigte Arbei— 
| 


ausgedehnten Unternehmeng, ; 


König von bier jchmwere, den ganzen 
Vorderkörper bedeckende Brandwunden 
und auch ein Knabe an den Beinen be— 
deutende Verletzungen erlitt. 


Baden. 


Karlsruhe. In der hieſigen 
Bildergallerie iſt ein altes Aquarellbild 
mit 


worden. 
buch herrührende Bild hat die Größe 
von 13 zu 12 Centimetern und ſtellt 
innerhalb des groß ausgeführten rö— 
miſchen D die Ausgießung des heiligen 
Geiſtes dar. 

Freiburg. Der vor einigen Mo— 
| naten im biefigen Mooswald an dem 
Heizer Wittmer 


menigitens haben die mit regem Eifer 
betriebenen Nacforfehungen der Gen- 
darmerie zu feinem Ergebnif geführt. 

Görwihl (Waldshut). Die bei— 
den unter einem Dach ſtehenden An— 


weſen der Wittwe Maſt und des 


Schuhmachers Huber brannten nieder. 
Eine Kuh, eine Ziege und ein Schwein 
kamen in den Flammen um. 

Lahr. Im ſchönſten Mannesalter 
ſtarb an den Folgen einer Blutvergif— 
tung ein hieſiger Bürger, Carl Mauch. 
Er hatte einer kleinen Wunde im Ge— 
ſicht wenig Beachtung geſchenkt, bis ſich 
dieſelbe ſchnell verſchlimmerte. Der 

ſpäter herbeigerufene Arzt konnte keine 

Rettung bringen, und nach qualvollem 

—— iſt der Bedauernswerthe geſtor— 
n. 


MNBeinpfalz. 


Ludwigshafen. Der 35 Jahre 
alte Heizer Karl Diehl jchlich fich 
Nachts in die Wohnung der Veronika 
Gres, der von ihrem Mann getrennt 
lebenden Ehefrau von Valentin Weber, 
bier und erfchoß fie in ihrem Bette. 
Kurze Zeit darauf erfchoß fich Diehl 
jelbft im Stalle vefjelben Haufes. 
Diehl hatte vor Yahren ein Liebesver- 
bältniß mit der Veronita Gres, und 
Thon damals machte er auf fie einen 
Berberias,. Ge mube zu 24 Sk 
ren Gefängniß Im Frül 

RA 


ER 


SE 


dem Monogramm Albreht Düs | 
ters in Empire-Ooldrahmen geftohlen | 
Das aus einem alten Meß: | 


verübte Raubmord | 
Icheint feine Sühne finden zu follen, | 


| Schwerer Unglüdsfall ereignete fi) am 
Vittoriafai. Der dort auf dem 
Ihmwimmenden eijernen Krahn der 
Hamburg =» Amerika = Linie angeftellte 
Heizer Brinfmann gerieth, während 
der Krahn in Betrieb war, zwijchen 
| Konteraewiht und Steamtfifte. Der 
Verunglüdte erlitt Lebenägefährliche 
Bruftquetihungen. — Schwer veruns 
glüdt ift der Emerführer Ernjt Jans 
zen. Xebterer, der im Begriff mar, 
den am Schuppen 3 am Sandtysrauai 
| Iiegenden Dampfer „Gourier“ zu ver= 
| laffen, ftürzte durch Fehltreten auf der 
nach einer längsjeits liegenden Schute 
führenden Treppe in die Schute und 
| 30g fich außer Rippenbrüdhen anjchei= 
ı nend jchmere innere Berlegungen zu. 
| Bremen. Dem Nngenieur 9. 
' Broichfitter, zulegt Obermafchinift des 
Lloyddampfers „Kaiferin Maria 
Iherefia” (vor Kurzem nad Rußland 
verfauft) ijt aus Anlaß feines erfolg- 
| ten Eintritts in den NRubeitand ber 
ı Kronenorden 4. Klaffe verliehen wor= 
| den. Broichfitter trat 1868 in bie 
| Dienfte des MNorbdeutfchen Lloyd, 
wurde 1874 Dbermafdinift und hat 
al folder nicht meniger als 250 
| transatlantifche Rundreifen in höchit 
berantwortungspoller Stellung zu— 
rüdgelegt, die fich über fajt alle Meere 
der Erde erftredten. 
| Lübed. Der Rehtsanwalt Dr. 
ı Adolf Brehmer, Wortführer des Bür- 
gerausfchuffes und Syndifus der Ge— 
merbefammer, ift an Blinddarment= 
zündung, 65 Jahre alt, geftorben. — 
Bei ber Verleihung einer neuen Fahne 
an da3 Regiment „Lübed“ ging dem 
Regiment eine Kabinettäordre zu, mo= 
nach ber Kaifer bei der Erneuerung 
des Tyahnentuchs der alten Fahne das 
Vertrauen ausfpricht, daß das Regi- 
ment und das Bataillon für die per= 
jüngte Fahne einft neue Ruhmestränze 
zu erfämpfen miffen werben. Neben 
zehn ſchon auf der Stange befindlichen 
 Spangen mit Namen von Gefechten, 
in denen fie entrollt ift, hat die Fahne 
| Ring mit der 


einen filbernen 


| 


; 


Schweiz. 

Bern. Ym Alter von fiebenund- 
fünfzig Jahren verftarb Hier ber 
Dberft » Divifionär Alfred Scherz. 
Eine rapid verlaufende Blinbdarm- 
entzündung war die Todesurjache. 
Noch kurz vorher hatte er an der Lei- 
tung derKadettenmanöver theilgenom= 
men. 

Altdorf. Der ehemalige Wirth 
zum Balm, Franz Biffig, fiel beim 
MWildheuen an Klaufen zu Tode. 

Freiburg. Bei einer euerss 
brunft rettete hier ein Ytaliener, Qin- 
cento Bronamonti, mit eigenerZ2ebens- 
cefahr 7 Kinder aus den Flammen. 
Das Feuer verjengte ihm jeine Kleider 
am Leibe. 

‚Genf. Abgeftürzt ift vom Salene 

ein 22jähriger Berner, Schneeberger, 
der bei einem hiefigen Milchhändler 
in Dienften ftand. Diefer junge Ber- 
ner ijt das dritte oder vierte Opfer, 
das der Saleve einzig in diefem Som= 
mer gefojtet hat. 

Mülbaufen. Die au Männe- 
dorf am Zürichfee ftammende und hier 
anjäffige YFabrifantenfamilie Spörry 
gehört zu den arößten Mohlthätern 
unferer Stabt. lm das fürzlich er= 
folgte Ableben des Albert Spörry zu 
ehren, hat deffen Wittwe für wohlthä— 
tige Zmede 71,475 Francs geſtiftet. 
Spörry felbft hat fchon zu feinen Leb— 
zeiten ganz erhebliche Beiträge an ge= 
meinnüßige Anftalten verfchentt. 

Tour. Der STjährige Poftbeamte 
Franz Michaud wurde beim Reinigen 
feines Martinijtuteng, mit dem er an 
das eidgenöffiihe Schügenfeit in St. 
Gallen gehen wollte und den er einem 
Treund geliehen hatte, durch eine im 
Lauf zurüdgebliebene Kugel getödtet. 
Er mar jeit fieben Jahren im Poft- 
dienit und hinterläßt vier unmündige 
Kinder. 

Zürich. Karl NMttenhofer, ber 
durch feine Männerchöre in meiteren 
Kreifen zur Anerkennung gelangte 
Schweizer Componift, der feit beinahe 
40 Yahren als Dirigent des hiefigen 
Männerchors gemirkt hatte, ift jebt, 
67 Nahre alt, in den Rubeftand getre- 
ten. Er ijt aus diefem Anlaß zum 
„Ehrendireftor” ernannt, und gleich- 
zeitig ift ihm eine Ehrengabe von 15,: 
000 Francs überreicht worden. 


©elterreid: Angarn. 

Wien. Der 20 Nahre alte 
Maurergehilfe Stanislaus Smreka, 
Favoriten, Leibnitzgaſſe 30 wohnhaft, 
hat ſich in der Küche durch einen gegen 
die rechte Schläfengegend abgegebenen 
Revolverſchuß getödtet. — An der 
Ecke der Iſirgerſtraße und Bergſteig— 
gaſſe wurde der fünfzehnjährigeFranz 
Wawra, Bergſteiggaſſe 834 wohnhaft, 
von einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn überfahren und ſehr 
ſchwer verletzt. — Der 76jährigeSaal⸗ 
diener der Donau-Dampfſchiffahrts— 
Geſellſchaft, Johann Leeb, ſtürzte im 
Gepäckraum der Geſellſchaft in der 
Weißgärberſtraße infolge Schlagan— 
falles bewußtlos nieder und ſtarb nach 
wenigen Augenblicken. 

Graz. Das Kaifer Franz Yofef- 

Bad Tüffer wurde bei ber erecutinen 
Verfteigerung von Frau Rofa Thor 
aus Wien um 210,000 Kronen eritan= 
den. 
PBroßnit. In aller Stille fei- 
erte der hiefige Bürger Karl Schmida 
fein fünfzigjähriges Kaufmannzjubi- 
äum. 

Steyermühl. Die 13 
alte VBolfsfchülerin Anna Glüd, 


ahre 
och⸗ 
ter eines hieſigen Fleiſchhauermeiſters, 
verſchluckte unverſehens einen Zwetſch— 
kenkern. Sie erkrankte an einer Blind— 
darmentzündung und verſchied unter 
großen Schmerzen. 

Karlsbad. Im nahen Draho— 
witz kam bei dem Wirthſchaftsbeſitzer 
Anton Zuleger auf unaufgeklärte 
Weiſe ein Brand zum Ausbruche. In 
kurzer Zeit ſtand das ganze Gehöft, 
beſtehend aus einem Wohngebäude, 
Stallung, Scheuer und Schuppen, in 
Flammen. Die Feuerwehr rettete noch 
rechtzeitig das Vieb die Gebäude ſelbſt 
konnten nicht gerettet werden. 
Klagenfurt. Der ſeit kurzer 
Zeit abgängige Rechtsanwalt Dr. Gu— 
ſtav Traun wurde im Garten des all— 
gemeinen Krankenhauſes erſchoſſen 
aufgefunden. Er litt ſeit längerer 
Zeit an der Furcht vor Geiſtesſtörung. 
Dr. Traun war ſeinerzeit langjähri— 
ger Vorſtand des hieſigen Männerge— 
ſangbereins. 

Leoben. Der Pächter des Hotels 
„Zur Poft“, Alexander Mayer, iſt aus 
Gram darüber, daß er den Gaſthof 
einem anderen Pächter übergeben 
ſollte, in's Waſſer geſprungen und er— 
trunken. Er war 60 Jahre alt, ver— 
heirathet und Vater von ſechs Kin— 
dern. 

Marburg. Der Beſiher des Ho— 
tels „Erzherzog Johann“, Franz 
Schauer, hat ſich aus unbekannter Ur— 
ſache erſchoſſen. 

Prag. Der vor Kurzem hier ver⸗ 
ſtorbene Direktor der hieſigen drutſchen 
Univerfität i. R. Regierungsrath Dr. 
Kofef Scherer hat 200,000 Kronen zu 
moblthätigen Zmeden teftirt, Darunter 
160,000 Kronen zur Errichtung einer 
Anftalt für Epileptifer. 

Troppau. Oberfinanzrath und 
Vorftand de3 Departements I der 
fchlefiihen Yinanzdireftion, Wilhelm 
Buchzbaum, feierte fein 25jähriges 
Dienftjubiläum. 

Luxemburg. 

Mondorf. Al der Mebger 
GSlement ven Remerfchen per Wagen 
pon Mondorf nad Haufe zurüdtebrte, 
fcheute das Pferd. Clement murbe 
auf die Straße gefchleudert, wo er ei- 
nige Zeit bejinnungslos liegen blieb. 
Er trug einen complicirten Sähulter» 
bruch und erhebliche Kopfiwunden da» 
bon. 

Quremburg. Herr Hartmann, 
Sefretär der hiefigen Zolldirektion 
wird im Auftrage jeiner Ver 
die Hauptlehranftalt für Zoll» und 
Steuerbeamte in Berlin 

Edternad. Der 
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Die Mode, 


Die Artikel, die in diefer Saifon 
bon ber Mode begünjtigt werden, ind 
in Kleiderſtoffen: einfarbiges Tuch, 
dann matte dunfelfarrirte Stoffe in 
größeren und kleineren Stellungen, 
ferner Geibdenftoffe in meichen unbe— 
jhmwerten Qualitäten, bejonder3 in 
Zaffet, einfarbig und Klein 
Sammt jpielt jomohl als 


' 
i 


dentaillen in einfarbig und mit Ele: 
nen Sarreaur eine große Rolle. Mo: 
defarben find dunfelbraune und hellere 
Zebertöne, ziemlich dunfele violette 
Nuancen, Kupfer » Schattirungen, 
auch noch blau und grün. Als Bejäbe 
find bei einfacheren Koftümen häufig 
Treſſen in fchwarz und in farbig aus 
Kunftfeive verwendet; demnad jind 
die Wolltrefien der lebten Gaifon von 
der Mode abaejebt. 

Ale anderen Garnituren, außer 
Sammt und Treifen, find in bejcheide- 
ner Weile angebradt: Etwas Stoff: 
auflage in abftechender Tyarbe, umge= 
ben von leichter Stiderei oder farbis 
gem LXeberbejaß, etmas Spibe und ei= 
nige Knöpfe in Phantafieartt. Die 
vielen Infruftationen von Spiben nnd 
Stoffen, die jo lange eine mühejame 
Arbeit bildeten, find verſchwunden. 
Spiten dienen bei der neuen Mode 
hauptſächlich als Volants und Jabots 
zur Garnitur von Aermeln und Tail— 
len. Daher ſind leichte fein beſtickte 


1 


Praktifches Kleid mit Leberbejat und 
Hut, 


Zülfpigen mit Bogen oder Zaden be= 
borzugt. ’ 

An Balltoiletten jieht man biel 
Spiteneinfäte mit Applikation von 
Ehiffon = Blumen und gligernde Me= 
talleffefte angebracht. Pelz ift ſowohl 
bei den Toiletten, wie bei den Hüten 
als Garnitur vorerſt wenig ange— 
wandt. Pelz-Confektion wird man je— 
doch viel tragen. Einen Modepelz, wie 
es im letzten Winter Maulwurf, im 
vorletzten Feh war, ſcheint es dieſes 
Mal nicht zu geben und dieſe beiden 
Arten ſind abgethan. 

Die Hutmode begünſtigt 
außerordentlich, ſowohl für ganze 
Hüte als auch für die Garnitur. Sei— 
denſtoffhüte aus Taffet, Ottoman 
und aus Moiré aelten als beſondere 
Neuheit. Von Filzhüten ſind kurz ge— 
Thorene Haar = Qualitäten als Neu— 
beit zu bezeichnen, doch find auch noch 
Plumes - Hüte begehrt. Hüte mit ho» 
hen Köpfen befeitigen fich in der Mode, 
An den Garnituren haben die Federn 


Sammt 


Anzug ‚mit Ueberfleid in neuartiger 


Form. 


und die Blumenfabrifationen ihren 
Antheil. In Straußfedern find bes 
fonder3 Halbamazonen verwendet. 
Als jehr modern und elegant gelten 
Paradiespögel und auch Aigrettes von 
ben gleichen DBögeln. Für einfache 
Hüte find Kielfedern und lange fchma= 
le Flügel zu verwenden. Yon Blu: 
men ift immer noch bie große NRofe bes 
liebt, daneben jieht man auch Georgi⸗ 
nen, Moosrofen und fchönes Sammt- 
laub. Endlich haben fich Bänder wie: 
der einen günftigeren Plaß errungen. 
Man -garnirt fie in breiten Liberty: 
Qualitäten in Ombre-Farben, dann 
au in Moir6 und Ottoman. Gemus 
fterte Bänder find von der Mode ver: 
nadläffigt. E3 find für Hukpuß noch 
feine Chenilleborburen auf Gazefo 
bide Hohlperlen und aroße Stahl: 
ſchnallen zu berückſichtigen. Spitzen 
find wenig garnirt, es fehlt an Neuhei— 
ien darin. Jedoch iſt in Schleiern ein 
gutes Geſchäft zu erwarien, da dieſe 
nicht nur als Geſichtsſchleier dienen, 
ſondern auch einen Theil der Hutgar⸗ 
nitur bilden. 


„.. Gelblich braunes Leber, das an ein- 


im von. meißejämangem 


\ 


Pr 


Goldfnöpfen an dem im erjten Bilbe 


 dargeftellten dunfelbraunen Tuchkleide 
den vornehm wirkenden Befat. Der | 


Iofe auf Futter ruhende Rod hat einen 
ausgebogten Schoß, der der aufge= 
fteppten Vorderbahn angeichnitten ift. 
Shm fügen fich die mit Säumchen ges 


farrirt. | 
Garnitur | 
hie auch für ganze Kleider oder Ja-— 


3. 
Einfaches Kleid mit dreitheiligem Rod 
und neuartigen Uermeln. 


| 
| 
| 


' zierten, furzen Rodbahnen an. Diefe 
ind durch einen hohen Gerpentinevo- 
lant vervollfiändigt, deilen Anjaß eine 
115 ol breite, nach aufwärts ge= 
fehrte, zweimal  feitgefteppte 
dedt; eine zweite Blende umzieht den 
Bolant längs der Mitte, Die bau= 
ſchende Biujentaille ziert eine Fleine, 
Itrahlenförmig in Säumchen genähte 
Paſſe, von der ſich vorn zwei unterge— 
ſetzte, gerade Streifen hinabziehen. Sie 
ſchließen einen ſchmalen Ledereinſatz 
ein und ſind mit Goldknöpfen und klei— 
nen Lederpatten geſchmückt. Eine kra— 
genförmig geſchweifte Garnitur fügt 
ſich den Streifen wie der Paſſe an und 
verbindet ſie mit den oben in Säum— 
chen genähten Bluſentheilen. Der 
Gürtel beſteht aus einem 6 Zoll brei— 
ten Schrägſtreifen, der vorn unter ei— 
nem aufgeſetzten, miederartigen Theil 
ſchließt. Dieſen hat man gleich der 
Taille mit Lederſpangen und Gold— 
knöpfen geziert; hinten iſt dem Gürtel 
ein 11% Zoll breiter, mit Borte um— 
randeter Lederſtreifen aufgeſteppt, der 
ſeitlich pattenartig endet. Den vorn 


4. 
Einfaches Beſuchs- oder Geſellſchafts— 
kleid. 


zweiPatten zeigenden, hinten zu ſchlie— 
ßenden Stehkragen aus Leder begrenzt 
ein grüner Sammetſtreifen. Recht 
hübſch ſind die Aermel arrangirt. Die 
ziemlich weiten Puffen hat man oben 
in Säumchen genäht; unten werden 
ſie von ſtark geſchweiften Aufſchlägen 
umrandet, unter denen die mit 
Säumchen und einem Lederſtreifen ge— 
ſchmückten Manſchetten hervortreten. 

Höchſt eigenartig wirkt an dem 
zweiten Koſtüm aus biberfarbenem 
Tuch das in dunklerem Ton gehaltene 
Ueberkleid. Es fällt, zu langen Za— 
cken ausgeſchnitten und mit Quaſten 
geziert, loſe über den am Rande mehr— 
fach durchſteppten Rock. Die Vorder— 
theile legen ſich mit ſtark geſchweiften 
Aufſchlägen um, die bis auf einen 
ſchmalen Rand mit braunem Sammet 
bekleidet ſind. Die mit Hakenſchluß 
verſehenen Theile treten vorn überein— 
ander. Sie laſſen einen Latz aus gelb— 
licher Guipüre ſichtbar werden, den ein 
mit Biberpelz verbrämter Stehkragen 
begrenzt. Ein ebenfalls mit Pelz um— 
randeter, ſerpentineartig geſchnittener 
Pelerinenkragen ſchmückt das Ueber— 
kleid und fällt faltig über die halblan— 
gen Glockenärmel. Unter dieſen ſind 
die hellen Tuchärmel ſichtbar, die un— 
ter dem Ellenbogen von Paſſemente— 
riemotiven mit Quaſtenbehang bau— 
ſchend zuſammengerafft und am Hand— 
gelenk durchſteppt ſind. 

Schwarze Treſſe und weiße, farbig 
beſtickte Tuchſtreifen ſind als Garnitur 
für das blaue Cheviotkleid im dritten 
Bilde gewählt. Der loſe auf Futter 
ruhende Rock iſt von der Vorderbahn 
ab oben mehrfach leicht eingereiht und 
hinten in gegeneinander gekehrte Fal— 
ten geordnet. Die Reihlinien ſchließen 
an den durchſteppten Außenbrüchen der 
Falten ab. Zwei Volants umziehen 
nebſt Treſſe etwa in Kniehöhe und 9 
Zoll vom unteren Rande entfernt den 
Rock. — Das Jäckchen hat man einer 
feſten Futtertaille aufgearbeitet. Dieſe 
iſt vorn bluſenartig, hinten etwa 7 
Zoll hoch glatt mit Cheviot bekleidet. 
Ihren unteren Rand deckt ein 4 Zoll 
breites, ſchwarzes Seidenband, das 
für das vordere faltige Arrangement 
doppelt iſt und nach links mit einem 
gereihten Köpfchen übergehakt wird. 
Stickereiſtreifen und Treſſe umranden 
das Jäckchen, wie die Abb. zeigt. Um 
den Stehtragen iſt unterha 


Blende 
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Börtchen umrandet wird, ergibt nebſt Stickereiſtreifens ein gleiches Banden- 


de, wie man zum Gürtel verwendet 


hat, geſchlungen. 


Kleide aus graublauem Taffet die 
runde Paſſe nebſt Stehkragen und 
und Manſchetten aus weißem Seiden— 
tuch, die mit gleichfarbenen Bordüren 
aus Kunſtſeide benäht ſind. An der 
Paſſe heben ſich noch, den Schluß ver— 
dedend, jchwarze Sammetjchleifen: ef: 
feftvoll ab. — Der Rod fällt Iofe über 
einen Futterrock. Er tjt oben einge- 
reiht und unten mit einer 3 Zoll brei= 
ten Iaffeifrifur umrandet, auf die Jich 
eine aleiche Rüfche leat. Diele beiteht 
aus einem 6 Zoll breiten,boppelt geleg= 
ten und lanas der Mitte eingefräuften 
Schrägſtreifen. Friſur und Rüſche er— 
fordern die doppelte Weite des zu gar— 
nirenden Theils. Die ringsum bau— 
ſchende Bluſentaille und die Puffär— 
mel ſind mit ſch ren Rüſchen gar— 
ji nirt, für die 5 Zoff breite Streifen 
| veriwendet ind. faltige, hinten 
I unter einem Köpfesen zu Ichließenbe 
und hier wie vorn mit Fiſchbein ge— 
ſteifte Gürtel beſteht aus einem ſchrä— 
gen Taffettheil. 


Der 


— — — — 


pendadble Gatte 


De 


ſegepäck ſelbſt angeſchleppt 
„So, Alte, jetzt kannſt wenigſtens net 
wieder ſagen, daß ich mit leeren Hän— 
den von der Reiſ' zurückkommen bin!“ 


— 


— — — 


Unüberlegt. 


„Willen’s, wenn Sie die neue Waf 


jerleitung legen, machen Sie die Roh— 
re nur halb fo dünn wie die alten; 
fonjt brauchen die Miether wieder zu= 


viel Waſſer!“ 


Selbſtbewußt. 


a 


„Der Meifter, bei dem Du in der 


Sehr hübſch wirken an dem lebten | 


Heimfehrender Gatte (der fein Reis | 
bringt): | 


Dochetwas! 


> 


en 
BE 


Sremder: „Di 


„ui 


ift ditechgeitrichen; mas tit hier noch zu | 


„Rur | 


haben?“ 
Wirthstochter 
ich noch!“ 


(verſchämt): 


— — —— —— — 


7 


Inder Berl 


„Weiß der Kudud, mas ich heute 
| wieder für einen jonderbaren Schirm 
erwiſcht hab'!“ 


mn 


Kindlide yraae 


1] 


Lehrerin (in der Naturgeihichtd- 
ftunde): .... Der Maulwurf frißt 
täglich jo viel, ala er mwiegt!, . . 

Das eine Dordhen: Fräulein, wo— 
ber mweiß denn aber der Maulwurf, 
wieviel er wiegt? 


VBerzeihblider Jrırtbum, 


Lehre biit, ift ja wohl der Erite jeines | 


Faches am Orte?“ 
CY 


Samohl, 


na) 


ften Schufterjungen.” 


Aus einem Liebesbrief. 


„... Sechs Stunden habe ich Dich 
geſtern auf dem Keller erwartet, Treu— 
loſe. . . O, könnteſt Du mich heute ſe— 
J——— 

— —— 


Muſikaliſcher Wunſch. 


ſein 
Brödchen verzehrt): 
mein Brödchen wäre ein hohes O. 
Mama: Warum denn, mein Kind? 
Knabe: Dann wär's doppelt geſtri— 
chen, Mama. 


Mißverſtändmniß. 


. Wenn Sie Nachts kalte Füße 
haben, ſo nehmen Sie doch eine Wär⸗ 


— en S', Hert Doktor — 
Rech! n.&, or — a* 
—— ı T * 


Ach, ich möchte, 


m Schla= | j 


RN | 
ic jehöre zu den erclufiv- 


Verkäuferin (in einem Papierla= 
den): „Womit fann ich dienen, mein 
Herr?” 

Bauer (auf die ausgeitellten Zamz 
penjchirme deutend): „SE mull für 
min Ollſch ſo'n niemodernen Damen— 
hoot köpen!“ 

— — — — — 


Mißglückte Lüge. 


„Die Gnädige ift vor einer Stunde 
ausaegangen.” 

„Dann muß fie mehrere Köpfe ha 
ben. Einen habe ich foeben am Fren- 
fter gejehen!“ 
ündenbod. 


— 
(cs 


De 


Der 


Wandernder VBagabunb: 
nehmes Zeitalter, 


’n anje= 


det jegige! Jmmer, 
wenn jo ’n — an meinem 


reduzitten Aeu 


e ganze Speiſenkarte 


| Unerwartete Antwort. 


*— 


Doktorin (zum Bewerber): „An | 


' meinem Berufe hänge ich zwar fehr, | 


aber jelbftverftändlich werde ich ihn 
‚ aufgeben, wenn Sie mich heirathen!“ 


Bewerber (beflommen): „a. . .aber | 


| wovon jollen wir denn leben, räus 
lein?“ 
rer en 


Boshafte Auslegung. 


„Mein herzlichſtes Beileid, Baron 
— Ihr Bruder fſoll ja in den Bergen 
verunglückt ſein?!“ 

„Gwiß, Gnädigſte — morgen iſt die 
Hochzeit!“ 


„Sie, Herr Kammerdiener, jetzt 
weiß i' net, g'hört der Korb Weißwein 
zu Ihnen oder der Sekt?“ 

„Welcher Korb is denn zZahlt?“ 

„'zahlt is keiner!“ 

„Dann g'hören ſ' beide uns!“ 


— — — —— — 


Ueberzeugt, 


Dater: „Bift du auch überzeugt, daß 
der junge Schmidt ehrliche Abfichten 
hat?“ 

Todhter: „Ka, feit geitern! Da gab 
er jich alle Mühe mich zu überzeugen, 
daß ich in meinem 20-Marf Kleid viel 
fchöner ausfehe, ald in dem, das 200 
Mark getoftet habe.“ 


— 


Gutgeſagt. 


Diener (einen Gläubiger abwei— 
ſend): „Der gnädige Herr empfängt 
heute nicht.“ 

Gläubiger: „Sagen Sie ihm, das 
macht nichts: heute möchte ich empfans 
gen!” 

— Beruf3- Hindernif. — 
Barbier (zu einem fich vorftellenden 
Lehrling, der bereits bei einem 
Schlachter in der Lehre Stand): „Wa: 
rum bijt Du von der Metgerei meage- 
gangen?“ — Lehrling: „Weil ich fein 
Blut jehen kann!” — Barbier: „Sa, 
mein lieber Freund, wenn Du fein 
"Blut fehen fannit, fann ic) Dich aud 
nicht brauchen!” 


Mißverſtanden. 


‘a 


1 


in i6 neugierig? „6 Roger | e 


m i che’ Ohrwaſchel 
—* go n?... Sa was glaub'n S 
haut?!“ 


Begründet 


„Släubiger: „Seht haben Sie 
hen laffen — Sie find ja ein ganz 


n moll’n ©’ den Bub’n zu mir in d’ 
denn, mie der nach drei Jahı'n ause 


e Entrüftung. 


auch noch die reiche Heirath fich entges 
bösmwilliger Schuldner!” 


Einfahe Erflärung. 
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— 


„Warum haben die Krüge hier keine Deckel?“ 
„Daß d' Maß Bier leichter Platz hat.“ 


Mißglü 


Toaſtirender: „Und was die holde 
möcht' i bloß wünſch'n, daß ſie no oft 


dter Toaft. 


— 


Braut betrifft in unſerer Mitke, fo 
ſo an glücklichen Tag erlebt wie 


.Was, viermal haſt Du den Herrn geſchnitten?! Gleich raſirſt Du 


” 
ihn zur Straf’ noch einmal!” 


Vorſichtig. 


„Wa3 fol das bedeuten, Adolf, daß 
Du unfere alten - Liebeöbriefe der- 
brennſt?“ 

„Ja weißt Du, Hilde, ich habe ſie 
aufmerkſam durchgeleſen und fürchte, 
daß jemand, der nach meinem Ableben 
mein Teſtament anfechten möchte, ſie 
in ſeine Hände belommen und mich 
für verrüdt erflären laffen könnte!” 


— 


— Ein belannter Name 
„Würden Sie eine Anzahl Gedichte 
von mir verlegen?” „Ja, — wenn Sie 


be ich!“ „Bei 


* 


neugierig!“ 
 „Aljo darf 


PrompteErmwiderung. 


5 „Meine Liebe zu Ahnen ift uner 
Bw .; * 

„Na, verlafien Sie fi darauf, jie 
wird e3 bleiben.” 


— Diealte Jungfer „Die 
ging’3. denn im Liebhabertheater?” — - 
1.D, es ging Alles prächtig, bis Tante 


-F einen befannten Namen haben!“ „Denh Barbara, welche die Tochter des $ 


bern?“ — „Sie; hatte in 





Eiue Dauffagungsgeihidhte für 


Zunggeieilen. 
Bon Dtto Grebtog. 


Der Nebakteur der Nem Yorter | 


wPoft“ Hatte einem der beiden Freun- 
be, ehe fie die Nebaftion verließen, ge- 
fagt: „Beiläufig, 


D.—, übermorgen | 


ift Danffagungstag ıumd mir fehlt | 
noch die übliche Novelle. Sie fehreiben | 
| 


| 


ja jolche, alfo wenn Sie mir bis mor- 
gen um 5 Uhr eine bringen fönnten, 
jo follte e8 mir lieb fein.” — 

Dann bahnten fich die Beiden durch 
bie Menjchheit an Park Row ihren 
Meg nah der Hochbahnftation, häng- 
ten fich oben rejignirt an zmei Leber- 
riemen des haltenden Zuges und fuh- 
zen zur 34. Straße. 

Die Eifen- oder VBrongemänner 
oben auf dem HeraldeGebäube fehlu- 
gen mit den Hämmern die fiebente 
Abendftunde an, als fie das Reitau- 
rant an der Dftjeite nes Plabes be- 
traten. 

Sam, der graubaarige Kellner, 
nahm ihnen die Ueberzieher ab und 
Tagte, die Wünfche feiner Stamm: 
gäfte fennend, während er ihnen die 
©peifefarte reichte: „A Mount Pelee 
cocktail and a mug of Bass first!” 

Dann brashte er die Getränfe und 
nahm die weiteren Beitellungen ent- 
gegen. 

Die Eofige, ftile Behaglichkeit des 
berräucherten Zleinen Hinterzimmers, 
mit den blitblanf polirten alten Ti- 
ichen und vergilbten Skizzen großer 
Zeichner an der Wand, that nach den 
Anftrengungen harten Arbeitstages 
wohl und löſte die Zunge. K. erzählte 
lachend eine Schnurre von MeIntyre, 
dem Nachtredakteur, der angeblich ihm 
Leben und Handwerk verleide, that— 
ſächlich aber für den für Humor em— 
pfänglichen Erzähler eine unerſchöpf⸗ 
liche Quelle des Vergnügens bildete. 
MeJIntyre war ein großer ſchwerfälli— 
ger Menſch, der oben im Setzerzim— 
mer gearbeitet hatte, lange bevor er 
der Autokrat wurde, dem ſelbſt der 
Chef nicht zu widerſprechen wagle. 
Er hatte ſich ſeine Stellung erobert 
und behauptet, namentlich weil er die 
gefürchteten Mächte de Geberzim- 
mer3 einzufchüchtern verjtand und 
pon ihnen Wunderwerfe an „Köpfen“ 
tie Raumerfparniß liefern laffen 
fonnte. Kein Menfh ohne 
Kenntniffe nämlich Tann einen Vor- 
mann überzeugen, daß ein Artikel auf 
einen anderen Plab gehört, als er 
felbft ihm beitimmt bat. 

„Alfo,“ jchloR der Erzählende, „ich 
bin jedenfalls von Herzen froh, nun 
heim Abendblatt nichts mehr mit ihm 
zu thun zu haben!“ 

„Mit mem?“ fragte deſſen 
Blick während der Worte des Andern 
vor ſich hin in den Zinnbecher gerichtet 
geweſen war. 

Er entſchuldigte ſeine Unaufmerk— 
ſamkeit damit, daß er an jene Dank— 
ſagungsnovelle gedacht habe. Er wolle 
den Chef nicht enttäuſchen, anderer— 
ſeits wiſſe er nicht, wie er ihm das 
Gewünſchte liefern ſolle. 

Das könne er ſelbſt ja beinahe in 
dieſem Falle, meinte der Andere, deſ—⸗ 
ſen Name nicht wie D.'s über kurzen 
Geſchichten in allerhand Zeitſchriften 
erſchien. Das Rezept ſei ja in dieſem 
Falle ein altes: irgend ein Novellen— 
vorwurf wird mit viel Rührung im 
Rahmen einer glücklichen Häuslichkeit 
gemiſcht, die aber die Abweſenheit ei— 
nes verlorenen Sohnes beklagen muß. 
Man fügt je einen Theil Truthahn, 
Mince Pie und Cranberry Sauce hin— 
zu, rührt kräftig, ſervirt und — läßt 
das ſchwarze Schaf erſcheinen 


D 


en 


Jero de 


wenn Maggie aus Irland die Pute 
ins Zimmer bringt. 

Das wolle der Leſer und das müſſe 
man ihm eben bieten! — 

„Ganz recht! Und wenn ich ihm 
ſagte, wie man am Dankſagungstage 
ohne Puterbraten und überfütierte 
Kinder fi) behaalich fühlen Tann, fo 
mürbe er enttäufcht fein. Doch laſſen 
Sie mich |hnen pon meinem lebten 
Dankfagungstage erzählen! 

Sie willen, ih fam erjt bor 
paar Jahren nach New York!” 

„sm September,“ nidte der Ande— 
ze, „mit Empfehlungen von Hoc und 
Niedrig aus Denver, die überflüflig 
waren, da wir Alle ihre Berichte aus 
Kuba während des Srieges gelejen 
hatten.“ 

„Schön alfo! Unbekannt aber ift 
Shmen, daß ich mich nach dem Frie— 
densihluß in Denver verheirathete. 
Nance war mir, mie ich glaubte, jchon 
feit Jahren zugethan. gemefen, ich hät- 
fe. in meinen Schuljahren [con den 
Fußboden küſſen können, auf dem fie 
geſtanden. 

Wir waren fünf Wochen verheira⸗ 
thet, als ich einesNachmittags auf dem 
Boftbureau zu thun hatte. Am darauf 
folgenden Abend ftarb eine entfernte 
Verwandte meiner Frau an Gift, das 
ihr durch die Poft, und zwar burd) 
Prallinees zugegangen war. 

Ach jelbft mar auf ber Suche nach 
dem Mörder im Polizeihauptquartter, 
um Informationen einzuholen, al3 ich 
dort unter dem Verdacht, der Thäter 
zu fein, verhaftet wurde. Jh war zu 
der Stunde, in der das Padet aufge- 
geben, im Poftamt gejehen imorben, 
meine Handihrift ähnelte zweifelsoh⸗ 
ne der auf dem Packet, ich hatte meine 
Abneigung gegen jene Tante meiner 
Frau ſtets freimüthig geäußert, und 
deshalb war der Staatsanwalt von 
meiner Schuld überzeugt. 

Keiner meiner Freunde aber glaub⸗ 
te an dieſe, und es gelang der Preſſe, 
den Fall wenigſtens jo zu behandeln, 
daß außerhalb der Stadt nichts über 
ihn verlautete. Ich perſönlich zweifelte 
Zeinen Augenblick, daß auch meine 
Frau mich eines Verbrechens unfähig 

ielt. 
u Indeſſen aber ſaß ich im Gefäng- 
niß wurde ſchuldig befunden und 
um Tode verurtheilt. Dann kaſſirte 
ie höhere Inſtanz das Urtheil, und 


E ame re nah meiner Verhaftung 
Fr eb Vo abermals por den Gefchinore- 
men, beren Spruch mich Bald barauf 


* 


ein 


| 
| 
| 
| 


| 


techniſche | 


Gie werden verftehen, daß mein er- 
fter Gang aus dem Gerichtöfaal mei- 
ner rau galt, die noch am Tage bor= 
ber der Verhandlung beigewohnt, 
heute fi) jedoh mit Krankheit ent- 
ſchuldigt hatte. 

Sch betrat ihre Wohnung und fand 
dieſe — leer. Ein Brief benachrichtigte 
mic, daß Nance zu ihren Eltern nad) 
Geattle gefahren ei, um bort fich der 
Operation zu unterziehen, die ihr Lei- 
den nach Anficht der Uerzte jofort er= 
beifchte. 

Meinen Geelenzuftand in jenem 
Augenblide brauche ich nicht zu fehil- 
dern. Zwei Jahre lang hatten Herz 
und Sinne, jede Fafer in mir, fi 
nad jener Frau gejehnt. Um ihretiwil- 
len allein hatte ich nicht Gelbjtmord 
begangen. Nun entzog mir das Shid: 
fal ihren Unblid, mollte, fie mir viel- 
leiht rauben. Selbftverftändlich wollte 
ich nachreifen. Auf dem Wege zum 
Bahnıhofe aber vergegenmärtigte ich 
mir, daß gerade Pflicht gegen te mie 
gegen meine Anwälte mich) zmänge, 
mit dem jpärlichen Reft meiner Zaxar- 
Ihaft nad) Nem York zu fahren, um, 
tie ich fontraftlich verpflichtet mar, 
die Stellung, die mir Freunde beforgt 
hatten, jofort anzutreten. 

Hier fand ich beruhigende Tele— 
sramme dor, dann fchrieb Nance, fie 
jei nun gan wohl; und ich zählte bie 
Tage bis zu ihrem Eintreffen. 

Da, am Abend vor dem lebten 
Danffagungstage erhielt ih ein 
Schreiben, in dem mir Nance aus 
Siour Falls mittheilte, daß fie in 
South Dakota Wohnung genommen 
habe, um unter den dortigen Gefeten 
eine Scheidung bon mir zu ermwirfen, 
teil fie fich nie von der Ueberzeugung 
meiner Schuld habe freimachen füns 
nen. 

Sn jenem Augenblid retteten mir 
meine Anwälte zum zmeiten Male das 
Leben. Das Bemußtfein der Pflicht 
nur, daß ich Diefen Freunden und 
Ehrenmännern erfegen müffe, was fie 
an Zeit und Arbeit für mich geopfert, 
feffelte mich an’3 Leben und meine 
Dual. ch bat fie, meine Frau zu be= 
nahrihtigen, daß ihr von meiner©eite 
fein Hindernif in den Weg gelegt wer: 
den würde. PBerfönlich hatte ih ihr 
ſelbſtverſtändlich nichts mitzutheilen. 

In meinem Innern war natürlich 
von dieſer erheuchelten Gleichgiltigkeit 
nichts zu ſpüren. Ich raſte, verbrachte 
die Nacht ſchlaflos, meldete mich krank 
und ging nicht zur Arbeit. Erſt am 
folgenden Abend, eben dem Dankſa— 
gungstage, etwa gegen 10 Uhr, über— 
redete ich mich, etwas zu eſſen, und ging 
hier in dieſes Reſtaurant, einfach aus 
Gewohnheit, wohl weil wir immer 
hier gegeſſen. 

Ich fühle noch die Erbitterung in 
mir kochen, den Schmerz in mir wüh— 
len, die mich hätken aufſchreien laſſen 
können, als ich, faſt ohne mein Eſſen 
berührt zu haben, mit der Zigarre im 
Munde dort in jenes damals ſchon ent— 
ündete offene Kaminfeuer blickte und 
lötzlich durch ein Geſpräch am Nach— 
artiſch daran erinnert wurde, welchen 
Feſttag man feiere. 

Grauſam höhnende Ironie ſchien 
mir fein Name! Wofür hatte ich zu 
danfen? — Und da plößlich fiel mir 
eine weiche Stimme ein, die ich in den 
Kinderjahren von Lippen unter grauem 
Haar gehört: „Mein Sohn,” hatte fie 
dem damals fehon ähnlich Fragenden 
Knaben geſagt, „einerlei wie ſchlecht es 
uns gehen mag, wenn wir nur lange 
genug nachdenken, ſo finden wir den 
Grund, warum wir ſelbſt für hartes 
der Vorſehung zu danken 


3 
p 
b 


Schickſal 
haben!“ 
Ich dachte nach: Und plötzlich gab 


mir dieſelbe Stimme auch den Grund: 


bift, 


u 


„Beil du frei von der gemorden 
die nicht an Dich alaubte! — — 

Sie mögen e3 mir glauben oder 
nicht D.—: von jener Minute an war 
meine Liebe zu Nance begraben, die 
Irennung von ihr [dien mir Wohl- 
that, ich dankte dem Himmel für fie 
und feierte meinenDantfagungstaa mit 
einer Rothfopfente und einer Halben 
Burgunder. Vergnügt tvie nie in den 
borangegangenen harten Jahren ging 
ich nad Haufe. 

Heute aber freue ich mich auf mein 
Dankjagunggefien, daß ich hier Hinten 
in unferer Ede einnehmen werde. Hof- 
fentlich wird e3 falt, jo daß das Teuer 
im Kamin brennt. 

Sch freue mich dann, daß ich allein 
bin, mein eigener Herr und an feine 
Iradition gebunden, die mir den Pu= 
terbraten vorfchreibt. ch Tuche mir 
auf der Karte aus, wonach mir der 
Sinn jteht und plaudere nachher mit 
meiner Zigarre. Der verjpreche ich, 
daß auch der nächte Danktfagungstag 
ung beide noch allein finden wird. 

Es lebt fih auch fo und — nicht 


übel!” 
— 


Die Freude. 


Aus dem RAuffifhen ds Anton Tfhcehdom 
von 3. U. Wilenstpy 

E3 war zwölf Uhr Nachts. 

Mitja Kuldarom eilte erregt mit 
zerzauften Haaren in die Wohnung 
feiner Eltern und lief fchnell durch alle 
Zimmer. Die Eltern hatten jich ſchon 
fchlafen gelegt. Die Schmwefter lag im 
Bett und las die lebte Seite eines Ro- 
mans zu Ende. Die Brüder, Gypmna= 
fiaften, Tchliefen. 

„Woher fommft du?” fragten die 
Eltern. — „Was ift mit dir 103?“ 

„Ad, fragt nicht! ch Habe e3 gar 
nicht erwartet! Nein, ich habe e3 gar 
nicht erwartet! Das... das ift fogar 
unglaublich!“ 

Mitja fing laut zu laden an und 
fegte fich in den Lehnituhl, da er nicht 
imftande war, fi vor Glüd auf den 
Füßen zu halten. 

„Das ift unglaublid! Ihr könnt 
Euch gar nicht oorftellen! hr werdet 
ſchon ſehen!“ 

Die Schweſter ſprang vom Bett und 
trat, nachdem ſie eine Decke um ſich ge— 
worfen hatte, an den Bruder heran. 

„Mas ift mir Dir los? Du biſt gar 
nicht mehr zu erkennen!“ 

Das iſt vor Freude, Mutter! Jetzt 
kennt mich doch ganz Rußland! Ganz! 
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Holt Euch „S. H.“ Grüne 
Stamps frei mit allen Einkäufen 
jeden Tag und den ganzen Tag.— 
3ehn (10) ©. & 9. Grüne Trading 
Stamp3 frei für jeden, der ein Buch 


anfängt. 


STATE AND VAN BUREN-STS. 


AND EOMP. 


Nächften Freitag ein „Red Letter"- 


Tag; Grüne © 


tamp Sammler, 


bringt Eure Stampbücher nach dem 
Prämien-Saal und hr erhaltet 
Zehn (10) Stamp3 frei für jedes 


Eurer Bücher. 


i Dies ift.ohne $rage die Anzeige mit den beiten Bargains. Jede Zeile ift von der Art, das fie jeder Käufer Iefen follte. Ein 
einziger Befuch des Sadens wird Euch überzeugen, wie gut wir vorbereitet find, jeden perfönlichen wie Haushalt-Bedarf befrie: 


digend und in fparjam 


nuerhörte Suit⸗- und Coat-Verkäufe 


| Für morgen find die Preife jo hecabgefegt, um den größten Mäntei-Berfcuf, der je in Chicago ftattgefunden bat, zu erzielen. fLeibchen und Pants für Damen, flichgefüt- 
Yunbderte von tadellos gefchneiverten Kleidungsftüden von fürzlichen großen Einfäufen ausgefucht, find zufammengehäuft, 


ſter WDeije zu decken. Pojtbeitellungen ausgeführt. 


um fchnel verfauft zu werden zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes. 


Eine Gelegenheit, einen $15 Tailor-made Suit zu 7.50 zu faufen. Diefe Waaren find in den 
Coat und Bloufe Moden diefer Saifon gemacht. Alle mit Seide gefüttert, in einfachen und 
fanch Chevipts, Broadcloths, Venetians und Mifchungen, fragenlos, mit 
Ceide und Braid befett, fitted und Iofer Rüden, mit Kilt FlaringSfirts, 
zu den Coat3 pafjend — Eure Auswahl aus diefen $15.00 ECoats zu.... 

$18 Zailor-made Suitz, 10.75 $25 Tailor-made Suits, $15 $35 Iatlor-made Suits, 820 

$18 45351. Kerfen Tourift Coats zu 10.75— | $35 elegante 453011. Coat3 zu 18.50, große 
in allen Farben von feinem 
Kerfen, bis zur Waift mit 


1 


Satin gefüttert, befteWerthe 


| Pelzwaaren zu 


J 835 Nearſeal Fur Coats—neue Rever Front, neumodiſche Aermel mit Cuffs, garantirt 
Satin gefüttert —ein Coat, auf den Ihr zu irgend einer Zeit ſtolz ſein könnt —ſpeziell .. 


0.75 


Ausw. in allen neuen und 
modernen Facons u. Stof- 
I fen, ausgezeichneter Werth, 


$15 ECorfetsfitting Kerfey Coat3 für Damen, Caftor Farbe, Satin gefüttert, 15 Mal 
ftrapped— hr erfpart $10, wenn Jhr diefen Coat morgen kauft zu... 


Gravenette Goat3 für 7.50 — in beliebten Schattirungen, lohfarbig, 


Dliven grün, voller Gürtel, Bor plaited Rüden Facon, ohne Kragen, 
Fly Front, nichts fo paffend für Ginfaufen, Reijen od. 
ichlehte Witterung, als die 12.50:Werthe — Verlaufs - 


Preis, für 


8.50 neue moderne Promenaden-Röde für 4.98 — jchivarzes und farbige Pa- 
nama Gloth, jeder Gore hat Clufter von drei Seiten Wlait3 und 
mit Knöpfen bejett, auch Broadcloth, Cheviot und Mifchungen, 
dieje regulären 8.50 Werthe, morgen für 
Neue $4 China Seide Maifts — jchlicht: 
weiß oder jchivarz, jchmale oder breite 
Tuds und mit Spiben: 
Einſatz beſetzt 


dieſen außerordenklich niedrigen Preiſen 


81 weiße Veſting Waiſts, 580 — in 
fancy Muſtern, in ſchlichten 
tucked Facons, Rure 
Auswahl 


und 


19.56 


| 5200 echte Senljfin Coats, 24 Zoll lang, 1904 nenes Model, $110. 


33 Fur Boad—Sable oder Sfabella 
Blend, Coney und Broof Mint, zu 


Ki Büchſen 


per Rid 


5-⸗Pfd.Eimer 


Sicily Filberts oder 
med. Brazils, Pfd bon 
Gall. 

— 


2 
15c | 
y — 
Queen's Vanille-Ettrakt, 23 
4-UngensFlaide.......... sa 
RER 
Fi Mfd,-s 
J Richelicu 
g 5-P fd. 


Shelled Mandeln, 


Geneva 


1.50; 
Kuchen-Mehl, er. $l.. 
Masern ennenen 
Pird......39e 
J Kryſtalliſirter Ingwer, Büchſe 230 
I Gelochter Cider, Ot.Flaſche 230 
* Feinſte gemiſchte Nüſſe, Pfd. 170 18 
Fanch importirte Layer-Feigen, 
Rid 14e 
Graham Craders, 3 Rad....25e 


Flaſche, 
halbe 
Sall.... 


Kabre 


Hrüher mwußtet nur |hr allein, daß 
auf diefer Welt ein Kollegien-Regiftra- 
tor Dimitrij Kuldarom eriftire, aber 
jebt weiß das ganz Rußland! 
ter! OD Gott!“ 

Mitja jprang auf, lief durch alle 
Zimmer und jehte fich dann wieder 
bin. 

„ber wa3 ift denn eigentlich ge= 
Tchehen? Sprich doch vernünftig!“ 

„Sshr lebt mie wilde Thiere, left fei- 
ne Zeitung, achtet nicht auf die Def- 
fentlichkeit, und in den Zeitungen fteht 
fo viel Merfmürdiaes! Wenn irgend 
etwas aefchieht, ift es fofort Alles be= 
fannt, nicht® wird verheimliht. Wie 
glüdlich bin ih! O Gott! Man fchreibt 
doh in den Seitungen nur bon be= 
rühmten Menfchen, und nun haben fie 
bon mir auch geichrieben!“ 

„st e& wahr? Mo?“ 

Der Vater erblaßtee Die Mutter 
blidte auf das Heiligenbild hin und 
befreuzgte fih. Die GEymnaſiaſten 
fprangen auf und traten jo in ihren 
furzen Nachthemden an den älteren 
Bruder heran. 

„sa! Bon mir fehrieb man! “eht 
weiß ganz Rußland von mir! Be- 
mwahrt, Mutter, die Nummer zum An 
denken auf! Wir werden e3 manchmal 
lefen! Geht!“ 

Mitja zog au der Tafche eine Zei- 
tungänummer, gab fie dem Vater und 
zeigte mit dem yinger auf eine Gtelle, 
die mit Blauftift bezeichnet war. 

Leſt!“ 

Der Vater ſetzte ſeine Brille auf, 
hũſtelte und begann zu leſen: 

„Am 29. Dezember um elf Uhr 
Abends ift der Kollegien-Regijtrator 
Dimitrij Kuldarom...“ 

„Seht! Seht! Weiter!” 

der Kollegien-Regiftrator Di- 
mitrij Kuldarom, al3 er aus einer 
Bierhalle am, die auf der Malaja 
Bronnaja im Haufe Kofiin ift, und 
al3 er fich in einem betrunfenen Zu= 
ftande befand, . ..“” 

. „Das mar ich mit Semjon Peiro- 
a a © 

eben! ! 

m... und als er fi in einem be 
trunfenen Zuftande befand, a: 


* 


Feiner granulirter 
Zucker, 17 Pfd., 
Montag zu nur. 


Star Marke kondenfirte Milch, 


Extra magerer Sped, 


Morris & Co.’ oder Smift'z 
Kettle Rendered Schmalz; 


EB Sugar_Cured Galifer: 7 
nia Schinfen, per Pid.. 2 


| 


1.48 | 


Maple City Hard 
Maple Seife, 10 
Stüde Montag.. 


Ic | 35« | 


D 5 : Pfund: 
Gimer, 456; 


Pid.-Cimer öde 
Eugar Loaf Sweet Wrinkled 
Erbſen, Büchſe 

zu 
Hickmott's Silver Cres— 

cent Spargel, Büchſe. 
an — oder extra 
Sifted franz. Erbſen, 

per Büchſe 19e 


Cotoſuet, 
10 


55e 
*21 


ac 


Liföre 
85c 


Club, 
alter 


3.15; Ot 
Taltimore 
Sahre 


Kognak * 
halbe 1— 
Gallone, 1.40; 


St. Nulinen Cla: 
ret-⸗Wein. zwei 
— für 
Sal... OIE 
Anaelica oder 

Musoatel Wein, 
Gall. 32 
zu 


ten. Er fiel unter das Pferd des hier 
ſtehenden Wagens des Bauern Iwan 


810 echte Fox Scarfs —Iſabella und 
Sable Brand, „fluffy“ Pelz, zu .. 


Pakt uns das Dankſagungs-Dinner liefern 


Shr werdet vollauf befriedigt werden zu den niedrigjten Koften 


/ | Dienftag ipezieller Berfanf von frifch geichlachtetem Geflügel. 
Ausgewählte Tafel: 


Eaitern Club PureRy:, 10 
Jahre alt, Dt, > 

Old MeBrayer Ce— 
dar Brook Bour— 

Whiskey, 


- 
2.79 
Holland |" < 
Sin, halbe Gall. : 
834e0 
Jamaica Rum, 
706; 


1.35 


alter 
Brandy, 


2.45 


Summer 
Thyme uſw., Packet 
Schepp's Long Shredded 
Cocoanut, 
Doppeltgereinigte Korinthen oder 
geſteinte Roſinen, 
3 Pfund 
Kandirte Zitronen: 
Orangen-Schale, Pfd 
Gall un Aal Fancy Laper-Rofinen, 
a 79€ i p FB. Schadtel......... 
Gefteinte Rojinen, Pfd.-Rad..9e 
Soft Shellev Walnüfje, Pfv. 
Paper Shell Mandeln, Pfr. 
Fintflafhe Oueen Dliven.... 25€ 
BE Gefüllte Oliven, 8-lInz.-F1..21e 
Heinz’ 


| 
| 
| 


4.98 


ElginPumpfin, 
New Pachk, 
Bichjen für.. 


250 


Morris K Co.'s od. Acrmour's 
Condenſed Mince 
Meat, Packet 

Weiße Lima oder grüne 
fafernloje obnen.... 
Meftern Baden Corn, 

3 Büchſen für 

Fancy fühe Florida Oran— 
gen, Dußend 92° 


8c 
12c 
25 


neue Malereien 


Savory, 


Saoo, 3e 


rm morgen 


oder a. ea 
wahl, das Stüd 


95 


1Se 
20e 


Apfel-Butter, 3-Pfund 


für 


ſellſchaft entgegen. Das Blatt erklärt, 


daß man unter keinen Umſtänden ein— 


| Drotoms aus dem Dorfe Durpfina, | zelnen Iheilen der ermatteten Hereros 
des Kreifes Yuchnomw . Das fcheu ge: 


Mut: | 


| 


| 


mwordene Pferd lief, nachdem es über 
Kuldarom gefchritten mar und den 
SHlitten mit dem fich darin befinden: 
den mo3fauifchen Kaufmann zmeiter 
Gilde Stephan Lufam über ihn gego- 
gen hatte, auf der Straße dahin und 
wurde von den KHaudfnechten angehal- 
ten. Kuldarom, der fih anfangs in 
einem bemwußtlofen Zuftande befand, 
wurde in das Polizeirepier abgeführt 
und vom Arzte unterfucht. DerSchlag, 
ben er auf das Genid erhielt...“ 

„Das habe ich von der Deichfelftan- 
ge ber, Papa! Left meiter!“ 

n.... den er auf das Genid erhielt, 
ftellte fich als leicht heraus. Ileber den 
Vorfall wurde ein Protokoll aufge- 
nommen. Dem Bejchädigten murbe 
ärztliche Hilfe zutheil.“ 

„Man befahl, eine falte Kompreffe 
zu maden. ‚Habt Yhr jebt gelejen? 
Ub, jeht nun! Seht ift es durch ganz 
Rupland gegangen! Und ich bir be= 
rühmt!“ 


Bardon fol nit gegeben werden 


Unter diefer Spitmarfe fchreibt der 
Berliner „Vormärts“ pem 4. Novem: 
ber: Vor einigen Tagen machte ber 
„Reichsbote“ den Vorjchlag, dag man 
den zerjtreutenererobanden, die fi 
unferen Truppen ergeben tmürben, 
Parbon gewähren jolle.. Es ſei jetzt 
ber Zeitpunkt gelommen, wo man eine 
Politit der Gnade eintreten Taffen 
müjfe. Die entmuthigten Schaaren 
ber Hereros, deren Führer jich über 
bie Grenze geflüchtet hätten, halte nur 
ein Gefühl ab, die Waffen zu ftreden, 
die Furcht vor ber Rache des Sieger. 
Es jei nicht nur ein Gebot der Huma- 
nität, mit den zur Ergebung geneigten 
Hererojhaaren in Unterbandlungen zu 
treten, jondern au ein Gebot ber 


Bernunft, da man fonft die Hereros 


zur Verzweiflung treibe, fie zu = BG 


mathlofen Räubern, die Kolonie 
Müfte made. Diefer Auffa 


Pardon gewähren dürfe. Nur eins 
fünne und müjfe das Ende fein: Ge- 
fangennahme oder Auslieferung aller 
Häuptlinge, Rädelsführer und Schul- 
digen und ihre harte Beitrafung. Sei 
das Ziel vorläufig nicht zu erreichen, 
fo müffe eben weiter gefämpft werben, 
bis die Hereros fich auf Gnade und 
Ungnade unterwerfen und alle Schul- 
digen außliefern. 

Diefe Auffaffung überfieht unbe- 
greiflicherweife vollftändig, daß die 
zerjtreuten Hererobanden gar nicht in 
der Lage find, die geflüchteten Häupt- 
linge auszuliefern. Sie werden von 
Waſſerſtelle zu Waſſexrſtelle gehetzt, 
ohne eine Verbindung mit den übrigen 
Trupps der Hereros erlangen zu kön— 
nen. Sie ſind alſo abſolut außer 
Stande, eine gemeinſame Waffenſtreck— 
ung herbeizuführen oder gar alle 
Schuldigen ausliefern zu können. 
Dieſe Thatſache liegt ſo ſehr auf der 
Hand, daß ſie auch von den Scharf— 
machern der deutſchen Kolonialgeſell— 
ſchaft kapirt werden ſollte. Gewährt 
man den zur Uebergabe geneigten He— 
rerotrupps keinen Pardon, ſo bleibt 
nur das eine übrig, daß man, um die 
Worte des „Reichsboten“ zu gebrau— 
chen, „unſere braven Soldaten zu 
Menſchenſchlächtern degradirt, ſie 
zwingt, auf Verzweifelnde Jagd zu 
machen“. An einer ſolchen Verwen—⸗ 
dung unſerer deutſchen Soldaten 
nimmt die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
augenſcheinlich nicht den geringſten 
Anſtoß! Auch hier wieder zeigt ſich die 
demoraliſirende Wirkung der Kolo— 
nialpolitik! — 


Gutes Gedeihen. 


Die Hamburg-Amerika-Linie dehnt 
ihre Flotte mächtig aus. Der Werft 
von Seebeck in Bremerhaven und den 
Howaldtwerken in Kiel iſt je ein Dam⸗ 
pfer in Auftrag gegeben. Fierau kom⸗ 
men eine ganze Anzahl anderer Werf⸗ 
ten, wo ebenfalls für die Geſellſchaft 
fer erba ut werden, und zwar 

Werft in Stettin und 


7. 50 
18.50 


Bd 


GB... 


Glas = Borlen, von reihem geichliffenem Glas, wie 
Bild, pradtooller Whirkwind-Entwurf, 
55.00 Werth, Montag für 


Zuderdofen u.Rahmtopf, von reichen ame= 
xikaniſchem geſchliff. Glas, Whirlwind— 
Entwurf, $5.00 mwerth, > —— 


Waſſergläſer, von reichem amerit. gejchif: REF 
fenem Glas, in hübjchen Muftern, 83.98 
das Dutend werth, Eure Aus: 


Dliven= u. Bonbon=Teller, hübjche 
Golonial-Entwürfe, 15c werth.... 
Cranberry-⸗ oderFrucht⸗ 

Borvlen,diterr. 

Rorzellan.... 

PuddingSets, prachtvoll 

bemalt 

3 Stücke, im Werthe von $1.75, 


franz. Band an Beinkleidern, 

Fließgefüttertes Unter— 
zeug, in Winterſchwere, 
in weiß und natürl., 
Beinkleider haben fran— 
3.1. Sateen Bands, reg. 
50c 
für 


guläre 75c Werthe, für 


Feines Schweizer geripptes 
Unterzeug, weiß oder 
natürl,. farbig, bei 
Hand gemadt und bes 


ſetzt, regul. 1.00 
ı 


$1.50 Oual.. 


3:00 


tert, weiß und Ecru farbig, jchmwer gefliegt, 


Serjey gerippte 


für 
Union Suits, ſchw. egypt. Baumwolle, ſchwere 
Seide gefließt, ausgez. Werthe, zu $l, Mont. 


A esein Wunder, wenn des Publikum nach diefen 
Anterzeug-Spezialiläten hier zufammenftrömt 


19e 


twollene 
Leibhen und Beinkleider, 
auch) jchlichtes natürl, far: 
biges Merino-Unterzeug, 

gut gemaht und fomfor 3 
tabel, $1-Wer: * 


250 Qual., 


the, für 


Theil Wolle Unterzeug, Jerſey gerippt, ſilbergrau, 
auch feines weiße ſchwere Merino u. ertra ſchwere 
Seide gefließte Leibchen und Pants, re— 


49€ 


UnionSuits, fhwereBaum: FR 


wolle, fließgefüttert, im 
natürl. und weiß, gutes A 


dauerhaftes Unterzeug,— ® 


— 


75e Werthe, — 


SA 


Große Bargains in Rleiderfioffen 


59e und T5e Stoffe für 3Ie—Worfted Chepiot3,: marinehlau, 
grün, lohfarbig, grau, Eaftor und jchwarz; aud 


fanch Tweeds, Granite Cloth 


lau,,roth, braun, 
teinivofl. 
und Homejpuns, jchivarze Ba- 


tifte und fanch Venetians, 33 bi3 44 Zoll breit 


Engl. Melton Cloth, 54 Zoll breit, 
pajiend für Promtenaden-Röde u. 


jchneidergemadte Suit; 
$1.45 Qualität, für 


EhlichterGolfSuiting, 50301. Can= 
Gewebe in ausgezeichneten 
braun, 


50e 


vas 
Kombinationen, in grau, 
ſchwarz und pflaumen— 
farbig, jetzt 

81 Homeſpun Tweeds —52 
Zoll breit, reine Wolle.. 


Sharkſkin Cheviots, 52 Zoll breit, 
von beſtem Worſted Garn, import, 
um für 81.50 verlauft 
zu werden, jetzt 
Engliſches Thibet Cloth, 56 Zoll 
breit, abfolut reine Wolle und er: 
tra jchmer, jollte für. 32,48 
verfauft werben, jett 


$1.25 Broadeloth, 523öMig, 
alle Farben 


dc 


79c und S1.00 Ihwarze Kleideritoffe zu 45e 


54::0ll. Glojip Finiſh Zibelines. 
45-30lf. reinmwollene Clay Serges. 


45.300. Fancy Moheir Suitings. 


4301, importirte Batijte, 


$13.50 verkauft, morgen f 


Dinner:Serbices, 100 Stück, hübſche 
Malereien und Facons 


Dinner-Serpices, 160 Stüd, hübjhe | Dinner-Services,von echtem öfterrgic. 


Porzellan, 102 Stüde, 
pradtv. Malereien.... - 


und 


1.35 
2.95 | 


I 
= 
N 

iM 


— 


7c 
150 
tinted, 


95e 


und 


geſchl. Glas Pats, 


Baffer = lafchen von reichem amerif, 
las, pracdtvollere Entwürfe, werden 
andersivo zu $5 vberlauft, für 


Mein u. Cordialgläfer, einf. und nachgem. 


| 54-3041. enaliihe Sicilian. 
4⸗ zöll. reinwoll. Panne Cheviot. 
| 45:3öJ4. reinwoll. Imperial Serge. 
45-30, reinwoll, engliihe Whipeorb, 


Schöne Glaswanren und beliebtes Porzellan, um den 
Dankſagungs-Tiſch ſparſam auszuſchmücken 


Reich dekorirte Dinner-Services, 100 
Stück, prachtvolle Blumen-Ent— 
würfe, dieſe werden anderswo zu 


— 


I 


2.50 * 


gefchtiffenem 


Vorzellan Dinner-Serpices, 155 Stüde, in 
reichen Hand: Malereien, jedes Stüd reich 
in Gold trimmted, 

Merth 

Gandelabra, Schmiedeeiien, 3Brenner, boll- 
ftändig mit fancy farbigen Schirmen, 
Gandle und Halter, $1.00 
werth, für 

Granberry oder Sauce Difhes, « 
öfterreich. Porzellan, 
10c werth, für 

Bier-, Ale: und gravirte Waf- 
jergläfer, dünn, 90c das 
Dutend werth, 6 


% 


60 Dh. mt., St. de u 


Gleihhgewicht des Körpers und Gehirns 


iR notbiwendig für Alle, die im Kampf um’s 
wird nur erreicht durch perfelte Verdauung. 


Be ift Don der feinften MalzsGerfte und R 
Bi Sopien bergeftellt. Die Zonic-@igen: 
5 ichaften dieeſer PBeitandrheile Gelfen dem } 
Magen bei der Verdauung und Aifimis f 
lation der Nahrung und jind behilflich 


bei Ehaffung verlorener Gewebe, nebit 
u rubigen Schlafes. 
ZTelephonirt Soutb 257 oder South 
1758 und lat eine Lifte nah Gurer 
Wohnung fhiden. 
AR Schidt Poſtkarte für Püchelhen, „Emis 
nent Phyſicians of the Weit.“ 


Meävoy Malt Extraet Dept., 


CHICACO. 


Harland & Wolff in Belfaft die bei- 
den Riefendampfer „Kaiferin Augufte 
Viktoria“ von eima 25,000 Brutto- 
Regiftertong und „Amerifa“ von 22,- 
500 Brutto-Regiftertond. Sie jollen 
nad Yertigitellung in die New Yorker 
Linie eingeftellt werben. Ber ber 
Bremer Bulfan-Werft find drei Dam- 
pfer jfeit einiger Zeit in Auftrag 
gegeben, twelhe die Namen „Rhena= 
nia“, „Rhaetia” und „Rugia“ erhalten 
werben. &3 werben diefe Schiffe von 
5900 Brutio-Regiftertong in die Oft: 
aſiatiſcheFahrt eingeitellt werden. Für 
den Zruppentransport befindet fich 
auf der Germania-Werft in Kiel ein 
Dampfer im Bau, der den Namen 
„Boruffia“ erhalten fol. Ein Schiff 
bon 7500 Tond. Die Werften bon 
Blohm & Voß, die Reiherſtieg— 
Schiffswerft und Maſchinenfabrik 
und die Werft der Flensburger Schiff⸗ 
baugeſellſchaft haben je einen Dampfer 
im Bau und außerdem werden auf der 
Germania-Werft in Kiel und auf ber 
Werft von Fairfield in Glasgow bie 
Dampfer „Wittelabah“ und „Fürft 


EDER 


Dafein erfolgreich fein wollen, und diefer Suftand 


Die Flotte ‚der Hamburg-Amerifa:' 
Linie wird um — Dampfer er⸗ 
höht mit einer Geſammttonnage von 
117,850 Brutto⸗ Regiſtertons. Die 
Geſellſchaft wird mit den genannten 
Schiffen eine Zahl von 141 Seeſchif⸗ 
fen beſitzen, mit insgeſammt 711,856 
Brutto-Regiftertong, 


— Gauner-Humor, — Unverbefjer- 
licher Einbrecher (melddem eben im Ge- 
fängniffe die fchmeren Ketten angeleat 
werben): Gafra! In meiner ganzen, 
langen Praris hab’ i.noch nöt fo eine 
chiwere, golbene Kette abziwiden fün- 
nen. 

— Raffiniert. — Richter: Nachdem 
Sie nächtlichermeile in die Wohnung 
der alten Pridatiere eingebrochen ima- 
ren, jtahlen Sie, während die Dame 
Tchlief, außer Geld auh nod deren 
Perüde. Was haben Sie denn damit 
angefangen? — Einbrecher: Ja, wi: 
fen &, Herr Richter, die hab ich nur 


bes . damit bi 





